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Schaaſe in d. verſchied. eneopäifhen Länder, ıc. Ton ' 


CP. Laſteyrie. Aus d. Franz. mit Anmerk. v. 


‚Sttedtich, Herzog zu Schleswig⸗Holſtein⸗Beck. ir Th. 
“geriet 6. d. Verbefferungen In d. landwirthſchaftl An⸗ 


ebd. 


Rate zu Ramdouillet, u. -befond. uͤb. d. Berbefferung _ 
d—⸗ bortig. Sdhaafzucht; v. J. D. Bazard. au | 


=. 


‚Bedanfen üb. d. Abſetzung d. Bauern u— deren er 
lichkeit Inebefondere f. Meklenburg. 


’®. Forſyth üb. d. Kultur u. Behandlung d. Osfbäu- 


me; enthaltend d. Beſchreibung ein. neuen Methode, 
Bäume zu befchnelden u. zu ziehen. Mebſt ein. vers - 
beffert. Ausg. fein. Beobachtung üb. d. Krankheiten ze. 


‚d. Obſt / u. Forſthaͤume, u. Beſchreibung ein⸗ Heilme: 


thode ꝛc. Ausd. Engl. v. D. A. 2 Meinete, Mir 


- 


0? XIV. Wermiſche Seife,” ar 


Der Warten güter Sitten u. äberhandgekommen. Am⸗ 


gelaſſenheit unter d. ſchoͤnen Geſchlechte, od. d. Wen 
Folgen d. Krieges, In Belefen- cc. 


Garve m. Füßeborn, voran sine Eleine Fehde, dat Plan 
m Proben aus Fülleborns theatraliſch. Nachlaß v. 


Schummel, mit Kupfrn. u; Muſtt. Zur 
Der Rene Geſellſchafter. Eine Samml. Anteetffane. Be, 
(hieten, Erzählung. u. Ametboten, ar, ara u 


Birilniſche Nächte. ar Th: - 
Handbuch f. Aelteen, welchen % Wunſch: gefunde in. 


der zu haben, äm Herzen liegt; nebſt ein. -Unterrichte 
ůuͤb. d. Verhalten bey Kindectrantheltes. Bon D. 
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v. Karlsbach 126. 
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—* Dasazin für Droige auf dem ande ꝛe I br . 
Nicolai in Berlin. ey 


2: Zeffiberungen , Shrenfejrugingen und Weran⸗ 
derungen deg Jufenthelss. 


—8 63. Bo —* va Pifer #57. 

Funke 1215. GSoede 125. Goͤthe, v., 126. Grolmann 
125. Gros 63. Heinecke 257. Henning 257. Horkel 
257. Jaupp 125. Jungnitz 258. Kluge 126. Kbp⸗ 
pen 126, Mörneli ass. Müller 126. Oberthuͤr 126. 
Poſſe 63. Reinwalid 258. Richter 257. Rothe 63. 
Scherer 63. Schmidt 126. Sehnurrer 63. Schulze 
125. Gtephani 126, Völker 258. Vogt 126. Sof 

125. Weßely 257. un 


3. Tobdesfaͤlle. 


Bode 258. Donauet ra« Kõomann 126, Struenſee, | 


\ 


4. Cpronit deutſcher nl itaͤten. 


Hall 64, Im 7 R Ge⸗ 
5. k⸗ 


2 — 6. Anzeige einer Serffen. 


— 


* 
4.“ 


Lan 


4 Orten oaeihene unb Preeunfgehen: 


.. Altronom, ntdedungen,, Preis fär —. Ar er 2, 
Biudierenden/ . 


04 
' Bvoeiecat, maͤrt heonem. —*8 


1427 
—2.. 
Mattens. de, o. F., Acad. Ge. Aug. Proreät, ete. 


cisium ſaor. qui in cert. lit. d. IV. Jun. 1804 prae 
mia ord. Feportarunt , nomins promulget: N 


2. Bichewerbot 


. Bounepatte, dee —*8 Fr ee 260 
‚ Ebtelon, v K. Helander. 260 
Eo geht es ind. Prigfermelt ꝛe. —8 


8. Vermiſchee Gacheichem uid — 


Goldfugs Reiſe nach dem Cap. — 460 
‚Saul: Awolung u in Peew · — asa 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek, 





Drey und neunzigften Bandes E:ftes Ent. ! 
Erſtes Hefe .. 
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Proteſtantiſche Gottesgelabrheit. 


Handbuch der Religion und Moral in Auszuͤgen 


aus Deutſchlands klaſſiſchen Eghriftiteller - für, 
IJugendlehrer und gebildete Chriſten aller Staͤn⸗ 


de ic. Serausgegeben von J. W. H. Ziegen⸗ 
: bein. Erſter Band, ı Alph» Zweyter Band, 


3 Alpb.2 Beg. Dritter Band, ı Alph. 4 Bog. 
raunſchweig, ben Reinhardt. 1802 u, 1803. 
8. Seber Band koſtet IE. ı5 ee. | 


Der Heranegeber dieſer Sarift wuͤnſcht, (Worrede zum 
.s. Dande &. VE) daß man fie als ein braagbane uni 


gordmösiges Hänbuch anfehen möge, um den Religlons⸗ 
nntorricht für Me Jugend in der oberſten Klaſſe der Gym⸗ 
nafien, lebendiger, eindringliher und fruchsbarer zu mn 
En She enchäßs zu dem Ende Auszüge aus den Kaffe - 
e 

nommen), der meraflichen Schriftſtellet (und Sioter) Deutſch⸗ 

lande, die ib über alle Wahrheiten ver Religions + un 
Tagendlehre verbreiten, und fuflematifch geordnet, und au 
einander gereibet find. Der Herausgebes pflegte vey fele . 
sem listerricgte den Sünglingen in der oberen Alaſſe, 
wenn er über eine Wahrheit der Rekatong » oder .Tuaendg 


lehre aereber hatte, elezelne muſterhafte Stellen aus jgueg 


Schrifiſtellern worgulchen, u * verſehlte dabey nie det 
En Ä J ers⸗ 
a he 


\ ' i \ 


a Sariften der Kanzetredner (denen die Ptedigtform ge4-. 


ı 


‘ 
Pan; 


/ Unserriht gewann 


N ‘ ? ‘ % . 4 5 
..n. on 
* 
8 


— 


4 7 .Proteſt. Gottesgelahrhet. 


er Eu 
x . 


exwuͤnſchten Zwecks. ° Der eblere und beſſete Thell der 
Juͤnglinge fand ſich dadurch maͤchtig angezogeü, und der 
ann fo an. Wirkſamkeit und Inkereſſe. Rürfe 


tig wird er din einer befonders dazu feſtgeſetzten Stunde, ° _ 


die aber bier fehr zweckmaͤßig mit dem Religionsunterricht 


verbuuhen, wird) lrgead einen Abſchnltt ans Wefem-Buce, 
der‘ Bezlöhung auf die Wahrheit derjenigen NReliglönsiehte 
‚ oder Tugendlehre hat, worüber In ber. etzten Uatertlchts⸗ 
ſtunde geſprochen worden. iſt, erklären, und die Jünglinge auf 
- die Manler, wie’ der Verfaſſer des Abſchnitts. dieſe Wahrs 
 beft: behandelte,. und Ans Licht zu fegen ſuchte, auf Dar⸗ 


ſtellung und Sprache, anf Fleden und Mängel aufmerks 


Mellgtons » und Tugendiehre geben. Sollte dieſes nicht ein 


— ittger Religionskenntniſſe In Umlauf zu bringen? 26. Sollte 


der Religioncunterricht nicht dadurch lebendiger, ſruchibarer, 


. GGermuthlich einer Stunde zur Uebung Im deutſchen Styl, 


Sam. machen, und ihnen zugleich Anleitung zur Werfertis‘ 
gung elgher Auflage N über Segenftände aus dem Geblete der 


a) 


_ 


- Mittel ſeyn (ſragt der Heratjegeber) eine Summe wohlthaͤ 


x 


0. Antereffanter und eindringlicher werden? Rec. füge noch 


ı° 


i 


0 
.% 


. 
- 
⸗ 


bdinzu: ſollte dadurch nicht Religioſitaͤt und Moralitaͤt un⸗ 
| u den jungen Leuten. vorzüglich hefärdert werden? Im 

ru vieder dahin, wa: die Alten. ſchon 
waren, welche die Jugend Religkons und Sittenlehren 
buchſtablren, leſen, ſchrelben und darüber Aufſaͤtze verferti⸗ 


nde kommen wir alfa 


‚gen lleßen, und deshatb ihren Zweit felten verſehlten. 


anſtalten bedienet hat. 


Was nun das Buchſelbſt betrifft, ſo FR es freillch aus 


vielen andern Buͤchern zuſammengetragen; aber mit Einſicht ˖ 


eine BDiumenleſe religioſer und moraliſcher Auffäge unſerer 


and Erbauung genutzt werden fann, Es iſt wohl nicht leicht⸗ 
eine. Wahrheit der Religions und Tugendiehte, worüber hite 
nicht ein pder mehrere Aufläße angetroffen werden folten, 


F deren Bergleichung⸗ wie der Herausgeber mit Recht behauptet, 


“ 


’ “ \ dem 


‘ " L 


N... BD fuitematifche Ordnung, tole ſie der Verf, nennt, 
. ke men in dieſem Buche findet, iſt die naͤmliche, welcher er 
1 fi in. feinem Lehrbude der Religions⸗ und Tugendlehre fuͤr 
NNe oderſte Klaſſe der GSymnaſien, und der hoͤhern Erjfehungee . 


und Auswahl des Beſten und Zweckmaͤßlgſten, fo daßes als .' : 


deſten Sgriftſteller In dieſem Sache angefehen, umd Deshalb - 
Auch von einem jeden gebildeten Menſchen zur DBelehrudg - 


J. W. H. Ziegenbein's Hand, d. Religqꝛ u. Moral. 5 
dem Juͤngling und dem Alten, dem -Theoisgen aud 
Nichtthrologen näglich fenn wird, ron I | 
Das Verjelchniß der klaſſiſchen deutſchen Schriftfisder, 
aus welchen dieſe rellgloͤſen morallſchen Aufſaͤtze entle ut ſind. 
iſt auf Verlangen: eines Ungenannten am. Ende angehängt, 
- md genau nachgewleſen, was aus einem jeden derfelben ente . 
lehnt it. &s find. freilich großentheilt berühmte deutfche Na⸗ 
men, 32 am der Zahl, und darunter ein Eherbardt, Jeru⸗ 
ſalem, Spalding, Keinbard,-Zollitofer u. a, Da aber 
“der Herausaeber doch auch Auffäße von Blair, Milton, 
.  Zhomfon-adfgenonmen bat: fo wuͤrde er unter den BDluͤthen 
der englifähen meraliſch⸗ religlöſen Schriftfleller gewiß noch 
ſo manden geeffilcen Auffag gefundeh haben, der ganz ei⸗ 
| gentlich Hierher gehoͤtrtt. Auch iſt «6 Gefremdend, daß man 
ſelbſt, wenn bloß won deutſchen⸗ moralifch s religioͤſen kloſſiſchen 
Schriftſtellern die Rede iſt, nicht auch Auflaͤtze aus Raima⸗ 
rus natuͤrlicher Religion, und Stellen aus Dablenhurgs 
Philoſophie und Asligion findet, melches letztete hier 
‚ein Haupttuch iſt. Zu a Er 
>. Dobep kann Dec. aber doch and nicht unbemetkt faflem, 
| daß der Seransgeber aus dem Geblete der chriſtlichen Ned 
ligiontlehre doch bigweilen in. das Gebiet der popılären 


S 


Dogmatik Hineimgerathen zu ſeyn fihelnt, vermuthlich wi 
- Kb für findierende Juͤnglinge in der oberſten Klaſſe der Gym 
raſien "die Graͤnmen nicht fo genau beſtimmes laffen, ode) 
wicht fo genau beſtimmt werden duͤrſen. Auch find einige 
wieſer Aufläge, wies fcheine, “ffir dergiefihen Juͤnglinge zu 
trcocken und ju wiſſenſchaftlich abgefaßt. Das Juͤnglingsah⸗ 
ter liebt mehr verfinnfichte Begrifft,e Tropen uad Wiider, als, 
genaue phlloſophiſche Beſtimmungen. ‚Auch duͤtſte der Im ⸗ 
dalt mancher Aufſaͤtze, 3. B. der Todestag Sefa ein Verſoͤh⸗ 
nungstag, für Zuͤnglinge, welche nicht Theologen werben 
wollen, nicht intereſſant genug ſeya. Endlich müßten. mans 
che Aufſaͤtze allerdings. etwag kuͤrzer feyg, ‚wenn fie den Juͤug⸗ 
Ung umferer Zeit nicht am Ende ein wenig ermuͤden ſollten. 
.., Indeſſen iſt dieſes Buch auch ben allem diefem gerkugen 
‚Drängelp, ‚denen ben einer neuem Auflage leicht abgehstfeh 
werden Tann, doch immer ein ſehr nutzlichet branchbarig 
Du, welches Rec. Ih den. Händen recht vieler Junglinge zu 
- fehen wuͤnſcht. . en ar 
En 5 EEE 77 
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Erweeutigen zu ernenertem Nachdenken über den Ih 
> der Jugend erholtenen Keligionsunterricht, if. 


— 


 fepen Unterhaltungen über ben Heidelbergiſchen 


“ „Katehifinus feiner Gemeine vorgetragen von J. 


7.38. ‚Erster Theil. (ud) für Bekenner 


x. des Chriſt nthums nach dem Lut eriſchen Lehrbe⸗ 
Beiffe brauchbar). Herborn, in der Schuibuch⸗ 


handlung. 1803. 1 Alphs ng: 


Eex qieht ganze Proviazen, in denen bie Einmohnet wur 


Yfoımirter Confeſſion And; In melden aber bar. Heidelbetgh⸗ 
. She Katechtemus ein unbekanntes Bud il. Cs nieht wleder 


undere PA. der, im denen er zwar bekaunt, aber ſelbſt von den 


- Meformigten nicht mehr gebraucht wird; weil die elnfihtsvells 


Ken und aetchrteften. Theologen und Nichttbeologen rinfeben, 
aß er für die Jegigen Zeiten nicht mehr paflınd if, und am 


‚alerwenkufien Am Weliatonsunteeriht der Kinder. taupt. 


Wenn er nun ieh noch an manchen Orten In einem ger. 
wi Aofeben firher: -fo.Tollte man, und wenn es auch auf 


Er ſagt zwar fähk-in. der Wprrede, Haß Winfge ihn tan 
dela würden, daß er fekte Ideen am eine seraltete Schrift 


&.fehr vernünftige Are aus Menſchenllebe geſchlehet, doch 


dieſes Anſehn nie Rüben und aufs meue befefligen: —X 
‚ Yon, da er doch jegt nicht mehr brauchdar IR, nach und n 


dem Schlcklale aflet alien Bücher (won voch Io großem Merz 
the uͤberlaſſenz. allein des Verf. bat. dennoch, wie fhon ver⸗ 
chiedene vor Ihm, ſuͤr qut gefunden, felne Vorträge Über beh 

eidelbergiſchen Katıchlimus durch den Drack bekannt iu 


* 


und vollends an einen Kateciſmus antnäpfe, ben Nemond u 
Yefen mdans daß Andere wieder nicht wärden beareifen föhnem, 


7° Wie gerade er bay Abmmirj"uld bepnaße ganz an Im fere zu : 


Yortdeu' anfangen moͤchten; ja daß noch Andere vlelleicht der 
Mifnung ſeyn thhäten-, daß gerade jeht, ba man bie deyden 


ſchr 


- weorefantilden Riccherpartepen gen dort zu vereinigt - 
& 


Irmüht ſey, eine Belenntni 


| der Refotmirten Klrhen⸗ 
partey (ala bins Mena 


). bevvorzuzlehen mund zu 





‚ etlären, wohl der unſchicduchſte Beltgumfe fig. Allein der 


Verſ. bitter alle diejenigen, weiche dergleichen Urtheile füllen, . 
nur um bie Grfäligfels Diefe ſeine Schtift — zu Kin | 
, . \ W 2 8 
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ee dee Tas eine. viälge Biene, die Yuan 
em nie 
um Berl. dab 


En Gen ir sun chin aan meh 
ig ** daß das. * "bier über dla, A 
Katechlſeuus gefagt 
Finden das Bernänft fiafe und. Zwedhmäßis 
Aber eine mit fa unrichtigen de mund Garten 
nerfälten al alten ©celfe nur. sfagt werben fan. Allein 
Der Verf; wird hun and; die —* haben. zu erlauder 
3* eo, bien das Bekenntafß ablegt, daß: er Immer ud 

einzuſehen vermag, wozu. dirfe Erweckungen zam Made 

ea biefe Ecklaͤrungen oder. Berichtigunges. hienen follen ? 
-Was narichtig und hart In beim alten Buche If, wird ja das 
darch doch wicht richtig ader müde: werden; fondren es if 
ind bleibe unrichtig und hart. Wenn ein altes baufällige® 

ebäude dus ein. ne& ſo Baftbarıs. Serhftr, vder gar 
















idurch Marmorſaͤulen geſluͤht wird: fa. wird es doch Immer | 
ein; altes baufälliges Gebdude bleiben. Wlan:wird gewiß nie 

* alte velfalene Brbäude,. ſoudern das feine Gerhfte and 
"De Mormorfäulen bewundern „ winn man ja. was irmudb,. 
dert. Ya Meaxcher wird vwieele. nicht: begrei fen themen, 


nachdem ar Alles ken aflen Gehen ae aim warum 
man das verfallene Gehäuse, welchee nach fo wenfg brauche 
* durch ein fo treffuches Geruͤſte nnd durch fo treffil⸗ 

n geſtätzt hat, und der Meinung ſeyn, daB es 


— —* eweſen Yale, Malt fe, guten. Morerialie⸗ dan . 


heuru Pod in erbanen. 


Alk mult 16 Dem Berti hin und eber ß woht » 
Aungentt, den falftien Borftrlungen tichugere und Ben he 
een Ausörkden mübere waterpulegen, - und ee Die 
aien feinen‘ big. Sau an bay. aufgebsten jet 


To bet im v ad neue Keld, welchen er dem 
Dearden Alten atıyegagen hat, dermanftn gefallen, Dad ve time” 
vweoleder ein Junger säfliger Dann 
aunbdefer er In detden mie Bobs 







eworden zu ſehn Ichehig, 
efallen vom Pubtium vor⸗ 
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- Sabre Kathi, 
- Ba ser Menſch von Dlacr geneigt fey, Sort und feinen nie 


Ren ın holen, ‚vod nie * num: 2 30) * 
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822-2. Protefls Gottesgelahrhelit. 
Deun Im’ Grunbe aſt e8 ja doc ride wahrz das zelgtune - .' 
ter anderh.die tweitläuftige und kuͤnſtliche Cchlätuug, womke 
x. dieſen. Ausſoruch zu retten ſucht, und worfn er nun aller⸗ 
7. binge dem fallhen Mage richtlgere Begriffe unterzulegen bes > 
“he iſt; aber ſich auch felbfk Dhdey grätbunden ſieht, die ur. 
2 Weberkretung „der göttlichen, Befehle als eine Empdrung 

wider Gott vorjuftellen‘, weiches offenbar wieder eine unef ⸗ 
ige Vorſtellung if. Iſt es nun aber wohl ein wuͤrdigce 
GBecchaͤfft eines chriſtlichen Lehrers, den einen falſchen Begeiff 
wleder durch einen andern zu unterſtuͤtzen, der nicht weniger 
—— falſch id, um nur das Anſehn eines alten Buches bey einem 
100 Theil des großen Haufens zu retten? Würde der Na 
on Wicht weit befler gethan haben, wenn’er ſich entwedet a 
Ple Erklärung dieſes lalſchen Ausdrucks gar nicht vingelaffen, " 
” mber ehrlich geſagt hätte, dag man es Damit nicht fo.geman - 
So Nehmen, und ihn etiva ſo oder fo verſtehen mäfle? 
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2 Magazin: für Prediger. Herausgegeben von D. 2, _. 
>. 3. Löffler, Erſter Band Erfiis Stütl/ Fe 
2 na. ben Sromman. 1803.22 B. 8.18 96. : 


7 Miete Maganln für. Prediger iR eine Fortſetzung des yon 
dem wardigen Hertn Teller zu" Berlin heräusgrgehenen, wel⸗ 
es mit dem zehnten Bande geſchloſſen worden.ift, ‚Diefeg _. 
| wefte Stuͤck iſt mit dem Bildniſſe beſſelben' gerleret. Die 
VUVintrichtung iſt de Hanptrubrtken ned demeInhalte nach 
Sbgngefaͤhr fo geblieden, wie fir bisher war; und auch dee 
Non in deu Auflaͤtzen und Prrdigten i groͤgtenthelis derfet⸗ 
be; Xboleich manche neue Mitarbeime hinzugekommen fit 
Das Bud ‚Bat alfo an-feinem Weath/ nach Diefem erſten ri 
qu urban, nichts: verlosen; ob es gewinnen wid? mu 
0 4e eit lehrin. = Baar IE T N. 8 TE 
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FEW. Scherer g. Pfatrers zu Object, im . 
>, Heflen’« Darmftädtifchen, SKarecheriich - prafrifches - 


NHandboch uber die bibliſche Meſchichie olen und -. 
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SED. Scherers Natech. ptaktiſch. Handbuchre 9 
neıten Teſtaments, gm Gebrauche fir Lehter und 
Schuͤler. 

Auch mit dem Titel: 

8. Scherer's ꝛc. Karechetiſch⸗ praktiſches 
Handbuch über feine Religionsgeſchichte, zum 
Gebrauche für Lehrer und Schüler, Erſter Theil, 
‘über das alte Teſtament. 163 ©: Zweyter 
Theil. Die Geſchichte des neuen Teſtaments 


bis auf die jegigen Zeiten, kahphis, bey Aeclem. | 
1803. 197 ©. 8. 1 W. 


Her Scherer wurde, m der Venede von mehrern Pre— 
gern und Schulleheern aufgefordert , dleſes katechetiſch prak⸗ 
riſche Handduch zum beſſern Gebrauch. ſelnes Lehrbuches der 
Religionsgeſchichte herauszugeben; und, wit Awelſeln nicht. 
daß daſſelbe feinent Zweck entſprechen, "und den nüplichern 


BGebrauch des gemannten Lehrbuchs befördern werde, Rre., 


dat zwar dieke Schriſt ſelbſt nicht zur Hand, um fle mit dem 
"Hier vorkommenden Fragen, die in unmittelbarer Bezlehung 
anf dieſilbe ſtehen, und deren Beantwortung im ihr zu fuchen 
uſt, — verglelchen zu innen. Allein ſchon aus her Be⸗ 
ſchaffenheit der Fragen, und aus der Drbnung, Im weider 
Be auf. einander folgen, laͤßt ſich auf ihre Zweckmaͤßigkeit 
und auf die groͤßere Brauchbarkeit ſchlleßen, die jJenes Lehr⸗ 
buch durch dieſe katechetlſche Behaablung deſſelben für Lehrer 
nad Schuͤltr gewonnen hat. Dieſe letztern köͤnnen, wenn 
fe nach "Daralefang eines Abſchnittes aus ber Religlonsge 
ſchlchte ſich die darauf bezichenden Fragen zur Wrantwortung 
vorlegen, dareus ſehen, vb fle Alles richtig verſtanden haben ; 
- md deyde koͤunen durch diefe Gegen auf manche im Texte 

Hegende, zumal auf manche praftiſche Bemetkung aufmerk⸗ 
fam: gemacht werden, die fle ſonſt vielleicht uͤberſehen haben 


wüñrden. Dem erſten Thell geht eine Einleitung Aber Rell⸗ 
Ylond : und GSagengeſchlehte in beſonderer Hinficht auf die Bu 


sel vorand, weiche die vier ragen beantwortet: Wie toͤmmt 
er Menſch: zum Glauben an die Gottheit? — Wie dach⸗ 

Bi ſich der Urmenſch die Gottheit? — Wie kommen. die 
Menſchen zur Blelgoͤtterey? — Warum iſt die aͤlteſte Ge⸗ 
ſwiche⸗ der Welt, Eu ‚Unter den Urſechen de jur 
Beant⸗ 
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up derifeten Veoge augefäßet wöntden: ab, Hätte 


mweohl hauptſaͤchlich die Bilderſprache nicht Äbergangem werden 


' feflen, die alten unkultivirten Voͤlkern eigenthämlich If, 
und wodurch ti: Überliefetten Thatſachen gleich urfprängtigp 
einen mythlfchen Aaſtrich erhalten, der bey fortgeßenden Tess 


: "Mtlon ſich verſtaͤrkt, und fo Dei und nach dis Geſchichte I 


hoiogie verwandelt. — Wenden Fragen Bat der Verf. 


° 


wlaͤnternde Zufäge beugefägt, durch welche das in hei Lehr⸗ 
duche Mangelnde ‚ergänzt: worden If; fo daß daffelbe auch 
- In diefer Roͤckſicht Dusch die gegenwärsige Schrift an Brauch⸗ 


barkeit. gewonnen bat. Bey einigen dieſet Zulaͤze hätten 
wirt ladeß eine: größete Defltunntkeit und eine naͤhere Be⸗ 


zlehung derſelben anf den hate dee Brage.gewänfet., So 


8.8. 9.1 ©. Bı der Frage: Wie konn man bewellen, 
‘Daß gerade mut ein Mann, wie Mefes Wer, dir ) 


Gott zn regieren, in Aegtpten geleent batıt, ‚tommte feinee 


- Mation eine eigene Berfaflang und Bchge geben, dig meh 
ı Rene Ayyarlicher Sertanfe find, und undere amarinen, bis 


das Brgenthell vom dieſen waren; er konnte die richtigten 
Machrichten yon Aegyſten mittheilen, u. ſ. w.« — indem 


dleſe Antwort — die eo auf Moſes feibt und auf ihn ae 
“fein, nicht aber auf: einen Mann, wie. M., bd. 6. auf ee 


wen Bann: von feinem Berater, von feiner Erzirhung u dpk 
te 


. Ilept,“—— mehr zu Sewelfen ſucht, ats fl Seb 


nad beiwiifen kann, und ber Frage gemäß, bewelſen plld .; 
1md Indem aus dleſer Autwort nur gefoldert werden farm, 
daß Moſes der: Geſetzgeber feines Votes, und der Bamum 
tet einzelner biſtoriſcher Nachrichten geweich ſeyn tennteg 
wodurch aber das In der Frage Onihaftene bey weiten: side 


dewieſen worden IR. Eben fo auffelemn iß es. gleich darf 
- unter den Stellen, fıi denen ausdräcdkich« ſtehen ſeü, Aa | 
Maeles die Geſchichte feinet Nation ſelbſt goſchrieben Gabe,e 
die Stellen ©. B. M. 26, 4. und.4, WM. R.33, 8: ange 


führt zu Anden; da die eine dioß auf die ſchr iſtllche Auf 
‘Bee von Iſraellten vorzaleſenben Geſeza, umb die cndere 


auf vie Beldreibung bes —— be 
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| \ — 77S. 
werden ſollen, — läßt es Immer qoch zmelfeibaft, ob det 
Penfateuch in der, Behall, in weicher wir ihn. jetzt haben, 
von Moſes verfaßt worden ſey; oder ob die Warte: Moſes 
ſchrieb dieß Geſetz m. f. w. Ab nicht bloß auf das Btaiutarke 
‚fe beziehen, welches won M. ſchriftlich abgefaßt, was web 
- den’ einzelnen. yon ibm geſammeiten hiſtoriſchen Nachrichten 
von einer fadtern Hand dem P. zum Grunde gelegt wurde, " 
der data von ſeinem Hauptinhaite den Namen des Geſetzbuches 
ethieit. — Ob Äbrigens ſolche Frörterungen In ein katecht⸗ 
tiſch vrattlſches Handbuch der: BWeligionsgeichhichte gehören, 
eine andre Frage, die wie feeplidh verneinend beantmam 
‚ten, Wenn fe aber einmal darka worfommen: fo fann cine 
oberflächliche und einfeitige Beruͤhrung derfeiben unmodalich 
gebilligt werden. — Deu jmenten Theil find zwer fürmile 
Ge’ Katechifationen, die eine über Rain und Mbel, und die 
andere von der edeln Gemüthtart und den Tugenden Jeſu, 
vorampgıfchidt, die eben fo ausführlich ale zweckmaͤtig find. 
a dee zweyten Gärten viellelcht noch manche Brauen und 
Antworten binzugefeht werden können. 3. DB. ©. 33, 
wo auf die Frage: Was ſageſt du alſo damit, wenn bu es 
| > fon Linen Erlbler nennſt? — die Autwort folgt: Mr bas 
Die Menſchen von der Unwiſſenheit und Kafterbaftigs 
keit befeeyt — bätte mobi, um einem hier fo leicht ein⸗ 
.  aretenben und für bie. Moralltat fo gefährlichen Mibver⸗ 
Mande vorzubeugen, auf die unter den Chelſten fortdauerne 
vn Laer und religivſen Irrthaͤmer Ruͤckſicht gencmmen, 
und diernach die eigentliche Beſcaffenhelt dee von Zefn ge 
ſcheenen Ertäfang näher. beſtimmt werden follen. Auch 
YAlte vn; wo von des von Jeſu geſtifteten Meiche der Babe 
Get und Tugend, und won dem darauf fich beziehenden Aur⸗ 
Bende: Keich Gottes die Mebe iſt, der gleichdedentende 
ud zumal tn den Parabeln noch baͤuftger vorlommende 
Ausd:ud; ᷣimmelreich um fo weniger übergangen wer» 
Yon follem, je gemoͤhnlicher dieſer Ansdrud mißverftanden, 
aud Für das Lehen nach dem Tode genommen wird — 
2° ven Bengen eihſt vermiſſen wit zuweilen die gehörige - 
nfequen3 3. B. In der im aten Ih. ©. 33 vorfommens 
ven Frege; »Da De griechtſche Sprache in Jeſu Zeit unter ., 
-allen gebildeten Wältern eusgebreitst war: — in welcher 
. Qpsache konnte man damals die beilig. Schriften dee. 
Juden außer der Gebräifchen, lefent« — Wie foiat bier 
46 ons jenem ?:da in der damaligen Zeit, we bie Ueber⸗ 
FE u ſehungs⸗ 
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—— * wicht, wie In unſern Tagen, um fd ges J 


„seiten hafte, die griechiſche Sprathe allgemein verbreitet 
ſeyn kounie, ohne daß daraus folgt, daß jedes Buch, zus 


wal ela ſolches, welches wur für die Juden von Bedeutung 


bethaft auch die Nochrichten uͤber den Urfprung-ber alerandık 
niſchen eberfegung find, wenlgſtens durch dieſelben, ſo wie 


auch durch andre Gruͤnde, die Vermuthung, daß entiveber- 
das Beduͤrfaiß, für die in Alexandrien lebenden Juden, 


d* 


‚eine griechſſche Ueberſetzung ihrer Religlonsurkunden zu ha⸗ 
sen, oder der Wunſch eines der Ptolemaͤer mit disfen in die 


gtiechlſche Sprache Überetagenen, Schriften der Juden ſeine 


Bibllothek zu berelchern, oder beydes vereint bie ‚Beranlafs 
fung zu der genannten Berfion geseben habe, — viel zu 


swahrfcheinlich wird, als dab man die Urfache der Entſtehung 
derſa lben In der damaligen Verbreitung der. schalihen Spta⸗ J 


er Then ni 
Fu u Gp- a 


giegezi⸗ für Grid Doemetik und Moral, Ai " 


"> ren Gefhichte, und —— in rat der 


‘ 


Religion. Fortgeſetzt von 
Profeſſor der Theologie in Pa Zweytes 


| . Stuͤck. Tuͤbingen, ben. Cotta. 1803. 220. ©. 


gr. 8. 20 —2 —R 


No immert behauptet dieſes Magazin nd in feinem allge⸗ 
wmein erkauuten Worth. Auch das vorliegende Städ ent . 


ſporicht den vorhergehenden: vollfommen und hat ficher Inter 


— 


ber neuen Redaetlon nicht verloren. Von dem Herausge⸗ 
ber ſelbſt find Yin drey erſten Abhandlungen, und die vierte - 
von Hen. T. W Rang ft eine Forrfegung, wovon. Dee, 
Schluß im nädften rü 


⸗ 


„wenn fie ſich Aber dieſe Stelle estiären: . »linter dem Kogos 
»ſey Erin Eoncreteg Bubjokt, weder im Artanfihen, noch im 


folgen fol. — Der näbere Ju⸗ 
halt I folgender; 1, Etwas uͤber die neuen Anſichten 
der Stelle Job: ı, 1-ıe. von Peof. Suͤskind. Es 


iR bekannt, daß. die meiſten Theologen der neuen und neuss 


ften Zeit darin Äberimmen, oder Übereln zu ſtimmen fcheinen, 


»Athanaſihen Sinn, ſonders hm Abfraftum, die 
»Nifis 


üsfind, ! 


” war, in diefe Sprache Äbertragem wurde; um da, wie fas - ' 


a 2 Bo. 
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| »nificirte Kraft und Meißbeit Bortes zu verſtihen. 
»Durch die von Johannes dehanotete Menſchwerdung de - 
»felben fol ensweder das Pbilofopbem vom einer aus , - 
»Gott reel emanirten und mir Jeſu verbundnen Kraft Got 
»tes aufgeſteilt, oder gar Bloß eine Einwirkung derfeiken, 
»und im Mrunde uichts anders, als die Idee eines von Bott - 
»im böchflen Grade erleuchteren und geliebren Meilen 
»und Religionsflifters bezeichnet werden. Es wird im 
»letzten Falle zisar anedrädtih angenommen, dag mit dieſer 
»Stefle Gott In den Propheten bey weiten nicht wie in 
»Jeſu gewirkt, mithin die Einwirfung Gottes auf Jeſum 
>»fa einem volllomminera Grade als auf die Propheren Start 
* gefunden. babe, und Jeſus, durch ein Ihn von allen andern" 
»Menſchen untirfcheidenses eigenthämliches Verhälenig ſtiner 
. »Perfon zu Gott gusgejeichnet werde, Allen dieſer Were 
vhaͤltniß zu Gott ſoll dann doch nur dem Brade, nicht der Are 
»nach, von dem Verhaͤltniß, In welchem die Propheten zu 
Gott landen, verfhieten, und In jedem Falk kein ſolches 
»ſeyn, welches berechtigte, nicht bloß dem Kogps, ſondern 
»der Perfon Jeſu Chriſti, In Hinſicht auf feine Vetbin⸗ j 
»dung mit der Bottheit, die Schöpfung der Welt zu seihule *_ 
»ren, umd fie mit der Gottheit zu identificiren, d. he Chri⸗ 
»ſtum als Bock anzufehen, und Bott zu 'nennen.« — 
Zur Bearündung und Erläuterung diefer Erklärungen der 
Johanniſchen Stelle erden theils Stellen des A. E. und dee _ 
Apokeypben, thefle andre jüdifch „ Fabbaliftifche und 
gnoſtiſch⸗ emanatiſtiſche Ausdrücke und WVorftellungsare 
ten angeführt, an welche Johannes feine Behauptungen 
son dem mit dem Meffias verbundenen Kogos angetnäpft 
haben ſoll. — Weber diefe Anfichten der Johanniſchen Otel⸗ 
fe lege nun ber Verf. einige prüfende Bemerkungen vor; wies 
wohl es feine Abſicht nicht iſt, eine vollffändige, ercgetilche 
dogmatiſche Unterfuhung Äber jene Stelle zu liefern. Dee 
beſchraͤn kte Raum und die Immer nörhiger werdende Kuͤrze 
erlaubt dem Rec. nicht, fi in das nähere Detall dieſer Be⸗ 
merkungen einzulaſſen. Aber verſichera kann er, daß ſie 
mit vielem Schatſſinn gemacht, und mit einem reihen Auf⸗ 
wend won kritlſcher Beleſenhelt auszeſtattet ſind. Sie ver 
dienen Daher nicht leichtſinnig zuruͤckgewleſen, ſondern ernſt· 
lich beherzigt zu werden. — II. Weber die jhdifchen Be⸗ 
griffe vom Meſſias als Weltrichter und Todtenerwek⸗ 
ter, und feinem Xeiche am Ende der Welt. Von dem Her . 
J Se un Aus: 
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TR. Mrotifl, Gottesgelaheheit. 
. abögelier. — Diefle Auffag iR wider bie Behauptung ı 

mehrerre neuerer Theologen gerichtet : Die — T. 

von Chbriſio als Weltrichter und Todtenerwecker. 
. and von feinem Reiche am Enbe der Welt ſey nur 
7 Attommodusion zu jhdifchen Seicbegriffen. Des Wirf. 
8.Abncht iſt nicht, dieſe Matette ta ihrem ganzen Umfange zu 
"0" Amterfuchen 5 fonderg. man findet hier bloß die egt iffe, 
weicht ſich In den noch vorhandenen jütiſchen Schriſten über  ' 
Aegenännten Gegenſtaͤnde finden, gefammelt, und eine mit 
5, WWeroeisfielten verſehene Ueberficht der In diefen enthaltenen 
Rente, Er bat die biftorifchen Dara jufammengedrängt,. 
“welt: jur Unterſuchung der Frage: Gb Die Lehre Jeſu 
52" bieräber mic den jüdifchen Schriften iöentifchh' fer? 
unentbench ſtad. Auch blefe Unterfuhung, In weicher die 
| Baweiſe unmittelbar. aus den Quellen gefhäpfe und treu aus 
X geihgrt find, hat Dec. met Vergnügen und zu feier Welche 
| rung gelefen, und in im Banzen mis dem We-f. elubei ſtan⸗ 
et en = Ul. Bemerkungen uͤber die Auofbrüche. Ir” 
0, fa, In welchen Er fich Die Auferweckung der Todien, 
das allgerneine Weltgericht und ein Keich am Ende der " 
Welt zuſchreibt. Von dem Kecansgeber, Er untere 
02 face bier alcht die Frage: ob Sofas (Marıb, 28, 30. f.in3. 
17. ſF. 26, 27. Joh. 5, 21 - 29. 6, 39, 40. 44,54) 
behouptat babe, ec werde eluſt Am Ende ver Wen ſichtbar 
pexrfoönlich auf die Erde wiederkominen, um alle Todten zu 
erwecken, ale M. gichen zu richten, und feine.ttenen Ans 
"2, Mänger auf der neuen Erde in einem ewigen Reiche vereint 
u gen?‘ Auch ſoll nicht Die Frage unteriucht werden: Ob die 
2.5. Delhrelbungen den Welsgerichts nad) Ihrem ganzen Umfange 
eigentlich zu nehmen feyen, und mar ſich aife die Art umd 
“7, Meife drkleiben gang fh zu deufen habe, wie ss Jene Des 
ſchreidungen, buchfiäblich genommen, mit ſich bringen. 
Der Berk, ſchraͤnkt ſich alfo jetzt nur auf bie Frage ein: 
vBat Jeſus ſelbſt in ven angeführeen Stellen gedachte, „ 
and von feinen Zuboͤrern gedacht und geglaube wiſſen 
vollen: Er werde einit am Ende der gegenwärtigen - 

I Wekeintidhtung die Eodten auferwecken, allen Wiens . 
ſchen ibe ewiges Schickſal reell eribeilen, und feine - 
treuen Anbängen in einem ewigen feeligen Reiche ver« 

ı . ‚einigen? Zuerſt werten ‚die Stellen Ourchgegangen, in 

0, melden ſich Jeſus ſelbſt fAe den künftigen Erwecket aller vhys " - 
55 Mh Tonfen ausgibt, Dana folgen die Ausfpräge Sefı, 
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komm vor 
Adleſer Schi iſt miche. bändig.« Die Adsführung — ha 


Deu Birfall des Rec — IV. Einige Bemerkungen über 
ee pſychologiſch⸗ biflorifche Mrflärungsart der -nett«- 


menslichen Wunderbegebenbeiten von Witbelm 


Tobias Lang, Pfarcesin Bergbaufen in der Markgraß 


ſchaft· Boden. Ser folgt der Verf. dem Kommentar des 
Sta. D. Paulus Schriit vor Schritt, und wir können von 
-Gomsfeguug chen fa guͤnſtig uribeilen, als bereite In des 


5 


hidtern Anzeige ‚ dieſen Aufſah betreffend, aefchehen If. Er 


deſchaffeigt ſich mic der Hellung der Daͤmonizirenden. 
Man wird: ven Scharfſinn, fo wie den Geiſt dee Humani⸗ 


- sit aicht verfeanen, der. buch Das Gauze wehet, umd dem 7," 
Wertanlle und Herzen des Verf. gleiche Ehre mad. Mit 


Werlangen fiebet- Ree. dem Beſchluß entgegen, und fügt num 
—* Dinzu, daß vlele Prediger ihre Muße auf. 
de ſo. watdige nnd nöplige Art anwenden mochtengn. 
FE we pr 
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inte Tr = 
Ypolagife Briefe von C. 3. Sintenis, Konſiſte- 
ea. Cefler Tpeil.  Beipzig, in Komm. 


. en tent ded Verf. feegere Anſicht der Eicchlichen Dogmen 


H 


ans einigen feiner frühen Schriften. Auch in diefen 
Driefen, die ber Vorrede zufolge an einen Jungen Mann von . 
höherm Otande geſchrieben wurden, flellt er feine Ueberzeu⸗ 
gungen unverholen bar. Vom erflen bis zum fünften Briefe 
esöthet ex Mh. üben Die Klrchenlehre von. Gert, als Water, 
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„16Proteſt. Gottesgelahrtheinn 


N. on 
Sohn und Geht; fm ſechſten macht er atıf den-bedeutenden 
50” Unterfhled zwiſchen dem Epriftendum;, ‚fofern es hiſtvriſch 
= amd füfeen es theoretſſth und moraliſch iſt, aufmerkſam; dee 
1 Ferbemte betrifft die Lehre von der Verſohnung der Menſchen 
"mt Gott durch die Aufopferung Jeſun; der achte zeige, in 
welchem Olune des Worts es eine allein ſeligmachende Kir⸗ 
- he gebe; im neunten und zehnten wird eine Vergleichung 
" . zwifchen jädifcher und chriſtlicher Gerechtigkelt angeſtellt; der 
eiffte lehret, In tole fern man fich eln gültiges Verdlenft vor- + 
. Sort erwerben koͤnne; ber zmölfte beftreiter dem cellglöfen My ·⸗· 
ſtieiſmus Im drepzäßnten wird erwleſen, daß nicht die Lehte 
— non Gottes Vaterliebe, fondern von Gottes Vaterzucht 
{ die Grundlehre des Chriſſenthums fep: der vierzehnte han⸗ 
delt vom Bibelleſen; der funfzehnte und ſechzehnte von der’ - - 
Sünde der erfien Menſchen; ber ſlebzehnte umd achtzehnte 
endlich find wider die Lehre vom Teufel, ader, wie der Berf. 
ich In ſainet Kraftſprache ausdruͤckt, wider den Teufelsglaus- 
J "ben gerichtet: — Seitdem man die Rechte der. Vernunft 
, auch im Geblete der Rellglon geltend gemacht, und bie ges: 
ſfuͤndern Orundfäge ‚der Kritik auch bey der Schrifterklaͤrung 
, ‚angewandt bar, das heißt, felt etwa dreyßig Jahren, iſt dieß 
Aulles fo oft ventilirt worden, daß ſich datuͤber Int Banzen wohl: 
nitcht vlel Neues mehr fagen haͤßt. Allein derBerf- welß doch 
ſeine Discufflonen mit [6 mancher feinen treffenden Bemiere  - 
Bang zw dürcflechten, und zum Bewilſe fefher Bdehauptun« 
„... nen yon einzelnen Schriftftellen einen -fo natürlichen, ‚zumee - 
1, Theil nalyen Gebtauch zu machen, daß man au das des | 
.. kannte In-diefer Form hicht ungerp wieder findet. Sein Aus- 
. druck iſt ſchlicht und ungefünftelt 5 Gin und wieder Indebftrelft 
Baur ed aud Hier, wie in andern Schriften des Verf, ans Pole ' 
Zu ſierliche. Webrigens lleße ſich aflerdings gegen einige der aufs 
7... gelellten Säge noch wohl "Manches einwenden) auch ohne. , 
U Rab man deshalb von andern Princhpien ausgeben dürfte; 
ı aber In ein Dr Ha darf eine Anzeige für die allgemeis . 
i . 
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ne deutſche Bioͤliothek ſich ohne Noth nicht einlaſſen. | 
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gathoulſche Gottesgelahrbeit 
maligen Juden, immer neue Sittengeißeln wider 
‘die heutigen Cheiſten. Worgereagen in fonntäge 


jedesmal den Eingang.liefert, vermiſcht mic etlichen 
Sefttagsreben. Bon P. Jakob Gepp, Kapızle 


- ner, vebentlicher Pfarrer, Sonntagsprebiger, d. 


8. Sehrer der Logik im Lyceum und Kiofteroifar gu 
 Briren. Mit Erlaubniß der Oben. 


‚ burg, bey Vieth und Rieger 1804. Erſfter 


Band. 480 ©; 8. nl. 24 Kr. Zweyter 


Band. 4996 ıfl. 24 Kr. 


| ») Ru Volkspredigten jur (Vefdcherung ein er rel· 


n Ölaubens.s. und Sittenlehre? Zum Druck 
—* von D. Lorenz Kapler, und beſonders 
den Freu unden und Abnehmern des kleinen Maga⸗ 


zins für kacholiſche Religionslehrer gewidmes 


Nandshut, bey Attenkofer. 1804. Erſtes * 
dem. 191 & 8 drochirt. 3J 


Ta Sr. r. MB kb ſchon ans dem zintı anf Ton un 


Manier ſchließen. Die uratten Parabeln aus dem neuen 
Teſtamente find ein Rapuzinerwiß, der nur ben feinem Paz 


dlikam Beyfall finden, oder dazu beytragen kann, Aufmerk⸗ 
gu. erregen; kame es bey dei Wirkung von Wahr⸗ 


famtelt | 
bei und Lehre auf dns Alter derſelben ant fo hätte der Of, 


weht mod) weit urältere finden Eonnen, da Befonders 


De Art der Einkteidung derfelben in Fabeln and Sleich⸗ 


niffe unter bir arälteften gehoͤrt, und fich bey allen Möllern 
ſchon auf der me —8* Perg So trefflich 
aber auch. die Parabeln Jeſu feine Lehrerweigheit jeigen, 

fi treffend fie auch noch jetzt zur lebendigen Darftelung 


unen 
in Belehrung, nd und Ermahnung benutzt —A 


tonnen: ſo gehort doch ein feinerer Sinn ban ‘als an 
WERBRKGH D 16 wait 
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7 


N Die uralten Parabein Jeſu Chriſti wider die Pu u 


lichen Predigten, wozu das einfallende Evangelium . 
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u Karpol, Gottesgelahrheit. 
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N J N ‚ 
mitbringt, mente nicht alle ihres einfachen Schmuckts 

beraubt zur niedrigſten Sermeinheit herabgewuͤrdigt werden 

ſollen, um/ hloß zum B huf einer höfgernen Moͤnchsmoral 


d Diedien, Mad wer wire eimas-Nhdstes hidtzuwäicen, meinte 
\ ; ih Tol,anf Jeder, ene Stelen, ‚mie. folgenbe, aufkoßen: ' 

1. 86, ©. 301 heiße Diaria Mogbalena »rine.Bradtfändes- . 
0.9 beein; Tin Fetteraf von den Zodtfänden, ſtolz, boffärtig, 


0, Bppls, modemaſit, herrſchſͤch tig, berſchwenderiſch, aubge⸗ 
nlaſſen, karz eine vexruchte Perſon, die der Himmel von 
—xuhrem Kothe hergaustuft, und die alſo doch wieder sin ſchoͤ⸗ 
dnes Bepfpiel giebt, Indem alle ihre fieben Soßteufel, naͤm⸗ 
Mich det der wechfelfeitigen Verführung, und Reizart, der 
-  Spen Luxus und’ der Hoffart 2c. Bey Ihr ausfahren müfftn 20. 
 Bmdten Vde heißt es S. 70: » Mer wider Martens Vers 
Zehtang ſchmoͤhet, und andere davon abmahnet — wer SGee⸗ 
fen ihr Disgkänder verführt und in das Suͤndenneſt hin⸗ 
velmether —- er duf Gottes Barmherzigkäit frech fortiue 
»dert, und ſich Huld von Vlarten verſpricht, det wird üuber 
ihre ſchreckvolle Anklagen zu feiner Zeit ſchaudern und Alles 
zwaht fiadea; ich ih hier prophe zehele ae. Ob det 
2.7 geicher ſich ſolchrr Aurarucke nur. bedienen fan, ſtatt ſich 
on —— — Sittengeißel zu /ſchreibenn, ſelbſedie 
sus der. WBrlßel-verdiene, wird Niemaud dangg. umge» 
Wi bleiben.’ "Wer dns Heilige mit ſo ungewaſchnen Hänz- - - 
. - Benprofanfeen kann, kann nie zu ſeiner Betehrung miitwies 
u}: u ‚geh. yı Rech, hat auch ſelbſt nicht ‚ine Begriff 
der Parabel; denn bald ſpricht ex vom Geſchichte, bald von 
Parabel, bald unterfchridet er in der naͤmlichen Geſchichte 
pe bes, wie z. Er. in der. Predigt.auf den dritten Faſtenſoga⸗ 
- fa, wo er fein Thema alfo angiebt: »Im erften Thelle - 
»werdet- nn tie Geſchichte der buͤßenden Suͤnderinn; im 
»zweyten Theile die Parabel an. einem geärgersen Pharifaͤer 
ſinden.Aa die Aufläfung. exegetiſcher Schwierigkeiten 
deren ſich ſo manche in den. Darabein nden, if Hier fo wer - 
nig gedacht, Als an eitze ſchoͤue Darfislung, wie wir-iäng 
von Conʒ erhitlten, rn Lern 
. I DR San 2 or TE om * 35 “ 
Gegen ſolches Machwetk ide. Ne, 3. allerdings vage 
theilhafe ab. ° Der Vortrag geht Hier in einem. ruhigen 
‚ Tone der Belehrung fort, die auf Gründen, einer lauern 
Aa beruhend fi) auch, fd viel als moͤglich, von dei, ”. - 
Einmiſchuͤng dogmariiger Truͤbung sein zu erhalten fuse; 
hin. | u . 2 Ne 4 * 4. 9 . allein 
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Runge Belksprebigten, von D & Kanlet19 


allein, ob dem Verf, darum fogfeich die Stelle neben Zellitos 
fer anzuweiſen ſey, dürfte doch noch weitere Prüfung des . 


dürfen. Hier if dem anf dem Titel angegebnen Zipecke 
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a “flellend, von Schon fl. 
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iefe Schrift if, nach der Vf. eignet Angabe, Ale eine Sartz- \ 
feßung feines zu Ende des Jahres 1799 Im 
nen Werkes: Die Ponititutionele Kirche ſammt den nem 
ſrantiſchen Staatsverfaſſungen und Eidesforneln, anzuſehen, 
woraus alſo die Grundſaͤtze und. Anſichten des Werf,, denen 
er auch Hier folgt, ſchon bekgnnt find, Ein nun ſchon ver⸗ 
Rorbener Dec. hat auch daräber im 5ſten Bande der: 
2.4. D. Bibl. unbefangen ne 
Zn Fe Sa en % 


nad) Alles zu kurz abgehandelt‘, als daß der Werf.-ie fels 
nen Gegenſtand fa Yon allen Geiten zu beleuchten und alles 
Praktiſche daran. zu erfchdpfen vermocht Hätte, wie es Zoſli⸗ 


oſer zu thun pflegte: Daß In dieſen 18 Predigten doch 


wenigſtens immer eine gute Anſicht getroffen ſep, zeige 


ſchon die Inhaksanzeige, woraus Med. daher nur Eirigeg 


anführt.. Am zweyten Sonntag im Advent: Die in . 


auf der Probe. Am: Fefte des heil. Stephanus: Li 
‚recht leiden, als Unrecht thun. Am Sten Sonnt, nad). der 


Erſcheinung: Yon der Pflicht, auch in Kleinigkeiten ſorghäl⸗ 


tig gu ſeyn, oder licher gar nichts für eine Kleinigkeis —J— 
halten. Am’zten Sonnt. in des Faſten: Sey auftichtig 
Am sten: Sey keuſch n, dgl, “ er j u, 


. 


ri 


. 
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VUeher die Flucht und Ruͤckeht der Kirchenhleten 
Weranlaſſet durch die franzoͤſiſche Staatsuinwaͤl⸗ 


"dung zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, mit 


ſteter Ruͤckſicht auf die gaflifanifche Kirche: Won 
Placidus Sartore, des VBenediktiner-- Stiftsr_ 


Einſiedeln Kapitular  Priefter und der © - 
lahrheit Profeſſor ꝛc. Mit. Genehmigung des 
hochwuͤrdigen Ordinariats. Augsburg, bey Doll. 
1804 Erſter Thell. 288 S. Zwevter Theil. 
3636 Dtitter Theile 235 S, 8. Mit ei⸗ 

nem Titelkupfer, Religion und 
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bilofopbie "vor 


richtig fein Urtheil ges ' 
frichteg ein Dre 0) 
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Druck erihienet,,- 
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1: «hie er es nis ein fonft geachteter ect ler und Fi 
r. 


© 


Hier Denker tnimer gewohnt war, was 


:® Lu 
infallibeln Kirche auch bumer ihr Keil und ihre Stärke 


* fıcheen. Auffalend iſt es zwar dann, die Grundſaͤtze mit 


> 


[ 


v 


je die nepefle Philofophie angemenbet werden, und fe 
weiſe liefern Bönnte: fo müßte Hr. ©. wirklich bewundert 


vnſammenhangt, verfertigt habr; und wenn nicht mehrere 
auffaik 


nung ihrer Zufriedenheit eriaflen zu dürfen, da ex bey ihnen 


nie »bie. pflichumäßige Geduld v6rausfehen darf, mori ee 
ſich · endlich muͤhſam bᷣurcharbeitete Bar aber ihnen Date 


> 


i 


ruel, mis vielen Zuſaͤtzen und Anmerkungen erweitert, gern 
Wieder: lie, der wuͤrde ſich doch nicht mit einen Burzen 


0,0. .. 


Auszuge 
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Ueber d. Flucht u, Rüdkehere: v. P. Sartore. 21 
Autzuge gem, wie er hler mar gegeben werden küunte. 
Neunes finder Ach aber für den, der mir der Zeitgeſchichte 
nicht unbıöanne blieb, nicht, uud ſchon has feitdem Alles 
eind ſolche Wendung genotumen, daß bie Wirklichkeit mehr 
geleiſter hat, ale der Verf. nur zu Hoffen ober zu rechtferu⸗ 
en.wagen durfte; denn noch war ihm beym Schluſſe Bien 
heile das mit dem Papſte geſchloſſene Konkordat In ne / 





kanut geworden; noch viel weniger konnte er. ſchon den 
‚errangenen vollen Sieg der triumphirenden Kirche fey 
Dec. war die Revolntion som 18. Bruͤmaire ſchon von gu 
ten Vorbedentungen, und ob er gleich den meraphuflihen 
Abbee »Sieyes und den abtruͤnnigen Biſchof Talleyrand 
Perigerdye nicht mit der Kirche in Uebereinſtimmung brin⸗ 
gen tan, und von dem »ſchlauen Bonspatten ſelbſt geſteht, 
‚daß er ſich in Drädfiche feiner Religion mancher Zweyden⸗· 
tigken ſhaldig gernocht habe: fo Ir fie doch feine Männer, 
: nd. Eöumt, . et dieſes aber nicht in © 
der. ms und richtigen Aufklärung des Dolls Kl 
zausdruͤcktich geſagt, we.diefem folgender N 
‚deu ·Verf. ausdruͤckt) sefehe wird: „das Maik in — 
der Religion, wig in R anderer Dinge, bleibe balt « 
»Äberall. mehr oder weniger Volk oder Pübel, ungeachtet :' 
— "oben ud aide [che Wehrihrinig werten Bahr 
eben au , | werden daher 
auch in biefer Vezichung bie ‚proteftausiichen Beiklien, 
‚bie aut bamis beſchaͤffrigt ind, Bloß » iener· 
ua Wie wenig er den Proteßantes überhaupt ger a 
fen und wie gern er ihnen elle Bald der Revolution auf: " 
‚ „bädete, geigt ſich Äberall deutlich genug, wenn es auch nur 
in Wendungen wäre, wie folgende ©. 100 des zweyten Th. 
»In dan mittägigen Provinzen, dem Sitze der Hugonotten. 
»foß fdon-bas Bine der Priefier,« uf. ©. Auch unferm 
verewigten Garve wird nach bes Verf. gemöhntiher Ark 
durch folgeride Inſinugtion dee Vorwurf der Darteplihkeit _ 
gemacht, der feine redlichen und falchiätigen Unterfuhungen "" 
. gewiß nie treffen konnte. ©, 230 des erfien Theile heißt 
:46 nämlich: Aus feiner matten Darftelung der kirchlichen 
. ‚Rechte und aus der weit ernſtern Waͤrdignag deflen, was’, 
 »fich zu Gungen des Staates fagen Jäßt, kanu man abneh ⸗ 
.rmen, für. ae Bars a firmen er mehr, genejgt fey,« 






’ 

„Er ungus leonem|..., .. oe 

" . \ . R mi — 8. ”, »* ’ R Kr: , 
[3 


\ \ s ı 


- 


A „ _ „ _ 
. . _ 
j * — nt » wu. —— 
fi — .* Zur . f. “ . ’ . — x X 
0 2 on . J tesgel t. “ -. ve. 
322 Ra Got ‘ 
‘ . - ö s — ‘ 


2 fen, von Kai. Weiler. Münden, ben Lig. 


Bu . y 21 J - 


/ \ 
\ 


u u 
⸗ — 


* 


Erbauungẽreden für. &rudierende in den hoͤhern Flaf⸗ 


a45&Kr. 


genug ſind, und fein Pian und Ton in dieſen Erbauungere⸗ 


* 


| - 7 ben fon ben der Anzeige der beyden-erften Bändchen date 


En worden iſt: ſo wird es hier genng ſeyn, nur auf die 
sfheinung "diefes teilten Baͤndchene aufmerkfam gemacht 
“ J Haben, Seinem Syſteme ‚getreu, bleibt er auch, hierin 
ey der Anficht der Reflexion ſtehen, und wird daher, ohng 

- feine Zuhörer gu dem poetiſchen Myfliciem des Abſoluten 
geſchraudt zu haben, feinen Zweck um fo weniger bey benz 
ſelben verfehlen, ——— ihnen die Ausficht- auf das 
‘weite Geld des Willens und Handehts durch deutlich Ges 
tiffe zu echeflen, und durch feine lebendige Darfellung 
Wärme und Eifer‘ dafür einzaflößen mußte. , Der Haupt⸗ 
Begenftand , der. in dieſem Bandchen gelieferten Abhandlung 


gen, denn biefeg-find fle ,. ber eingeftrenten Erlamarlanen- 
und Apoſtrophirungen ofngeachtet; do) eher ale erbauliche 
pder. Erbanungs/ Reden, iſt die Aufklärung, ein Daupte - 


thema fait afler bayeriſchen Schrififleffer aus: der’ neveſten 


Periode, worüber bejonders Hr. W. um ſo wäiter ich aas zulaſ⸗ 
fen pflegt, je mehr es dabey zu volemiſiren giebt. Wetten" . 


Spielraum hat er ſich daher dazu vorzüglich durch die bops 
pelte Anſicht verſchafft, da er fie in jedem Standpunkte von 
der poſttiven und negativen Seite betrachtete, und, ob er 

gleich nicht zur poloriſtrenden Scmie unſerer Philoſophen 

gehöre; uͤberall nur die Differenzpunkte hervorhebend das 


Banze aus einander zog, ohne es doch im Brennpunkte des 


" Smdifferenten wieder zuͤ vereinigen. Die erſte Erbanungs⸗ 


"rede Hand: t von der, vder, wie es hier heißt, »Aber Die 
negative kirchliche Aufklärung ,« und Die zweyte von der poꝛ 


Da Hm. EM. OGrundfäge ans andern Gceiften bekaunt 


ſitipen kirchlichen Aufllärung. Eben ſo wird die rechtli⸗ 


che, diepbyfifche, bie politiſche und die Berafs , Aufe 
N ktatung jede poſitiv und negativ Betrachtet, . Zur eignen 
Beurtheilung des Ganges, den der Verf. dabey nimmt, 
hebt Rec"mur cin paar Steſten ans. Nach einer kurzen 

Einkitimg fänge ee gleich die Re Rede ſo an: Der Aber⸗ 


.., "glaube auf dem nehigidfen und merolifpen Jelde yeigı Ach 


immer 
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Erbauumgsreben file Seubler. ec. b. R. Weiller. 3: , 
Alenter aothutüdtz -anıd Auf dem-tiihligfen. -" Doc zum” 
»Suten und Heiligen binangefleigerte Phnfiihe muß ſich 


nothwe:dig in der Organiſation jeneg Gemeinſchaft abs 
»druͤcken, welche gu dieſem Guten und zu dieſem Heiligen 


- >gufammengefreten iſt. Wan glaube an rin Gutes und 


Nelliges, das fih von Außen an das Hichts Eure und- 
its Heilige. anlegen und Diefes veredeln und beiligen 
»lönne.: Bean fuche alfo Mittel, durch welche Man dieſes 
»Guten und Heiligen habhaft zu werden, und fih und an⸗ 
»dern Cdaffelde) anzufuͤger im Stande werte. Man 


. abet fi einen bloßen Aufeen Zweck, und finnt daher 


»anf bloß dunere- Mittel. Man ſtellt ſich ein phyſiſches 
lel auf, und ſchlaͤgt deßwegen einen pbyfifchen Weg 
is. — So lange das Dhpflige des hinzutretenden Bes 

vgriffs das Hoͤhere der Ahnung fehr überwiegt, fo lange If. 

»dte Kirche bloß eine Art upon Handlungegeſellſchaft un Go 

Sminnung uͤberirdiſcher Vortheile. an denkt ſich eine 


»Maſſe von irgendwo hinterlegtem Guten und Heiligen, 


xmit weicher ſich zum Behuſe ſeiner eigenen Heillgung ' 


vein unzemein bequemer und heiliger Wucher — gegen den 
Erlag des Entſchluſſes, gewiſſe Mißbrauche mitiumachen, 


xtreiben laſſe. Man beitimmt alſo Aktien« u. f.iw. 
Ob gleich hier zu Studferenden gefprochen wird: fo koͤn⸗ 
nen body felhe Aeußerungen von der Kirche nicht für ers. 
banlich angenommen werden: fo wie fie ou für folgende 
Beflimmung- ihrer Benennung wenig Dank willen wird. 
Machen Sie in ſich und Andern die kirchlichen Ueberzen/ 
gingen, Gefühle und Geſinnungen immer — im wahrch 


Oint.e des Werts — tarbalifcher! d. 3. Maden Ste 


fe immer reinvernänftiger, ‚immer allumfaffender , im⸗ 


‘mer heiliger! Nur durch Länterung Ihrer Begriffe zum 
‚ ewigen Charakter der Vernunft. nur durch Yusdehnung: 


»Ihter Eiche und Achtung auf die gange Menſchheit Tons, 


. adten Sie wahrhaft katholiſch werden. YLaffef Sie fi, ı 


»durch die mwidrigen Anhaͤngſel, die diefes große More in 


widrigen Zeiten erhiekt, weher in Ihren Begeifteruns 
‚gen, nach in Ihren Handlungen fldren! Es giebe nicht 


»nur "einen Karholizism jenes heydniſchen Ehriftenchume, - 
„as im Sinne irgend eines habfüchtigen oder gurmüchigen, 
Eiferers liest; der Münzen ans allen Weltgegenden für 


| bie Opferſlocke fetter Kirche verlangt; Tondern auch« ıc. 
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Warum ſieht es mit der Religion ſo ſchlecht aus? in: 
moraliſchen Predigten auf alle Sonn » und. Feſt⸗ 
3... "tage bed Herrn und feiner göttlichen Mücter, wie 
ud) mehrerer Heiligen Gottes, Won einem |; 
| . Priefter des katholiſchen Deutſchlandes, P later) 
MNMRubett) TB lachen): - Mic Oenehmhaltung bes . 
1 + Hochmürbigften Orbinariats. Augsburg, in Ries 
gers fel. (in des jel. Riegers) YBuchhandlung, 
200 2804, Erſter Bd. 564 ©. 8. Zwepbter Bdo⸗ 
a68 S. 7 VE SE 
Eine dicke Sammlung von Predigten, : wie ed deren aus 
"dem vorvorigen Sahrbunderte genug giebt. Denn‘, daB fie, 
Mi Schild des Moraliſchen anshängen Hat, Das macht fie eben. 
nicht dem Geiſte der Zeit angemeſſener, welcher jene Bezeich⸗ 
nurg zum Ausdruc feiner Tendenz gemacht hat; mad vor, 
-" Lafeen warnt und die Unterlaflung ber ‚fieben Soorfiaben. 
“. predige, AB darum nad nicht moraliſch. Beſſer war daher, 
"0 ber erfle Titel gewählt, unser welchem zwey Jahrgänge .ale 
der apraktifche Voſkaprediger« erſchienen waten; nue - 
3 Mar von dem Beyſatze nah dem Geiſte des Chriſten⸗ 
thums und. ber reinen Sittenlehre Jefus« wenig gu bemers 
j Een, und dieſer daher bey der neuen Äprtfegung mie Rede. 
0 weggeläften. Dafür iſt nun darakterifivender jene firas 
Sende Frage Ar bie Spige geſetzt worden: »Warum ſiehe 
7088 mit der eligipn (fo ſchlecht aus ? « Zwar iſt au eine, _ 
rijchtige Beſtimmung der Religion, die durch nur Eine und, 
Über alle Veränderung erhaben. I, mit der es alſo nie. 
ſchlecht, noch viel weniger ſo ſſhlecht ausfchen kann, „hier. 
nicht zu denken; Klagen Über den Verfall und die Abnahme 
a ber Kenntniß, Achtung und Ausü derſelben erſchalen 
da gewoͤhnlich am haͤufigſten, wo fie ſelbſt nicht gekaunt iſt 
Wwie ſich hler auf allen Seiten beſtaͤtigt. Nirgends find die - 
BDeſtimmungen der aͤchten Froͤmmigkeit genau augegeben, 
eh viel weniger werden die Gruͤnde gruͤndlich aus einan⸗ 
der geſetzt, warum es jetzt vorzuͤglich daran fehlen ſoll. 
Zn Daß die Welt jetzt fo fehr im Argen liege, if befannti 
> 7. die. gemeine Jeremiade Aller, die nach ber gegenwärtigen. 
| "Stimmung ber, Bemüther ihr Anichen verringert, umd deu 
blinden &laupen an Alles, was fle zu geben Ve 
= EEE 0 "abne 
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barhaen ſehen. 


dieſes im. demſelben häufiger gehört wird; duͤrfte es bed 
aud) eben nicht für ein böfes Jeichen gu halten ſeyn. Auch 
muß 26 wirklich ſo arg nicht ſeyn, ba fonft Predigten, wie 
uk nitht mehr unter bie ——* Barren *8 wie 
sich der Verſicherung des Vſs. doch noch ſeyn muß. Denn in 
der Vorrede fage er, daß er »diefelbe nicht mehr zum Drucke 
> befdrdern gedachte, weil er tim graue Miberaneh 
»auf (in) ſich ſeldſt ſetzte, und unfere Bi 

»hefien Rednern (11) unjerer Zeit angefüht Aud; nur auf 


»Ausgerungen, ohne gedtftcifhe Blumen, (ia wehl) 
Tone (dad voll von Propinzialiemen) feinen recht⸗ 


die 
nun wohl dichts Daran auszuſctzen gehabt Faden wird) 
»vorzulegen, von deren -gerechtem. Gutbeißen- sdee 
»Wetwerfen ich gaͤnzlich abhange. « Db mun gleich 


der Berl. hiermit deutlich. zu erkennen giebt, welchen Bes 


shbeshef er. allein. fuͤr feinen kompetenten Dichter anfehe: 
fo, wi. Rec. doch zum Weweife, daß hier nur nad einem 
gerechten Gutheißen oder Werwerfen entſchieden werde, 


ein paar Stellen als Belege feines Ucıhells‘ ausheben. 
8, 46 Heiße es von der Heil. Ratbarina, nachdem fie als 
»aing geleruige Schuferina groriefen werden, aus einer‘ 


»Zeit,, wo der ganze (Bewalt der Verfolgung würherr, 
»fle war eine Jungfrau. . Werficht man wahl heut zu Tage 
ieſes Wort nach in feiner eigentlichen Bedeutung? Eine 


Jungfrau ſeyn beißt nach der Lehre des Glaubens: Bort feine. 
. »Dhebeufen, Neigungen und Begierden fhenfen, und feis 


nen Leib umd feine Glieder ‚rein und unbefledt ewaßekn, 
heilig im Geiſte und dem Leibe nach ſeyn. — Abey 
»hringt. das Chriftenshum auch noch ſolche Brüchte Here 
nur? 0. Muß es uns nicht mit Schamroͤthe bedechken, 


; Barum ſieht ps mit d. Religion fo ſalecht aus. ng. 
| Daräber feufzsen marbichnifr.mie hen 
Isgifhe Quackſalber. Zu aller Seit, und ohne Daraus un⸗ 
ſerm Zeitalter, einen beſondern Vorzug zu 'machen, roemm - 


bliushefen mis den | 

»wiederholses Verlangen babe er ich aljo eniſchloſſen 

vauch diefe Sammlung aus feinem Schreibepulte hetvorzu⸗ 

.»mehmen, und (die) felbe gerade fo, wie er fie hielt, ohne 

stm einfachen Cd. 4. görltinßen), aber dach nicht pöbeh . 
haſten 


» 
ſchaffenen ( wezis Gier Biefes Begwort? Wielleicht als Geis - 
»tenbieb für andere, von dem frommm Wanne weniger _ 


men jeht fremde Winlinge vngeahndet in den Käufern... 
Ä re u — — uf ı ZI wie 
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nwie in Geſellſchaften , ihre 'nßgefipmacktecn) Zweifel über‘ 
ppie heiligſten Gteheimniſſe vorbeingen, jetzt das Anſehen 


der Kirche (und aller davon privllegirten Pfruͤnden und 
—*8 ten Vorurtheite) lächerlich machen« u. ſ. w. Und 
in der 


” 7.5 druten Ordens des h. Franciſkus ſagt dei Verf. >01 dd 


t 


1 


” 


‘ 
= 


— — 


vo 


" -pftelle mir es vor, wie die Barmherzigkeit Gottes feinen 
Engel hinfenden wird an den Ort der Auaalen, wie er 
.. »frine Hände nach eüch ausſtreckt, um euch herauszuführen - 

Faus dem Kerker der Reinigung, wie die vielen Abläffe, der 


Werth des Blutes, das für euch geopfert wird’ auf den Al⸗ 


 atigpfeitie „Brlges Feuer Hier, "ohne Licht 


| 5 Predigten und Homilien auf alle Sonk ⸗ und | 
+7 Zefttage des Jahres, ‚von Gebaftian Muifchelen 


»tären, euch hegleiten werde in jenes ewige Licht der Zar 


W 


e ! : Pr 


Profeſſor der Moral» und Paſtoraltheologie am 


urfoͤrſtlichen Lhezum in Muͤnchen und Pfarrei zu 
Baumkirchen. Münden, bey Lentner. 1804 


ab Sihulearh, auch Prof. der Homilerit, Däta- 
gogik und Aeſthetik zu Würzburg. Frantfurt 
>. und Seipfig. „ (Würzburg, in.Der Rienner. Buche 
. handlung.) Erſter Band. IH Hefte. 4yo © 9: 
Moiſthelleß Sei, ber Im Lebens fo wohlshätig und Aifrig, - 
| —— — Lichts und der Wahrheit in feinem‘. 
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‚Erflev Band. 416 ©; 8. Renten Bande 


rebdigt auf das Titnlarfeſt der Verfammlung des 
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3) Need Magazin für Prediger md Seellorger. 


Herauggeyeben von Bonapentura Anders, zit: 
Paͤda⸗ 


aterfande wirkte, wandelt noch nach feinem Tode mit Se⸗ 


Daie 


gen in demſelben immer lebeydig wirtſam fort, und es ge⸗ 
Steht feinen Yandslenten gewiß zu nicht geringer Ehre, daß 


nicht aufhören, das Andenken besferigen zu fegern-und 


zu fegnen, der, wir Mutſchelle, die Sonne der‘ inteflektitete 


fen und-fittlicherr Aufklaͤrung in ſeinem engeren und weiter: 


Wirungotteiſe unter ihnen ahtgn- und erhiunen tun unbe 


⸗⸗ 


— 


x - 
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D 

1 
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u N zur , n . , , 
| Predigten und Homilien ꝛc. v. S. Mutſchelle. 27 
| chren erwaͤrmenden Strahlen aͤberall Eingang | verſchaffen 
Half. ME nd Pa nn 
| nehme Erſcheinung anzuſehen; allein gewiß auch für A 
( als ein willkommenes Geſchenk zu betsachten, womit Sr. 
j Weiler und Hr. Lechner um das Publikum nicht weniger, 
altg um das Andenken ihres verſtorbenen Freundes, ſich ver« 
„ dient machten. »Unter dev Verlaſſenſchaft des Seligen, ſa 
»ſchiedenen Inhalts, welche Hr. Buchhändler Lentner kaͤuf⸗ 
lid an ſich brachte, um das Wichtigſte davon bem Pu— 
»vyhlitfum allmaͤhlig mitzucheilen,« So ein gefaͤhrliches Um 
ternehmen es für die Ehre verſtorbener Schriftſteller ſelbſt 
“pfeift, wenn nad ihrem Tode noch die Reſte ihrer Jiterarks 
. Gepultes dazu ausgeleert werden, umnur Alles zuſammen - 
zu leſen, "und deſto mehr noch mit feinem Nachlaſſe wuchern 
jqju koͤnnen: ſo hoffen wir doch diefes Hier nicht zu fürchten. 
“zu haben, ba bie Herausgeber ſelbſt nur das Wichtigſte das 
| ‘za beffimmen, und biefes fie alfo vor einem parteyifchen 


Ne. 1. iſt daher ſchon in dieſer Hinficht als eine ange; 
»gen fie in der Vorrede, waren noch wiele Manufkripte verh 
ſchen Arbeiten Herausgegeben, und alle Fächer ihres Schreis 
Verwechſein deſſeiben mit dem Winders oder Unmwichtigen, '-- - 
was die Käufer denn auch mit bezahlen ſollen, jelbft ver 
wahren wird. Od der verſtorbene M. aber auch diefe Dres 
digten zu Öffentlichen Erſcheinung geeignet geglaubt, und 
vieBeicht ſelbſt ſchon zum Drucke beſtimmt habe, laͤßt ſich 
- _ war nıin nicht abſehen; da fie deſſelben aber im keiner Hiu 
r Re unwerth find — mund doch vom dem Verf. ſelbſt 
- aber‘ 460, welche. er ale Pfarrer in Baumlirhen und an ' 
t andern Orten gehalten, meiftentheile ins Meine ntederges. 
ſcherieben gefunden. wurden: fo verdienten die Heransgeber 
- allerdings Danf, daß file. diefe Auswahl zu einem ganzen - 
—Xã auf alle Sonn siund Feſttage machten. Zwar 


. "fanden ſich für einige Sonntage feine Aufläge von My -"- 
- Yermarhlich,, weil er an denfelben wie zu dredigen hatte, 


- 
4 


. 


Sie glaubten alſo diefe wenigen Lücken burd) andere, ned .. 


ungedruckte und zur Erbauung geeignete Voſtsreden ausfirls 
"en zu muͤſſen, womit das Pablitum zwar nicht unzuftieden/ 
ſeyn wirds: ihm aber Body haͤtte näher angeacben werden 
duͤrfen; da Run nicht Feder ſogleich weiß, welche Predigt . . 
won Wiifl, oder wo er fremde Arbeit lief, wenn er eb 


ie fe aut den Tome gab Qnengange ran ha - 


welcher 
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‚bern, »die Milch geben 


er RA doch im Ganzen in Allen ziemlich ahnlich if. 
einfache, mit Wärme vorgetragene Darſtellung bet 
Sittenlehre des Evangeliums if der Hauptzug von M. 
Predigten, und ſchoͤn if 26, ihn, Les ini der, einen Hand 





- ben Dentern männliche Naprung reicht, Bier mis det, ans 
das Brodt brechen,« zu ſehen. 
Gern wuͤrde Rec. um Belege davon zu geben, eine ganze 
Predigt abſchreiben, wenn es der. Raum hier geſtattete; als 
"Sein des Verſtorbenen fanfemäthiger Geiſt ſpricht ſich auch 


n jeder einzelnen Stelle kenntlich genug aug, und Rec. 


hebt affo nur eine über das ihm zundf auffallehde Evans 


geliuni auf den sten Sonntag na Pfingſten aus: »Seht, 


ſſchloſſenen Magazins für Prediger gar Befoͤrder bei 
nItrabltiſchen Chriſtenthums und ber populären Aufklaͤrung, 


x 
R 


— 


ꝓ wie leicht 66 ſey, inne zu werden, was Gott lichen heiße. 


vWMan frage nur, Wie foll das Kind den Mater lichen , nad 
man weiß auch, wie der Menſch Gott lieben fol. — 


» Fragt man weiter Über bie Liebe des Mächten: Was kann 


»ich fordern und wünfhen, das mir tin Anderer thun Tollte, 


»wenn ich in ſeinen Umfiänden, in feinem Ungluͤck und in 


»feiner Armuth waͤre — nun, Bas muß 1a oe and) thun. 


„Was kann ich fordern, das er mir nicht thun ſollte, wenn 


»ich in feiner Lage wäre? Nun, das. darf ih. ihm auch 
»nicht han. — Aber der Pharifder fragt: Wer if mein 


»Nächſter ? und Jeſus antwortet: Ein Inde reiſet nach es | 


pꝓtet Jeſus fo? Die-Samariter und Juden lebten in Feind⸗ 


iche ıc. Warum frage der Pharifder jo, warum ansıors 


ꝓſchaft. Die Gamariter waren in den Augen der Juden 


»Reger, Mun lehrten Mauche: rin Frind, ein Samari- 
»ter, ein. Keger fen niche unfer NRaͤchſter. Darum wii Je⸗ 


 "»fus durch dieß Gleichniß fo viel fagen: du fragſt, wer drin 
.Naͤchſter ſey? Glaubt du etwa aud, daß man Ketzer und 


u. ſ. w. 
x 


> 


Kr. 2. teilt an die Stelle des mit Dem IV. Baube ge⸗ 


‚ und wird nach feinem erweiterten Umfange yon dem thäti- 


gen Herausgeber leicht gu einem ausgebreiteten Befdrig 
zungsmittel eimähliger Fortfchritte in allen Theilen der ’ 
Amteführung für die Prediger feinet Kirche werden‘, unter 
denen befonders auf dem Lande noch ſo viele find, die eines . 


‚nBeinde wit als Nachſte anfehes und lichen mäfet« . 


u} 


wirken Anjtoßpne behuͤrſen, um vicht gan) sine, ihrem 


“ eitälter 


. \ 


“ 
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| Neuss Magazin für Prediger ıc. vom ®& 
Zeitalter irrädyäbleiben, Doc’ mäßte He. A. dazu 


| 
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yenem Sonraale mehr Intereſſe in Geiſt und Erben zu ges 
Gen ſuchen, als vorliegende drey erſten Heſte enthalten, 
die neben manchem Guten und Vorzuglichen doch auch man⸗ 
en Liitenbäßre mit ſich führen, wie die hiſtoriſchen Auf⸗ 
be, & E. die Naͤchricht ! von. der Mares Falkenſtein, 


und ber ehemaligen Pfarrey Trauſtade, Wuͤrzdurger Biss 


thums, ſainmt der Urkunde (wämlich von der ung und. 


BGeſtatigang der vormaligen Pfarren Trauſtadt vom 8. Jul, 


1617),- dee Verſuch eines chrono logiſchen Wergeichniffes der 


- Bürgburgifchen Weihbiſchoͤſe, die Reviſton der angebli | 


nad Wardtwein im Schöpfiichen. Werke mösgerheilten Ars 
qidiatonate, was bloß Lofalinterefje bat, die neueſten Hir⸗ 
vndriefe ind’ Wersrdnungen, Die ſchon auf andern Wegen 
bekannt genng gemacht worden, u.dgl. Eben fo wenig wird 
man. Drebigtentwürfe für einen ganzen Jahrgang bier ſu⸗ 


| den, dir fo kurı —— wie ſie meiſtens ſind, doch 


Ben Sqhwaͤchern nichts Helfer‘, imd dem Geubtern entbehr⸗ 
lich find. Lieber würde man mehrere und beſſer ausge⸗ 
füßete Katechiſatlonen fehen, wozu es der Haͤlfemittel nad 


nicht fo viele giebt, und was deren doch Aa weniger bes 


därfte. Doch würde e8 Ker. um bes Übrigen Buten willen 
dedanern, wenn das Mag. darum Aberhaupt nicht folchen 
Vegfal gefunden Härte, daß es fortgefeht werden kännte, da 


„ Syom wind Vande nad niate Jugetommm IR. 


1). @efhicte vor ber Bekehrung ben) seiben "und 


Ede) Erfindung der Heiligen Martyrim Afenz' 


‚ denn von der Heiligkeit, Verherrlichung und den 





ESchickſalen ihrer Grabſtaͤtte. Zu öffentlicher Era " 


eben von. P. Placidus Brain, 


| 8 perauegege 
Mebiktiner in dem. Stifte Ulrich und Afra. 
Mit Erlaubnißz der Obern. Augsburg, bey 
Di 1804. 78 S. 8. 15 Kr. 
2) Kehftige Bewogerände, den Rirchen und Gotteß 
* gen Ehrerbietigkeit zu erweiſen. Aus dem. 


en des hochteürdigen P. Colin, regufiee: 
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30 RKathel. Gottesgelahrhelit 
N. ten Praͤmonſtratenſer Chorherrn, gegogeh. - Mit: 
Exlaubniß der Obern. Augsburg. 1803. 217 
Seiten. 8. 15 en _ | 
4) Chriſtliche Erbauungen und Betrachtungen zim 
7. + Zodslahen: Ein Seitenftüc zu den Predigten 
50 zum Todtlachen An das Licht gebracht 1804, 
Mekka und Medina, auf Befehl des Mufti 
- „dem Druck übergeben. Breßlau, bey Barth. 
ig) Entlaroter Aberglaube: bey Reliquien, Bildern, 
-» und andern gemeihten Suchen, zuy Wiederherſtel⸗ 
ı „ Kung bes reinen Chriſtenthums. Hey quas nö 
nugaos, quae non miracela fingunt, ut Vulgus fal-. . . 
nt, Ooptataque praemia carpant. . Palingenelius, | 
> 72 Bon Barthlmaͤ Forfter, Weltprieſter. Muͤn -⸗· 
0, hen, bey Zaͤngl. Ohne Jahrzahl. sur 


5) Won: dem Intereſſe ber roͤmiſchen Kurle-an Abs 5 
laͤſſen und. -Bruverfchaften. Bon. Barthlmaͤ | 

+ Korfter ( Weltprieſter. ° München, bey Zängl, 
N „1804 48 S. . I | 
R DI TI Er J 2 a Bu . wr J 
WWemu gaey entzegereſetzte neben einander inn ſo helle⸗ 
.. Iachten: ſo müßten bie hier ahfgeführten, Schriften in dem \ 
drliſten Slänze erſcheinen. - Denn, hichts kann fich mehe.. -- ı 
enigegefigefegt.feyn, als die tiefe Vereheung und blinde Ans | 
Biinglichleir.an die traffeften Workellungen des alten Kir J 
qheaglaubene, Weihe tu Mr. 1. und 2, herrſchen, unbenie 
fabaale Behandlung, Alles durch jenen Seheiligtentin den 
zug, Keider iſt es aber nur ein truͤgeriſches Irr⸗ 
licht, wie es aus faulen Suͤmpfen aufſteigt, das ſich Aus ſol⸗ 
chen Gegenſaͤtzen entwicdelt, wo ſich nur die Extreme beruͤhren, 
und Kits einer gegenſeitigen Excentriettaͤl nie eine richtige Ans 
"übe: Deraustommen kaum. Von beyden Seuen giebt vb 
einer tranvige Vemerkung für den Maabſtab a En | 
ED = ide 
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Fuilichen Bildung, wa dergleihen Exfhelanngen nal Acts 


| 
| 


es ſich Rec. doch nicht.erwehren, bie Lefer der A. D. Bibl. 


wenigſtens von Ferne, darauf aufmerkſam gu machen, da ed. 


vicht nur zu einen genauen Kenniniß eines Landes uͤberhaͤnpt 
geboͤrt, auch ſeine Sumpfs und Woorgründe zu kennen; 


jondern ſelbſt au norhwendig If, um zu ihrer almähligeg 


Austrocknung und Urbarmachung mit beptragen gu koͤnnen. 


Kar werden, und vielleicht jede von eineim eignen nicht ges 
ringen Haufen wit Beyfall und Verguägen geſehen und bes - 
ı wehrt wird. Go unangenehm es if, in einer Begend zu -. 
wandeln, wo ſolche mephytiſche Duͤnſte auffleigen: fo konnte .. 


[4 
D) 


Nachdem Rec. nun’ fo viel zu feiner Entihuldigung und ndr - | 


gern Bezeichnung der hier auzuzeigenden Produkte im AD, 


gemeinen vorausgeſchickt har, glaube er fih auc zur nähern 
arſtellung jedes Einzelnen wenden; bey berfelben abet 


.. am. fo weniger verweilen zu Dürfen, ‚je deichter es fih erges . 


ben wird, daß fie ale in jenem gemeinfhaftlichen Punkte, 


’ 


 Sammentreffen, der. ſowohl bey dem Nichtgebrauch, als bey 
"em Mißbrauche der Vernunft jederzeit irre leiten maß. 


Ar. t. gehöre. zu den Reihe von »Leben⸗geſchichten 
»vdn Heiligen, welche inner den, Mauern Augsburgs im 


»Rufe der Heiligkeit ihr Leben geſchloſſen, oder ihr Dhut 
He Chriſtus⸗Religion Heidenmürhig vergoſſen haben,« 
weiche der Verf. ſchon 1792 mit der »Geſchichte von dem 

| Beil. Biſchoß Bimpert« angefangen, und 1796 durd Die 
bes heil, Biſchofs Wirth fortgefenr hat. Hierzu liefert er 
nu, da-»heuer das Gotteshaus zum heil, Ulrich und der 


. 


xheil. Afra das fünfiehende Säkulum feyert von dem Mart 


7 


* 


»ertod der heil. Eramärtprian Afra, welche ſie in unſrer 


Waterſtadt (Augsburg) 
»xchigen Standhaftigkeit au: Verwunderung der Anweſenden 


»und. zur Erbauung der Nachkoͤmmlinge gelitten dat, und 
ang der —— ihrer perehrungswuͤrdigen Grabſtaͤtte, 
»umg die Butger Augzdurgs Zu ſolch einer ſeltenen Feyer⸗ 
nilichkeit aufmerkſam zu machen und vorzubereiten, die Dar⸗ 


fteluuf der Goſchichte den Bekehrung des Leides, und von der 
Werherelichung der⸗h. Grabſtaͤtie der h. Afra; von der Erhe⸗ 


nabung aber, wenn Üh ihr fein widriger Zufall entgegen⸗ 
vſtemmet (was alle Heiligen verhuͤten werden), wird ein 

Nachtrag folgen.«, Was alſo hier aufgeliſcht wird, we. 
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Mangel an intelleftiuglier und motaliſcher Aufklärung, züs - 


im Jahr 304 mit eımer heidenmäs - 


Geſchichte vonder Velefnuug ic. > P. Braun, 31... 


,; 


28NRathol. Goccegelohcheie. 
„ben unſere Leſes hieraus ſchon ſaliehen Kimaen, fo wie ihren 
dle lange Braͤhe, worin es aufgetragen wird, won der Zußes 
nn keitung des Uebrigen einen; Begriff geben fan. Zur Des 
W — Srzaͤhleen werden auch als die erſten Quel⸗ 
57 Sen angefüärt die Bollanbiſten, der gelehrte Rainarı, Oten⸗ 
gels Kiechendgeonit, Horefelderz und Kiftlers DaRlik, 
N Fhamms Hierarchie, und ſelbſt Gtettens Geſchtate vom 
er Augeönrg. Wer wollte alfe auch nur einen Augenblick au 
den Wundern der vielgelobten Geil. Afra zweifeln, wer nichee 
. von tiefer Verehrung für fie gerährt werden, wenn Hr. ©. _ 
48. von Ihr erzaͤhlt: »Afta war In Augbburg geboren- 
Hr Mutter hieß Hilaria, ‚und ſtammte von einem cypri⸗ 
3 nik Sheigien:iree gfäßse wiomee Reiretege 
„Hheydniſchen Religion Irre ge ‚ widmete ſie ihre Toch⸗ 
dem ſchandlichen Dienfte der Sörtinn Wenns, ven ihre 
—Aeltern aus Cypern nad Augtpurg Uberpflanjt haben! 
> „Um, eben dieſe Beit kam ber heil, Biſchof Narriß von Ge⸗ 
: stand an Spanien, anf ſeiner Fluche vor der Me: filgung dei 
RKniſer Diokletiann, wojzu biefer den 24. debruar 303 dei 
2 Hefte Edikt (welche dipiomatiſche Geuauigkeit versehene R 
nließ, nach Augsburg, wo er unfte Afra un wahren Chris 
ſtus⸗Religion Führen und zur Bereichen Marterkrone vor⸗ 
bereiten ſolte. — Während nun KDartiß mir feinen 
, »Diaton für die Bekrhrung Diefee Irre geführten Seelen, - 
»Cnaͤmlich der heil. Ara," ihrer Mutter und Weägde) beng‘ 
WVebete oblag, erſchien dir. Gatan ta ber fuͤrchterlichſten 
Be?" eshrulläften fait, und vektagte ſich Ättrerlich ges! 
=... »ge den ‚Heil. Viſchof, Laß er ſich In ein aus gedrungen, 
| — »iin welchen durch die Wolluſt befleckte und gefpändere‘ 
27 »Rbrper wohnens daß er thm- feine ergebenen Birnen: ' 
raube, und ganz widerrechtlich fin erworbenes Eigenthum 
mit Gewalt abnehmt. Er begebe dh "ja Auch in keinen 
»ODrt, wo die Keufchhelt wohne und der Geiſt der Reinige 
en „Reis herrſche. Auf diefe Vorwurſe Beichwor Ihn der Heie 
u silige, und fragte‘, ob er wiffe, daß Jefus von Nazareth ſey 
gefangen,‘ mie Stricken gebunden, verſpien zc. ad daß 
e  »Rreng gefihlagen worden, an ſeldem geſtorben und dann 
»begraben würden; endlich aber am dritten Tage wieder 
77, vyum Leben erftanden fey. "Der Satan antwertete: Es 
vipaͤre ſeht erwuͤnſchlich geweſen, wenn er dieſes alipe wife. 
ofen dürfe, — Doch, Mer an dieſer Probe micht genug: 
a. Datz oder zweifelt, dag ſolche Trufela⸗Disputationen * 
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Sarg Wenesgrindn, den Kugen ꝛc. 


m nrmajchenen Jahrhunderte in Deutſchlaud mit * 
Niß hoher geiſtlichen Obern, ja felbſt »mit Einfchreitung eb 
pres Deren Reiheprälaren und Hochwuͤrdigſten Bildofs auf 


den allgemeinen Wunſch einer ganzen katholiſchen Buͤr⸗ 


»gerihafte einer durch Kunffleiß uhd. manche Ar" von 


Kultur ſonſt ausgezeichneten Netchefade gedruckt werden, 


Bönne, Ber mag das Original ſelbſt nachleſen, da ia ſolchen 
* Bäßen ein fteptifcger Zweifel Niemanden zu verdenten ift, 


Dr. 2. iM’ alter Kohl, der dem Werleger in frübern, 


Höhere Aufklaͤrung verkaͤndenden Zeiten umgeſtanden iſt, 


und den er nun, da ſich die Gefahr zu verziehen Icheme, al _ 
Line bem gegenwärtigen Geiſte ber Zeit um fo mehr an⸗ 


—— Nahrung mit deſte mehr Gluͤck wieder aufwaͤr⸗ 
meh zu können Hoff. Daher iſt nun das alte Titewlau 
ausgeichnitten, und ein neues mit der Jahrzahl von ı 803 
eingelegte worden, was ſich Show durch das Abitechende des 
übrigen abgebleihten Diuces auf dem ergrauten Papiere 
verräth. r Diefenigen , denen es gleich ifk, durch weiche 
Mutei fie ihren Zweck erreichen, ba fie fchon Durch dieſe ges 
gina werden, may es auch zur Beſtaͤtigung der wahren 
rſuͤlung ihrer Wuͤnſche von guter Vorbedeutung ſeyn ‚den 
Kirchen ihr. geheiligiee Anſehen durch Beweggruͤnde, "wie 
die folgenden ſind, söieder verfhaffen zu können. Eeſter 


nn 


Wrmeggrand: Das Alterchum ver Kirchen. Zweyter: Die 
uͤnter ſchiedlichen Namen, teile man den. Kirchen gege⸗ 


Sen Hat. 3) Die Bauart und innerliche Einrichtung der 
alten Kitchen. Bi Die Auszierung der. Kirchen. 5) Die 
Einweihang, und fo fort, bis endlih 18) die Wr 
der, welche in den Kirchen find gewirkt werben, und 
9) bie Beſtrafung derjenigen, weiche die Kirchen nicht im 


Ehren gehalten haben. "Leider Hart ſich der tchte Beweg⸗ 


grund in der neueſten Jeitem nicht ſo nachdruͤcklich wirkſam 


gezeige; als es Manche wuͤnſchten, die nur für die Zufunft J 
ſchon fiete Vorkehrungen zu treffen fiichen werden. : Auf -- 
die weitere Ausführung folder ne werden ader | 

bie Lefer der. A. D. Bibl. nicht Begterig fen. . Ä 


Kt. 3. Lärfte iin Ganzen betrachtet feinen Zweck eben 


fa -wenig. erreichen, als jene Beweggruͤnde; da fuͤr den 
wwernaniigen und Geſitteten chriſtliche Erbauungen und Be⸗ 


trachtungen doch nie, ein Gegenſtand des Lachens ſeyn wer: 


7 ben, und der gemiß [don rupralifch code ſeyn nuß, bey drm nur 
be Brunei St. test. € die 


\ 5 
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34, Riot, Omega. 
di ferne Gefahr des Tobtlachens baben ju Gefärdten wäre: | 


‚aachen Bauernpredigers treugemeinte | 
‚ »gellum vom reichen Wanne und armen Lazaro, am erſten 


„re 


t 


” 


Wenn auh Hin and wieder einzene Züge des Niedrigko⸗ 


miſchen den Mund zum Lachen reisten: fo werden fie doch 


in dieſer Beziehung die Stimmung ernſthaft erhalten. 


7 Dee. hat fein Urtheil daruͤher auch ſchon bey der Anzcige det 
‚Heyden .zuerfl 'erfchienenen Baͤndchen Diefes Art 


| | redigten 
gefaͤlt, denen ‚doch die gegenwärtigen an wirklichem Witze 


micht einmal heykommen. Die ertraͤglichſte noch des Kar⸗ 


meliters Andres a sancta Thereſia am. Ehrenfeſte des heil. 
Joſeph zu Muͤnchen gehaltene (aber auch fonft fhon ges 


druckte) Predigt, welche wämlich die. 1664 geſchehene Ers 


sennung des heil. Joſeph zum Ober s Lands Öurggrafen in 
Bayern feyert; von der niedrigſten Gemeinheit ift hingegew 
»ꝛdes turiofen unparteyiſch, und woblerfahrnen ſchwaͤbi⸗ 
ede über das Epan⸗ 


„Sonntage nach Trinitatis 1719 der Bemeinde zu Rechen/ 
„berg von dem daſigen Herrn' Pfarrer N. N. Opeer vorges 


vſtelit,« wovon ſchon diefer Titel auf den darin hertſchen⸗ 
den Ton fhließen lͤßt.— | on 


- 


Ar. 4. if zwar in einem ernſthaften Tone geſchrieben — 


to aber feinem Zwecke, richtige Aufklärung und Moralitaͤr 
zu befoͤrbern, nichts weniger, als augemeflen. Res. iſt von 


NG verſichert, nicht zu denjenigen zu gehören, welche fas 


gen: »man fol die mit Neligionstand zufriedne Laune dee 


. »Möbels nicht ſtoͤren, man könne ohne religiöfen Bettug 
das Volt nicht im 


Zeum halten; « aflein, ‚doch glaubt ew 


. auch nicht, daß man dem: kaum aus der Dunkelheit Heraua⸗ 


ZZur ‚sichtigen 
der Religion gebött doch eine genauere 


tretenden das Licht in Fackeln vor die Augen halten mülfe, 
"da der von zu hellem Stange Verblendete eben. fo 


en. fo ſchnell ie 
kann, als der im Finſtern Wandeinde, 
urtheilung des Wahren und Falſchen ig . 
Belehrang, wis hier 
auf ſo wenigen Seiten gegeben werden kann, wo bloß, kurz 
abbrechend, Über Altes nur. der Stab gebrochen. wird, 
Mag es auch ſeyn, daB Reliquien, ie der Schwanz 


die Grube fal 
e 


bes Eſels, worauf der Herr geritten, Martins "Mid, 


Sofephs Hoſen, -Geraphims und Eherubims, Federn 
u. dal. keine Schonung verdienen: fo ſollten fie doch ihs 


ter Verehrer willen mir Schonung behandeli werden, wenn 


fie aicht bey denfelben Erbitterung erregen follse. Ehen 
ee 7? 3 
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Die Rumf. Soppenanfat x. v. J. Schwarrock. 2 


Uns gilt and won Mr. 5, mo Dispenſen, Aläffe ıc. ale 
Senxcuven⸗ nt roͤmiſchen Karie aufgefäprt werden, 


ı) Die Rumfordiſche Suppenanſtalt fuͤr Exelfürger, ' 
. sber erlaͤuternde Gedanken über die Flugſchrift: 
AUeber die Vertheilung der Pfarreyen und Beſol⸗ 
dung der Geiſtlichkeit in Bahern. Von Jere⸗ 

mias Schwargrock, Pfarrer zu Harthauſen. 

— verdeſſerte Auflage. · 1804. 8. 153 © 
‚36 Ä | 


2) Einige Worte, den Wohlfland Baperns Sk, 
fend. Straubing. 1803. 40 ©..8 8. 12 Kr 


Ooesleich dieſe beyden Särifihen eigentlich kein —8 
ſches Dogma abhandeln: fo koͤnnen fie doch ohne Zwang 
dier aufgefuͤhrt werden; 4 ihr Inhalt nicht nur die Ver⸗ 
Haͤliniſſe der Theologen in Bayern angeht: ſondern auch 
wir aus theologiſchen Graͤnden dargethan wird. Zwar ver⸗· 
dienten fie dadurch an ſich eben nicht hier angezeigt zu wer⸗ 
den, da fie ſich nicht durch nee Auſichten oder genaue Dar⸗ 


ſtellung ihres Gegenſtandes auszeichnen, und daher auch, 


ohne Aufſehen zu machen, wahrſcheinlich bald rergeſſen 
ſeyn werden. * Be nicht überhaupt bee Stimmung wegen 
erke zu werden verdienen, weiche im Allgemeinen Hey 
bieſer Gelegenheit ſich zeigte, und in ſolchen Schriften ges 
woͤhhnlich am gerreneſten ausgedrückt zu ſeyn pflent. Ueber die 
Vorſchlaͤge ſelbſt, weiche in’ dieſen beyden Schriften widerlegs 
and berichtigt werden ſollen, iſt dey der eignen Ameige der auf 
dem Titel der erſten genannten: Ueber die Persbeilung ıc, 
and einer fogleich eufchienenen, gründlichen Brgentchrift: wi⸗ 
Der einige geiftliche Profette in Bayern, ſchon im 76. Bde 
Der N. u», Bid. ausführkiher geſprochen worden. 


Ar. *. tigt den Ausbruck einer gereigten Neattion | 
der Stirne, und obgleich ne nach) der am Ende ser Schrift 
Anaefägen Kehnung. »für Be, Hochwarden da Hercrn 
Diarrer täglich nichts, als zu Mittage und: Dadır eine Por⸗ 
son’ rn Rawſortiſc⸗ Suppe, re ah Bas,“ anal 
gr 
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30 5°, .Rarpot, Sottevgelahrheit. 
gehen tod, und dad: nad einem mäßigen Mnfblage Die 
- „ Übrigen nothwendigen Ausgaben einen ‚jährlichen Etat vum 
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625.f1.:284 Kr, betragen, wobey freylich für-die nur auf 
g00 fl. on Beſoldungen der unterfien Klaſſen 
en 


Kapuginerkutte gu deutlich heraus, als daß man nicht ſchon 


im usraus gegen feine Bemerkungen eingenommen werden 


ſollte. Denn wäre das Reſultat der Vorſchlaͤge jener 


Siieder eines ganzen, nach feiner Beflimmung gewiß wor 


‚Allen zu achtenden Standes burch eine ſalſche Plusmache⸗ 


vey ans dem Ganuſſe ber verdienten, doch nicht zu großen, 
Vorzuͤge verdrängt, und zu einer kaum nochbärftigen, prte 


. Ahren -Subfiftenz verſtoßen würden: fo wäre die Gare gu 
eryſthaft, um fie noch ins Lächerliche zu ziehen, und bloßen. 
‚Scherz damit zu treiber; wer alfo von Jenem über; Ä 
wärs, und ed nur dabey bewenden ließ, Flat die Regierung 
‚eraftlich und offen warnend auf jene taͤuſchenden Vorſpiege⸗ 
lungen aufmerkfam zu machen, wuͤrde fich eines gröfern 
Vorwurfs fehuldig machen, als der, welcher vieleicht ſelbſt 


getaͤuſcht unwiſſend auch Andre im feinen Irrthum binei 


na 
gogen, hätte. Allein, ſtatt dieſes zu than, umd jabfk-mir ' 
. offenem Viſter aud feinem Gegner bir Maske ab,nreißen, 


begnuͤgt ſich dee Verf., der ibn don zu kennen vorgiebt 
nach aͤchter Sykophanten Art, heimlichen Berdacht zu erte⸗ 


| Eein bettaͤchtliches Deficie herausküme: fe 
geht doch ſchon gus dieſer Aufſchrift der derhe Gatyr in, der 


Schrift wirklich fo beſtimmt nicht nur zur Abſutdität, ſon⸗ 
dern sgänziidhen Inhumantaͤt zuruͤckzubringen, daß die 


gen, und ihn nur unbeſtimme als einen »wirklichen, abrt 


. acht auf feiner Pfarrey reſidirenden Pfarrer« anzugeben; 
deſto mehr ihn ‚aber mit den jegt glüdlicder Weile ihrer 


Magifchen: Wirkungen beraubren Infinwarionen won »vex.. 


biendeten ‚nieberträchtigen Mode⸗Seridlern, ſchottiſchen \ 


Kittern, modernen Philoſophen, geheimen Dedengnament 


| ‚ w. dergl. verdaͤchtig zu machen. So wenig aber auch fo 


Widerlegungegtuͤnde Aufmerkſamkett' verdienen, wai fo wos 
niger dürften doch Die Übrigen Angaben zu überfehen:feym, 


melde fih auf Beobachtungen und Berechnungen gründen, " 


koͤnnen, und wenn aud) dergleichen Beredinungen bey Be 


legenheit dieſer Vorſchlaͤge in den Annalen der Bayrtiſchen 

Literatur vevaͤchtiich herabgefetzt Werden: is wird Dog die 
weiſe Regicrung Vopeens eher einem ‚rieigen, Eaicat‘ fot 
. . nn Ä nn 
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‚welche aur durch andre, genauere Data wderlegt werden 


iin 1‘; rs der ben Schein. leerer Spefalrin leiten 


& Einige Woreh de Behind Banane bee 37 
} Z N. 2. giebt der bekannte gr. Wehrmenid vorzuͤglid 


das Mißliche des Verkaufs der zu verkaufenden Guͤter der. 


23 Kloſter zu —8 wovon jetzt nicht leicht 


ein ſoicher Erlds gu erwarten ware, um mit gutem Erfolge 
zuͤnſtige Vorſchlaͤge ausführen zu Löguen, und macht dagee⸗ 


gen den Entwurf, fle anf Rechnung der Regierung verwal⸗ 
- gan zu laffen, und zu Muſtern einer beſſern Landwirthſchalt 
‚Bag was allerdings waͤnſchens vaͤrdig wäre: im der 


zehn aber eb sad mande Schwierigkeiten ſindes 


x 


* aetheliſcher arkenbuch fuͤr den Buͤrger und 
. sanbmann, zum Bebrauche ſowohl in gefimden, als 
kronken Tagen, Mebft eimm Anhange kurzer 
J Geehe (e) für Kranke. Bon Georg Nieder⸗ 





9J Bü: Weltpriefter des Biſchthums Brixen. 


Mit —— ubniß der Ohern. . Augsburg, be | 


unb Dieger. 804. 353 ©. 8. 48 Kr. 





| Her ven. Johan 

Baptiſ Eh, des innern rReths i in Amberg, 

: Augsburg, bey Plagerd Witwe, 180%. 144 
Seiten. 8..,28Rı. . .. 


* Neue Gebetel, ) Geſaͤnge und Utaneyen untet 
dem Opfer des geuen Teſtaments zum Gebrauche 
.. katholiſcher Sand! eude bey dem. gewöhnlichen Pfarr⸗ 
-  gortesbienfte von einem katholiſchen Landgeiſtli⸗ 
‚ den. Mic Genehmigung des hochwuͤrdigen Vi⸗ 





kariats zu Bruchſal. Carlsruhe, dp Maier, i 


. 1804. 129 ©. 8. 28Kr. 


Wenn Erhaunnotticher Die in die — des Volt⸗ 


Immeh, ‚siaen Moelteb er Erfah ad 
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» ins Gehethbuch zur Vefsrderung dee wahren 
; . Cheigte 
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ehtung immer mehr verbreiten werden. Ja bald moͤchte es 


. ſelben angetsoffen wied, als in dem katholiſchen. Da-in 
u jenem vielleicht ein großer. Theil der hoͤhern, oft nur ſoge⸗ 
ı "nannten: gebildeten Stände ihrer gar nicht gun bedürfen 

glaubt, und die niedrigern faſt durchgängig noch bey ihrem 
alten Krankentroſt, und Scrivers, Schmolkens, Starkens 
and aͤhnlichen Gehetbuͤchern bleiben: fo findet. man.in Dies. _ 
> Sem, ?fteylich neben dem jaͤmmerlichſten Machwerke, vb 
aun and. häufig Die nenern und. beſſern Andachtsbuͤcher in 
alien Ständen verbreiten . Auch die hier anzuzeigenden 
geben angenehme Belege des allmähligen Foriſchreitens, 
das fich ſelbſt in Gegenden zeigt, wo ſonſt die Altäce des 
Firchlihren Anfchens In unverruͤckter Urform erhalten, wur⸗ 
den, und die milden Steahlen einer beffern Erleuchtung ſſo 
‚ Jeisht nicht Eingang Ktzden, noch ntel wenigit rufirkurt werden 
konnten. Zwar zeige ſich auch bey den vorliegenden Schriften 
der klimatiſche Unterſchied, wie man d6 nenne moͤchte, ber, 
mar nicht nach. Bretteugraden, sine ſo mertliche Abſtufung 
der Kultur ſelbſt in ſo nahe liegenben Gegeaden hervorbringtz 
"doch bemerkt man auch in den beyden aus Augsburg kom⸗ 
menden Schriften mit Vergnuͤgen einen fi, über das dort 
Gewoͤhnliche erhebenden Geiſt reinerer Gefinnungen -und 
praktiſcher Orundfäge, nn. 


\ . ’ \ R 
2.7, Mes Sf ein für feine Beſtimmung ganz zweckmaͤßig 
‚ ausgearbeitetes Kraukenbuch, worin.der Verf. zwar oft mit 
m viel Kondeſcenden; für fein Puhlilum, zu. belehren ſacht, 
|  »mie mon fih zu dem fücchterlichen Schrite in die Ewige 
N »tdt, wor dem Heilige zezittert haben‘, bereiten, und feine | 
. nAekte (und jede andre) Krankheit‘ erttagen und heiligen 
pſoll; mas mon alfb zu ıhun har in dem, Mas den Leiß, in 
‚»dem, was die zeitlihen &fter, und in den, was die 
Deele angeht Am evſten Abſchnitte giebt ed nun peſ⸗ 
fende Geſandheiteregein and kurze Vorſchriſten für — | 
— u . ° J ranke⸗ 
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ſtrautheiten unk Unglücefäle, u 
„gleich bey einem achten Arse Huͤ 


1 
* 





nd ermahnt werzäglich for - 
e Haulfe zu ſachen uns deſſen 
Werordnungen, gu folgen; welches aber leider oft nicht for 


* wopl-durch die’ Unmilfenheit und Voruttheile des Molke, 


‚fondern noch mehr durch die druͤckenden dürfrigen Umftände 
beffelben gr wird, yon denen der Verf. ſelbſt eine 
Maurige Schilderung mat. »Dſt, ſagt er, wohnen. die 
»Bauersleute weit entfernt von einem Arzt, weis entfernt 

em Sieelforger, und find felbf oft von ihren eignen 


‚hSjansleuten, die ihrer Arbeit nachgehen müffen, verlaffen, 


sound muͤſſen fo auf ihrer elenden, harten Liegerſtatt den 
»Tep erwarten.« Gind fie daher nicht Dürktig, um ih din - 
ſolches Krankenbuch anſchaffen, ader zu unanterrichtet,, um 
Gebrauch davon wachen zu können: fo muß es ihnen aller⸗ 
dings for willkommen und nüglich ſeyn, da der Verf, wirks 
Aich für edle Beduͤrfniſſe in dieſem Jalle geforge har, und 
eben feine freunde Annäherung gu ihrer Enge und Denk⸗ 
Art in Ton und Sprache ihn um fo faßlicher und populaͤrer 
machen wird. Daher ihm Ausdruͤcke, wie der »Geſtank 
der Suͤnden, die Millionen / Millionen von Jahren ber 
setwisen Straſen, die Millionen⸗Mihlonen Heilige, lauter 
Köonige und Könisinnen« m. dal. wehl erlaſſen werben 
ꝛmoͤgen, und ex-Daul genan verbient, wenn nude nur Einem 
PLeidenden fein ep durch feine Bemuͤhung erleichtert, nye 
einem Sterbenden die Scheideſtunde verfüßt wird. Daß 


. 2 bey den, urr6 Hab uod Gut hetrifft, wo auch eine. Form 


„usb. Anleisung zu Tefamentem parkoͤmmt, auch die Kirche 
und dis Geilichleie nicht vırgeffen babe, if ohne Erinue⸗ 
zung voreuspuſetzen. .;/ . 


. ZrusE 53 Be Dur Tree DEEP Er 
vo, MB.2:. iſt auſ guteg Papier mie neuen, ben Angus 
Gen ähnlichen Lettern gedrudt, ud alfo ſchon durch das 
Aeußere empfehlend, dem aber auch dag Innere nicht nach⸗ 
ſteht. Einen Beweis der Liberalitaͤt des Verf. giebt gewiß 
ſchen das Sebet für deu Laudgerxegenten, »durch welchen 
»den Einmohnern fo manche gute Verordnung zu ihrem 
2Beſten zugefleffen,« wonsie die gewöhnlichen, mit den 
Veraͤnderungen des weilen Kurfuͤrſten von Bayern ſo unzu⸗ 
ſriednen Zeisten gewiß nicht aufrichtig einſtimmen wuͤrden. 
Doch har fiir Hr. Sch., ob er gleich nicht zu den Theolo⸗ 
gen zu gehören ſcheint, wicht ganz vor ihrem dogmatiſchen 
Sanerteig zu. huͤten gewußt; bohren anch ach Hin und. doteosr 
W x nn 4 905 
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Bortellungen! vnd Aundthde verkommen; wie y ©. fefde 
An dem: Gebete für die Verſtorbenen: »Reinige fie fe ge 


»Verdienſte Jeſu, Diartk und: aller Heiligen sat) von th⸗ 


een noch’ nicht vollſtaͤndig abgebüßten Sindenmadeln«' tt. . 


Beiſſer noch, als die Gebete, fm daher die Seſanhe, we, 
unter: dem ſchon vorhandenen Guten freylich leichter das 
Beffere auezumählen war. " 


Mr. 3.Iiſt vmächft Sefimme, ‚de „mafbinenmälinen 


Wiederhoſung von eingriey Worten« abzuhelfen, weiche 


noihwendig entſte den muß, wenn aus einem ‚allgemeinen 
Webetducht ben der Meſſe immer dieſelben, wenn auich voch 


ſſo Ichhnen, Gebeke geleſen werden, »wobey bie Seeie uns 


nm in Spannung erhalten werden kann, and noch⸗ 


“Was Beſſeres hier gu finden. 


ꝓwendig Gedanklofigkeit und Zerfreuung entfichen muß.« 
Ob es nun gleich eine um ſo ſchwerere YJufgabe if, ' da Se 


udurch den Reiz/ber Weuheis bie Aufmerkfamleis zu feſſtin 


* 
wo der Segenſtand gewiſſetmaaßen immer ber naͤmliche 
Bleibt? fo iſt eo dem Verfaſſer doch ziemlich geinugen, dem» 


Felben eine netie-&eite abzugewinnen, wovon ſich nette Be⸗ 


merbungen Ind nene Entſchließzungen zur Brömmisfeit br 
!eiten. Heßen. - Ben hat er es fich dadurh auch leichter ges 
Iqmacht, daß er hin und wieder Verfe ana Lieder eingeſtreukt 


: "Yatı, welche die erregten Wrfühle Der Andacht irhaften aid 


beleben koͤnnen; Both iſt eu oft fchiber, bie Werbindung auf⸗ 
yufinden; warum fie eben bier Mehen. - Go heißt es z. E 

"um Staffelgeber: den Seeſen, dir aus dieſer Zeit und 
‘»bon dem Leiße geſchieden, gieb in der fedhen Ewigkeit, 


2Herr, -unfer Gott, den Frieden ,« ohne daß men -fegiehh 


einfieht, warum eben diefer und Fein anderer Vers Bier 
ſteht. — Angenchm war:es Rec. auch dey den Litaneyen eis 


me 


1) Betyachtungen jur ſittlichen Aufkſaͤrung im nem. 


zehenten Jahrhunderte, ſowohl fuͤr Geiſtliche als 
Weltleuter Bon. Conrad Tanner, des Bene 


>  Difeinee Stiftes Einſiedeln Capitular. Exfter 


Thell. Der fterbtiche Menſch. m: atlen Din- 
‚gen. bedenke beine legten Dinge, fo wich du in 
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| €. Tanner Bectacheungen jüe fird. Nufflärungu.gı" | 

|| > @iofeteie nfehe findigen. @ecli. 7," 30. WE. 

- ",Benehinigung des hochw. Ordinariats. Augs⸗ 
"burg, bey Doll. 1804. 632 ©, 8. Mit ei- 


. ae Titellupier, ein Memento mori vorſtellend. 
„3 fl. 36 Kr j “ 


3) Deiefe: aus aflen Jahrhunderten ber chriftlichen 
"> Zeitrechnung. Gewaͤhlt, uͤberſetzt und zur Be⸗ 
: jeheung und, Erbauung feiner Mitchriften herauss 
‚gegeben von. \ Galle. Une Verites, 


fed unius Veriatis diverfa facies. Vet, Adıg. 
„ Schere und legte Sammlung, Mündyen, beg 
Sentner. 1804. 324 ©. 8. sfl.ı2 Kr .- 





443 535 umbıbige Menſch, was ei zu verbeflein 
het; uud 4) Dar sugenöbafte Menſch, was er gu üben 
at Yon weiber. Änſicht nu der Verf. feinen Gegen- 
\  Benb aufgenommen uub wie er ihn behandelt hat, wird ſich 
bon aus einer lurzen Ueberſicht des Inhalts abnuchmen 
iaſſen. In dem vorliegenden Theite handelt das erfie 
ne: Don dem Tode, uud zwar: 1) Von der 
ichrigkeit des Todes für alle Menſchen. 2) Won der bes 
digen Gefahr. das Todes. 3) Won dem-öftern Anden 

”. tea am.den-Ten,. a) Vom * Jufklaͤrung des Mesfeen 
X 3, \ ‘ 1 | | 


xN.s 


— 


oo io BEN 


1° Faber Antunte bes. Tadecs.5) Man Kam. pöfen The‘ 
8 pifen du ze⸗ 


p 


x 


6. 6). Won dem troftvollen Tode des Gerechien. 


'ufigerne verläßt. 8) Von der Zubereitung zu einem gmten 
Tode. 9) Won dem: qrwoͤhnlichen Tore bes Menſchen, 
dem Scheine und. der Sache nad, 10) Der Menſch, tar 


Grabe. Eben fo wird im zweyten Gaupıflüd von dem 
“ Berichte, im Deitten von Der ‚Kölle gehaudelt, und 


zwar wieder: 1) Von den Peinen der Ewigkeit... 3) Bon 
der Ewigkeit der Strafen u. ſ. w. Endlich wird im vierten . 


Vauptſtuͤck von dem Himmel gefpröchen, dag 5 das Gluͤck 


J 2. Ber Geligen pon Allem, Über was wir klagen, frey and ſicher 
2° 95.2) daß es über Alles, mas mir ung vorftellen koͤnnen, weit 


* 
x 
J 


> 
’ B 
A ‘ - 
B 4 
oo; 


I. 


u 7 Yafrimmer nach Vibelſtellen, wobey and bie Eregefe des Verſt 


. 


achaben, und 3) Über Alles fey, was ſeyn kann, weil e# 


WGott ſelbſt iſt. Wie genaue Nachricht der Verf. von dem 


Ä ee wi — erheu — Daran, ee 
a praßtifch zu ſchildern wiſſe, davon nur noch etwas“ 

Hrobe⸗S.17 handeln der zweyte Pudtt von —— — 

ſichen Marter oder den Peinen 3es boͤlliſchen Seriers 


zu erkennen if, wid folget: > Die Be iſt! der erſchrecknae 


Wohnort der Vermorfenen; jene fhre@bare-Finfterttß, IR 


ie nur die Sottlofen geworfen werden; - jener gräutichk. 


vKerker, in weichem die Sünder ſchmachten werten, , Mai 


vwird fie verfanimeln und im einen Buſthen sufammenbiäis 


Band des 


»Jak. 10, 223 jene entſetzliche Marterbank, wo die 'wäs 
thenden Flammen, anſtaͤtt der Ketten und Pfaͤhle, bie 
»Suͤnder ſeſt machen werden, Er wird Aber die Bände 


. . N ’ . . J ‘ . 
N: 2 Raühpl Bertageabehehen 2 2. 


) Von den Urſachen, warum man im Tode die Willfe 


Sen, damit fit in’ die Grube geworfen werben: jene 6eks 

. flacher Erde, wo ’alles Unglüd wohner, dad 
 »Yammers und der Finſterniß, wo ber Schatien des Tbdes 
>» »teine Ordnung, fondern ein ewiger Schrecken woͤhnet, 


L 


2Schlingen regnen laffen; Feuer, Ochwefel und Suren⸗ 


IN 


7 Asit und Froͤmmigkeit beytragen werben? ° - 


i . ’ , ' —P nd s on - 
- Ein veingree<und- ſreverer Geiſt der fietlichen Anfiläs 


' rung fpriche den Pefer in Nr. 2: an. Was uͤher die früher 


Sammlungen: biefee Briefe in der N. A. D. Bil. geſagt 


‚worden ift, gilt au won ditſer, die leiter die letzte N _ 
% , oa N ö € 


BL} 
ie - ! 


x X \ . * nn v 
3 ‘ 


wwinde werden der Theil ihres Kelchet ſeyn. PT: to, Pe 
Ooch wer hat nicht genug, um ſchon daraus ju ahndem, 
wie viel ſoiche Vorſtelungen zur Befhrderung der Sittli- - 


, j | | 
J Briefe aus al Jehchandert x SM. Sailer. 4 4 


, Oob gleich dieſe Bei⸗fe nicht eigentiich idee 
Inhalts find: fo gehören fie dach mit nie Net in Diefe 
Kaffe, als manche ajtetifche und audre für theologiſche any 
gegebene, Schriften, in denen nichts Gottliches zu finden 
ik. Möchte es daher Hrn &. doch gefallen, ber Werfus 
dung nachzugeben, aus dem vor ihm liegenden, reichen 
Sisff zur Nachleſe ſelbſt noch ‚einige Körner nachzutrages. 
pWas in diefer (wirklichen) chriſtlichen Sammlung vor⸗ 
»tommt, find (wie. ‚ber Hetausg. nach feine, pretidſen 
»Art fi auszudruͤcken ſeldſt angiebr‘), den lebten Driefvon 
»Philadelphia und eine Beylage abgerechnet, von einer. 
»ungenannten Hand, nnd von Einer ungenaunten Band; 
»und von diefer Einen-ungenannten Hand darf ich nur dieß 
-sminhelleh: die ungenannte, Hand, die dieſe Wiriefe ge 
»ichrieben ; hat fie wirklich geſchrieben. Und indem fie mie 
ſie anvertrauete, bat fie ſich zwey Gegendienke von 'mir - 
maus: den erfien, ich follte fie nicht nennen; den zwey⸗ 
»den/ ich ſolite die Briefe ohne weitere zfungen 
„wpraden;. ung wirken laſſen, was koͤnnan .« 
Wahl konnte ex diefe — gewaͤhren; möge biefe Samm⸗ 
nur” in vet viel Hände kommen’: fo mird das Eine 
Berbtß. richt aushleiben en fie werden ihre Wirkung nicht 
Serfeblen Eonnen, wo fi nur offener Stun. für höhere 
* Wahrheit und Weisheit findet. In das andere unfhalten 
wie auch Hier uns umberufen einzumeingen, um ‘daß 
Geheimmiß der Duelle in errathen, aus. Dei fo keichlahes 
Waſffer des Lebens Richt. Denn wirbdlich ſchließt es ſich ger 
teen an die Aueſpruͤche und Belchenngen besienigen.am;;, der 
von · ſich ſeldſt dieſin Ausdruck gebrauchte. Bmar herrſcht 
duch: unverkennbar ein Anſtrich von Moſtieiomus im dirſen 
Wiättern; doch ih cd weber der wieder aufgeweckte Jateb . 
ifche bir menaßen 5 ph — Schule, ned ni 
font in Kloſtern ume. Mn herrſchende. "Do, - 
-am dem- eignen Lefen nicht —— ar und doch haurci⸗ 
end darauf aufmerkſam zu machen, darf Rec. nur den 
ER näher amdeben. - Es finden ſich hier: I. Menue Das 
rabeln in Britfen an geben Lirbtinge einer unverge 
Matter in 7 — U. Die Tage der Zertruͤmmerung 
1793 — 1802. 14. Vom Schriftforſchen. IV. As Baht 
heitſuchende. Wichtige Fragen und Verſuche einer. Ant; 
: wort. VI. Kurze Antworten an einen, kieben Vielfenger, 





vun 





. „YIN Bey Behfe-über Das Angurannige In einen he 


"N ‘ 


NT . Ve 7 | | . 
Kachol. Soctesgelahebeit. 


wrdbentigen Lim. - Vm. An Fieunde. 


IX. & nt 
derbe. X. Die Heitläfte Sache der Chriſten. XI. Brid | 


uns von veden Aufrichtig dedauert es Nee... dab ihm 


dier der Raum nicht vergoͤnnt, mehr davon enjuführen. 


| » Betrachtungen über bie neue £ 3) kiechuche 9— 


und politiſche (n) Einrichtungen in Baiern. Von 
Joſeph Zintel, der B. R. A. und churfuͤrſtli- 


a —8 — Hofgerichts · Advokaten. Münden, be 
. Lindauer. 1804. 109.8. 8. 36 Ar.- = | 


Ä » Gtarififher Ueberblick der Pfarreyen / Beneſi⸗ 


. zim, Kuratien ie. in ben Herzogthuͤmern Baiern, 


“ ber obr obern Pfolz, Neuburg und Sulzbach. Nebft 


überall bengefegter Anzeige der Bisthuͤmer, Rent⸗ 
* Negierungen, Gerichte(e) und er 


rechte, nach alphaͤbetiſcher — | | 
195 te, — 


bey. Strobel. 1804. XVI ©. Vorrede 
—— 4. 


| .Di-ne gleich bieie hepken — ‚auf ben ke | 


Di nicht unter diefe. Rupeit zu eignen ſcheinen fo. iſt 


doch ihr. Inhalt vorpaghen von theylogiſchen Begenkänden 


‚ und: Rec. gende se fe Daher. als gu der Felge zZ 


‚ genommen 
von Ochriften gehörig, welche Aber die kirchlichen Werdudes 
zungen. fon in der N. A. D. Dibl wugrgeigt wurden, 
und, Ba: fsfeen. ſte als Zeichen der. Zeit. ſemohl hen Gciß des 
Meglerung, als die Beimmung des Volkes kennen Ingram, 
* einigre Jotereſſe heben. dire mit ‚aufführen 
s 


weuen kirchlichen und psolitijchen Einrichtuugen auf,- woraus 
Kb alfo.guer auch anf Widerſpruch und Einwärte Sieben 
Kit, die eine Rechtlevtigung und Mertheidigung nörhig 


— machen. Doc dar der Weit: ſich nirgends in —* Sehrift 
au beſfimmte Etawuͤr — fonberu feinen Beweis 


icſe 


rk. 1. en in na Desk ale 
Wercheidiger ber vau der Regierung in Balern gemiachten - 


q 
immer 
8 


r 


' 
* 


Betrachtyngen ꝛc. von Joſeph Bine... 45 
tenae ubee Nebruruckſichten gerade fertseführt, was ihm 
allerdings leichter zum Ziele führte, aber feinen Zweck dere 
um nicht ficherer erreichen lieh ; tombern um jo eher ande 
Lacke finden läßt, wo frine Behauptungen wieher angegrifs 
fen werden können. Zwar geht er Kberall mit feinen Des 


weiſen gleichſain ab ober aus, umd fängt, um ta Recht der 


Negierung zu den zu mochenden wenen Einrihtungen dar⸗ 
zathun, ‚von dem seiten Rechtsgrundſatze und dem Urfprunyg 
ge der Staateverfaſſung an, was doch für feine Lefer .cbem 
nicht der leichteſte und bequemfie Wıg ‚iegn duͤrfte, befans 
ders, da die Babe der Deutlichkeit überhaupt nicht unter 
feine Vorzuͤge gehört. Dean der Gelehrte und Unterrich⸗ 
sere, dem freplich Über jeden Text gut zu prrdigen und zu 
bewetſen I, ‚bedarf feiner Leitung nicht, unk der Ununter⸗ 


richtete wird Ach auch hiermit nicht zurecht finden. Deus 


wenn der Werf. auch feine Behanptungen du⸗ech Erfahrunger 
belege zu unterügen fuhr: fe find dirfelben doch w-wöhns 
Uch von ſolcher Are, dab fe fo, im Allgemeinen ang-fährr, 
bey dem Wolle, dem fir oft bas Heitigſte, feine Priefer, 


" verächtlich ober lächerlich machen, doch nicht jo leicht Eins 


finden. Um aber den Bang des Verf, näher zu ber 
ihnen, hebt Rec. nur einige Stellen aus dem erften Abs 
fünitte aus, der Bir kirchlichen Einrichtungen betrifft, wel⸗ 
her von dem Berf. auch ſelbſt am ausführlichften abgehanz 
det wird, da er Über die bürgerliche Verfaſſung, das Zus 
zweien, DIE Finanzen und die Dolicey fi weit kuͤrzer 
.. ©. 4 heißt eq: »Wenn auch die Grundiäße eines 
»Staates immer eine heilige, — und von keinem Theile 
zu verlegen erlaubte Sache ind: fo darf man deßwegen 
xdoch nicht glauben, daß es voh dieſer großen Regel gar 


ateine Iusnabme gebe.« ME dieſer Befugniß zu Ausr 





un Zu 
t [4 


wahren, die in den neueſten Verhaͤltniſſen vorzaͤglich var 
Her Lüneniller Friedensſchluß herbeggeführt wurde, Wirt 
Ber Otaat, »wenn- au die Bifchöfe ihren Arm nicht wei⸗ 
ser ausſtrecken, ale fie ihn vermöge ihres Amts ausſtrecken 
arärfen,. den Starts in Statu ceffiren machen der bißs 
aber fo viele Uneinigkeiten und Argeeliche. Fehden tn 
Aber Kirche. verurfachte, und worin eigentlich die Grund⸗ 
»iurſache lag, "warum unfer Klerus einen auffal:nd ſchtech⸗ 
raten, Kebenswandel führt, und märum das‘ Bott frivfl 
»nicht viel beffee war; Denn meiſtentheils wirken die 
»Oberhbirilichen Beyſpiele von oben herab‘, und ſeanda 
BE Zu 0, »lifissen 


* 


j ' D ” 
l 


36. Kafgol. Gottesgelahrheit. 


x alifieten das Prieſterthum und dad Volk, wotu bieder 
vſtaͤndigen Kolliſſionen zwiſchen heiligen Eanonen — 

- nd. dgl. nicht wenig beytrugen.« Daher ‚aid auch das 
Recht des Souverains, die Kloͤſter aufzuheben, weiche »aus 
»dem Mark des Landes alle Jahre gegen 7 Millionen ber 
»30ger, ohne nur den dritten Theil zu. Dem allgemeigen - 
Weiten beyzutragen, und ale Staatseigenthum für Bai ? 
»alſo eine Eoloffalifche Entihädigung gaben:. Ohnehin war. 
dag große Maaß Ihrer großen Sünden bereits vol, der | - 
Monachismus gehörte von jeher gur religicien Baus \ 
»Eeley;,, feine Srundfäge waren Bannibelifche Seucheley, 

. . ‚»Berbreitung mehe als egyptiſcher 'Sinfterniffa«e ie. 
Doch unſre Leſer haben gewiß genug, um den Ton und Die 
Schreibart des Ds. ju beurtheilen, und auf, den Gehalt 
des Ganzen zu ſchließen, Das auch duech die Menge der au⸗ 

geſtrichenen Ausdruͤcke, die der Schrift ein beſonderes hun⸗ 
tes Anſehen geben, nicht an Deutlichkeit gewinnen fonate, 
Auch, Daß der Verf. ſchreibt Wiſchofe, Urtheile, Grunde, 
halte sc. if feinem Akten » Style gemäß. - 
Min. giebt ein Verzeichniß aller Pfarreyen 1 nah _ 
den Orten, dem Unterfchied der angeftellten Geiſtlichen, 
dem Bisethum, Rentamt, Landgericdye und Patronatsrecht, - 
woßey bie —58 ‚der Haͤuſer und Bewohner wohl noch 
Hätte hinzugefuͤgt werden, dürfen, fo wie auch die Entfer⸗ 
nung bes Orts vom Sitze des Gerichts und Rentamts 
leicht durch eine beygelegte Zahl hätte angegeben werden 
koͤnnen. Sa der Voarrede werden mit Ernft und Würde 
einige kirchliche Mißbraͤuche Jexruͤgt; befonders wird das 
Werderbliche der fo betitelten Pfarrvikariate, wo der, welt 
eecher ⸗ die Einkünfte des Amts zog, daſſelbe nie. betrat, und _ 
Immer nur durch Mierhlinge verwalten ließ, dargeſtellt, 
... und mandes Treffende über die Verbeſſerung des Schuß Ä 
und Kirhenunterrichts gefagt, Mach einer tabellariſchen 
"Angabe iſt dazu ein Corps von 6884 Geiſtlichen deſtiment, 
naͤmlich 1487 Pfarrer, 850 Beneficiaten und Kutaten 
1037 Kaplane, 143 Köpfe in Chorſtiſtern, 200 als Jufor⸗ 
masoren, Votiviſten 2c., 1639 in Stänpifchen Kloͤſtern vor 
der Reform, von 1802 und 1525. in nicskänbifchen Klo⸗ 
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| BE Arzneygelahrheit. 0 

| Ueber die therapentiſche Indikation und den Te 

| nicismus (die Vorrichtung) der galvenilchen 
"Operation, von Ph. Fr. Walthır? Wien, bey 

. Camelina. 1803. 2635. 8, Mit. 3 Tabellen; 

52 K. 1 R- 12 . ‘ u 


| —* Abſicht des Die. bey der Herausgabe dieſer Schrit 

‚iM zweyfach; einmal iR es fein Sweet, belehrende Aufe 

fiptäffe über die mediciniſche Anwendung des Balvanisınıd. 

gweytens ein Bepfpiel naturphiloſophiſcher Bearbeitung eis 

ed mediciniſchen Begenftandes zu geben. Mendes iſt im W 

tereſſant! Das letzte zeigt den Verf. auf einem Wege, wel⸗ ) 

cher von den Naturphiloſophen eben fo menig betreten, "alt 

für richtig umd empfehlenswärdig ausgegeben worden ul) 

ben naͤmlich, vom Detail zum Allgemeinen aufjußsisen,. ı 

einzelne Momente zur Ueberſicht des Ganzen gu benupen, 

bit einem Worte, vom Kontreten. zum Abſtrakten Üherges 

Gehen, und wäs nothiwendig daraus folgt, aus Induktion 
gu allgemeinen Drincipien zu gelangen. Oder iſt es etwas 
anders, wenn Hr. W. fagt: Vom Detail, von Naturſor⸗ 

ſchung (Erforſchung der Natur, d. i. Beobachtung) muß 

die —— der organiſchen Natut aussehen, Eritifch 
Bearbeitete Monographien einzelner Syſteme im organ 
ſchen Konterte (Berbande) einzelner Krankheitsformen, eins ' 
zelner Momente zur Konſtruktion des. Heiluigsprocefleg , 
find das einzige Mittel zur Löfung der Aufgabe, Die Deilg ı 
Sande als. Wiffenfchaft zu ‚begränden!? — Go wer 
wir ja dald wieder auf demfenigen Wege feyn, welsgen nam 
von den Alteften Zeiten her für den allgemein wahren in der 
Medicin hielt: Beobachtung und Schläffe, experientia' er 

gti! Wir wuͤnſchen, daß der Verfaſſer ihn nie verlafien 
möge?!: Ein anders. id es aber, ob. der Verf., da er ih iu . 
der Klaſſe der beobachtenden Aerzte rechner, ein’ richtiger ' 
Beobachter feyn könne, wenn er Die Drincipien ver Natur⸗· 
söllofephie zum Negulativ annimmt, uns Jerned; Die ihnen _ 

entſprechenden Thatſachen in der Erfahrung. nachzumelfen. 
Dieb widerſpricht zum Theil jenen obigen Grundſaͤtzen; 

. zum Theil: ſogar eine. sigsigern Logik. Er fiht de Ber 
or u W gen⸗ 
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4 Arzneygelahrheit. 
Br geaftände darch ein gefarbtes Glas; felte‘ er Fe Ih ihrir 
, * Geſtalt erkennen? — Die Brobachtungen find im 
Wieyer Krankenhauſe gemacht, und dee Verf. bringt ſte, 
aut feinen Reftertorien, unter 3 Kapitel, Querſt handelt ch 
dabey von dem mediciniſchen Zubjferensiemns; fo deritelt en 
eig Soſtem, welches, wie er jagt, alle Krahkheiten als voͤl⸗ 
lig charakterlos unter einigen algemeinen Rubriken zuſam⸗ 
a menfaßte ; und fie nut durch Gradualunterſchlede und zufäls 
 Üige Sormen abfonderte, d. h. das Bromnfche: Nee... weis 
er wahrlich ſehr gemäßigt denkt, glaube noch immer, Haß 
Fr Eyſtem mehr Werth in fi) Habe, als das. eben fo.arı 
edgante, ale am Krankenberte darchaus ungewiſſe und unzu⸗ 
Angliche natutphiloſophiſche. Ein zweckmaͤßiges, und der 
Idee won Selbſterhaltung entferedhendas Kreiſen (2) der 
B Bitalitat durch die Potenzen der Sinſibilitaͤt, Irrnabilitaͤi 
amd, Produktivitaͤt (Repreduktion) hindurch konſtituirt, 
— ach dem Berf., den normalen Zuſtand der Gefundpeis, 
Dura den Begriff von Krankheit ift bie aufgehobene Kate⸗ 


durqh ein praͤdynamiſches Cvorısefftiche Worter ſchafft der 
N KBerf.!) Verhalmiß eder eine Depreſſion eines diefer Fakto⸗ 
70. gen gefetzt. Die Störungen des Erregungszuftaudes ſind 
ano 1) Krankheiten der im Lebensproceſſe hersichenden (es 
| fr aber in Jedem Iebenden Orgamiemus, cine gewillg 
voduttiensaft?) ober mmterdrüdten Preduktivitaͤt, 
2.7.95 Reankhrisen von aufgchobener Syniheſe, oder gu ſehr 
’ beſch leunigten Aufeinanderfoige der Faktoren des Kontrak⸗ 
.. #lonspeocefles: der irritablen Faſer. 3) Krantheuen von - 
-  utladener (7) oder zu krankhafter Höhe gefteigerten Genſi⸗ 
- uütlitat. Daranuf ſpricht der Verf. vom Verhaͤliaiſſe des M, - 
7 gan Erregungsproceffe. der organifchen Natur und daran " 
2 gegrämdetes Regulativ zur therapeutiſchen Anwendung. defs 
= Pehben (gamz nach den noch icht durchaus erwie ſenen, ms 
> - Mlgen Principin Kitters und Schellings!), Der, 
iſt indicirt in dem durch Schwäche ber Lebenofunktion ſich 
Aunßernden Krankhritszuſtande, wo das Dritte; Vermit⸗ 
teinde, Poficive in ber Kette witaler Aktionen mangelt, und 
die Differenz in Indifferenz uͤberzugeben di oht. (Wer die⸗ 
fes etwa nicht verſtehen ſollte, mag ſehen, ob er es and - 
Schellings Schriften lernet) Ob eine nähere Indikationn 
von der direkten oder ähdireften Exsfliehnngsarı der Abe 
che, von der allgemeinen und oͤrtlichen Bejdaffenbeit hen 
nr = a Krant⸗ 


P2 / 


⸗ 


natten, Ohntheſe, dieſer primativen Funktionen, und das . 


u — . . . - - = . * 
D , ' r 


Ugber d. therapeut: Indikation v. Ph. Fr, Walther, gg 
Krankheit Hergeleitet werden Minm? Ob der G. als A 


Trirungemittel zu denken fep? vereint der Verf. Kon⸗ 
ſtruktion und Autipolarſtaͤt Ber Voltaiſchen Säule. Dedut⸗ 


tion therapeutiſcher Maximen aus dem Princip derielden, 


. Das Refstrat ih: Der Indikatlon, die Organifihe Materie 


einem Desosudationspeocefie zu unterwerfen, ent'prict dee 
nofitive Dolz die ihr entaegengefehte, weiße auf Erregung 


» des, Osydationsproteffes gerichtet iſt, wird durch das negative 


rſcheiuungen, Prophylaxſs und Kur. Ein allerdings in⸗ 
ereſſantes Kapitel! Anwendung des ©. bed Krankbeiten 
don erhöhter Senſtbilitaͤt. OHlerbey iſt Das nezative Pola⸗ 
Haren angejeign Anwenduug bey Crancheiten son depri⸗ 
mieter Oenfib iitaͤt. Hierbey iR poſitlye Nolatiſtren ange⸗ 
zeigt. Der Verf. bekennt jedoch, daß er die Richtlgkeit dies 


—* eereicht werden. Galvaniſche Ueherrelzung, ihre, 


fer Hellmothode adch dicht dey Apoolektiſchen bewaͤhrt geſun⸗ 


den Habe. ©. 112 werden bie ſchoͤnen Anſicuen geörielen. 
welche die Galliſchen Unterfuchungen der Mboſwioge des 
währen, Rec. jann fie aber bie jeht nach nid aumahe. 
werden, Bal’s Lehifäge find blob Meinungen, Hopoihe⸗ 
fen» die gar keine halsbaren Gruͤnde haben. Es werkeh in 
dieſem Rap. noch die einzeinen Krantheſten durchgegangem; 


und ‚aeltiat, wu der ©. Nutzen, und wo er Keinen gebads 


babe. Im Darchſchnitte genommen, giebt eg body.wiele um - 
voiſtommene Hellungen, . Antorupung des &, in Kraukhel⸗ 


Jen won aufgehobener Syntheſe des Irritationsproceſtes. 


©. 179 heißt es: die Störung des normal Zuſammenſiim⸗ 
mens einzeiner Muskeln zur Diagonaliinie einer Bemegung, 


Reit den Veitstanz and Die Kriebelkrantheit dar; beybe rech⸗ 


nat man mit Unrecht zu den Mervenkrankheiten. (Ob waßl 
ber Verf. beyde Krantbeiten öfters beobachtet kat? ) age 


tung bei ©. In Krankheiten von Pfeubopeöpuftipickt, 
- Bärtungen, alten Geſchwuͤren, Hauttranfbelten, Drüfenges 





Khreiigen, Arthritie, Wertopfungen Ast Waudbel 778 
RAnowenkiankheiten.. Diefes IA der Inbalc dicſes Wirken 
welchen allerdings. eine Fleipige Wrarbeitung des gewählten 
Gegenſtandes nicht abzuſprechen; welche aber. chen fs weit⸗ 


- Iduweifig und bandel geſchrieben iſt, als die meihen naturphi⸗ 


loſophiſchen Akbanblungen, und weiches bey alle beit voch 


Ämmer keine ſehr arfeenliche Ausfihten für die Wirkfamkelt‘ 
des Galvanlemus eröffnet. - Oft Hagt det Wirk, bie Kürze. 
„und Unregelmaͤßigkeit ber Anwendung an, wenn die Ver⸗ 


. Br v8, xcui. B. 1,6 is Zeit: D. l ſuche 
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fühe Antblangen, oft wurden noch Arineyen daneben gegeben, 


wenn ſie gelangen; in jedem Falle iſt er ein muͤhſam anzu⸗ 
wendendes und langwieriges Heilmittel, von welchem wenis· 
fens dee Rec. nicht Biel erwartet. Er | 
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Kegulariet für. bie e Aherapeutit nach georififgen | 
Grundfäen der Noturphilofophie, aufgeftellt von . 


Jakob Fries, Doktor und Privardocent der Phi⸗ 
loſophie In. Sena, Leipzig bey Hinrichs. 1808. 
140 ©. 8. 1688. Ä 
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Dinfe hehaltvolle Sarift , deren vei. ſchon aus feinen 


. „hilsfophifcken Schtiſten als ein Selbſtdenker bekannt iſt, 
geichmet ſich vor virlen anderen, welche die neuere Philoſp⸗ 
phie auf Die Heilkunde anzuwenden wagen, eben fo ſehr durch 


Unbefangenheit und Gruͤndlichteit, ale durch gedrungene 


Kürze und Denutlichkeit, ganz g drzuͤglich aber dadurch aus, 
daß der Verf. gegen die heilloſe Bitte ſeiner Zeitgenoffen, leere 
Gpöfnlationen von der Hand weifet, und unferer großen, nur 
. von unbantbaren und verblendeten Schuͤlern veradhteten Leh⸗ 
rerinn, der Erfahrung, ihre Rechte ſichert. Der allgemeine 
Fehler allee falſchen Spekulation fen das Erklären durch will⸗ 


kuhrliche Hypotheſen, und der wahre Weg zum Spekullren fey, 
N auf gar keine Verausfegungen einzulaflen; fondern die 


Eind eit der Theorie nur In der Erfahrung ſelbſt durch bloße 


‚Kombinatton der Erfahrungen aufzufuhen. Auch Schels , 
ling habe angefangen, feinen Entwutf für das Suftem der . 
-  Meaturphitofophle nach der bloß kombinitenden Methode zu; 

- Bearbeiten, (dieß wird Here Schelling dem Verf. ſchwerlich 


zugeben:) Habe aber den wahren Grund, wodurch feine 


eeten Berfüche fo: gus gelangen, ſelbſt nicht recht eingeſehen; 


Daher. ſohn feine Darfellungen anfangs im hoöchſten Grade 
verworren und zweydeutig: dann aber mit einer falfchen Ope⸗ 


Bubstion ſo verſtrickt worden, daß fle In ſeinen neuefen Schrif⸗ 


von in Träumsreyen ausatten , und fene Schüler auf dem: 


ſelben Irrwege fortfafeln iaſſen. Wir koͤnnen in der Natur⸗ u 
wiſſenſchaſt nur bis an einer aetoiffen Graͤnze unfre allgemei⸗ 


nen Et seilrungen aus ben Hafen ehuoſephiſcen und a 
’ m. mat 
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I. Fries Kegulative fie die Therapeutik xc. 5 L 


motifden Srundfägen ableiten; Die.nanze Pipfologie des 
Drganismus nebft der Theorie der Therapehtir, llege ſchon 
weit jenfeit der befagren Graͤnze; Hier gebe es keine ‚andere 
geſetzmaͤßiq wiſſenſchaft liche Behandlung, als die nach hevri⸗ 
ftifhen Maximen, d. h, nach Regeln, die aus Kombination 
der Erfahrungen zur Erfindung der Principlen Jeitem 


Erſter Abſchaitt. Die Erregungstheorien. Der 


Berl. ſagt bier Manches, was in andern Schriften Über bie 
Erregungsthedrle nicht vorkommt: dahln gehört vorzuͤglich 


der erſte, ‚unter dem Titel eines Regulativs vorgetragene 


foͤrmlich bewieſene Lehrſatz: „Es diedt keine theotr⸗tiſche Phys 
„fiologie des vegetabiliſchen und animaliſchen Organismus 
„der Erde, und wird auch fo bald noch keine geb⸗ u.“ Che⸗ 
milde und mechaniſche Proceſſe ꝛe. vereinigen und durchſchlin⸗ 


‚gen ſich in jeder Organilarion auf folge Weile, daß an eine ., 
Kouftcuftion dieſer Zufammenfegung ans phoflſch⸗ mathema⸗ 


tiſchen Prämiffen nicht zu deuten ſey. Aus Erfabeung koͤn⸗ 
men wir einigermaaßen den Proc-B des individuellen Lebens 


‚wis eine anfangs fleigende, und dann bis jur Vernichtung 


(Zerſtoͤrung) fintende Reproduktlon überfchauen ; aber zu de 
ner ordentlichen Theorie der fpeciellen Organiſationen aus 
eben dleſer Quelle fehlen uns die Beobachtungen Über ihre 
Entſtehung. Da eine theoretiſche Therapeutlk auf eine theps 


teſiſche Phoſtologle ſich gruͤnden muͤſſe: fo fen jene eben ſo 


anmöglich, wie dieſe. Allein die Aufsabe der Hetllunſt, das 
Kranke gefund Ju machen, fee auch eine ſolche Kenntulß 


nice nothiwendig voran, da der Arzt erfilih nur nbabig . 


babe, den individuellen Organismus zu kennen , und die Ars 
ten dee Krankheiten deſſelben richtig zu unterfheiden. Das 
ber ſey die wahre Tendenz einer vernünftigen Therapeutik, 
id von allen (7) phyſſoloögiſcher Theorien loszumaden, . 
und fih rein an die Beobachtung zu halten, Es fey rine 
durchaus irrige Wendung , welche Die Beriheldiger der Erre⸗ 
gungstheotie ihrem Streite mit den Anhängern der Humorkls 
und Nervenpatholdgie gegeben haben, diefen den Empirismug 
vorzumerfen; die empirifhe Berufung. auf glückliche Kuren 


wmuͤſſe jeder Partey frey leben, und werde vou jeder ger 





braucht werden. Die wahre Abſicht des Brownlanismus 
muͤſſe ſeyn, uns won allen Hopotheſen der Phoſiologie uͤber⸗ 
haupt, zu befreyen. (Im Srunde legt ja doch dey Brown's 
Lehre eine phyflologiſche Hopotheſe an Stunte, wenn al 
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dieſelbe vor vielen Älteren. den Vorzug hat, ſo welt In Ihr bloß 


Zur von Exregbarkeit und Efregung die Rede if, fichauf Erfahrung . - 


= 


unmittefdares Eingtelſen In fein Spftem geſchehn) * N 


— 2 ! ‘ ‘ 
. 


zu gründen, Die Anficht des Lebens, wilde Brown gege⸗ 

den hat, und bie daraus - folgende Lehre won Direkter und ine 
dlrekter Schwäche, iſt ihm freylich elgenthuͤmlich; aber eben 
D dieſet iſt doch wahrllich kein reiner Erfahrungsſatz. Hingegen 
waͤhnen freylich unſere heutigen BDrownlſchen Kunſtjuͤuger, 
wenn fie dieſe Auſicht des Lebens gefaßt zu haben glauben, 
. daß fie nicht bloß Die Älteren Hypotheſen der Phyfiologies-foms 
bern dle geſammte Phyſſologie uud Anatomie enebehren koͤn⸗ 


‚nen, und ſchaͤmen ſich nice, In dleſen dem Arzte ſo unent⸗ | 


> Vehrlichen Kenntniſſen Ignoranten zu ſeyn.)“ Die Erre⸗ 
- -  gungstheorie ſtelle ihrer Tendenz nach nur allgemeine For⸗ 
“men jur BDeurtheilung der Erichelnungen ohne alle Hypotheſt 
anf. Iſt es denn nicht ſoqleich eine Hypotheſe, $, 7 or 
jeder Individuelle "Organismus bey feiner Geburt Emaru 
\ nicht. ntftebung ) eine gewiſſe beſtimmte Quantitaͤt der 
Erregbarkeit enthaͤlt? Der Sag: „Die Thärigkeit deB 
." „organifhen Proceſſes finder nur umter der Bedingung einer 
„betändigen Außern Einwirkung auf ten Organiemus flat, 
„erfordert eine befländige Wechſelwirkung mir äußerer Ma- : 
vr. „tur,“ — tft nun allerdings ein Erfahrungsſatz; allein- er 


{ 


ann, nachdem eine gewiſſe Wirkung der äußern Natur auf 
rn erfolgt, bloß aus fogenannter Ttaͤgheit, oder beffer Die 
harrungsvermoͤgen lange fortdauern, ohne daß dieſe äußere 
Wirkung fordauert, oder eine neue erfolgt. Wollte man 
auch dieſe Betrachtung ganz bey Seite ſetzen: ſo muß man 
doch zugeben, daß manche Thaͤrigkeiten des Organie mus von 
ſolchen Erregungen bewirkt wetrden, die von ſeinen e'genen 
Saͤften abhaͤngen: und wie viel wirkt die menſchliche Seele 


auf den Organismus ihres Körpers bloß durch Phantaſe?— 
Gehören denn die eigenen Säfte der Serie, auch zur Auf " 


ſeren Natur?, Alles Aeußere, welches auf den Organismus 

- einroirke, wirke entweder Innerhalb der Sphäre der Erreg. 
‚. Sarkit, eingreifend in das Syſtem derfelben, d. h. orgauiſch 
auf ihn ein; oder es wirke nad allgemeinen mechgniſchen 

‚ oder hemilgen Sefegen, folgii den Drnanismus zerftöreht. 
Micht Alles, mas nach nügemeinen mechaniſchen oder chemi⸗ 

ı  ifhen Sefegen auf den Organismus wirkt, iſt für ihn jer- 
ſtoͤrend; und die Zerſtoͤrung des Organismus Fann nur Durch ‘ 


.e. ’ 


"AR niche allgemein wahr. Die Thärigkelt des Organlmu⸗ * 


J 






- . , . x 
l 


J. Fries Regulative für die Tperapeutif x 53 
Bart. ſelbſt fage 5. 17:' das Sterben werde unmittelbar 
nicht durch Zufag oder Entziehung von Reiz; fontern Des 
ſtruktlon des Organismus felbft bewirkt. Und, obwohl nicht 
Dromnifh; aber. ganz naturgemäk, iſt die Behauptung: 
„dur Pntziehang von Neiz wird nothwendig bie Erregung‘ 

‚ „vermindert, 'und fie kann endlich ganz aufhören ; nenn aber’ 
vpdarch dieſe Ruhe die Erregbarkelt ſelbſt nicht erſtort wird: 
- nfo iſt damlt das Beben noch nicht erlofchen.“ Ganj der 

Beobachtung entſprechend, int bie Eintbeiluna der Porenen 
in incitirende und'deprimicende. Das Beleg der Su -_ 
wohnheit fey ein all gemeines Naturgeſetz; (ho mobt nur 
für die organifchen Körper?) Gelundbeit ſey bie zur Repros 
duftion mormale Grregang, jede Abweichung davon Try 
Krantbeit. (Da kommen wir, nur mit veränderten Aus⸗ 
druͤcken, auf die alte Difinition zuruͤck.) Direkt iſt die 
Aſthenie oder Hyperſthenie nah $. 20, wenn bey dem Balen 
‚oder Steigen der Erregung die Gleichheit Ihrer Faktoren, 
- naͤmlich der Energie der Innern Thaͤtigkeit (efgentlich de⸗ 
innern Vermoͤgens zur Thaͤtigkeit) 3 des Inecitaments, 
(d. h. nach $. ı2. der Beziehung bes Kelzes auf die Ener⸗ 
gte ‘der inmern Thärkgtelt) benbebalten wird; indirekt, wenn : 
ein Mißverhältnig dieſer Faktoren ſtatt finder. Belonders- 
ſey indirekte Aftbenie diejenige, melde durch ein ploͤtzli⸗ 
es Ballen dei Reize (nicht der Erregbarkeit?) im Zuftaue 
de der. Hopetſthenie bewirkt werde. Weewegen ber Bel“  - 
6. 12, Incitament von Reiz unterfrider, und, wie ans 
&, 21. erhellet, unter jenem Namen das verfiebt, mas ſonſt 
gewöhnlich. Erregung heißt; aber dennoch wieder Ineita⸗ 
mant:son (Erregung unterſcheidet, fehen wir nicht recht ein⸗ 
| Zah jeder SGchriftfteler über Phyſſloloale und Pathologie 
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macht heutiges Tages feine eigerten Difiinktlonen, und nimmt’ 
die eneren Benennungen in anderer Bedeutung, ale feine *". 
Voraängers daher das Unbeftimmte und Sawankende In j 
» den Köpfen unferer-jung’n Aerzte, Die daher sie nie nur 
- Andere, fondern fich ſelbſt nicht verſtehn. Eigenthuͤmlich 
"He dem Perf. auch die Herleitung feiner therapeutlfchen Haupt⸗ 
faͤtze aus feinen Begriffen $. 29°— 35. dene wir aber, obne 
für Diele Blaͤtter zu meins zu werden, dier nicht fol 
1 gen Finnen, _ on 


el Sroegter Asfäiee. Xegulative aus“ der Phyſiolo⸗ 
‚gie. . Eigentiter beſteht ‚diefer. Atſcunn aus —W 
Dj - der 
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ber Verf: nennt ſie $. 40. die erſten Ideen zu foldieh Men. 
 . gulativen,) in denen manche fharfinnige Bemerkung hervor⸗ 
Richt; der Name Negulatigg fcheint fih weniger für dife 
Saͤtze zu ſoicken, als‘ für. die heraneutifchen Hauptſaͤtzhe, 
die im erften Abſchnitte ſtehn. Dach des Verf. eigene Meise 
_nung follen diefe phyſiologiſchen Reaulative darin einen Vor⸗ 
thell vor denen der Erregungstheosie Cift denn diefe nicht die - 
MDaſis der ganzen PhyRologte?) haben, daß fie felbft aus 
der Beobachtung gezogen find; deßhalb fey in Ihnen, nichts 
Ralionelles: fie dienen nur, die therapeutiſche Beebachtung 
zu leiten, aber niche um der Therapeurit Regeln vorzuſchrei⸗ 
ben Reproduktion feiner ſelbſt ſey die. algemeinſte Feem 
(warum nicht Eigenſchaft?), wodurch dee Organlsmus erſt 
Oraanismus werde; das Klelmaherſche Geſetz, daß die Res 
produktien mit der Itritabilitaͤt und Senſibultaͤt im umge⸗ 
kehrten Verhaͤltniſſe ſtehe, laſſe ſich dabher innerhaib der 
Schrauken, in denen es Gültigrelt bat, ſchon aus dem Be⸗ 
geiffe (7) einer Organifartion ſelbſt ableiten. —, ®obald In 
der Reihe der Krpftallifatienen auf der Erde das Slöffige , 
"als ſolches als Beſtandtbeil mir in Die Bildung trikt ; fo 
zejge ſich ein plößlicher Sprung in. den Erfcheinungen; wit 
diefen Kryſtalliſatiensproceſſen verbinde ſich der des Umtriebe 
der Säfte, und das ganze Phaͤnomen nehme die Form die 
ne Orpanifation an. Diele Drganifarion berube zu⸗ 
. naͤchſt auf dep chemifchen Befchaffenbeit gerinnbarer 
ECympben, welche iM einer Att von Streit mit dem Sauer⸗ 
offe, und koch mit feiner Huͤlfe aus Verbindungen von“. 
WBaflerfioff, Koblenſtoff und Stickſtoff. (und Phosphor) bee 
>" Mebe, Jeder fpecielle Organismus werde aus einer eigenen 
Artt folcher Lymphe beſtimmt. (Wo bleibt aber, wenn dies 
ſes richtig iſt, die Erklärung aus bloßer Erreghartelt?) Bon 
ber Irritabilitat und Senfibtlicät verftehen wir, (fast der - 
Verf.) eigentlich gar nichts; denn, daß wir ung jet darin 
"gefallen „ Ihre Funttionen mit dem Galvanlsmus zu vergleis 
chen, ſey offenbar nichts als Wortiebe für die Mode. — 
Dilie Blume ſey der Pflanze Lichtorgan und Zengungsorgen 
zugleich; hingegen faſt in jedem Thiere ſeyn dieſe beyden ger 
sade bie entgegengeſetzten Ausbildungen; das Auge, gleich⸗ 
fam eine Bluͤthe oͤbne Befruchtungssrgan, fep das urfpräng« 
lichſte Organ ber Nerven, welches fich am erſten aus dem 
Behirne heraus bildet; dagegen ſtehen die. Geſchlecht zorgane 
—nurmit dem. eutgegengefegten Ende des Nervenſyflems in 
J Br on, ‚ _ 4 , 
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.. Chr. Thevlranus Unterßichungen :c. 55 


Verbindung, und gehoͤren eigentlich ben der Wieden übers - 
- haupt entgegengefegten Oyſtemen dee Geſaͤße. (Die Ger 


ſchlechtstheile haben aber allerdings auch anſehnliche Nerven, 


und die Augen auch.nicht allein auſehnfiche; fondern Außerfl‘ 


bewnnderns wuͤrdig vertbeitte Blutgefäße.) Zum Syſtem 


‚der Nerven geboren die Liiuskeln und Buochen. (Jene⸗ 
„haben doch auch reichlich Gefäße, und biefe hingegen Feine 
‚andere Nerven, als in fofern ihre Blutgefäße ſchon vertheifte 
Nervenaͤſtchen in ihrer eignen Maſſe miıbringen). Den jet 
fo viel gebrauchten Antagonismus. zwiſchen Nerven und 


I Muskeln, koͤnne es im Organismus nirgends finden. 


+ 


turwiffenfchaft und Medicin. Won Ludoph Chri⸗ 


. Man Treviranus. Göttingen, bey Römer, 


1803. Erſter Theil. 319 Geil. 8 1 MR. - 


er Berf., (wahrſcheinlich ein Bruder bes Profeflors G. 
Treviranus in Bremen „) bar in den beyden erfteren 
Abhandlungen I. Vom Vegetationsprocefle; Il. Vom 
ebierifhyen Organismus, das dynamiſche Syſtem der 
Phyoſik mit der Ritterfchen Lehre vons Waſſer au vereinigen 
geſucht, und auf diefe Bereinigung eine Phyſik des Orgas 
nlsmus gegründet. | en — 
Daß die ganze Natur ſich aus zwen entgegengeſetzten 
Kräften, einer abfioßenden und anziebenden, bilde, wird 


. als ein Axiom angenommen, (für welches die Atomifen, ' 


welche odne die abſtoßende fertig werben, «8 wohl nicht wer⸗ 


‚den gelten laſſen.) Jene nennt er die pofitive, diefe bie 


negative, (obwohl diefe Benennungen Bloß willtuͤhnlich zu⸗ 
getheilt ſeyn kͤnnen, da jede dieſer beyden Kräfte nur in Be⸗ 
ziehung auf die andere negatie genannt werden fann.) Im 
Mailer ſey das abſolute Gleichgewicht materieller‘ Kraͤfte; 
aus (hm entſtehen olle (irdiſche) Dinge, und zu Ihm kebren 
fie, nachdem fie ihren individuellen Kreislauf. vellendet har 
den, wieder zurück. Das reine Wafler wirke durch nichts 

als feine (Maſſe und Feine) Schwere auf nnfere Sinne,. 


Indem es felbſt als eine formmisie Materie ericheine. Das _ 
Kicht ſey das, weiches dieſem toben Stoffe Form und Bil 
. , ! . a 4.7 4 ung 


Unterſuchungen über wichtige Gegenftände der Nas. 
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berden Kräfte entiwere; denn es fen allenthalden 8* 
wenm Etwas in der Natur fich duden ſog. (Ohne den arof. 


nn 


fen Einfluß des Lichts auf die o’ganifhhe und anorganlike \ 


Platur zu verlegnen, möchte doch das nothwendige evärk 


niß des dichte fotoohl zur ſogenannten Zerkeaung des Waſſere, 


als zur Blidung der Marerien ſchwer zu erfösiien fiyn,’ da 
nicht allein die Kunſt In unduͤrchſichtigen Gefaͤßen an ganz 
ſinſtern Orten: fondern auch bie Natur im Innern der Erd» 


Tode , die mannichfaltigfien Saserzeugungen und Kryſtalllſa⸗ 
tionen bewirken kann.) In jedem Ptoceſſe dieſer Are make 


bie Repulſivkraft den Anfang, und ermede dadurch erfl 
de anziebendz, und dieſe Gegenvolrkung beyder Kräfte ſey 


Bas Subſtantlelle und Unmandelbare: bes Qemiſchen Crſcheb 


gengen. 


ae 77 biefen' Prämiffen führt dei, Verf. In ber erften 


Abhandtımg ſeinen Sutz durch bett Oeganismus der Vege⸗ 


abilien erſt dutch; indem er alle Ericheinungen des, Orga⸗ 


nismus rein dynamiſch aus dem ſegenannten Konflikte der. 


Ibſtoßenden und anzlehenden Kraft erkiärk; In der lebloſen 


attjr werde die Form durch die Miſchung beſtimmt; am 
Betebten Orqaniemus hingegen ſey die Form das Vorwalten 
be, (Aber hat denn der Jeugungeſſoff thieriſcher Körper. 
ſchon Form, wie er aus den Organen der Zeugung kommt, 
und wird nicht Die Form des entſtehenden Thiers durch die 
Miſchung des Jduqungeſtoffs beſtimmt?) An jeglicher 
organiſcher Materie nehme man Gefaͤße und Blaſen wahr: 


bie organiſche Repulſivkraft ſey eine blaſſge Subſtanz, wel⸗ 


the In Gefaͤge ausſtrahle; die amzichendr dingegen eine blaſtqe 
oſtanz, welche die‘ Gefaͤße In elnem gemelnſchaſftlichen 
Nittelnuntt verſammele. - Wen der Reyulflon liede die (er 


yegenht Kraft (oder wohl vielmehr die Usberwucht ) in den 


—— eo. dee Attraktion in dee Diafes das Gelaͤtß fen 
emnade die Lemulftve, did Blale die attrakttive Kraft Bes 


Sörpera iu nennen, und das Lehen ſey ejn Sttelt beydex mit 


einem Ueherwiegen bald der einen bald der anfiern Kraft. 
Das Rorsfchretten von des Meonlfion zur Attraktlon, geſche⸗ 
be Stuſenweiſe und in mehreren Porioden? anfangs mirte 


wirke Die Anzichungsfraft «hraegen und ſchraͤnke flo eur‘; 


dann Welke bir Mewutfiptraft Tolcdrt, aber Ihre Mötktung gen 


‚2 Jange 
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wir 





N, klaͤrt. Man fürchte ſich inegemein, ihn al sine Oedurt der 
| D 5 Erde 


— no 


u 
. . 


. Chr. Trebiranus Unterfuchungen ıc. - '5% 


. Ange ulcht zu der vörfgen Hbhe; dann wieder dit Anile⸗ 
hungskraſt, u fm. (Man wird ſich diefe wechſelſeitſgt 


und abwechſelnde Gesenwittung ungefähr fo vorſtellen ken⸗ 
nen, wie das Schwanken einde Wagedalkens, am deffeit bey» 


‚ ben Arnıen gleihe ftatiſche Momente find, der ayer an einet 


feiner Schaolen einen Stoß abwärts trhalten bat; aus be. 
tannten Sränden wird diefe Schaale nur bis’ zu einer gewiß 
fen Tiefe finten; dann bie andere Ihe entgrgenwirken, aber 


"iefe nice nur bis zum Stande des Geeichgewichts; ſondern 


for ſinken, darauf wieder von der andern Äterwunden, wer⸗ 
den, und biefer Wechſef wird mit almäfts erfotgender Abnabıre. 
des Sintens jeder Ochaale endlich mie dein hergeſteſlten Zu⸗ 


. fande des Gleichgewichts ſich endigen. Wegn erfider ſich 
Vvieſes Schwanken aus dem erſten Stoße und der fogenanit⸗ 


ten Trägbelr? woraus will aber der Verf. in ſeiner Hncos 
theſe erklären; weswegen bie Mepulfintraft die Werdegung 


Im Gleichgewicht feyn foß?) | 
In dem begefabilifcben Oraanistnus fey die Wuͤrzel, 


“als der Anfang der Vegetation, das abſolute Moximum der 
- Mepuitfiofraft, vote fich au daraus zu erteniten gebe, daß 
fie Ab ſttahlig nad allen Richtungen auabreite, (thut das 
jede Wurzel, und thut das nicht auch bie Coralle maacher 


Blumen?) weil das Waffer das abſolute Oleichgewicht dee 


natürlichen Kräfte und das Eörvertfe Nichts feiber fey. aus - 
welichem durch den Kontakt des adtetiäen Lichts ſich ale 


‚Dinge entwickeln; fo bedärfe die Warzfi Immer des Waſſers, 


und ſterbe deſſen beraubt alſo bald ab. . Inderh Die Wurel 


ſich In Die Erde hegebe, und vor der Attrattiokraft dis Lich⸗ 


anfange, da doch anſanas dieſeibe mit der Anzlchungstraft 


⸗ 


tes verbetge, fen allein die hoͤchſte Aeußerung der Repuiſtͤ⸗ 


‚der Vegetarzion der Stengel, In ber Written’ die Wlärter,' 


An der vierten die Perala und Staubfaͤden, in der fünfren 
‚der Griffel, als das letzte Auflosern der erſterbenden Ne⸗ 


pulſtvkraft gebildet toerde, In der fedhften der Saamen reife, 
und damit der ganze Vegetatlonsproceß ſich ſchließe, wien 
umſtaͤndlich gezeigt, © — “ 


Aus den aleichen Princhpfen wird im bee pweyten Ab⸗ 


| kraſt in derſelben mbalih, Wie bann In der zweyten Stufe ' 


Handtand die Biſoung des thierifchen Drganismus er. 


N 


— 8autʒneygeiabrheiet. 
/ Erde felder au betrachten. und Ihn aus denk Schoote derſel/ 
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l 


.- ! 


” 
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ben hervorgehen zudallen; ‚allein der Naturforfcher gebe ein 
für allemal darauf aus, Alles feinem ilrſprunge und feinen 


Elementen, nach gleich zu machen... Da .die Bildung des 


Embryo mit der Entflehung der Warzeln der Pfortader 


‚s anfange: fo fegen Diefe das Maximum der Neputfivkraft des 


Abterifchen Organiemuss daher gebe auch in.den Urſpruͤngen 


+ Blafpe Gefäße „(aber doch auch in der Itis und im Kaltene 


„f 


welche durch einen Wechſel von. Erpanflen und Kontraktion 


— r 


singe des Auges ).dyr auffallend ſtrahlige Bau fich zu erfene 
nen‘, welcher die Repulſivktaſft dezeichne. Die Leber ſey We 
erſte Stufe der 4 

Gleichgewicht beyder Kräfte ſtelle ſich in den Lungen das, 


das Blur mit eben fo großer Gewalt an ſich ziehen ale wies 


der von fi ſtoßen, und dadurch den Konflikt des pofltiven“ 
und negativen Principe immer neu und immer thätig erhal⸗ 


ten. In dem Herzen gemwitine die Attraktivkraft noch mehe 
die Oberhand: in Ihm ſey eine doppelte Duplleitaͤt von Kräfe 
ten, Indem nicht bioß atteriüfrs und venöfes Blut durch feine 


wecfeind ſich zuſammenziehe und ausdehne. Die Austehe 


nung des Herzens fen keinesweges In einer bloßen Erfchlaffung 


Dellelben ;fonbeen in einer elgenthuͤmlichen Erpanfiotraft. bes 
gruündet. Durch die ercernirenden, Örgane erreiche die 
Repulſtokraft ihr Erde, Indem fie mir der hoͤchſten Attraktiv⸗ 
kraft der Natur, dem Lichte, in Wechſelwirkung trete. . Aber 
Im Thlere bleibe die ercernirende Thaͤtigkeit nicht, wie in 


„der: Pflanze, das höchle und letzte; fondern zrete in den 
‚Binnesorganen in ein hoͤheres Verbältnlf. Dasjerrige Ere 
kretlonsorgan, In welchem die produftine Thaͤtigkeit ihr voͤl⸗ 


liges Ende und außen erselht, fey der weibliche Ges 


ſchlechtstheil; ‘denn. hier, werde immer Blur, das hoͤchſte 


Erjeugnig der repulſiven Thaͤtigkeit abgelondert; und bie 
Cmpfindtichkeie fey hier am groͤßten, Die Irritabilltaͤt ſey 


. eine bloße höhere Potenz bee männlichen Geſchlechtsfunktlon: 
in der Erpanfion der Muskeln erhalte ſich noch die produk- 
ve Thaͤtigkeit der Sekretion; durch die Kontraktion deefels 


- ben aber werde‘ die ihr zugefellte Exkretion aufgehoben, und 
es entwideln ſich dadurch Nerven. Die Senſibilitaͤt ſey 


endlich das Marimum der Artrattivkraft, ıc. . 
| 5. | | DE Man 
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| Aitraltivkraft des thleriſchen Organismugs - 
alle Blutgefäße. feyen anfangs Venen; durch Wirkung der 
Attrattixkraſt werden biefe In Arterien verwandelt. Bag 


i 


. 


’ 


\ 


bendin Kammern fließen; ſondern auch das Herz felbit abe» , 


adonen enifpricht Ker zweyten Stufe. ©. 38 Der dritten 
„Cin welcher bey der einzelnen’ Pflanze das Blatt geblider 


„Amer und Pie vorgefteht wurde. 
Ebend. 


Wan ficßt, daß hier Sqhellingiſch⸗ Id⸗een zum runde 
legen ;_ allein der Verf. bat Peinesweges die Ausſprüch⸗ dies 


fes heutiaen Tages den Ton In dee Naturphiloſophie ange“ 
benden Metaphyſikers nachgebetet; ſondern felbft gedacht. 


Die Thatſachen, mid denen er ſeine Saͤtze bKelegt und zu bes 


ſchichte des. Thier «und Pflanzenreichs, und zugleich Beleſen⸗ 
beit in aͤlteren und neueren Gchriftens wir wuͤnſchen baber, + 


„daß das Syfim des Verf. ., und Insbefondere geroiffe Saͤtze: 


©. 18 „Jeder Stufe des individuellen Vegetatlons⸗ 


zaktes entſoticht eine große natürliche Abtheilvng Yon Pflam 


„zn. Die Aryptogamie iſt als die Wurzel des Pflanzen⸗ 
reichs anzuſehen. ©. 26 Die Familie der Monokotyle⸗ 


„wird,) dih- Dicotyledones monopetalae; ©. ss ‚die Dice- 


"siyledones polgpetalae follen das velative Marimum dee 
Attraktivkraft vorftellen, und fih im geſammt⸗n — 


nrriche, wie die Plume verhalten; S. 96 die Dicotyledo- 
„nes apetälae des Juſſien, follen auf der Bufe bes abſolu⸗ 
„ten Maximums ber Attraltlvktaft ſtehen, 1. — 


„ie, iſt Tutonmenſi⸗ dadurch bervorgekrachte Bewe⸗ 
„gung von außen nach innen, 7 des Ueberdandneh⸗ 
„mens der Attraktlvkraft, welche ſich gaͤnzlich in ihren Gilt 


ipune das Bläschen des Fruchtknotens, sufammenzießt. ’ 


„Diefe Attraktivkroft iſt der allgemeinen Attraktivkraſt der 
„Natur, dem Lichte, ve [wandt, ſucht Pher zum Lichte der 
„Sonne zu gelangen, Ind mit demfelben eins zu werden. 


„Daher geſchieht die wahre und eigentliche Begattung dee 
„Dflanen nur zur Tagsirit anter dein Einfluſſe des Lichts u“ | 


©. 78 „Der Sanf der: x Dianjen iB etwas Ihrer Be 
„gattung Analoges. —W 


„tung ſtatt; die eine iſt die gewöhnliche Begattung der Ser 
Iſchlechter, die andere die der Sinnesorgane und Sefchlecdhtsr 
„theile, welche von den Alten in dem „Bilde des Sure von 


u Chr. Treviranus Unterfinhungen; ꝛc. 


weiſen ſacht / zeigen ausgebreitete Kenntniß ber Naturqe⸗ 


S. 73 „Das Weſentlich⸗ bey der Vehattang der Pflan⸗ | 
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©. „Dev den Thleren Set eine doppelte Begat · 


“rn 60: | —E— 
Eenb „Ce Fruchtknoten if das Sıhlın ber Mfane: | 


ch abgelpradhen, nd 
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Mi Thiere iſt das empfindende &ehlen von dem Gebaͤhren⸗ 
„In, ‚dem lUterus, volfommen gefchleben. . 


S. 127 wo dem. (prmphatifcen Syßem das Vermoͤgen, | 


den rräßrenden Sioff fir. den organifchen Proceß zu liefern, 


S. 108 „2 ſcheint, daß der Daktas- ‚tharaeieus. feine 


unnbere Berrichtang babe, als das Blut der Venen kurz 
„por feinem Eintpite in das Herz, ‚And von ha iu dle Euns J 


„gen mit Waſſer beſaden.“ ⁊ 
©, 158 Diefes Woffer werde In den Langen ut, 


ns die Oxydirung bes Blute ſey mebe deeſer Serfegung ,. als r. 
dem Oxygene ber Luft zuzuſcht eiben. | — 


S. 133 „Die Min iſt als ein Theil des dicken Dorme, 


„die Mlerenkapſel als eln Theit der Harnwege zu. beitachten“ 


A Shend. „Wenn bie Nierenkapſein mit den Meren in. 
„unmittelbarer Vrbiudng ſtaͤnden, ünd die Örfretion Dee. 


Harnwege eine oräßere Vellkommenheit halte, wie fie das. . 


„weibliche Organ hat, wuͤrden dieſelben ſaͤblg Fon, in nffcks 


. „liche Begattung zu treten; durch die Mierentapſeln aber 
und. anmittetbar ein neues Jadiv duum entwickeln.“ 


a, 188. „Das männliche Geſchlechts organ i ein 
awelbliches, welches immer woleder vd, ſtatt daß das - 


erbeibllee immet ſott ie ſolches iſ. 


Deren einige auf den erhen Bid und ans dep Gerbtns 


dong geriſſen ahentheuerlich fcheinen, von unbrfangenen Phd⸗ 
. flolöogen aufmerkſam geltfen und unperteniie "sepräft 
werden. 


- Eben daſſelde m unfer Urtbell von der dritten Abhand⸗ 


fung: Verfuche , die hauptſaͤchlichſten Phänomene des’ 
'sbierifchen Magnetismus zu erBläten, in. melden der . 


Berf. als ein tiefdentender Phoſiolog erſchelnt, wenn glei . 


‚Nie Behauptuntzen, daß die excernirende Thärtakeit- der poſt⸗ 


tive Faktor der Sinnesthaͤtigkeit foy „daß der Schlaf ein ſehr 


nahes Verhättniß zur Begattung zeige, daß der Schlaf ale 
“das Oleichgewicht poſtlver und negativer Genfualitär, Cwel⸗ 
5 | | 
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und den oilntluͤdte en Venen juges 
| finden. wie. / 
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D. E. onhhel vohlcneinender Karp Fo ba 


deuten ſollen,) und die erſte Urfache, welde, dem magnesis 


ſchen Schlafe fein Daſeyn giebt; eine Ver ir tung der natixr 


lichen Einwirtung ber Dinge auf den Organismus zu ſeun 


feine, ꝛe. wenn wie uns da:auf einlaſſen ash, ‚fein Ä 


präfen, uns weit üder die Srängen hinausfuͤhren 
welche uns bie e Eineiauung dicſet Blaͤtter. aileudt. oa 


r 
= de Austride wieder efcernfrende‘ und Cinwesthärigtuk be⸗ 
=> . .t. : K u 


| "Martha Meart, Geburtsfelferinm gu Sonden, —* 


>» meinender.. Roth. für gebildete Frauen uͤber 


Schwaugerfchaft und Wochenbette. Aus dein 


Engl. uͤberſezt, und mit Anmerkungen und Zus 


fügen verfehen won D. ©. Fenfähel, Arpe im. 


Breßlau. Breßlau, bey Korm. 1804. 18. 
2 = 8. ı RE 16 re «5 , 
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Das Orkafaat erſchien zu Bonbon 1797 mtır' dem Tirg: | 


the Pupil of Nature, or candide Advice to the-<Jair-Jex. 
Es iſt eine Art von Volksihrife, ein wenig mweibuih, d. h. 
“ empfindfam und ſchoͤngeiſteriſch, abyefaße, die ſich jedoh 


nicht übel leſen läßt, und, aute Auſichten der adgehandelten 


Segenftände verraͤth. 3.8. Furcht, Truͤbſinn und Hoff 
nungstofigkeit untergraben die Geſundheit duich ein fhfeihen, 
des, nad) und nach verzehrendes Lehel; aber der Zorn ſtuͤrzt 
ſie mir einemmale; gleich dem Sturme, Über den Haufen; 
er ſchwellt den- Strom des Blutes an, zerreißt das Idhmache 
Gewebe ber Blutadern, und Bringt fein unglüdfeliges Opfer, 
über Hals und Kopf, durd einen Schlanfluß ans Grab! — 
JOder: habt ihr je die Lerche beym Anbruche des Tags im 
Pr BFluge triſlera, und ihren Belang mit ihrem Schwunge In 
die Höhe aufiteigen gehoͤrt, bie‘ fie fich In’ der unermeßlichen 
Höhe veriirt,, und ung unfidwbar Ihren Geſang fortſetzt7 


Habt ihr je in den friedfamen Abendſtunden, wo ale andere 


Saͤnger des Haines entweder In zu bewundernder Stille oder 


Ma ſanftem Ochlummer tuhen, die Nachtigäll belaufht? — 


Auch mic Gedichten iſt die Abhandlung durchwebt. — Sr. 
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— Mm. —* geht adrigens die meiſten Unpälictsiten ſchwan⸗ BER 


FR . N‘ u * ‚ — — x t 
1 . I U | r ⸗ 
J R y x 


a Arzneygelahrheit. 
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verer Weiber durch, um Ihren mediciniſchen Nach, weicher | 
wirklich ig den meiften Faͤllen recht vernünftig iſt, zu erthei⸗ 
"gen. Dann Yommt fir auf die Miederkunfe felbft, begleliet 
1 U Gebaͤrende im alle Situationen diefer ernfthaften Stuhr . 
den, lehrt fie ihr Kind ſtillen, abgewoͤhnen, nähren, und ' 
"vie erſten Donate vernünftig phuflfch erziehen. In den An⸗ 
mierkungen ‚fappfirt Herr H. was Ihm von dee Vetfaſſerlnn 
uͤbergangen oder zu kurz behandelt ſcheſnt. Sie fangen von | 
©. 371 an, und nehmen alfo beynahe eben fo wie Naum 
ein, als die Abhandl. ſelbſt — eine große Druͤhe über ein 
Pleines Efient Wefonders laͤßt ſich Hert H. weitläuftig uͤber 
anatomiſche und phyſtologiſche Gegenſtaͤnde aus; welches 
| aber, nach unſerm Ermeſſen, nicht ganz paffend. für ein por ° 
— Bub, oder einen Rathgeber für Schwangere und - 
bärende iſt. Eher fchicken fib die erwelterten biätetiidhen . 
Regeln hieher, welche der Herausgeber beyfuͤgt. Sie find | 
aber and ein bisſchen weitlaͤuftig, und nicht ganz bequem 
für den Lefer durch die Einrichtung gemacht, daß fie nicht 
Ä unter, fondern hinter dem Tepte fein, während ‚die Worte 
0 de6 Textes, auf die fie fi beziehen, kurz allegiet werben. 
Wir läugnen jedoch nicht, dag fis recht gute Sachen ent: 
datın! | ot | ”. u 
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—R Ehtenbe geugungen and Veraͤnderun⸗ 
gen des. Aufenthaltäs. 


Se: Profeſſot Scherer {in Dorpat, bat feine Profefe 
ur 


abermals nledergelegt, und gebt had) Petersburg, — 


Here Beresford, Lehren der endlichen Sprache dafelbit, 


Bat 300 Rubel Defoldungsjulage erhaltın. 2° 


: Die Kaffe der Geſchichte und alten Ehrerätue des Ne 
tionalinficuee zu Paris, bat den Drofeffor der ortentafifchen 
Spraden In Tübingen, Hera Schnusrer, zu ihrem Kor⸗ 
sefpondenten ernannt. . 


Der bisherige Wartemdersiſche Landſchafts⸗Konſulent, 


Kerr Dr. Gros, welcher jetzt auf Befehl des Kurfuͤrſten von 


Wuͤrtemberg anf der Feſtung Hohen-Aſperg gefangen ſitzt, 


‚IR zu der durch Aihbers Abgang erledigten dritten Steue 


in der Suriftenfatulrät gu Erlangen befördert worden. Die 
vierte Stelle in derſelben, hat Herr Dr. und Pesfeflor Poſſe 


‚ bisher in Roſtock, erhalten. Der Deofeflor der Philofopbie ur 
in Leipzig, Herr ©. A. Rorbe,, iſt eben dahin als Profeflor un 


ber Mathematit und Technologie berufen wotden. 
Herr J. 5. Bolte, Prediger zu Carweſee bey Fehe⸗ 


nes Buchs über den Geſchaͤfftsgaug in den Preußiſchen Staa⸗ 
ten betankt,) iſt seither Inſpektor zu Fehrbellin ge⸗ 
word en. 
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bellin, (als Berfaffer des Berliniſchen Brieffſtellere, und ei⸗ 
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Ebrenit deutſchet Univerfktäten 
—R “ #alle.1804. 
Am usten Auguſt erhielt Here J. €. Siachelrotb bie 


mediciniſche Doktorwuͤrde, nachdem er unter dem Vorfitze 


— 


des Herrn Geheimen Raths Koder feine Inanguraldiſſerta⸗ 


tion: ‚de. fiſtulae Incrjmajie,, varis: ‚eurationibüs 
verteidigt print .n 
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aufgabe für die ‚hier, Theoloale Studlrenden dahin beſtimmt? 


Demonftretur , aaydem effe ſammam et doätrinae er hie. 


_ floriae Jeſa Chäfl,, quae tum in quatuor Evangeliüis, 
tum in XIV Epittolis Pablinis continearur. 'Die'Abh 47 
‚ katzen mulfen ta: Igteinifchee Errache geihrirken feon;, und 

yor bem :ı6ten Dftober. dieſes Sjahrs eingereicht werden. 
"Ber Preig für Wecbefte Arhanplung. LE 0, für Ye nän 
dee 20 Lhaler. | 
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Die theologiſche Zakultat hat das neue Thema zur Breite 
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Rent Allgemeine: 


Dentſche Bibliothek, 


| Drey und neunzigſten Bandes Erfes Stuͤck 
Amenytes Hefe, 





| Arzneygelabrbeit. | 


lehebuch der theoretiſch· praftifihen Entbindungsfune 


de, zu Borlefungen entworfen von D. Elias porn 

Siedold, Prof. zu Würzburg. Erſter Wand. 

Leipzis, bey Jakobaͤer. 1803. 356 ©, 8. ı IR. 
88. N 


Diefes Buch zerfäte In yo Hauptabthellungen, deren erfls 
eine Neberſicht, der thesrktifhken Bersachtungen (2) Aber das 
Bechen, Über Die weiten Geburtstheiie und BDruͤſte, als no⸗ 
thige Vortenatniſſe der Schwangerſchaſto⸗ und Seburtsich« 
se emihält ‚ ‚nie zweyte Ach mir einer Ueberficht der vorzutra⸗ 


genden Gegenſtaͤnde für, die cheoretſſche Lehre regelmäßigen . 


und gluͤcklicher Schwangerſchaſt und Geburt beichäfftiat. See 


nr Abtheilung geht eine Eialeitung voraus, wo von ben Des 


geiffen det Entbindung, -Sedurtshälfe.sc. von den Pflichten 


N 


und Eigenfihaften eines Geburtehelſere, ein menig allıu weite _ · 


bäufelg, geſprocen wird. Auch Aletzen Satze dabey ein, wel⸗ 
e nit darchens richtigq und wahr And, z. B. daß die Orunbe 
ſaͤde una Migeln der Geburcchülfe beſtimmter und fehler 


won miche mathermariihe Sewißhelt baden, al6 die der Mer - 


Wein und" Chiraraie. Wenn die Geburtchalfe fo Beftimms 
ße Meyetp aber gar mathemattſche Gewitheit hätte: ſo wär« 


den miche fo vielerlei Meiauagen über die Graͤrzen der Marne 


v 


und Kuuſt, über Sie Anzeigen zur Zange und zur Werbung, - 


Ber Zurhdlaffen ter Nacpgeburt, u. ſ. w. hesriben; Gegen 


RBD.D, XCIII. B. 1. St. Use. . ECblie 
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.. 66 en ö I Argnenpeloßefeit. ; — 
die, Achfen des Beckens hat ben Verf. ſehr gegtündete Eiawel⸗⸗ 
: Dengen gemacht; er mehnt, mach gedmyteijgen Degriffen Fils 
de die Moglichkeit siner Achſo Tür des Welch wicht ſtait, weil - 
vor allem die Borm des Beckens einer folden Beſtimmusg 
| im Wege ſteht. Eher bönne man die Achſe Fuͤhruagsli⸗ 
— nienennen. Auch werden die uͤbereilten Ochluͤſſe der vork⸗ 
gen Brburtsheifer von, simenm Backenſchler anf ben aadern, ge⸗ 
güge und verbeffert. Ganz richtig iſt die Beinerkung. daß 
oft bey mißgeftaltstem Decken dennoch gluͤckliche Geburten 
vorfallen, daß Eleihe, fünft gut proportlonitte Becken oft weit _ 
ggfaͤhrlicher · ſind, und daß mißgehaitere Becken oft aflzuweltze 
ecken ſehen. Ob man bey ſehr jungen Perſonen eine zu gro⸗ 
Be Laxitat der Verbindungen des Bedeng aunehmen koͤnnec. 
iſt au begoglfehrts die: Derſon müßte denn "uch, kin völligen - 
-, Kind ſeyn. Unter die gewiffen Zelchen jüngfräulicher Su’ 
durtetheile wird ein feſtes, wenig augeſpanntes, nicht dickes, 
weder gefpänntes, moch ſchluͤffer Hymen gerechnet. Schon 
, leſe Beſtimmung und no mehr die Beobachtungen des. Hn. 
VUſianders machen es zum ungemilien Zeichen. , Mit Recht 
. impfiehlt Hr. von ©: Vorſicht dep Urtheſen Über dieſen Ponfr, 
De Hermapbroditen verwirft berſelbe gaͤnzlich; obfchon "der 
neuſte Zwitter, Derrier zu Berlin, dieſe — ‘pers 
worrener gemacht bat, als fle je war. Ein ſchoͤnes Kap. ge 
hin die Betrachtungen über Die Dräge als Zeichen fie die Erbr 
ge bet Echwangerſchaft und Geburt, weiches alle Sehtutds 
helſer Sisher vergefien haben; nur hätte es beffee ausgeführt 
werden follen. Die Geſchichte Der Erzeugung, fo wie die Erz ' 
ſchhelnungen and Veränterungen Im der Schwangerſchaft were 
velfet der Verf. in die Phyſiologle, Die lepten gehören bach 
als Anſchauungen oder ſemiotliche Anſichten auch In die Ente 
bindbungslehre, mie er auch fehl Juglebe. Er verwirft die 
Eintheilung In natuͤrliche und widernanärliche Geburten, und 
letzt Dagegen regelmaͤßlge und regeltald te fer, was. im Grun⸗ 
„. dr auf rins hinauslaͤuft; er macht untet audern auch eine Ein⸗ 
theilung In gluͤckliche und ungluͤckliche Schwangerſchaft, und 
reachnet zu. jener, werin. ſich das befruchtere Ei, welches eln 
0, dem Menſchrn aͤhnlichee (9) wodlgeblideter (Ne gefunder und 
lebender Körper ſeyn muͤffe ia der Gebaͤrmudter befinde. . Das 
iſt aber. nicht ſowohl gluͤckſich als regelmäßig zu mennen. 
Die Schwangerſchaft als ſolche kana gAuklich feyn, dehe die 
Zelt sberfelden kann ohne weltere ungluͤckliche Zufaͤle ven. · 
umquen, obſchon jetzes nicht alles da iſt. Die Ancdehn 
en Er .. a ©; 71 1. 1 7) 
I: " nd 


— 
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BGebaͤrmuttergrundes, als. dee erflen Teiles, welcher nah 
der Empfängniß anfhrbiäk "erklärt ber Verf. aus feiner -Ios 
een Subſtanz, welche dem zuſtroͤmenden Dlute, und wach 
ſenden Eie am weniaften Widerſtaud leiſte; wabrſcheinlich I 
ſie aber mehr aus Attisirät ale Paffivicär iu erklaͤren. Durch 
einen Dtuckfehler ind die beyden Blätter der hinſall gen Haut 
als eigentliche Haͤute angeſuͤhrt, da fla doch ber Verf. für ums 
eigenatliche ausglebet. Nochmals fordere der Verf. als Bedia⸗ 
gung von Soiten der m. Frucht zu einer zegelmäßigen und 
gluͤcktichen Gchwangerfhaft, das fir vor allem in der Gebar⸗ 
mutter eine glaͤckliche Bildung erhalte, demir fe gluͤcklich 
u. f. w. ale ein ſchoͤn gebilderer Körper geboren wer on Em 
ne. Entweder wir fallen Hrn. v. ©. Ofna nicht recht, ober 
"die unter fleichenen Worte find niche dfe baſſendſten. Nach el⸗ 
ner ntuern Meinung ſoll as Schafwaffer auch zur Eelelchte⸗ 


tung der tuͤaftigen Rafpiratton dienen, Indem e6 Bis zu des 





Bungenbläschen driuge, was der Verf. nicht angefäßre hat; 
Recht ſcoͤn find Ole Werändernmgen angegeben, welde nad 
den verfchleberien' Monaten an Mutter und Kinb waßrzui ehr 
men And. Urber die Merkmale, imoran man erkenne, ob 
ber Fötus männl oder weiblich fer, Hat audı Dr. ©; ra 
denanen Dessächtungen nichts Bekinnmtes anzugeben. Deu 
Re. hat felne Beobachtungen an elatm andern Orte engege⸗ 
ben. Daß. die Geburt von Zwilliägen ir fehr entfernten Seite . 
täumen erfölgen thnne, davon fährt ber: Verf. ein nicht ges 
naau .erzäßltes Bepfpiel an. Rec. weiß. eine ſolche Nieder⸗ 
zkunft, wa das zweyte Kind am Hten Tage nach dem erften 


geboren twarb. Zu einer regelmäßigen Gedurt fordert der Sf 


von Briten dee Muttet, daß das Deden eine regelmäßige . 


und fchöne Bildung Habe; auch hier I} der Ausdruck ſchon 


nicht gut angebracht. Der Zeiten oder Perioden bey der Ge⸗ 
burssärbejt.merden, nach Ofiander, fünf angenommen,“ Die 
erſte tritt manchmal noch früher ale 8 Tage wor der Geburt 
ein. Zu den regelmäßigen Lagen (Stellungen) rechnet der 
Ber. 12) Kopf: 2) Fuß: 5) Knle- und 4) Oteißgeburten. 
Er nimme als Brftimmangsgrand ‚der Hegelmäßtgkelt’einee 
Beburt bie faktifähe Wahrheit des ohne Nachtheil für Mut⸗ 
fer nd Rind mögfichen Gebaͤrens un. Aber wie Bann. man 
von einer foltenen Mögfichkelt auf eine Regelmaͤßigkeit d. 1. mie 


‚6 Im Laufe dee Dinge der haͤuftaſte Pad fepn fol, (ließen? 


Der Berwitrung muß: dadarch Thor und Thür ‚geöffnet wer⸗ 
bin. Die Zrichen vom Sıhem.-einer. Frucht Härten vieleicht 
u 6 ' 6&s j genaner 


I.’ 


rn “y 
. ⸗ 
I. 


ßArzueygelahrheie. 
genauer entwickelt werden Tünnent mb muͤſſen, ba, wie auch 
der Verf. zuglebt, deym techniſchen Handeln fo viel anf fie 
autommt, Der Eintritt der Milch ift, wenn auch das Kind 
gZleich nach der Entbindung angefegt wird, "Immer mit einl⸗ 
gem Bleber verbunden; odfdyör man es beym fräheren Aule⸗ 
7° gen weniger bemerkt. Die-erfolgenden Gchivefße zeigen die 
. geflöste Eirkulation. Der zweyte Thell Handelt von.denree 
gelwidrigen Geburten. Hietzu rechnet der Verf. Schwañger⸗ 
ſchaſt außerhalb der GM., Schwasgerſchaft mit Mißbil-· 
dung der Frucht, ſcheinbare Schw. Dabey find die unters. 
> ſcheidenden Mertmle recht gut angegeben. - Blum geht der Berf. 

- auf Beranlafungen zu regeiwfdrigen Gebneten von Seiten det 
| "Mutter über, wenn. das Beckes eine fo fehlerhafte Bildung -- 
u - Bat, welche (daß) eine auffaflende Störung für das Ein: und 

—Durchtreten des Kopfes wird ic. ferner von dem durch Krauk⸗ 
| deiten und fehlerhafte Bildung der daßern und Innern Tee 
Mlachtsetheile ſchweren und regelwidrigen Seburten. Es were 
— n hiebei Schwaͤche, und regelwidrige Zuſammenziehunag der 
M. von einander getrennt, welches ſich fünfie unter eine ! 
ALaſicht Hätte bringen. laſſen können. Die Etörterung der Ur⸗ 

n von der fhlefem Lage der EM. behaͤlt ſich der Verf. ;_ 
ir die Borlefangen vor; warum gab er fle nicht zugleich an  _ 
WBop den durch Fehler des Beckens, ferner durch allgemeine 
— ! Krankheiten und beſondere Fehler in andern Drgamen ſchweren 
und regelwidrigen Geburten. Weiter komme er auf die Frucht 

0b Die fie umgebenden Theile, als Urferhen zu ſchweren Der . 
burten. In der letzten Abth. end werden die Erſcheinun⸗ 
Fu “gen vom Tode des Kindes in der Schwangerſchaft und wahe 
77°. gend ber Geburt angegeben. Dabep handelt Sr. v, ©: vom 
den Fruͤhgebarten and zulegt, was freylich tilche in dieſe Ab⸗ 
theilung gehoͤrt, von dem Fränflichten und regelwidrigen Er⸗ 
ſcheinungen nach der Geburt. Unter der legten MRubrik tom⸗ 
wen wor: Blutfluͤſſe aus den Geſchlechtetheilen der Mutter. 
frawmpſhafte Zuſammenzlehungen der GM. (Machwehin). 
GKenwulſionen bey dc Mutter, Umbenguug (Inverſio) der G Or. 
Riſſe In den. Damm; bey dem Kinde kommen vor: Möbeln, " . 





— 





Acgpigeſchwuͤlſte, Verletzungen der. äußern Thelle, Frehter in 
“7 Ber Plildung, fehlender aber verwachſener Mafttarin (iſt das 
krin Fehſer In ber Blidung? warum wird er cigehös angene⸗ 
bden ?7) Fehler am Zuaginbändchen, Scheistode⸗Ean 

fliegt aus dieſer Anzeige, wie voliſtaͤrdig die be Schruft ausgen ' 
mebeitet_ ſey. In der That kbhnte.ımamı, mucan. zuen wollte, - 
rg 7 7 


J ) 


— or 


\ | Verfuch einer Taxicolegie von Paldamtus. 69 . 


aber dad Suviel als das Zuwenig am derfiiben tabeln. Cie 
wenig mehr. Kaͤrze und Prächion wärde der Deutlichkeit nidit 
geſchadet, uno Bam Vorttage mehr Leben und Aumuth gene 
ben Haben. Ein Lehrer, welcher ſich dieſes Buchs zu Vorfe« 


fangen bedienen wollte, duͤrite mar Außerſt wenig zuzaſe hen 


fiaben. 


Verfuch einer Toxicologie. von Victor Har. Lebr. 


Paldamus, A, ig Bernburg, Halle, bey Renger 
1803. 8:8 MR: . — 


Ganz wahr If, was dee Verf. ſogt, daß bey allen bleberigen 
Bemuuͤhnngen dennch der Begriff von einem Gifte Überall 
wicht genag-emtwirtelt, die Wepiehweg biefer Korver zur thie⸗ 
iſchen Bafır nicht genau genug beſtimmct und das wechſelſeiti⸗ 
;ge Verhälrgiß derſelben mich: deutlich genug auseinander ger 
Fetzt fen. Kern liegt denn auch bie benprfählichkte Tendeng 
dieſer Schrift, weiche In der Binteleung näher entwickeit Worte 
iſt. Gifte fepn unter allen Aufsen Potenzen die Rärtfien, 


Bie.soitten ohne NüdfiHt auf Diepofltion, Alter und Ber 


| 


ſchtecht betändig aachtheilig auf den Orsaniemng: (MBäde 
das wirklich dor Kal: fo würbe:es nicht fo ſchwer ſeyn, ben 
Degriff eines. Giſtes zuſixiren. Daß aber die Wotenzen, weis 
che wit gewoͤhalich Gifte nennen, aicht beſtͤndig wachtheilig, 
ſeadern ſogar manchmal vortheiihaft auf den Drganiamug wit⸗ 
fen, ‚madı eben die Aufſtetung eines deurlichen Degrifis 
von demſelben fo-fchmierig.) Die Beftändigkeir-und Zuver⸗ 
‚Iäffigteit der (nactheiligen) Biekung dee Gifte, kann Im 
Allgemeinen wur aus der Art diefer Wirkung erklärt werden. . 
Diele iſt nämlich chemiſch. Mechanik ſoͤdteude Gifte kann 
‚man. eigentlich nicht ale Gifte betrachten. (In dieſem letztern 
Bunte find wir gan; elaverſtanden mit dem Werf.) Aue Dies 
‚jenigen Körper kann man Glfte wennen , welche bey der Dr 
ruͤhrang (7) mit der geſanden (?) thleriſchen Materie die Bir - 

Bigkelt beſttzen, hemiich durch Ihre Miſchung dieſelbe bald fi 
Beineren, bald in größeren (?) Doſen, zu zerſtͤren. (Auf 


die Unbeſtimmtheiten in biefer Definttlon haben wir dur 


Zeichen aufmerffam gemacht. Cs kommt darauf ar ‚’ me bie 
Berührung gefeheben müfle, welche Theile in Beruͤhrung kom⸗ 
men follm ; es I nicht aathig, Daß die ehlertiche Matetie 
durchaus gelund ſey, denn auch ein Eranter Menſch kaun * 
». . . ' 3 \ x +8 te 


⸗ * % 
12* a . \ 


\ 


5 ® . = Annehbelihehenn 


giftet werden; Vas Pordus · adee die Quantität ſcheint aller⸗ 
dnge mir in Anſchiag gebracht Werden gu mäffen; denn mas 
pfundweiſe, mir der Verf: von der Dukcamara ‚fagt, ohne 
Schaden genoffen werden tann, wird ichweriich zu ben Glfr. 
‘sem yerechmet werden Bärten; ader man mÄäßte erſtaunlich wel 
Mittel dazu rechnen ) Noch iſt zu temerten, daß die Giſe. 
als ſelche, nicht Immer ein und daſſe be Otqan, und — 
nicht immet mit ·gieicher Jateuſitat ngreifens ein = 
eiten mehr das. Nerven s'andıre Mehr „das Gefä tem; Pas 
noch andere nur gewiſſe Organe, Die mäcfte Wirkang iR. 
wicht wiſentlich v:rfchleden von der Wirkung ade Kanif 
‚agitenden und trankmachenden Potenzen. Beſtimmte, adlo⸗ 
“Iute Gegengiſte gabt es nicht, da’ die Wiſte nicht Körper eig⸗ 
mer Art; fondesn bloß Accidenzen find, welche durch die Ot⸗ 


5 ganifhe Matyrle beſtimmt und ergeugt: morgen. Wey ben 


Einthellnan der ©. macht der Verf. erſt aufmerkinns auf die 
aufäligen- Diffe renzen ber ſelben, welde ſich auf den Urſprung 
derſelbyn, «die Zelt ihrer Wirkusg, die Gaben, die Folgen ih⸗ 
‚rer Anwrodung und das Borwalten irgend einer Qubllanz 
an dep Biſtandtheilen des Giftes beziehen; bemerkt, doß man 
‚ «die Gaſte nicht als Körper eigener Art und nicht in abſtraem 
* Seanbten uno Dan dem Sthrper fatt des Gtftes, der doch 
‚ dr die Weribrung mit organiihen Weſen dieß Prädikat 
 arhäle, ſetzen därfey zeigt, daß mat fie wicht mit Srankaeh | 
‚Ihrer näshften Wirkung als eindringende, Inciticende und die 
miſcht wirkende Reize eintbellen duͤrfe; fondern ihr Verhaͤlt⸗ 
iß zur thleriſchen Materie unverrädt vor Augen dehalten umb.. 
ſte von dieſem Standpunkte aug betrachten muͤſſe. (Aber auch 
dießmird zuVerwirrungen Anlaß geben, da die aenrifc verſchle⸗ 
‚ Denartine Materie eine verſchiedenartiqge Receptivltaͤt für dies 
Se. Subfenzen Hat, und für ein Thlergefchlecht diejenige Sub⸗ 
any kein Gift iſt, die es_für ein anderes iſt. Es muͤßte als. 
in einer menſchlichen Toxikologie nur Immer die menſchlich⸗ 
shleriiche Materie vor Mugen behalten werden.) . Hier bemete 
fen wir denn, daß, wenn [dem die Sefammtwirtung ve, 
reizend iſt, fie,doc anfallen WBenen beugebracht eine —8* 
und ſtete Tendenz auf eingelne Soſteme und Obaane des thiee 
riſchen Körpers dußete, auf welche alleia ihr weſentlichet Un⸗ 
kerſchled und mithin auch ber Grund Ihrer Einthellung beras 
er: Disfer befondere Bezug, welchen eintge Gifte def foiche. : 
anf dieſes, andere anf ein andres Syſtem haben, gründe A 
wiht olsia auf die Deibeffenprie der Augen Daran 


! 


en 


u 


J Verfüch einer Toxcologte won Paldamus. 7x: 


RR :föntein .anc semıfonichl: auf; de Wiſthaug und 

Form desjenigen Theiles des Organisume, der mß Ihr, dem 
jafargmenssiff Dieſe ſpecielle tun der Sifte, 
u. auf f das Nerven-⸗- bald auf das Gefaßſoſtem, bald. auf 
Me bald auf einzelne Organe Melle der Verf, num 


\ ®. 


thellungsgrund der Giſte auf, geht —5598 he . 


Hang einzeln Duck; und begleitet. A430 
——* und allgemeinen Therapentik. in der letztern 
verfaͤbẽt er nicht blaß dnnamifch, fondern quch und faft m 
chemiſch; z. E. ben den’ Siften für das Nervenſyllem empfieb 
ae Säuren, ats welche einen eigenen Weg zu den Rrankbels 
fin von demfelben zu Haben ſchie non. (Das if un ſich ſelbſt 


ſchonſo, wie es iſt; aber «4 wird beſonders noch viel. dobey 
2 den Berlaufige on Bel ankommen, felt welchem das Sift 
N kaum denken, daß ein Gift, weis 


Körper iſt. 
m fon IR Bet — und betraͤchtliche Unordnun⸗ 
gen im Körper amd ſeinen Syftemen erregt hat, dutch che⸗ 
miſch gegeawirkende Mitteh deſtruirt werden ſollte.) Der V. 

‚auch ſelbſt darauf 9.62. zuruͤch, und zeigt, daß man 
auf den Caltgemelurn) Eharakter det begleltenden Symptome 
Nuͤcknh nehmer mäfe. . Nar And dabey manche Ausdräde 
mit eingeſchlichen, welche nicht Immer_auf gan wichtige, we⸗ 


nigſtens nicht Tür durchaus gülcig angenommene Borflellungen: 


— 


I benten ſcheinen, 4. E der Typhus mit Eretlfimus fordere br 


“ eabigende und Sefänftigende Mittel. Das ſpeclelle Verzeith« 


niß der abgehandelten ©. übergehen wir, do der Verf ſelbe 
basjenige, wovon wie jegt Rebenfaaft 8 gegeben haben, für 
Nas Wichtige ſeines Buches haͤlt. Wir Haben. aber and 
Baffefbe ziemlich venfiändtg gefuhden. Sehr dem Geiſte der 
Zeit arigemeffen iſt es, daß dor Verf. bie Karten n Ge⸗ 
trönte Branatweln, Rum, Rad ıc. zu den Siften recknet, 


welches fle bey dem jegt herrfchenden Wigheauche gewiß ſtad. 


Beſonders haͤtte er dadey einer Sorte erwaͤhhnen fellen, wel⸗ 
chen die Meger in OR» und Weſtindlen Mordteufel nennen, 
Nach einem. Gifte Haben wir umfonft geſucht, welches in In⸗ 


Den, als die Waffe beleidigter rachſuͤchtiger Frauen fürdter 
lich ausgefrien iR und wovon id: mehreren Relſedeſchrei⸗ 


‚tungen, neufihf noch In De Jonga Neife nach dew Bpray 


.birge 8. g. Hoffn. 2Be. S.as ff: Vieles vorkommt. Wir ' 


‚Hätten gewünfet, der Berf. hätte Unterſuchungen daruͤber aue 


geRelt. I der. ‚at muͤffen si „se ve geßehen⸗ y us Be 


se pn 


._ ⁊ 


“ x 
=‘ 


\ ”. ‚ - . . E 
un “-_ * 
— u J =. * F | 
\ ‚Sefe seohl gefallen Ger und daß wis Ar.allen Mrgen 
. ’ B , b j 
.  Mpfehlen gu tͤuuu aloube. 
nl eo ©, N», 0, on ‘ 
- nt I * 25 FR oe, M ‚ ii 
. j j n“ ir x 


- 


d . . — 
R 


J 2 0} 
x t x . .. 2 u.a ..- 1 , 3 
. 2. 4 J J 
Schoͤne Wiſſenſchaften· und Gedichte. 
SL ı eo, ı - * N ‚ - 
. — — Te Fa 
i 


| Tablettes d'un Amateur des Arts ‚contenant la Gra. 
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vure au Trait, des principaux ouyrages de pein? 


. Sehe Morarsftäcdh enthaͤlt die kurze Beſchreibung und 
‚den Umritß von vier ſich durch fänßleeiihen Werth au Be 
‚senden Semalden und Kupferſtichen. Der Text If In einem 

reln⸗n framoͤſiſthen Siyle geſcheleben; ige —— 

Web: Aafertigers, mad alebt, ſo weir doß mit woͤrtlicher 

Seſorelbung thuglich if, einen ris tigen Begtiff vom Dem iss, 
Rede ſtehenden Kunſtwerke. Die Umriſſe, weide großen⸗ 

theils ein ged.- Märnberger Hr. Hallet von Kallırftein,, gem _\ 

2 bereigt du, a. mit Sauberkeit —** und verdlenen, 

en man auf den engen ihm vorgefchriehenen Daum, wie 
big, Raͤckſicht aimmt, ale fo - J 
2 BR . \ 


ven, Guten und Schönen. Wien, bep Karfee“ ’ 
‚fma. 3805, 20.2.8, gefefteh a 
ee Erſte 
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7 Neuefle deutſche Blumenlefe ic. Li) 


3. Erſtingefruͤchee der Dichtkung von J. J. W 
Rebe. Berlin, bey Barth. Po i * 


Kr. r iſt eine Sufammenreffung von Gedichten Geräßihter 


und umberäßmter, gefeperter und namentofre Porten, db 
aud no eine Deymlſchung von -foi. difanı —XR 
donmt, denen man zuviel Ehre erzeigen würde, wenn mom 


[, mittefmäßig nengen wollte. Z. B. Meimereyen wie diefe 


“4: dreude naͤhrt Die ſchn en The 
Bagot die Herzen fanft und weich, f 


0 fie wohnt, da wird die Liebe 
hnell an edein Thaten reidy, \ 


Derglelchen Berfe macht ja jeder Cafual , Port an Hoch⸗ 


. alten and Nämenstagen, 


Mir. 2, FR leicht verſifleltte waßerteihe Proſa, weide 


“ Rh In dreiten Baͤchen ausgießt. Es ſcheint, ats ob die much⸗ 


wiilgen Nafaden ganze Monen In Wolleubt Achen uleberfihr 
tem, Der Tod mid 4. B. ©. 10 fo harauguitt. oe 
Tod, du bift fo bitter, 
‚Alles fliehg vor &ir, . . 
Kinder, Bräuee, Mutter 
. Fordesft- du von bier, 
Wo du Leben führe. 
-  Würgit du oßne Scheu; - 


Eye den #) . 
In des Lebens Mai, Madqhen euführel 


Greis und lün ing elten. 
Gleich Fan: Mann, 


» 
* 


Und für .befsre- Velte 


„Wir au viler ꝛ. 


Ber mil doch alcht heut zu Tage alles ‘den Pega⸗ 


ſus eleigen? Unfern Rreba wÄrfe feloR ea Miepper hats 
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ben du tfoßte man nicht deuten, der Tod wire ein 


| Und ſo wmuß ſich der Tod nnd 8 Oro; en hind h 
lee Iafien —8 daß * thut, * hr * a 
were Leſer erlaſſen uns gewlß gerag ned ‘ 
‚ aus diefer gerediten Diutertarte. mi: Probeftüccen. 
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| Huirlon, ober das Buch der Feeude. Aus feinen. 
| und eigeneh riſten geſammelt von dem MWer- 
faſſer des Zauherers Angeljon. sine r — 
1804. 350 ©. 8.1 NE 


et Inhalt iſt eben fo verſchleden, als de —9— In yore 
ſen usb prolalfdgen Auffäge,, die bien geliefert werden, dag 
zen Zahl ſich uͤber hundert beläuft. Außer mehreren U 
nannten , unter denen ſich vermutbiich auch ber Herqusgeber 
. befinden, Haben hierzu Pokels,/ Zacharlaͤ, ‚Tulgglus Sänes 
"Ber, Addiſon, Gokting. Dlumauer, Bchlomig, Voß, Mes 
lenlus, Gellett, Lichtenberg, Gleim, Koſegarten, Kobtzebue. 
Soliu⸗r Kaͤſtner, Uelzen, Claudius, Muͤnchhauſen, Flo⸗ 
gel, Fuͤlleborn, Nicolat und Matthifon, ‚das Jhrige beyge⸗ 
teagen oder vielmehr beytragen müffen. — Dities Bu 
I unachſt für Unpiädkliche beimmtz :Be. Otarte genug has 
. Beh, ntfernung von. ihrem Kummer zu fuchen, und durch 
> @ößliche Diider, die ihren Blick auf: zerſtreuende Gegeaſtaͤnde 
lenken, ſich zu erheiters. Dann aber auch für gluͤckliche und 
ſrohe, um ſie noch froher zu machen, eder den Daͤmon es 
u Drbmutss ſogleich zu werbannen, ven or fi einftellen voll z 
‚ umd endlich für ſolche, die gern eine aelſtreiche and frößlicdge 
Uunterhaltung in Geſellſchaſten versreiten ; und ie zu Scherz 
und Lachen zu beftimmen wuͤnſchen. Diefes iſt dasienfar, 
was der Sammler als Abſtoht feiner Sammlung: in dee Vor⸗ 
vebe-angiebts eine Wficht Die durch ein fo ohne Geſchmack 
er a Ragone wohl ſchwerlich errelcht werden duͤrf⸗ 
tes denn alte und neue, ſchoͤne und mittelmaͤßlge, wißige und . 
wißte feyn follende Stuͤcke wechſeln hier mit einander aß --. 
Die Ungenannten feinen keins nenichilze Br u In 
‚‘Anonpmitkt sÄn iu baten. = Ä 
en — Ha: 
| Marin, Akenfdis Vergnfigen der Einbildüngskroft, 
7 Ein. Gedicht in drey Gelängen; aus dem Engli, Ä 
‚ fchen in der Versart des Originals überfetzt. von 
2 von Rode. Berlih, bey Mylius, 1804 
: u. 18 ©. gt 8 16 x. 
u u . tens 
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| mM. Akenside’s Vergnügen etc, von A.v.Rode. 7 


Akenſide's Leßrgedicht, che pieaſres of imagina- 
tion, verdiente, ſeines wahrhaft gortuihen Stoffs, der 
ppbantaſi⸗rdichen Ausführung deſſelben, und der vielan male⸗· 
riſchen Schilderungen wegen, die es enthält, wohl eine des 
Origlnals wuͤrdigere Ueberſetzung In unſere Sprache, als Ree. 
bis jetzt Kennen zu lernen, Gelegenheit gehabt bat. Eine 
ſolche IR die obenſtehende. Einverſtanden mit dem Geiſte das 
engliſchen Dirhterg , empfängtik für feine Schönheiten , und 
vertraäut mit dem Genius dee Sprache, aus der und in Die 
er überfegte, verbiuider Hr. v. Rode in der Nachbildung defs 
ı feiben das Verdienſt der Treue mit dem VBeedienite Aftyerle 
ſcher Ochoͤnheit. Dec. bar fle daher mit Vergnuͤgen geleſen; 
vobgleich er geſtehen muß, daß er die Vorliebe Des Uebetſetzers 
fuͤr das Gedicht ſelbſt nicht yelle. So wenig feine Phanta⸗ 
fe zu den kuͤblen aeboͤrt, fo lebhaft er Kb iu die Neglonen 
der Phantafie zu erheben vermag, fo ge'&äfftig ex ſelbſt (bom - 
mehr, als eiamal, In Biefer Wunder s und Zauberwelt fi um⸗ 
bergetrieben. bat: fo sreibt Ihm Alenfide dich Phantafieſpiel 
doch gar zu uͤppig und ſchwelgeriſch, fd giebt er tw felnemi Ge⸗ 
mälde allzugrelle Lichtmaſſes, und die nur bellen Ferben deſ⸗ 
‚felben fli.gen allzu bunt, blendend und ſchimmernd In einan⸗ 
der, als daß Dec. lange, dauernd und wohlbehaglich vor ihm 
verweilen könnte. - Grin Blick fühlt Ab ernzÄädet, fein Self 
ermattet, und, erft mach langen Erholungen, kann man mit (Bes 
fallen den Senuß wiederholen. Die Urſach If}: feine Piano 
taſte findet bey der Lektüre diefes Gedlchtes ulrgends einen 
Kubepunft, Raſtlos im Schwung erhalten, erlahmen uns 
wtlsähriich ihre Flügel, und, immerfort dur Höhen und \ 
Tiefen gejagt, unanfbirlic vor breunender Wittagshiße vors 
| waͤrta getileben, nirgends, einem fühlenden,, ſchattenden 
Plaͤtzchen begeguend, erllegt ſie allen ben biendenden Eiſchel . 
mungen um fie ber, verſchmachtend und nach Etquickung lech⸗ 
Bee 1) | — 


m m — —— — * 


. Dieß allen bindert Indeß Ree. nicht, dem Dichter fen: - 
Necht widerfaßten zu laffen, und ianjurrfennen, was er 
|. demohnaeachteg vortrefflich gemacht bat. So erklaͤrt er denn 
auch dieſe neue, wohlgerathne Ueherſetzuugodeſſelden für ein 
caͤtzbares Geſchenk, und empfirhfe ſte mie Veranugen alkm _ 

i  Breunden der Dichtkunſt. Moͤgen folgende Proben aus dem 
erſten Duche Ihe Verlangen zu einer nähern Bekanntſchaſt 
een) S. 14. J 'D ch 
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- Haoch siehe! Nahend. ia 'holdsal'gem Pomp: — 


Verlangt die Schönheit Anthejl. am Gesang, 
Den: ihre Reitz’ einHöfsen. Dir’ zum Breise,. 
. . 9 Görtliche,, etgiefser: sich mein Lied, = 
in sanften Strome: Dich, o Schönkeit, beter 
u . Pallase,.es.beren Hũtten deinen’Glanz _ 
° 7 Mit Inbrunst sn. "Du, bess’re Sonne, ‚strahlest. 
-, In das enrzuckte Herz beständig Liebe, . . 
Und’ wundervolle Harmonie und frohe 
Begeisterung. Des Himmels- herrlichst Kind, 
32° Wie soll ich deine Züge schilferat. Wa . 
oe Zu deiner Rosenblüche Farben finden ?. ... oo. \ 
ä urcheile, mein Gesang . denn der Natur ey 
Gefilde! Auf und sammle jeden Reitz, , 
Vnd jede Lieblichkeir, die sammt der Erde, 
= Aus ihrer Bülle Lufuiund Wasser bieten, - :°. 
-* zw. Dein Aüknes Werk zu schmücken, Willse du mit 
0. Dem Herbst zu den artlanıschen Inseln fliegen, Eon 
“  Hesperien mit ihm durchschweifen, und Re 
In Golde jeden Zweig, den seine Hand 6 
Berũhret, prangen sehn? wo’nur den Boden  . 
\ Mit heil’iger Spur sein Fufs bezeichnet,. Traun. 
- Jg Reife schwellen; jeden Hügel, -wie on. 
-, Im Glans des Abendhimmels buch errächen 
“ ‚ .Seha? Oder senkst dein. schweifendes Gefieder 
"Du lieber dort, wo, gleirend durch den Scharten 
| Der theüren Tochter, in der, Fluten Spiegel a 
2 "Das Anmuch reiche Tempe Peneus zei . 
dien Tempe, Lieblingsaufenthalt der Gotter 
>. Pe& Walds, der Nymphen, Fiaunen ; wo vertraulich , 


\ . ’ 


wo. 
n 


n 


. 
= 


Am schattigen Gestad’, ini goldnen Alter — . __ 
N Mit Pan sie scherzten, weil im frohen Reigen 
e¶esphyré sapft sie kühlten, und dir Hond ,- 
. HPer jungen Horen sie mit. Rlüchenduft 
- "Mit Thau und Frühlingswonne "über oſs. 
Verweigem wird dir Tempe seine Bbumen — 
- Nicht; die Hesperschen Früchte nicht vor der © 
"2 Ein sehluminerloser Drache hüten. . Denn 
J ‘ Versammie deine Schärz’ ip jener ſaube 
" Dort, ‘wo die reizende Dione thropt; - 
Und stimm die süfssten, Weisen an, dafs willig 
Dieienglische Gestalt sich zu dem, Bilde __. - . 
Der Schönheig'leih’! Hierher , o Holde, wende. no * 
Den Schritt! Hierhey die heirte $eirn F Dein Auge J 
nf Verbreit hier seines blauen Himmels Licht; 
- Und’ milde Lüfte wehn die goldnen Locken. — 
Axnt., defs im:Spiel, den weilsen Marmornacken |, 
„Umßatternd, sie den blüh’nden Reitz der Wängen 
‚x Enthüllen, und den kleinen Rosenmund, —  ° 
=. Wo siegend Lächeln, Wollust, süfs, wie Liebe; 
Gepaart init Unschuld und mir Weisheit, im Veran - 
"Das Herz besuricken] Nm, 
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M. Akenside’s Vergaugen etc, von A.v. Rode. )7 


Se anpigee, vllderreicher and farbenwehfehnder dleſe 


Biel: if, deſto ſchwieriger war ihre. Vebertranung in eine 


‚andere Sprache. Mod ſchwieriger fland es um die Nocs 
bi dung der Anmuch und des Wohllautes, durch die fich Im 
Originale Sprach⸗ und Versband fo bervorſtechen) aucjeich⸗ 
sen; am allerſchwierigſten aber machte dieſe Ueberſetung 
der verſchwenderiſche Reichtham von maleriſchen Epitheten, 


mit dem Akenſide, wie aͤberall, auch hier fein Gedicht ange ' 


gefkattet hat. Dennoch gelang Hea. von R. die Nachbil⸗ 


und Seit deſſelben aus. So entſpricht »der Holdfeelige Pomp« 


gleich tm der erſten Zeile ſchwerlich dem engliſchen smiling pomp. 


üftreitig wäre — denn was denkt man fich bey einem Holds 
feetigen Dompe? — Anmutbofuͤlle ‚ der ktreffendere Aue 


druck. Und fh der Zeile: »Dir zum Preiſe ergießer ſich mein 


»Lied« fehlen zwey gas aicht uͤber fluͤſſige Beiworter „fie ſoll⸗ 
we helßen: _, u EEE 
u — wanglos (ireely fowing) 
ſich ergie ßend. 


"dung größtehebells; nur bier und da ſteht fie-dem Urbilde 
nach, und druͤckt, wie Rec, duͤnkt, nicht ganz unrichtig ine 


gu deinem eroigen (immaortal) Preife tömt mein Lied. 


Eben fo ſteht weiter unten, ſtatt bemocfle Hätten '(mosıy'.- j 
soofs) , bloß Hätten; flart: der Natur weites Gebiet (wis. - 


de expanse) nut ®rfilde der Natur Und warum If »dein 
liebliches « Werk Llovely work) dur das unpaſſendere 


. Tabnes Wert begeben ? Wanmm bes qaraktetiſtiſche lang- 


hing, lachend dem Herbſte abgekaipſt worden? Uaſt:eitig 
feägt der Zwang des gewaͤhlten Soldenmaaßes die Schuld, 
Dur dieſem kann, Im föigender Stelle die Verdeutſchang 


des engifäsen while durch weil gehözen, das offenbar ducch 


indeß hätte gezeben werden mäßen. 
er nn u FH Yertratilich 
Am ſchatuigen Seftad’ im goldnen Aiter 
Bephnre fanit Re.kübltem - 
Aber follte mir mehr Vertraun auf feine Rräfte He. 


bleibe er durch dich Mißtrauen bier mehr hinter ſeinper Ur⸗ 


gebneft hatic. Rats arsheile ſeidſt, Atenſede finge: 
u , J ı 


von R. dieſem Zwaͤnge nicht habea trokre konnen? Wirtuͤch 


bude zuruͤck, als er es, vermbae der in ihm wohnenden Kaft, ' 


Mit Pan fie ſcherzten, (die Götter!) weil ia frehen Reigen J 
aan 


\ . 


TE = . while rotind cheir choral steh: 
ir og’hours and genial gales. wbit corstan. hal 
e 


Be Bed ENT — 


f . 


owr’d blossoms, odours, schow'nd amdDrosial dent... 


And spting 78 Elysians "Bidoms. . 


* San; verlo von gegangen find für den deutſchen Leler Bleche - 


J ralſs steps; Die genial gales,. hie constant hand und das 


- springs ver elyſiſchen Blumen. - Märte nice folgender Wera 


ns ſich dem engliſchen Urbllde getteuer angeſchmlegt? 
or {hdeh melodifchen 
Kan junge Horen reibten, leichte Weſſte \ 
. Der Slüthen:. Duft’, ambrofial'fcyen Thau 
us vener Hand berniederftrömren, und 
Nings um. fig her Klyfinm’s Blumen lockien? 


Dieb genug. Dieſe kleinen Flecken werden von dem v 


Gelungenen weit aͤberwogen. Zum Bewelſe dier non 


ul. © 18.5 Ka 
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Ba ee Bo.sane od 


Der krimmel's Schönbeit, als die Dienerin _ 
Der Wahrheit und des‘ Guten, in die Welt; 


( . Denn Wahrheit , Gür ist eim; umd“ Schönheit wobret 


In iben, sie in kr, au gleichem Theil. 
; Warum, hf Erd: nsöbne, wolk ihr -denn 
Dieis Band Zerreilsen?! Was verfolge ihr gierig . 
Das Wark der Schwärmere „de Klisterfreugen, 
Womit, die, trügerischen 'Sconen ‚prahgen, 


Wo Schönheit nur zu wohnen scheiut ? und farschet - 


VNicht vach der ew’gen Wehheic Weihe, nach 


t 


"Des Guren zuverläss’gers Stempel, um . 
Von Thorhoit euch zu retren? Fehlen diese, 
45 sd. verwelkt in euren Armen Schönheie, 


"Die Phangasie ir Spiel, 
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aha 


eine 


ı #7 


. 


d mit:euch treibt, dürch Kindertänd euch ch 


- Bier.[Heint Des nur das whıt a rayh imperfect air Cmte 


u undefon’nem, nicht'gen Streden) zu ſchwach durch gier 


ausgebrüdt, und.er glaub:, doß die Zeilen des iglaels: 


8 


J — whit- wieb the hand 
Z or lavick Fency -paints each ſlatt'ring scene, 
Where beauty seems to dwell 4. s, w;: 


wc vollſtaͤndiger, ſo haͤtte ausgedruͤckt werden rs 


ae — somit: 


Die Sad er zügellofen 1 antafi ea ent 


ie truͤgeriſchen Szenen. Zeichner ; wo 
e Schöndeit nur zu wohnen ſcheint. 


a | 
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a0 uebtige IR gluͤcklich und gelungen Übergetsagen, j u 


| 


Nachrticheen von.des Dichters Leben Im her Vorrede, nnd pie 
Auſſtellung der Urtheile von mehreren. englilden Munftris: 


Scherz. und Erpft ıc. von 3. Stoll. 19 
u: ntrreſſant ‚And De mie großem :DR'ie waumkilten 


gern Aber feinen poetiſchen Charakter, Auch die Die Uobeuſe⸗ 


. 
N 


J 


a gr. 8. 12 


Al⸗ Machſpiel, vis beluſtigende Angabe; mag bie gerefiite 
Komoͤdle Immer wieder ihre Stelle auf hafera Buüͤhnen er⸗ 


hang beſchließenden Anmerkungen gewähren eine -engithende 
a, und jeunen, vole.die Dollmatſchung ſelbſt, von deuie 
daten Schoͤnheitsſian und. dem richtigen“ Geſchtnack ikea. 
Uchebers. — F 


Th e a et r. j u 


Echerz und Ernſt. Ein Spiel in Wetſen, von % 
E. Stoll. Berlin, bey Unger, 1604. 5 4 Vog. 


⸗ 
% 
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halten. Wir fordern hitr weder eine dbedeut ude Handlung, 
noch Chatakterdarſtellung ſm ſtrengen Sinne; deder volltomm⸗ 


‚uch Lebensſpſegel, much grohe Taͤuſchung; Mir laſſen ung 


genuͤgen, wenn wir une ergoͤtzt, aur zum Lachen gereizt wer⸗ 
den, ohne ung viel darum zu bekuͤmimern, ‚ob auch alles In 
der Regel iſt, was vorgeht? ober, auf welchen’ Wege dee ' 
Dichter feinen Zweck, uns zu beluſtigen, erreiche? Genug, 

wenn er er dahin bringt; geh, wenn, was er uns zum 
Beſten giebt, nur nicht gegen alle Mabrfcheinlichkeit ver⸗ 
Aößt, uns nicht auf Koſten dee Geſchmtcks und des geſun⸗ 
den Menſchenſinnes unterhält. Aber mehr, als eine Kick 
nigkeit in einige Szenen, darf.eine ſoiche gereimte Poſſe 
auch nicht ſeyn, wend unfre Illuſton geregt werden, und” 

anfere Unterhaltung dauera ſoll. Wir müfen in dieſer 
gereimten Welt aleihfam.nicht zur Deflonung fommen, und 
fie muß ein Ende haben, ehe wir daruͤber reflefeiren können, 
Won diefer_ Art I gegehwärtiges Solel In Verſen. Eine 
Eleine naͤrriſche, wirt nicht neue Snteigur, und sia ſpan— 
nenlanger Raum , In dem fie ſich dewegt; dabey eine ziemlich 


lelchte Verfifitation , werden es, raſch und lebhäft gefpielt, 


nicht ohne Vergnügen anfeben laſſen. Wenigſtens bat Nies, 


ſchon durch das Maße Vorlefen deſſelden in mehr als einem 
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gefeifihnfsiiihen Zirkel, diefe Wirkung hervorgebtacht, wobey 
doch die aoch nuqleich größere Taͤuſchung dur die Augen | 
gänıfich Werlaren: oteng. Wie viel bey diefer freyen Beatbel⸗ 
"rung.elhes feanzöfifchen. Driginats (Defience et malice von 
Dissinfoy) Hra. Stoll gehört, kann Ree. nicht entſcheiden, 
1 Wangen nicht fenntz aber das Verdienft-elüer zwanglofeg - 
Uebertraquug im Ganzen, muß er Ihin zugeſtehn. Es frb 
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J allerdings dein Dialoge nicht an holprichten Zeilen uod har⸗ 


\ 


ten Reichen; aber.mehrere Parthlen find aud mit Gluͤck vers 
ſiufizirt. Von den letzten mögen Hier einige zur Probe -fichen: - 


N 7 — 
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| Dan fa t, — fen, fe geh cin Weiterer, a 
ie lteben ? Muiik: u anz und Schetz 
Klein Apielen fie vergnägt mit Puppen und "Seräcben, — 


Und größer muß der Mann des Spielwerls Play: vers . 
F — stein. j 


Ä 


2* — 
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\ ©. 48. | J 


DE Weisheit für das Weib liegt nicht in dunklen Sägen; 
Gerichtießt kein todtes Huch, und jede kam fie fhäkem; -. 
Sie lehtte he noch nie der Schönheit Aauberreid, - - 
pie. reizeuder IR, fie, wenn fie fie felbft nicht „weiß ! 


Sie ſchloß ſie aimimer. aus von ihren. ſchoͤnen Pflichten, | 


Ste lehrt fie jebevon und eifrig fie verrichten. 


Sie reidt ans Teinen Kranz, worin uns Dernen fieden, : 


. won Spigen audrer Art will ih ns einmal ſprechen. 
Die 


Blume ‚die fie ſchenkt und duftend uns ergönt, 
Kaubt fie mif jarter Hand, den Stachel Dder verleht. 


. Die Weisheit für den Mann, a In feine. 
x, 3 ‘ \ F er ; — 2a 
Sie iſt kein Penegetit, der die Gellebt' nasfhleicht, - “ 


Nud grauſam jedes Gluck durch Zweifel ibe verſcheucht. = 


Kein leeres MWortgepräng, womit die Scule prahlet, 


Eis iſt ein göttlich Licht, Das wärmet, mo ed uͤrahlet; : 


"9% feine Kübrerinn, ald Gatte und als Main, 


te machte Eiferſucht den MWeifen zum Thraun. 


u Er zwingt durch Edelmuth das Weib, die Treu‘ ww. 


| ſchaͤhen, 
Quaͤlt fie mit Vorwurf nicht, mit ſtlariſchen Gefchen, u 
2 * Ze 1 W. —— 
J G. 94. 5 Y 


‚Reicht tote es, weile feom, gib’ es me Feine Weiber: 
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| OR. on Enmin + Drama: in vier Aufpägen. 


. 1863: 9 Bog. du .ı68.,, , 
Ein tolles Gewebe von hoͤchſt anwahtſchelalichen und aben⸗ 


- f 1 1 ‘ ” j ‘ “ r ' — 
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ur Che und Einf acnon J L. St. ” 


we Di ae. man: Pe dej ‚Teufel ‚uufere gelber, .. . 
XRX —— ul andere Aegenan 
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Wir dahen zum ESiat 
Miunet 


Nach)‘ dem Engtifjen, Tübingen , bey Eorrä, | 


33 u . 


thenerlichen Borfällen,, in denen das blinde Schkkfal Wars 
Ben an Binntos woltet, alfoein Farumsdrama Im neuften 
Wenn babe wirklich ein eugllſches Otuͤck zum 

en. fo fputt leider! auch auf der. bristijchen Bühne, 

* ber, aͤchtdramatiſchen Kunſt, das antike Ser 

Im der elfeknen’ Morbivendigeeit. Aber der. Deurbeiter haͤt⸗ 
„te ſehr wohl gethay, uns mir dieſer Ausgeburt einer aberwi⸗ 
digen hantafit iu verfchorten, da and nicht einmal irgend 
"efne € högbelt des. Details uns für den Lufina der Kabel 
"entihädige Katrifaturen werden bier für Charattere, und 
Schwuiſi und Plattheſten füe Diatog verkauft. Eine Miß 
Sitzallen und din Matquis Ceonox, die Hauptſchickſalsper⸗ 
‚fonen ‚die etſte ein weiblicher Dragonet und ein Ausbund 
"yon af, Boshelt und Tuͤcke; der legte ein winſelnder, jams 
‚mernder, unmännliher Weichling, efeln und fangmeilen 
wechſels weſſe den Leſer oder Zufaner an Zu Ihnen gefehlt 
„fo, ein flachet Weltling, ohne Wärme und Herzlichkelt, Her⸗ 
308 von Aberdeen, den ein rechtlichet Zuſchauer mir Nußs 


Icaalen vom Theater jagen mäßte. Nicht minder cbaraktere ' | 
"lahm ift das Ädrige Perfonale. Won dem Sqwulſte des " 


Dialogs, wenn er fich erheben will, mag der Leſer aus ni 


‚genden Pröditen nuthellen. 


G.3. iſt von ber Beroängtiätelt | dev Oöndelten m 


"dem hinten Ölumengefchlechte die Rede. »WieBeicht,« Heiße 
.ed von Ihnen, »find dieſe mannichfaltigen Formen, dieſe 


Schoͤnheiten, die letzten Kräfte des entfliehenden Lebens, 


die der hiaaufſteigende Wörterfunte nicht mehr braucht, und... . 


deſſen bunter (2) Achim fi) noch am etwas haͤlt, nach et» 
"was bildet, diB es die Kunft ergrelft.« — » Deine Ochmäs 


A. a. D. B. XCi. B. 1. St. iio Heſt. | Bängen 
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1 Gen Mg — belder in — ahnt malte: Biie 
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| nen, als das has Toten meines Sun m mir Die. Deine verbaßs 





fen gegen Die —*æ— — ein zu grober 
gegen därftige Einnahme, u men, wle por | 
re u Dem. De Plascheim If gar‘ fin. 
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„' % 
“un. 


“ Die eiferne: barve. Tri in fünf. Yufzbgen, 
De Heinrich Zſchokke. Bayreuth, bey Aids 
Erben. 1804. 183 Dog: 8 1 Dg. 


S zosydentig. es au. um die bifloriſche — us 
offa nein mög „ der Diefem Teauerfhiele zum Srunde 
‚Stege: feine onglichkeit zu einer dramatlichen Weorbeichnd, . 
zlaͤßt ſich ibn ſchwe li ab ſtrelten. Der ungihdlihe Einges 
„Serkerte bat um, fo mehr tragiſches Intereſſe, je meht er zu 
‚einem Yänyendeen Loofe gebosen war, je mehr feine peefünlis 
„de Eigenſchaften Ihn eines beſſern Gchidfais würdig machten. 
‚Dee: , der die Memoiren, aus denen Hr, 3. coͤpfte, 
„Eeunt, weiß nicht, wie viel feine eigne Erfindung an dEE 
.Desfellung dee. Eharafters feßneg Heiden Theil hat. Genug, 
er cerſcheint bier als ein Menſch, der Durch file, aher micht- 
unthätige Duldumg , durch Adel.des Welltes und Neriend,, 
‚ Buch heiße Leldenfchafe für eime Gelſebte, durch fheulofe Freh⸗ 
muͤthlgkeit amd Unerfchrodienfeit in Gefahr aralehe tund Thelle ' 
mapme erregt, Mur verdicht feine 'ungeßeure Ohtgläubige. 
keit an die Ihn vorge'pfegelte Beſreyung aus dem tebendigee 
Seabe der Voſtille, die auglaubliche Dilndheit, mit. der er 
"In die ibn fo pluyıp geſtellte Falle Tänft, Allee wieder. _ as 
„iu leicht folgt er den Packungen der unglaublichſten Heffnung, 

+ ten Meberredungen der Liebe, um nicht durch dieles Ausars . E 
ee "7 a fire ſonſt fo gefunden Verſtandes Im bone “ 
* dieß fein ſo unuͤberlegtes Sich inab ſtůrzen Mm 7% 
— far unſer Eitletden fir Ha, L de 
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— imäfifateh fm Ihe re 6 isn 
—— Us siehe dream — feinem Drau; 
Ene der auffallinhfien if} Der ben Anurette, bie 


Geltedte Der elfecnen Mastey —* —X ber Baſtille, 
und. dein: Muaiſter ons Kbatas, Koavois, (plelt, Der u - 


vwird fur von Blinden in feinen Retter bedlent, da⸗ 


wg auch jede Wäglichtätt, den Verlarvten zu erkennen, we 


gemacht werde. Laurette erfährt, daß der Som 


Dernenr, mit Cinwiliiguüg des Miniſtere, einen gebildetes 


lſchaſter The feinen Gefangnen ſucht; doch wunß et, 


| Pr benden Anfwärter, des Eichtes feiner Augen berambe.: 


ſeyn. GSoßieich entſchließt ſte ib. Ihe Geſchlecht in mäsmile 
der Fig ran iu verbergen, und durch eine Lünfitiche Terr 
Yhllung Heet Augen, ib dem Beouveraeutr als den 


" Dllnsen uszgoftellen. Der Deirug gelingt, gelingt feld 52 


"einer ahberd finterſuchung Ihres vorgegebnen Zuſtandes. 
ber Ihe Geſchlecht, no Ihre falıhe Blindheit werden ente - 
deckt. WRoc shehe, die Hänklihe Dilnde If des Gouver⸗ 
saurs Nichte, bie oͤftet geſehn ind geſorochen hat, die ſein 
Kiebling gerorfen IR, und demioch erteunt er ſie nice. 


derrathen, als’ fehend and als Weib und Sattian des & | 


füngnen erfanur, IAßt man fle dent Eiagekertertea. — Wels 
Ge vode Unenfrfhrlaf ſichkeit! Sieh IE aicht zu lengarn, 


ge — veranlſe⸗ und fo ſohnet man ſich sein nR 
„ 0... 7 

— = Neherdanst at ber Berl. and fan Ranteite men 
Garzäglich anzlehenden Charakter gemacht. —4 


Biete, Sels ſtauſoyfrang und umwanpelbare Treue, mit ſanſ 


der, ebender Weſbilchkeit vermaͤhlt, ſotechen In der Date 
Peluny Brfes Charakters frrundlich an, und laſſen gewiß, : 


„ med erfet won Aiſchauct, dhne Tpelluehme, . 


y 


} 


= 
| 


Hanade jun Lden ferolich aber de, NIE 


wor Charakter, ie zu hart, grell und zurückſtoſend, 


dee Dichtet den Kouvois gegeben. Nieſer grobe Fi 
wur, wie sfr —*e — Sum 
en von Grwitſen und 


"mit eg ie den Ehntglihen. Ruppter , dew' 
82324 


ryer mterht, emporen und efeln an. Dazu kommt 
\ m, 4 neo 8 


im Li ae a einmal eine ‚belle 


» - ! . 
.. —— 1 


Di eiſem⸗ larv⸗ ꝛe. von 9. ah, 8 : | 


Ba8 dieſe Unwahrſcheinlichteit ein paar rührende up yeinme : 


; Mut 
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\ u & if aus den fruͤhern Schriften dieſes Anhaͤngers der aller» 5 


\ 
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FT : "| 
Tante Rolle ſpidit; daß er fein Handisert der Yurelgue' mar - 


fehr ſchlecht verſteht, und fo plumpe Ballen flellt. daß nut 


3 
% 


Leichtſian und Blindheit In Ihnen gefangen werden tonnem- 


L 


9 it der Sprache diefes Trauerſpieles ſteht es viel beſ⸗ 


. ſer, ‚als ‚in Hrn. 3. ſruͤhern Dramen. Nur menige- Std 


‚Jen ‚haben. den alten Fehlet der Schwulſt und Groteskhelt. 


E <- Brößterlthells iſt der Ton ganz nacuͤrlich und munbgerechts 
aber glegemds ſpringt er auch berool, nirgende gelben. ide 


Würde, Kraft und Energie aus 


No 


— Bernhardiſchen Pfaden zu. wandeln, Bd. h. 
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Ponce de Sem. Ein tuftfpiel won Clemens Bean 
ano, Goͤttingen, bey Dietrlch. 1804. 175 
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‚ heneflen Poclle, 3. B. dem Bodwi, dem G. Wale m 
a. m., fattfam bekannt, daß. er fih bemuͤht, auf den Theke 
ſeine Perſonen 


aalbernes Zeug reden, und Aodiſche Wortfiiele lallen zw 


4 


' 


laffen. Das Heſchleht denn auch / dier, wo uns eine Made 


geburt des Zerbino und der Genovefa zum Beſten gegeben 


wled. Da vernimmt man den Nonſenk wie folget: S. 119. 


2XEs mir, als wäre Ich In der: neuen Welt, auf einer 


Zr 


m 


x * 


\ 


ꝝ»Eardtckungsreiſe, da babe ih nun einen ſchwarzen Sing⸗ 
vpogel. Was abreilſt Chic!) find Naturallen, die ich 


ri »gleiss na Haus ins koͤnigl. Kabinet ſchicken muß, weil 


a u Dramatifche Szenen zum 


* 
X. 
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fe ſich nicht fange Halten. Wahrlih} die Tante If ſchon 
»ſehr unfcheinbar, und ber Hausmelſter — immer befoflen I“ 


Fa} 


0, Mus bedarf man da welter Beugnlß® = 
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Bu . J | u nn } e = 
' ‚gefelligen Bergniigen, von - 
„ Auguftv. Thuͤmmel. Erſtes Bändchen. ie 


2. Kupf; Koburg und Seipzig, bey Sinner, 
8 DE. 
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7, 3: Jungers theatroliſcher Mahtoß. Erſter 
Band, 36 Bogen. Zweyter Band 399. 
Aechte Ausgabe, - Regensburg, bey Montag - - 





Ef 
Dramietiſcho Szenen sc. von A. v. Simmel, 35. 
Nr: fange Schrifiſtillet, der bier auftrkee, iſt der Sohn 


‚eines zw berühmten Vaters; um nicht für feine Tabente ein 


utes Borurtheil zu erregen. Auch If in den vorliegenden 
ei-tgfeiten, größtenshells: dramatiſtete Sprichwoͤrter, eine 
Iefchte Darfirlungsgabe niche zu verkennen. Mur wernmiße 
man in ihnen Reichthum der Erfindung, Energie der Cha⸗ 


gaftere und Seinbeit der Dſttivn. Auch für dramatiſche 


Bagarellen ift die Handlung doch allzudürftig, und die Cha⸗ 
safteriäie zu öberflählih, um sbeatwalifch wirken zu fäns 


wen. Bie find, ein einziges ansgrnommen, nur ragt 
giente zu Dramen, bein eigentliches Ganze, was doch auch 
die kleinſte Kleinigkeit dieſer Gattung, wenn ſie vorgeſtellt 
werden ſoll, ſern muß. Die zu Grunde gelegte Babel bleibt 
nunentwickelt und gleichſam In der Diltte fleben. - Medhdrern 


Oituatioden laͤßt fih zwar das Komifibe nicht ablprechenz 
ader das zu Ueberladne ſchadet den Effekte. Mit dem 
Witze des Verfaffers bat es dieſelbe Bewaudtutß; ex ſtreiſt 
aft ins Grelle uͤber, und wird zuweiſen zum Sbaße, drei 
and) einem gebosnen Lacher widerſteht. Mur In dem hten 
BWerfuce diefer Sammlung, Weiberliff gebt üben Alles, 
enthitlit der Junde Dichter ein glücdliches Tatene für die - 
Somiiche Buͤhne. Eine drolligte, lebhaft ausgefuͤhrte Babel, 


‚Seinftigente Situatlionen, gutgezeichnete Charattere und ehe. 


gefaͤlllaer Diolog, vo naͤrriſcher Einfälle, zeichnen dieſe 
Beine Poffe aus. Um ihrentwiillen darf Rec. mit Fug - 
and Gewiſſen den Jungen Mann zu fernern Hebungen- Im dies 
fer Dichtungsatt enfmuntera, umd hoffen, er werde uns 
Einstig mit ſchrifeſtelleriſchen Gaben erfreuen, bie des beruͤbm⸗ 
{eu Nemens, den er wdgt, wuͤrdig ſindd. 


⁊ 


und Weiß. 1804. 8. ZME. 16%. 


Des vernwlgten Yängere onsgegeichneie Talente fde dem 


Eomifen Roman und dag Luſftſpiei find wohl kelnem Zweltel 


| . „Interworfen.“ In berden Fächern . (hören Literatur bat 
nn ' 3 Ä * 
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0 0b, eis arm musbeikden Ohuileek, enelet, m 
durch mehr ais ein P:chuke feiner heitern Dhantafie und. , 


"_pritiihen Darkellungsgahe, dem Kenner, wie. dem Micte 


Banner ; - befriedigende Unterhaltung gewährt. Uuſere an 
wahren Lußſvielen fo. arme Baͤhne Leatt km manden 
 Shögkeren Weptrag, und. es war els⸗ „won dieke Er⸗ 
gießungen (einer Lauue zu den kiebli ‚0 unferer These 
teifrinnde gehörten. Mehrere davon würden de.much noch 
Aegn; wenn die Deſchmack bes deutſchen Publltums nlae 
das wetterfanniale Ding von dee Bett wäre, Er alien 
u. u. daß, Eye om Denfplele, ber Strich durch Die 
Aechnung, dar Revers und die Ent Enifabrung ſich wit 
An ihrem verdienten Bepfoll erhalten haben. Lehjeri gilt. 
8 unfern Theatetheſuchen nur das Neue, —X das Gute. 
‚größte. Theil vieſes ——— ik, ta eigratlichſtem 
kone des Woctes, Zufchauer, 06 wii nur fcbauen und 
nichts, als ſchauen. Dieſ⸗ Schaugierde aber uber Dep - 
‚Sundern nur geringe Nahrung. Wer fu einem guten 
Luſtſotlele mehr acht, aus joriale und Sumerikifähe Charakı 
tere, lebhaſte ⸗tomiſche Situsatissen, ‚tofenforhene Saung, 
Arbeits Froöͤhlichkeilt, medlenten Obott, gu 


und geſchmeidigen, aemmnitsien Dialog: ‚man Kur Seiten | 


zum. Lachen reizen, wem es nor gm .Ipanliche Durchkrenzuug 
. WO Verwicklung der Handlung zu thun If, wer did aufge 
. Sragzog Tathenmiſchung, Tenridenden. Gporl,, gallühtigen - 
‚ib, fiimmernden und fhinumeruben, nad Wortielelen 
5* en —— 
enen Manu ng: r 2a DR, u 
hohen Bel dus, den Geſchuacke ud in ihn gab 
. WR has Be en FOrpn eh wi an⸗ 
hp Aber damals gab “ auch. noch keine nenäftherifche 
ol. Tlekſche Schule; HE en ide Spaß und die Geiſt⸗ 
and witzloſe Wort · und. ub⸗ sberen im Prinzen Sırbine, . 
nahen ung ud aa ld Aumer. „ angeprieiei; auch har'_ 









. uns Std. WB . Biblegel nach nicht. wis feinem kablen, 


Matten Mrimgstlingel . aus de Spoaniſchen ins Deutliche 

vorwaͤſſert/ heimqgeſacht, in der — Abficht, unferm 

Lauſlplelageſchmock „eine ihre. Tentieug zu gebed. Mas. us 

- Ändeh hey bieſen Verittungen ’des- gefunden Menfcdenver⸗ 

Mondes triſtop muß,. iR, daR re.mnden wit Der — 

ned. mit ber Schlegellchen Einfuͤbrvag der [par 
niigen ame u DR. * won. Dam. er 
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And und die Biruunft wieder ihre alten Rechte getsient 
— | 
Ä LufBfpiele zu lachon fangen , 
- I are Dr, a vum Dermdge wen dam 


‚wer ‚ale Euffstefbliter, Bönling ans ber franzöhh. 
(an , a * —— 


—————— ————— —XEI 
r Aftergebune bar tanın geict Ein * Sende, 
mit: den menifipetlihen . Ehwindet dei aümäblich su Bene 


und Sein Ce Waren —*X gennßreice Ab⸗me. de 
® * gewährten, ⁊ 


BB Mehr Gered eigkeit gegen bes Garle· nen Taler 
Yin erblenfte, Überficht Mec. anf Beine Weite, was ſeinue 
fpiefe, ſelbſt die vorzuͤglichſten. noch Mangel us haben. 
238 ade tea 4 nur mit veräuderten Weranffaltungen und 
zeueh Modifikationen, dirfeibe Babel zum Grande; fe ta. 
afen kehren, Ihrem Hauptzugen nach, beynahe Hefeiben 
Charektere wirdet. IR mie Lift im Streite, verliedte Jo⸗ 
triguen, underinuchete Quserſtreiche und Entfähtungen, ma⸗ 
hen füft überai den Stoff, dettogene Vormuͤnder und ver⸗ 
ſqhmißte Muͤndel, hintergangene Wäter ann ‚Dielen, er ⸗ 
“Neidere and Minfe (Gmilrdende Llchhaßer, nedrıtte, md 
wlllige, In Liſt und Gegen wöhlgewandte Elehfehrrinnen, 
und fm die Handlung berrſchend eingreifende Webiente ſind 
„beunah' Abtrall- die dramatis perfonze. waren dech 
ofe diefe wiedertehrende EHataftrre In ber 


d 







andlung 
echte weniger, als einfürmig. “ Seine blaͤhenbe Dhantehe, 

. fin raſcher, reicher Witz wußte (nen fmmer eine Divflogaes . 
‚mie Di adden‘, Die durch mehrere neue Säge Ihnen aut ei 
„Heme Anziehung zoaß. u | 






Das. gt deſendere von n fen verfäuigen M 
un Ballade, vom 7 Ye a 
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u eleanber, —X eine Jedoiq⸗ Vgendasliteit· aa⸗ 
dyräackte, die uns-vurgeffen Heß, baß- wir ‚auy alte: 






nte 
Mihen. Nur waren dieſe wipfgen, hoͤchſtunter halt Ga⸗ 
ſchoͤpſfe hicht Immer die ſittllchſten. Der uͤberſtroͤmende Wit, 


wit dem ee fle ausſtattete, graͤnzte oft an unweibliche Aus⸗ 





gelaſſenhrit 3 idre Malvetaͤt Hatte oft die Phoyſloanomie am 
Mannſucht ihre Verſclagenheit artete mehr, als einmal, 


in nicht mädcheniafte Dfiffigtelt ans, und ihren Wlitz har 


- teeifi u hier und da Pic ithett, die aus einer meibligen 


„eipp Immer auruͤckaßt. 


Ad⸗ diefe Maͤn r wurden Kb von chie⸗ undelere 


wahrhaſter Senialit t übermogen: "- Seine reiche komiſche 


“ ‚Laune, fein immer ihätiger Big verdunkelten diefe Flecken 
binlänglib: Nur In den letzten Jahren feiner: fchzifttellerke 


_ 


ſchen Laufbahn. fan diefe Sentalltär INmählig.- Sein guter 


Kopf, dem Wiener Hoftheater, und — wenn Nee. es fagen 


darf — dem Wiener Geſchmack verpachtet, ermattete in 
Wielfchreiberey , und ward fo, nad und nach, feinem alten. 
Nuhme unten. Jetzt begann eine Art Armurh In feinen Er⸗ 
AMödangen; Duͤrftigkeit der Haublung trat In feinen Lufks 


: ‚fplalen in der Dialog fing an das Aanptwefen derſelben 


werden, und nur die Leichtigkeit und Beſchmeidigkelt ſei⸗ 


‚ner Dietion, ſelne immer noch nicht erſchoͤpften luſtigen Ein⸗ 


haͤu⸗ bedeckten — den Mangel an elgentlichem dra⸗ 
matiſchen Stoffe.‘ Bwar kann man kelnem dieſer Produkte 


"eine übermäßige Länge, beſchuldigen; aber doch find fie 
durch den mit der Handlung felbik nicht: in gleichem Vers - 
haͤltniße ſtehenden Dialog zu lang. Ganze Genen, zuwel⸗ 


ben fogar ganze Akte werden. bloß durch, Geſpraͤche fortgeführt, 


. «ahne daß die Handlung weiter rüdte; ein Behlet, der uͤbri⸗ 


‚gene im Luftipiele, role Im Traverfpiele, zu den’ Sgooßfäne | 


‚an noſcet neueſten dramatiſchen Schriſtſteller geboͤtt. 
Wae nun genenwärtigen Nachlaf, der - in jmep Theilen 
Franzoͤſiſchen und ein Trauerſpiel enthält, anlangt: So 


u 


"fee Drtginalluffpiele, drey Wearbeltungen nah dem 


erkennt man - (mit Ausnahme des Trauerfpfels) in jedem 


_ bier gegobmen Städe I. Manier: begeguet mehr, als eins 


mat, feines altem Jovialltaͤt in Charakterifiit und Darſtel⸗ 


J luug, feiner lachenreſzenden Loſtigkeit, feinem epigtammatl⸗ 


Mm. Bin: u) Nur felten feinem Saite in ber volen. 
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I IB. Jüngere chereuuſcher Ralf. - 83 
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; * Geuiatiäht. : Ban iR der Stoff birc mn 
je 


aubch⸗ 
Aberliſt te Bormänder und vetſchmitzte Muͤadel machen 


nicht mehr die Hauptperſonen, and Die Bedtenten miſchen 


Ads nicht mehr ſo herrſchead In das Splel. Aber mehr, als. 


ials, behauptt auch ber Dialog Über dir Handlung den 
Worrang, und bie Charaktere enthuͤllen Ach mehr durch Spre⸗ 





des als durch Thun. Anffallenzer nach, ais-worher , bezelch⸗ 


wen Ansgelaſſenheit und Derbbelt den weiblichen Witz. An⸗ 
deß muß man nicht yeraefien, daß ber Dichter vorzüglich Ihe 


das Wiener Publitum ſchrieb, das Diele Derbheit liebts daß 


die Welblichkeit dort — Ree. ertenat,\vole bilka die Ausnah⸗ 
men — Im Ganzen diefen Ton won Eräftiger Lufligeelt Satz 
Daß der Wiener weiblibe Witz, ohne für unweiblld m 
‚gelten , oft In dieſes Uebermasß ausforubelt: daß ein aro 
H der Damenwelt in der Sanpttadt des beutfchen Relchs 
feine Liebhaber ohngeſaͤhr im diefee Manter behandelt, und 


feine Naiverät fo ſtard, feine Deuts und: Supfindungsast 


fo frey und offenberzig äußern, 


x Die, als allgemeines Tadel, der vorliegenden Sum 


ung 5 denn, Ins Deiail gegangen, machen zwey der in. 


"cam Publikum exha taens Originalluſt ſolele eine ruͤhml 
Ausnahme. Das eine beſchließt dem erſten Theil, und heiße: 


Die Ebarlatane oder der Kranke in der Sinbildung; das 
‚andere iſt Das zweyte des lebten Theiles, and hat den Titel: 


Die Slucht aus Kiebe, Den Vorrang unter deyden aber 


behauptet der. Rranke in der Einbildung. Ohne Die ats 


fetnteſte Aehnlichkelt mit dem Molieriſchen Otuͤcke dieſet Na⸗ 


mens, tuht doth Molieres Geiſt auf bieſer Dichtang. Die 
Handlung iſt voll Leben, die Charaktere Dijeiehuen Originae 


rät und Laune; die Situationen And voll komiſcher Kraft, 


und den Dialog belebt eine Hülle won Wis: Gut vergeftelle 
muß dieß Stuͤck, trotz mancher Unwahrſcheinlichteit und wen 


biler and da gu grell gerathaen Rügen, von lebbafter Wirkung 


leya, und die Lachluſt des Zuſchauers Immer ruͤſtig und thaͤ⸗ 


dig erhalten. = Der Flucht aus Kiebe liegt eine At fee : 


miſche Jatrigue zum Grunde, und es entipringen aus ihr einige 
Sehr beluſtigende Szenen. Au fehlt es einzelnen Charakteren 


nicht an Jorlalitaͤr, dem Dialoge wicht am Leichtigkeit und - 
muatern KEinjäßen. Im Ganzen aber. fommt es dem erſtge⸗ 


nannten. nicht an dramatildiem Bertbe bey. Eine hochwidri⸗ 


ge wilbliche Perſenegt iſt die darin worgefäßrte ale Zuger 
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5 A Pins seht das Komiſche in Ihrer Buß, franzöft 


"- 1 afdgeiminee efratben wied, wehbes eigentlich Das rechte Mark 


27 er der engliſche Dieter — Sheridan over Cumberland, 
—wenn Rer. wicht iret — In, feinem Luſtſolele che. Rivate, 
dur Boks Verdeutſchung (die Llebenbubler) auch une 
Ant. bekannt. Seine Frauvon Storwald ſetzt une mit fa 
“ar feangöfifchen Wrodenwurh immer in's late; To wie ſi⸗ 
dien Drocken der Art ansftbßr, wiſſen wir auch gfeld, wei 
VSes Ahelich kUngende Wort bier eigentlich au feinem Diage 
Ande, md die kemifche Wirkung bleibe möcht aus. - Bey - 
„7 Denn. Deutfen ober ſCwaͤcht biefer Mangel an Acbhnlich⸗ 
keitsklang wie wur das Lächerliche des Charakters; ee 
9*— J \ Bringt: (du wort um feine Natarlichkeit. En | DER u J 


. Uuter den drey aus dem Fraszoͤſſſchen verdeutſten Zn 
 : füllen, das Recidie, nah Marivaurx, Die beyden Sir 
205,980, we Mierorliy, und Ageovs Hochzeit, nah Beau⸗ Ä 
>" wnechnie, verdient das letzte wohl am meiften das Drüdilet - 
u ner frayen Bearbeitung. . Ohne der Kufligkeit des @chd’s 
mi ſchadra, iſt mancher zu üppige Ansmums weggeſchuitten, 
1. Wmnkhe ellzuframzöflice Feloolicdt gerilge oder gemildert, die 
x Ir Oeiginale gegen Anand und Gittlichkete fÄndigen. Dee 
. Watakter der Graͤfinn iſt feiner Ziendeurigkeit enuffiloet; 
mb Almariva's Verirrungen gegen dag ſechſte Bebsr-In vor. 
Übergebenden Wertinunged einer labhaft · ¶ Oluicteh.ge . 
“=. "wilbere worden, Die neuſte Arfiperik Achte Hiefe-finckichene 
Dartt⸗lluna feeglich für SEHR Hugostifd.ertläzen. - Wan 
2, aber bie höhere Anziehung eines Shataftens auch Die köheng 
Pgoſte deffeiben IE: fo baben, nach das Recenfenten Dicke 
mung, A ma ——— ——— den 
Ddeggehen nicht mar nichts au Ponle eingebäfit; ‚fanden 
TÜRE gewounsngg. 73— 


7. Das Vrumerfglel, Seiain dieſer Sammlang -Sltte 
27, Mer Pudttkum Immer vorenibalten werben Lonmen..- e 
vomene wat nice anfıre Dierere Maſe, und-et tonn fhwıer 
- dr elten vernugſuͤcktern Verſuch Diefer Aet geben, wis bifen __-- 
Dangefſchen. Giade Chavattere,> Mühle Oiruasian, mad 
EEE SE ⏑⏑ — 
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" Ä Hr “is 0a feine Berunsiäung: 


| | Gifhich:e der Römer unter den Imperotoren, wie 
. auch der gleichzeitigen Wö fer, bis zu ber großen ' 





_ Wölterwanderung, von M. D. G. Dübler, Kon . 


“ „gar am Öymmaf. zu Freyberg, zur Forrfegung 
: feiner \ allgerneinen Volkergeſchicht⸗ alter Seien, 
Erſter Band. Stenberg, In dir Eraz- und Ger» 


jachſchey Buchhandlung. XVI und 344 ©. m 


8... SE: 4.8 


kan ver Titel des Handbech⸗ am —— Blase \ 


x. welches mit verdientem Lobe aufgenommen wo 
He, iſt bier : abgeändert, damit die Lrfer ber —— 
Soerxift unit genöthigt ins; Ay auch jenes aszuſcheffen; 
Des Dian IR derſelbe, deu ver Hr. Berf. im erſtern befolge 


daet. Hier, wie dort, feet ve gunächk für. Leſer, melde 


geneuer in. der alten Geſchichte arienticen wollen, 


Bir doch die erflen uelich ſelbſt zu Rathe ziehen zu Yinmenz 


Ser, wir dort,. And faſt Inner mar die Hauptremitate aufge 
: ‚lt, und Dusch troffrude Veyſpleie erlaͤurert; der Tom iſt ei 
unb ruhio, und afle gelehrten Cuaten ſind chit. Recke 


wecken; auch Diejenieeie , welche. mau ale un de - 


vecutden 
beygebtacht ſiadet, wie Tacit. German., Fr. Maier 


‚256 
* ade⸗ ed Mannert ıc., — fuͤglich —* ee 


ſchon Wineeichent, wenn in ber Worrede Im A Algeninen 


j 7 dieſe Quellen aufmerkfem gemacht wurde. —vSita 
**⸗ Theu beſteht ans drey Abſchaitten; der erſte it dem 


der zaeyte den Germanern, und der dritte Dem 


wup enthält die Geſchlate der erfich 


Bern 
VMorisde die A mit bein In Yaperttor Vltellins sudel, Denn 


won de au, Wert man von ben’ nermanifcen Wälteng eine ges: 


** anni a u De Auen Ana⸗in atbetort 


I N 
/ 


ont, 


Oo det Kbnser w. v. M. Huͤbler. a. 
— Oral —— —— 
| w. MWe. | 
m men Weitzelhichte 
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7 yuerfibie Alteſte Berfafong Germankens, und daun die un 


Br der Kriege wiſchen Ihnen and den Roͤmern, und die Weräne 
Derungen unter den deutſchen Völker, bis gegen das Ende bes: 
erſten Jahrhunderts. Hier finder man, mie billig, die rich⸗ 
N tigern ‚ obgleich bey weiten noch nicht allgemeinen, Ideen 
bes berühmten Möfers benugt. : Uebrigens find die erzählten 
Fakten richtig, und man bemerkt faft überall theiis Moliftändig«- 
keit, theils eine gute Auswahl der Mieterialien und treue Be⸗ 
autzung der Quellen. Der Styl koͤunte hle und da geſchmel⸗ 
diger ſeyn. ©. 6. follte am der Geite kehen’7as ſtatt 732. , 


— 


nn | Ite. 
Antaͤndigung einer Schriſt über Hifforifihe Zrittäfetn. 
J Won 3. F. Pries. Roſtock, gedruckt in der 


Adlerſchen Offiein. 1804. 37 G. 4. und ein 
Blatt Tabelle. | 


* 


77 Here Pr. vermißt an dem Stoff unferer hiſtoriſchen Seite 

ı galeln ſehr vft Manmäßge Auswahl, und am Ihrer Farm durch⸗ 

aus ‚biejenige Beltigtelt und Behartlichkeit, welche den Ge⸗ 

-Weau mehrerer chronologiſchen Tabellen verfchledenen In⸗ 

halts nothwendig erleichtern muͤßte. Die Vorzüge ber Lande 

harten wor den Zeittafeln, bat, mac feiner Meinung,“ viek 

dazu mitgewirkt, daß die Geographie weit mehrere amog als 
die Geſchichte; daher muͤſſe man den chronologiſchen Tafeiw 
einen Hobharn Grad von Vollkommenheit zu geben ſuchen. — 

zu Wir unfere Dres glauben mum freplich nicht, daß die Ger _ 
907 Shlehte durch Tabellen anzlehender werden koͤnne, wenn fie 
7 26 durch ſich ſelbſt, und ihren geſchickten Vortrag niche ſchon 
geworden If. Doc wollen wir die Vorſchlaͤge des Verf. 

gern auhdren. BE Er. 


Er , umterfpeider zwey gauptklaſſen biftorifcher Ta⸗ 

vbellen: für Kernende und für Belebete. In jenen ſagt 

ser, muß fo fiat als möglich auf das Auge gewirkt, und Me. 

x . Etnbildungstraft dadurch in den Stand gefegt werden, das 

36 Gedaͤchtaiß zu unterkägen. Die deit muß alfo nicht Durch 

N ‚bloße Sablen, ſondern zugleich Durch den Raum -bes 

0. seichnetz Narben,  Symböle, ober bierogiypbifebe 

5 weichen, mad, falls Ad Dich ıhun läßt, auch Wilder, ih 
u N ' > ſen 


⸗ 


— 
‘ - 


. 
x \ 


ſen zum Ausbrude des Hiferifihen gebrancht werben. Deut 


> .,w S 


Ankuͤndigung einer Schriſt ec. von Pries. 03 | 


Uchkeit und Regeimäßigeeit mÄäflen zwey Haupieizenſchaften 


derſelden ſeyn. Alle Tabellen diefer K:affe inäflen, im Gau⸗ 


sen geuommen, Eine Form, Einen Tormihabltus behalten. 
Faͤr dlefen erfien Cueſus Ad Tabellen nothwehdig, deren 


“ Subſtrat, (der bloße Grundtiß der Zeit, eine geroiffe Gum 


me von Rechtecken, mit Bablen begelchner) von den Begeben⸗ 


- heiten, die es aufnehmen fol, getrennt iß. In Tabellen. 
. für Gelehrte Hingegen, {ft die Form der Materie unterzu⸗ 


sednen, und hayptfählid) nur darauf zu ſehen, daß nie ver» 
geblich, noch zu ange In denfelden gefucht werden därfe, und 
daß die Uabehuͤfflichkelt des Formars das Nachſchlagen nie ' 
unbrquem made, Am richtigen mfrde es unfireitig ſeyn, 
wenn man fie da anfangen ließe, wo die TabeBen der erſten 
Kiafie nicht weiter Ins Detail gehen koͤnnten, dhne ihrer 
Som nad mangelhaft zu werden. Hierauf beurtheilt der 
Berf-©. 11.79. die vorhandenen Tabellen von bepdertey Satz 
kungen ,. und zeigt Ihre Mängel in Abſicht auf Fotm und 


Maͤterle. Bür den erſten Zweit kennt er keine beffern ale dM 


Schoͤlzerſchen; findet aber auch In diefen den Spnchronids 


mus nicht anfchanlich genüg aemacht. Endlich zeige ee (G. 


23. f9.), wie die bifterifeprn Tabellen nach jenen Grundſaͤ⸗ 
Gen vervollkomint werden können. Für die erſte Kaffe glaubt 
er dadurch etwas zu gewinnen, wenn. man auf die Methode, 
bie boym- Mappicen der Landchatten Beobachter wird, feine 
Aufmerkſamkeit richtete. Pie diefes geſchehen muͤſſe, wird 
amſtaͤndilch gelehrt. Nater audern wird gezeigt, wie vid 


ſich durch die Farbe ausrichten ließe, Inden, durch den zweck⸗ 


mäßigen Webrauch derſelben, den Tabellen ein alcht unbe⸗ 
traͤchtlicher Thell der Deurlichkeit wieder gegeben werben konn⸗ 
we, welche ihnen die in Worten zu beobachtende Kürze fon 
entziehen ‚müßte. " v u 


Weiter tönnen wir dem Wange einer fo klelnen Scheiſt 
nicht nacfolgen. Wan muß Ihren Verf. dat Lob zugeehen, 


21 2 


baß er uͤber feinen Gege ſtand viel nachgedacht, und fAr die 


Hiftorifchen Tabellen monde vrtzende Empfehlung ausgelons 
men bat. Aber es iſt auch manches zu Gekuͤnſtelte darunter, 
Rosen wir dem. hifdvrilgen ‚Studium Feine große Erleichte⸗ 
fung verſprechen Esnnen, u on 
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ge Pet Bf, um mic deſſea Crundriß der. 


bel. verbunden zu werden, von Prof 
Hegewiſch zu Kiei. Hamburg, ‚bey Bohn. 
1504 | 267 ©. 8 TME. am . 7 


- (Eine blludige Darfelang dee kenn und pılttiren Weit 


u geſchſchte, ‚Mit moachen eigen Auſichten und Beinerkungen 
 begiekter,, die man daher auch ohae Verbindung mit dei 
bdeilebten Buche des feel. Buſch, mit Vergnaͤgen leſen taun · 


In der Einleitung, IG. 1 -- 30.) verwirſt Herr H. 


zrerſt ofe Deproßeter: merkwuͤrdig, wichtig‘, lebrreich, 
dal. m., wodurd mon die, Thatſachen ju chataktetiſtren 
ꝓſtegt, melde den Inhalt der Geſchichte Ausinacken ſollen. 


ſvpeij fle zu unbe ſtimmt wären. Otatt derſelben fegt er folgende 
—2*8— ber Geſchichte ſeſt: »Oie iſt eine zuſammenhaͤugtude 


»Darftelung der Thatſachen und Begebenheiten, dfe, zuſam- 


»wmengenummen, In dem Suflande, «6 fen des ganzen menſche 


plichen Geſchlechtz, oder einzelner Portionen deffeißen, in 


»ſultate Deruöräebracht haben.« Recht gut; aber wie ums 


deſtimwt find ‚nieht auch hler die Worte: gewiſſe Xeı 
.saret Es glebt ja Tharfochen gering, die in dem Zuften 


Keiner: unbedeutender Natirnen gewifle Veränderungen und 
Yolgen (denn was find Xeſultate anders 7) hervorgebracht haj 
den, .» B. Ermwerbungen eines Landeefitihe, ein neun. 


Randegberen, neus Zhge, u, w.; Gehören fie darum ale 


An die Geſchichte? Sind diefe Kolgen nice merkwürdi 


.% h. Autmichelen fie ſich nicht vor den alltäafiben, unzäße 
‚..  gemal wieberkommenden; ober And fie nicht wichtig, da 
. beißt, gretze, mannihfaltige, ihrorithenum verdrelteinde. dauer⸗ 


: bafte Selgen : fo babatf Ihrer die afigemeine Gelgiäte son 
Y 


t J 


weniger, . Michln kowimt es doch wieder auf Die verwotſ 


Boeitet irc 


„Berner behauptet Gert Mein hiflotitches no 
Das intereflime, ansiebend und febrreich fern 
müße dis Aufiöfung einer Aufgabe enthalten. 
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Grundzäge der Wetigefchichte in bir Manler des 
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IR frevlich aicht ſeiten der Fal. Ga Mr Hol/bins 

aAusdruchlich feine Geſchlchte, um das hiſterüſch Problem, 
. Fa ’ 7 — | - x ij 
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nd Zuftande gewiſſer Völker oder Staaten, gewpiffe Ada, 


Ps 


- 
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Erndaige der —E x. v. Seine w 


N air Die Abmet die weltherrievde Mällen geworden AndR 
unfısibfen. So f&reibt und lehtt man noch deut ge Weide - 
geihiete, um ed bifterif@ au erklären, wie Ueſes Mei zu 
F inet Jebigen tonberbaren Verſoffung getommen fen. Abee \ 
... dab’ nun der Beiichtisreiber- in met eine gewiße Aufgabe 
ut den Augen Heben muͤſſe, laͤßt ſich Erineswege erweiten, 
j Er kann ohne biefelbe, fehr tuͤhmliche und Artheinnfitliche 
JNAvbſichten verfolgen. Wos Härten wohl Kivius, Chad, 
us und-andere Ihres gleichen für Aufgaben Ibfem wollen? 
Sie wollten vffenbar nur Ihre Mitbürger, Seitgeneflin um 
Nackwelt Äber die merkwürdigſten Begebenheiten beteßren; u 
‚treffiigen Männern ein Dentmal ſtiften; Nachahmung ders : - 
eben, Patriotiemus, u. _dergl. m. errgen. Meran fbete ' 
"Heß Hert ef laubt, der Zweck des Tacitus ip feinen Jahr⸗ 
8 uͤche in kp ten u anderet geweſen, ale et, bie gaͤnſlicke 
| ——* und Verdorber heit der Rimer In allen ihre 
Berbättnifien, als Greersbärger; als Krieger le Mens 
Shen, aus der von Auguft eingefühzten Verfafftın 
inlich berzuleiten: fo müßte doch der Sch. 
— 18 diefe Verſaſſung entwickelt, und dadurch geze 


daben, daß ans derſelben nothwendig ein folches moraiſch \ 


polls DVerbeibniß hervorbrechen mußte Daß er abte 
vieſes nicht en, habe, if bekannt. _Wiehmehr gicht ve. 
‚ ‚(Annell, II ) einen. gan) andern eck feiner Johr⸗ 
daqher an; Exfegui fententiss haud. inftitui , nifi infignes 
‚per honeftum , aut notabili dedewure; quod praccipuun . 
munus antalium reor, ne virtutes fileantor, atque pra« ⸗· 
= vis dcti⸗ fſaduque ex pofteritate et infarhia metus &r. u 


wi⸗ Übergehen de übrigens tefenswerthen Anmerkungrd, 

Über die Quelien der Gefchchte, üher die Gefchihtigreiben, 

den Mutzen ber Geſchichte, und bie Weitgefchichte, (deu 

vom Mukın ber Gefchichte iſt gar zu wenia gefagt,) um ung 
bin den — Methoden, nach weſchen die allgemeine 

Welt geſchi getragen wird, einige Angenblicke zu ver⸗ 
weilen, _ re un), —8— erklärt ih Hert H. ſtare“ 
wiber die Methode. Sie ſcelnt ihm 
"er Pr re Zwedindßigeeit zum vhſtoſophiſchen Stg 
dium ıder Sechichte eingeſteht, durchaus nicht für Anfaugee 

‚un ſeyn: fir fell das Teternen der Deſchichte erſchweren, ans» 

‚diatt es u erle tert Indem maır ja in allen Faͤchern ver 

| me lage *, bie sinzsinen nr 
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020 Mönbe halb einander kennen zu lernen, und a alstane 
2.0 ,he. zweyte Operation, Das Wergleihen‘, —E 
v9 errben..Finne, . Will man ader, ſagt en, mit dem Bere 
Bus . gleſchen anfangen: ſo wird die Aufmertfarhteit, ‚weil fin ” 
r abe: fie iht Geſchaͤffte mit einem einzelnen Gegenſtande voll⸗ 
7° gubet. har, augleich-auf. einen imeoten gerkhert IR, Beplt. 
.  , „angeflrengt, geiheflt, zerſtreuet; fie wird an dem einzelnen 
„Vegenfande manches Wichtige äͤderſehen; bloß ei fe ‚ige 
gu. fehr in Bezlehung auf den andern betrachtet. Es iſt eine 
auntchute Methode; denn fle beſteht in einem heftändigen 
‚VBeßgleichen. ganz verſchiedener Folgen von . Begebenheiten, . 
"02 De ſich zwar. In einerley Zeitraums aber auf ganz verlchier - 
9 „„benen Thellen der Erde zugettagen haben. Herr H. wuͤnſcht 
r  ‚baber, daß fein gegenmärtiger Verſuch ‚veraulaffen. möge, 
‚daß bie ſynchroniſtiſche Methode aus dem erfien Ainterrichte 
. ‚peobant werde — Aber, fo viel Unhell hat fie wohl noch 
Spice geftiftet,, daß fie Die Landesverweiſung verdiente Niue 
ug man ihre Vortheile nicht gefliſſentlich verfchivelgen, 
und zufälligen Mißbrauch berfelben zu hoch anfihingeh, "ga 
' ‚Alles tommt hier auf die Geſchicklichkeit des Lehters au; ae 
25,7 witdes wohl zu verhaͤten wiſſen, daß nit, wie der Verf. 
ww ‚Hagt, mander gute Kopf buch dieſe Methode von dem Er⸗ 
> Isenen.bep GSeſchichte abgeſchroͤkt werde. Freylich muß bar 
‚u Anfang | des. hiſloriſchen Untetrite galt: einzelnen * 
genſtaͤnden gemacht werden; aber was bindert es, daß nad 
und mad, gezelgt werde, wie gleichzeitjge Petſonen und. Ber 
| .  Bebenheiten auf einander gewirkt haben? Das Hilft ja 34 
J dum beſſern Einpraͤgen des. Einzelnen; das Gedaͤchtniß ruſt 
bie Beurthellung zur Huͤlfe; es entſteht eine Verbindung, 
7 kin Banzeg, dag map durch zerſtreute, ohne Zuſammenhang 
dingeworfene Vorfälle nicht erlangt, — Wo wollen wie 
DE air. vergeffen, daß in eben diefer Einleitung. ©. ı9 fg. 
7, "Her beit urfprünglichen Zuſtand des menſchlichen Geſchlechts, 
und auͤber die muthmaaßliche Altefte Geſchichte deſſelben, maus. - 
5; Me feine Anmerkungen vorkommen. 


Mach ſtteng annallſtiſcher Ordnung alſo hat Herr H. 

„ "Die denkwaͤrdigſten Auftritte, Revolufisnen-u. dgl. m:, untee 
ehren Jahren, in El Kapiteln, bis zu &prifi Geburt, 
.. ‚und. bis zum ſechszehnten Jabrhunderte, ausgezeichnet, ent⸗ 

wickelt und erläutert. Folgende find die. erften Beyſpiele 
Won. Obngefügt aoa0 Zahte vor pe Geburt engen 
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| Grundzuͤge der Weltgeſchichte etc. v. Hegewiſch. 97.. 
« f > 


anm Euphrat⸗ und Tigels die beyden Altıflam, kelegetiſchen, 
| erodeenden Monarchlen, die In der Geſchicht⸗ betarn! find: 
die babyloniſche und dfe aßyriſche. — . 2000 9. ». Th... 
Geb. ohngefähe. Abraham komme aus den Ländern en 1 
Euphtat nach Palaſtina. — 1800 J. v. Ch, Geb. chnger) 
faͤbr. Der Pharao oder König, in Aegyhpten, ernennt Jo⸗ 


\ wo 
% 


‚  fepb,, einen Urentel Abrahams, zu felnem eiſten Rath. 
| 2300.$. v, &h. find die Phownizier ſchon ein ſeefabreudes 
. Roll. — 1460 — 1500 5. v. Ch. gehen die Jfeaeliten aus, 
Aegypten, unter der Anführung ihfes Geſetzgebets Moſes. 
Mac deſſen Tode erabern fig unter. Jofuas Anführung Car 

| naan oder Palaͤſtina. — 1500 Jahre oßngefähr vor CH. 8. 

| Sol Cecrops aus Aeghpten nach Griechenland gekommen ſeyn. 
Erſte Morgentämmerung der Geſchichte von Europa — 

| 2170 — 1150 vor Ch. Die Siriechen zerflören Teqia. — 
1006 J. v. Eh. Salomo banet den Tempel zu Jeruſalem. 

— 1000 J. v. Ch, ehngefaͤhr ledt Homerus. — 880 %., 
v. Ch. Kykurgus giebt den Spartaneın Geſetze. — 776. 

Die SGrlechen halten ihre olympiſchen Spiele zum acht und. 1 
zroanzigften Male. — 453. Kom wird erbaust. Hier. 
wirft der Verf. die Frage auf CB. 52.): Wie gelangten die 
Buͤrger einer einen Stadt zu fo großer Macht? führt bie 
richtigen Ucſachen nach Machiavel und Monsesquiedan; 
feßt auch noch hinzu, daß die Religionsbeguiffe der Momer, und, 

Ber feſte Glaube, uater dern befondern Schutze des Kriegegot⸗ 
tes zu ſtehen, zur Bilduag ihres krlegerlſchen Charaftır®, 

' mächtig mitgewlekt haben. Uas vuͤnkt aber, daß dieſe Arar 
ge. fo geſtellt, keinen fihern Gtund Habe. So lange Roum 
eine kleine Stadt war, blieb Ihre Macht hoöchſt unbedeuten! 3 

fi nachdem fie fo viele itallaͤniſche Dundsgeneſſen gewounen 
te, amd ſehr erweitert worden war, fileg auch ihre Macht; 
und bekauntlich dauerte es mehrere Jahthunderte, che fe els 
ge furchtbare Nation vorſtellte. — Unter den Übrigen aus - 

Der aͤltetn Geſchichte ausgehobnen Merkwuͤrdigkeiten nennen 

wir no (©. 87.) den Tod des Confucius, 478 3. v. Ch. 
Geb. Hr, H. weiß keine befiledigendere Hypotheſe, den Ur⸗ 
fprung des Mandarinenſtandes, der chinefiſchen Schrift und 
 Opradhe zu erklären, ale anzunehmen, daß unterrishtete, vers. 
fläsbdige Fremdiiage unter einem noch unſchuldigen, noch bild⸗ 
ſamen Volke die, Urheber davon waren. Er glaubt foger, 
bie chineſiſchen Schriftzeichen wären offenbar die Exfins 

dung , nicht eines aufäligen Beebachters; ſondern eines tiefe 

EURO B. XCIII. DI. St. Moe, G den⸗ 
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‚8 7... Beſchichte. 
derkachen Genle, das ſchon fr Beftde efmee Kelchrten far 
gilk war. Er nimmt alſo am; Daß Der erfie Geſetzgeber ter: · 

—Chineſer, der zugleich mie feinen Geſetzen dieſe Schriftzeſchen 
2 edafübste, von einem Volke derkam, wo die Kuaſt zu ſchrei⸗ 
007, be, aher nicht mit Buchſtaben; ſosdern mit Hieroglyphen, 
fm einer gewifien Belltemmenpeit gebracht war. Aber 

\sl —2 hatte über die Kunſt nachgekocht, und ein 

geues Syſtem von Zeichen erfunden, das er in dem von ihm 
. erelbteten Staate einführte. — Es iſt aber doch [wer zu: 
0. „ Slauben, daß eine fo HÄHR unvolltommae, fo läflige Schrift, 
a6 die chineſifchen Gchriitzeihen find, einem Manne 
N hͤhern Gaben ihre Eıfindang zu danken haben folte, 
Eben fo wenig finden wir die zweyte Hypotheſe wahrſcheia⸗ 
0. BC. 93), dab ber fremde Geſetzgeber, der nach China 
Sam, veril.er daſelbſt ein rohes Wolf fand, das eine fehr ars. -- 
we, ſechwere, unbehütfliche Sprache tebete, für daſſelbe eine 
1 me erfunden haben ſoſſte, die er fo elärichtere, daß auch bee 
Zr Ungeuͤbteſte Re leicht lernen konnte; er Habe Sauter einſylbige 
007 Mihrter In diefelbe gebracht; allen was wie Detlinationen 

Fa Conjunatlonen nennen, alle Eonftuftlonen, die viel: _ 

Kegeln erfordern , vermieden ; kurz, eine Oprache für Rins 

- Ber, erfunden , die auch wirtlich noch etwas Kinderhaftes au 
- + Pb Habe: Gtnmreich iſt die Muuhmaaßung allerdings; aber, _ 

‚ wie iR es glaublich, daß ein fo rohes Volk Ach eine riene Spra« 

Ga habe aufbringen lfien? 5 


- Bas zweyte Bapitel, Von ber Geburt Chriſti am, 
- fügt mt dem Siege unfers Sarrinann an. Des Urſptungs 
der ſchtiſtlihen Religion wird weiter nicht gedacht, als daß’ - 
am Ende des vorhergehenden Kapitels, Über die Zelt, wenn 
Cbheiffus geboren worden, Etwas gejagt iſt. Gleichwobl 
«wirt vom Mubamed und feiner Religlion (S. 16 — 170) 
ensfuͤhr lich gevug gehandelt. Man wird ſagen: Muhamed 
fliftere ein großes Reich; Chriſtus aber gar keinet. Da je⸗ 
doch das Chriffemhum ſeit dem vierten- ahrhunderte fo ums. 
en, Öefhreiblih großen Einfluß auf Oraat, Regierung, Geſetze 
und überhaupt auf den polilifchen Zufand aller Ihm zugerhan 
0.77 nen Mationen geäußert har: fo haͤtte der Iharfinnige Berf. 
72 Wer Belegenhelt nehmen innen, einige Unterfuhungen ano 
77 Juttellen, wie ſern diefer Einfluß aus den Beſtandtheilen dee . 
CEbriſtenthunis ſeibſt heruteiten ſey ?_ oder wildes fonft die 
uefprängliche Nichtuno dieſer Religion In policiſcher Buchung. 
EEE 7 7177 5 
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"Se rm der gelten sc. von Straß. 


| tn ſey. Datg nach ©.160, 30 den Selten — 
d. Ge. der Patriarch von Conſtantinopel den Titei eis. 
nes — Biſchofs angenommen babe, iſt um 
richtig. Er war ihm wenigftens hunderte und funfıfg Sabre: 
fruter ſchon von Eonkiiten und’ Kaifern (3. D. wom Juſti⸗ 
nian, 1:7. C. de fomma Trinitete) bepgelegt worden; bes 
J hat ae dar nicht, wie der Verf. zu glauben fcheiat, den 
oberſten Biſchof der ganzen Chriſtenheſt. S. 138. Hält der 
Verf. HSunnen und Madſcharen (Magyarok in Ihrer jer 
blgen Gprache, d. h. Im Ungrifchen;) at eimerley Voltk; das 
‚waren fie aber nicht. Uerbrigens IR bie Wahl der für: die: 
nenete Gefchichte ai — Begebenheiten alcht minder 
giuͤcklich, als In der So kurz alles gefaßt werden 
mußte; to reichlich find doch ug lehrrelche Demerlungen 
eingepreut worden 


Dee Strom der. Zaren, oder bilbliche Darſte 
der Weltgeſchichte von ben aͤlteſten Zeiten bis zum, 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts, von Frie⸗ 
eich) Stoaß, Prof. der Oekichte ben den Nie 
nigl. Kadettenkorbs. Berlin, bey fa Garde 
. * 1803, Dritiehalb große, äufonmmengeleimee 
und illuminirte Dogen. nt 
| ee 77 Ä | 
Webetäiit der Weirgeftäie , zur Erläuterung der 
bildlichen Darftellung derfelben. —— 
von Friedrich Straß, (manmehr ) Dicektor. den 
: Schule zu Kiofter Bergen, Chenbaf- ‚209. 
| ‚© gr.3. Zuſammen 5 RE. Ä 


Aunrsiäe und gemelgnätliche Crfindung fär * — 
der — die auch. alsdann noch dem Verf. viele es 


ge mache, wenn fie gleich als erfler Verſuch, von idter Bole 


fommte noch ziemlich entfernt fegn duͤrfte. Bekanutlich 
—* fon mehrete Karten und wohlgerathene Tabel 


der Weitgeſchlchte; die aber’ theils nur für den Synchro⸗ 


mernns brauchbar flad, theils an- — und leichtem Ser 
bande —*2** u. Pr u laſſen. * — 
sn 


J 
\ * 
* x 


n 


f ‘ 
\ . 
os \ N . D . .. " 
- ’ — — 
- * « r 24 — 
4 > 
. \ . ‚ , * 
00 > —X Geſchichte 
’ u. . nr D . we 
oo. m DOES EP Bu = Euer Er FR fe DEE EEE EEE 
. m.“ . . x a) 
oo 


3 . 


NN gem alcht nr, fonbyen. auch bem Laufe ber. Sefelchte KB 
| hr angemflien.. ‚und ihtn gleichſam unverrädt verfolgent, 


<> {die Idee, welche bier zum Grunde liegt. Es witd bier 
a vicht. ſowohl auf Laͤnder, als auf Voͤlter geſehen, und die Bros 
graphie als betannt vorausgeſetzt. Alle hiſiotiſch dekannte 
—— hier. unter dem Bilde von, Strömen, die 
iio bald vereinigen, bald trennen/, bald in mehrere Arme 
TIctheilen, je nachdem die Volker ſelbſt Ähnliche Schicklz⸗ | 
lerheiten. Mir ihrer Selbſtſtaͤndigkeit verlieren die Bol 
ia, zugleich Ihre Columiat, . oder Ihren eigenen Fluß, um, 
| Mutqh wird für die, Hauptvolker, In deren Strom ſich nd 
“und nach fo viele andere ſtuͤrzen, oder thit foregeriffen werd ⸗ 
Sen, deſte mehr. Diab gerwonnen. So uͤberſchauet man des 
sprung, die, Ermelterung oder Abnahme, die Fort⸗ 
Aaer und das Verſinken der Natlion ehr Bequem. Die Zeir⸗ 
echnung iſt dabey auch nicht verg:ffen mörden, Indem zur _ 
Rechten und Linken aller diefer Voͤlkerſteoͤme, thelis die Jahe ⸗ 
ge.net Weitz. undituat Thtiſto, Jngteiden;dfe Jahre Noms 
der Digmpladen zıtgeils die Jahre nah Ehrifi Srbart, 
durch welche jrneiaefloffen find, deſtimmt angegeben weiden. 
Sk Ströme ſelbſt ſind nicht mit Namen Überladenz fondem' 
kat. die Regenten, mit’ Anzeige der Antelttes Jahre ihrer Mes, 
glerung, 18 Yer.ältern. Geſchichte auch,. wo es.ndihlg war, 
Ne wirktiahee Begebenheiten unter Ihren Jahren: genaumt. . 
‚Ein einzeln fortlaufeder, über doch auch mis. der Chronole⸗ 2B 
gie in Harmonie gedrachter Strom enthält die Erfindungen, 
. @ntdedungen, und Forsfährlite der Kultur, von den älteflen 
I Bayer an, rilchbaltig. genug; doc muß man ſich wundern, 
ah ta aus Altern Johrhundertes Hippokrates, Teteny, 
8 lenus und eknige andere beruͤhmie Gelehrte oder Kuͤnſt⸗ 
icr gunaunt, werden, aus den neuers, ‘son fo vlelew. gro⸗ 
> few Namen, mp ber einzige Eopernicus, vorfommt. Daß. 
In dem aßyrilchen -Volkeftram viele unbebrutende Kir 
 pigsnamen, aus der Verpeflendelt, in melde fie längft uns 
U gengeraught.noaten, hervargesogen worden find, läßt. fir) Ie| 
ſmiſchuldigen da der Strom es verflattete, und andere ni 
dadurch an. Raum verloren haben. ' Undequem hingegen iſt 
., daß Phoentzier ind Rarthaginenſer welt von elnanı 
det getrennt find. Moch wir wollen beh dleſen ind ander, 
- Rlrinfaleiten nice. ſtehen bleiben. Der Gebrauch dieſes 
Rusfikäds muß ſeinen Werrpbewähren, und da werden denm . 
freylich manche Dunteipeiten, und Sohwietlgkeiten entfchen, 
Ze DE “ U Ba Zn Se . bie 
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ushaſched alzen Geſchiche? ie. von Franz. fö för J 


‚Blei ns vielleicht bey eine neuen Bearbeitung beben laſſen. Die 


Anteitung , die Hr. Str. zu dieſem Gebrauche glebt, zeigt, 


* 


_ — ber oflgemeinen Geſchichte, beſonders neue. 


‚ter Zelten, mit ſynchroniſtiſchen Tabellen ‚von 


: 5, Ch Stanz, Profeffor.. Stuttgart: „#803. 


: 363©, 8. Rebſt drittehalb Degen Tabellen. 


N 
Ja der högern Bbraiftt, en wilder! der Berfaffe —* 
"dauert der hiſtoriſche Tarfüs für die 4 Abtheilungen der Zuhd⸗ 
“rer vier Jahre. Sim erſten wird nur eine allgemeine Ueber⸗ 
ficht Aber:die Geſchichte gegeben 5 im zweyten, Über Die altes 

ine dritten, \iher die mittlere ; im vierten über die neue Sr 
ſchichte geleſen. Jene allgemeine Ueberficht und die rieue Ges 
ſchichte wird von dem Verfaſſer; die alte und mittlere aber von 
einem ſetner Kollegen vorgetrage Zu ſeinem zweyfachen 
Mebrauche alſo Hat der Vetf. gegenmwärtiges Buch geſchrie⸗ 
m, deſſen Titel ſich aus dem eben Sefagten ertlärt. Denm 
Lerſtlich geht eine kurze Eigleitung in die Geſchichte überhaupt 
"yoren , in welcher auch Epochen: und Perloden fir die Welt 

"gehe angegeben werden. Daß dieſe nach Willkühr ans 

dJenommen werden konnen, glauben wie dem Verf. nicht; 


= “daher feines Gegenſtande⸗ sun; mäßig? fen. 


eben ſo winig,, als daß die alte Geſchichte nicht wohl ſynchto⸗ 
niſtiſch behandelt werden fonne, daher er fie nur ale Staa⸗ 
tengeſchicht⸗ behandelt, und darum zuerſt ein paar aſiatiſche 


Deſpotenſtaaten, ven aßyriſch⸗babyloniſchen und Ipd 


Plit, ein paar Prieftetffanten, den Agyptifchen und ifläc, 
litiſchen ein paar Handels ſtaaten, den phoeniciſchen 
‘and’ cartbaginenfifchen,, die griechifchen. Freyſtaaten, 
unt dem macedoniſchen Welteroderers ſtaate, und dem roͤ⸗ 
emiſchen Kriegerſtaat beſchrelbt. Im Mittelalter hingegen, 
| nad in der neuern Geſchichte Folge der Verf. den Synchrouis⸗ 
I 


| 
| 
' terhin deu perſiſchen, fobahn die Mediſche Räuberrepbs - 


Anus, und giebt jedem" Jahrhunderte einen chatakteriſtiſchen 
Namen, darunter das ı5te das Johthundert dee Revolu⸗ 
titten Bei: ein Name, der dem ı 8tem ungfeich mehr ge⸗ 
Sühse ©. 14, fg. Bären’ es für unenffchleden 06 die 
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.. sMBle follten deuken, dieſes wäre länge entfhlehen, nmetse - 


‚meheren Gründen ſchon aus dem einzigen, well es weder er» 
"weistich aoch mahrlhelnlic if, daß es domals außer einem 
Gerich von Aflen, Menſchen gegeben habe 


lere Geſchichte nur kutz, jene die S. 62, dieſe bie ©. 126 


.. 


"abgehandelt, Daß bier alle genanerr chtonologiſche Beſtim⸗ 


— 


2. ‚Mach ſeiner Abficht alfe Sat der Verſ. bie alte uud mitte 


n 


! 


L 


einnugen fehle, iſt ſelbſt She die geſchwindere Ueberſicht des 
Huſammenhanges der Seſchichte nachthefilg,.und wenn Zileich 
im. Mittelalter jedes Jahrhundert deſonders geſtellt wird· 


\ 


, 


ſo iſt es doch fuͤr die Lofer nicht -efuert:n, 06 z. B. der Ber - 
gleich von Berbön Im. So, oder 943, oder 890 geſtifr 


‚worden ſey. Bo ie auch zu unbeſtimmt gefeht,; (S. RO.) 
daß buch diefen Vertrag Karls d. Sr. Monarchie in brey 


. 


Hauptthelle, Stollen, Brankurih and Deutſchland zerfallen, 


feys denn keines von dieſen Ländern machte nach den nruecn 


Graͤnzbeſtimmungen einen folchen Hanptthell aus; wohl uber 
— begriffen, ſowehl Oſt⸗ als Weſt Kranken, mehr als das cr 


3 3tatlich fogenannte Deutſchland und Fraukteich. O.s 


\ Pa. wird geſagt, daB während Des Interregnum das 


r 
zu 


NVuſtalten dawider bewelſen. 
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Saufireche eingeriffen fey ;. das war aber ſchon et nehrern 
Jahrhunderten geſchehen, wie fo vice enfpiele, Sefege und 


Den iſt, mic einander verglichen werben. - Maxti 


artin VE ans 


Aust der Fönfte (S. 112.) iR weht mus ein Ocheelbſehler. 


.. Di Giſchiate der dred, lehten Jehrhunderte wird af. | 


Ane dredſache Are, ganz brauchbar jur algemrigen, Ueber 


biweifen, weinzich IV, und Ber ende 
Jobann obne Aand fünuen wohl nicht, wie S. 97 geſche⸗ 


ſqhanung, ‚abgethelle: in Yinfichs auf die europälfchen . 
. Staatenverbältniffe, nah Remer; in “inficht auf Dem 


berrſchenden Beift der Jahrhunderte, nad Karten; 


und, in Sinfiche.auf die Enuptperfonen, duech welde bie 


‚Seliptorränderungen zu Ötanbe:fainen , und um tele ich - 


die Begebenhelton drehten. 


Uebirbiid des Ganjin serhunden.. x erzähle hünbig. mb“ 


fische die Lefer gleichſam mitt ſich 


Ä 3 Hier hat der Vetf, ders 
xnt grundlichen Kemitniſſen einen richtigen u. ——— 


— t let reifen Biowellen use 
kuaͤth er daber auch ins redn⸗rlae Bebire. . @o-brißs. 16’. 


351, Frankreichs Ichlafendes Gluͤck Er erwacr; es ' 


n 


| es 
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Brauchle aber mar HiRnifh geichgt an werden, wie fhe un 





no j Ueberſiche b. allgem. Geſch. 16 von Franz. 103 | 
"04 Binntonkh. etlelatert Gabe, in der SaApeid die Obethand 


u, dekommen. Wr glauben wohl mie, daß Scans k 
Alntechi.gefrbehen fey, wenn er S. 144. ahrgelilg ohne Staats⸗ 


ruqheit, unternehmend ohne Standhaftigkeit, tapfer ohne 


Sluͤck, treulos gegen feine Anhänger, — gegen leinen 
gDefaͤhrlichſten Gegner, (nur ld unmittelbar nah dem Mas: 
-  Beiter Ftieden,) und ein Splel der Leidenſchaft für das weib⸗ 


liche Geſchlecht, genannt wird. Aber nicht bloß die Schmei. 


cheley hat Ihm, wie. ©, ı 49 behauptet vird, den Beyna⸗ 


men Des Wiederberſtellers der Gelebrſamkeit gra:ben; 
Die Natien Überhaupt nannte ihn mit Necht Ic Pere des Jlet- 
sro. Zu ben gelungenften und beiden Stellen des Duchs cechs 
nen wir die Schliberumgen Buflavs von Wafe, ©.155. 


A. an Joſephs II. ©, 307. 13. Doch IR die letztere bey al⸗ | 
der Unefügrlichfelt doch nicht ganz vollſtaͤndig und treffend, 


Ant haͤtt biefen Kaller nit ©. sı4. in Die palich 
——nù ————— — ‚um de Parodie Anbei - 


:gen: zu kbanen, daß er in den Moraͤſten des Bannars 
feinen letzten 


Krantpelteßoff efepmmelt oder entwidılı habe. 
Ä Im, 


/ 


- Beiten aus der allgemeinen. Weltgeſchichte. Für 
den erſten -Unterriche in bee Gefchichte; beſon⸗ 
ders für Buͤrger » und Landſchulen. Altona, 
1804. 638 ©. gr. 8: ohne bie 
Vorrede und Sapaltsanzeige, 1 MR: 123 | 


ner Brerow ber ſich er de Babe an, me 
» Jahren das Rektorat ber. Schuie zu Curie anteer, - 





— Enehlung —— verehm 
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. Ehn ſolches ſoll doch, ſeiner Beſtimmung nad, nur die erſte 
= ‚deutliche umd ordentliche Grundlage enthalten; die Wiß und 
:,.. Meubegierde des Lehrlinge mehr ‚zeigen, ale beisiehlgen; 

7,7 sdber, die muͤndliche Eriäuterung des Lehters muß erſt Ale 
debhaft und anfchaulich darftellen. enug, Kerr B. fanb 
nur an Beckers Belsgefdsichte für Kinder und Kindetlehter 

elne tuͤhmliche Ausnahme vor den Übrigen ; aber freylich dies 

J ſes Werk zu theuer'für den dürftig deloldeten Lehrer einer 

e "Lands oder Buͤrgerſchule? für weiche es auch nicht einmal 

beſſiinmt iſt. Er ſchrieb alfo ſelbſt einen Kleinen Leitfaden 
für’ den Schuͤler, (von welchem ein anderer Recenſent in 
unſerer Bibliothet Nachricht geben wird) und für dem Lehrer, 
„als Commentar darüber, das gegenwaͤrtige. Er geſirht, 
grbßtenthells nur gefammelt , und Deanches wörtlich aus an⸗ 
dern Büchern, befonders aus dem Veckerſchen, entlehut 
"ui haben; und har hauptfählich auf folhe Dinge Raͤckficht 
\ genommen, dle eigentlich in eine Geſchichte der Technologie, 
0 BE Mandels und Ackerbaues gehötten; als welche dem Buͤr. 
>, ger und Landmanne vornehmlich wichtig find. : Das Meile 
„dat er aus der Geſchichte Deutſchlands ausgehoben. 





unter 59 Nummern alſo wird, ohne Petloden oder 
andere Abtheilungen, eine Anzahl Denkwuͤrdigkelten aus 
| der Geſchichte, wie es die Abſſcht des Buchs erforderte, ange \ 
Fa gezeichnet und ausfuͤhrlicher beſchrieben. Zuruoͤrderſt wird 
N)die Frage beantwortet: Wins lernt man, aus der (Des 
ſccichte? wo befenders bie Wichtigkeit der Begebenhtiten 

„ Busch treffende Beyſpiele erklärt wird. Godann folge =) 

die Bildung dee Geftalt unfers -felten Landes: auf 

Aleichs Mer ‚verdeutlicht. '_ 3) Schöpfung. der. Bewwächfe, 
7... Akbiere and Menſchen. Bewundernswuͤrdige Eigenichafs 
ron der Thlere; Gleichheit und Verſchledenheit dee Men⸗ 
cchen. 4) ebensweiſe der arſten Menſchen, Und exe 

Ne Erfindungen. Wohnungen, Kleider, Spelſen, Waſ⸗ 

hſen u. hm 5). Erfindung des Ackerbaues, und der 

x: Dazu noͤtbigen Werkzeuge. 6) Erfindung Des Brod⸗ 
. backens, Det Muͤblen und der Künftlichen Getraͤnke. 
79 Erſte insel; Feuer zu erbalten, zu kochen, Me⸗ 
talle zu bearbeiten, Haͤuſer zu bauen. Alles faßlich, 

In ſtufenwelſen Entrofdetungen, und dis auf neuere Erfindun⸗ 
gen fortgefuͤhrt. Bed 8) IE die Bildung Der vorſchiede⸗ 
nen. Soprachen auf der Erde, „und die derſiteun⸗ 

* DdDes 
In J on 
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Un ſtaͤndlichere Erzaͤhl. d. wicht igern Begebenh. 105 


— ber Menſchen erzähle. An der deutſchen, Sprache mid 
gejtigt, wie fehr ſich die, Sprachen nach tauſend nnd mehe ' . 


FJahren verändern. Es folge Die Bildung der Staaten. 
Begreifilh werden bier ſowohl Entftehung als Worcheil oder 


DNDachtheil von Monarchie, Ariſtokratie und Demokratie 


weht. Ungewißheit der älteren (elgenılih Algefien) 


WEWeſchichte. Aegypten, feine natuͤrliche Beſchaffen⸗ 
heit und · merkwuͤrdigen Erzeugniſſe. Gbelisken Pr -. 
 wamidens weiter Die Aegyptiſchen Kaften, Prieſter, 


Tbierdienſe Kabyeineb,. Plammitich u. [. w. ker 


ö—— — — — — — 


— — — —— — nn — — — 
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nn 


1 2fegn ahdhtt; zumal auch der auserıd: er fey bloß eines 


meint Herr B. Seite 94. die Proteftanten Gästen Kioß 
darum den verbeflerten Bregorianifchen Kalender nit 
annehmen wollen, weil fie es für unwürdig bielten, 


, „on ibren Begnern. eine Wahrheit anzunehmen. Day 


wat äber wehl die eigentliche Urſoche nicht; fondern. weil 


Bregor daraus ein allgemeines Kichengefeb machte, zu 
Veſſen Annehinung fle auch dee Kalſer zwingen ſollte. So⸗ 


dann kommen Abrabam, Joſeph, Moſes. Ein kleiner 
Abriß der Iſraelit iſchen Religion haͤtt⸗ doch wohl hler am 
rechten Orte cehauden,. Simſon, Saul, David, Sa 
Yomo. Sciffabre. Sciffsbau, und Eıfindangen (ke 


le Schiffahrt. Pboenizier, Ihre Schiffahrt, Eolonien 


und Erfindungen. Es wird ©. 144. als gewiß angenommen, 


daß ſie den Bernſteln unmittelbar von Preußens Küſted ges 
doit baden. Sollte wohl aber der Blerden von Europa, 


'wenh et fo zeitig defchiffe wurde, der Übrigen Welt ein buae 
rauſend Jahre Lindurch unbekaunt geblieben ſeyn? Allge⸗ 
„meine Ueberſicht der Keiche, welche einen- betraͤcht⸗ 
lichen Theil dee Melt beberefche baben, ©. 155 fg. 
Bemiramis, Sardanapal, Gyros, Exöfus, Solon. 
Kampf der Griechen gegen Die Drobenden Angriffe - 
der Perfer, Maratbon, Miltiaden, Salgmis, The 


witflötles: — Do wir Brauchen dieled Verzeichniß nice 


‚forkufegen „ um”dle.von Herrn B. getroffene Ausmwahlc-bes 


‚pweutiich za'machen. Schon ©. 232. erſchelnt Deufhland, | 


ıyole ‘es vor 2000 Jahren war, mit den erfien bekannten 
„Haren anſerer Vorfahren.‘ - Hierauf folgt ©. 294. Die 


Ausbrritung des Chriſtentbums. Gleichfam nur b 
‚ Läufid etwas von dem Stifter. dieſer Religlon, als Berbil. 


sfexer der damaligen Yirlfaen, and Sittenlehrer; ein Begriff, : 
Ser felb für Buͤrger⸗ und Landſchulen zu lelcht eusgefgllen 


ar 
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a Zimmermanns Sohn aus dem neractenen — - 
eweſen. Was ſollen nun Die jungen ‚Lehrlinge mie dem 
. Bopme Bottes Im N. Teſt. machen? Webrigens it ſowehl 
mas der neuen Europälfchen ; als beſondere Deutichen Se⸗ 
” schichte Has Wiſſenswuͤrdigſte geſchickt ansnezeichnet werden. 
Den. legten Dias ‚nimmt: Die Franzoͤſtſche Revolution 
ein; mon am Ente ficht eine chronologifche Solge der 
 suidnigfien Begebenheiten aus Der allgemeinen Wele⸗ 
geſchichte. Herr B. bat alletbings ein —— el 

ac geichriebeu;. deſſen Br aber auch einen verſtaͤn⸗ 
o dvrigen Lehrer erforderte re 


” ! 
⸗ 


Si, !Xgocen und ) Meinungen merkwuͤrdiger Man⸗ 
ner. aug dem Alterthume. in Lehrbuch zur Ber 
‚geündung des erften Curfus in der allgemeinen - 
| - Bölfergefchichte, befonders für gelehrte Stumm, 
0" way ber. Zeitfolge geordnet, und aus ben Due 
1.2" en deg Alterthums gefchöpft yon D. Ludwig Höte 
ſtel, Conrektor am Kathariueum zu Braunſchweig, 
und dee Herzogl. Tatein, Geſellſchaft zu el 
‚Sfrenmirgliee. Erſtes Baͤndchen. J 
Adam bis Romulus. ‚Infpicere, tanquam nad u 
— stc. Terent. Leipʒig, ne Ost 
| ‚3804. .. 324 ©. ar. 8. ohne Vorrede, E 2 
ung and Iehalkanrieen von 8. 1 ’% | 
— 4 x · 4 : 


72 Das sie Enfos I6 da Orlaiden & I silefeten Ode: 
fen, mit Kindern und Ruuben gemacht : fe:gfanbt Gere 
H. dab ion Ten zur He Sa um aan ——— . 
ger Menſchen vorerzaͤhlen müſſe, well fie gan _ 
J allgemeine ſchichte wech sicht Aberfchen Tinmen. 
ber warum fellte ihnen mädt ein —— Atrig 
der Weltgeſchlchte gar tald, bequem und. angenehm beyge⸗ 
bracht werden Ehanın? Disn un vs die vor lernen - 
 Servorragenden Matiowen ; doch fo gie viele mie And, - 
u ie haen ni vn tagen, u] Ka) * 


Pa 


N * 
k 
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iden aen u. Meinmmonee je. von bihel 407 


8 ben Augen. haben wöhen, wenn / der Unterricht ſuͤr fe, 
mie «6 48 gebüßse, recht verſtunlicht wierden ſoll, Die 
MWohnplaͤtze, Wanderungen, Eroberungen ıc., derſelben, 
und ſchildere ihnen dann die berähmteflen Maͤnner, die aus 


‚Ber Mitte jener Diationen hervorgetreten find, ab: fo werden 


Ach ihnen dlefe Bilder welt — und ſeſter einprägen,. als 


einigen laͤßt. Auch die Einleitung, welche zuerſt den Mes 
if von ber allgemeinen Voͤlkergeſchichte entwidelt; ſobann 


| Bhefeie nad ihrer Materle, Ihrem Umfange und den Zeiten, 


‚duch weiche fie gebt, einthelld; ferner von ihren Quellen 


- ‚and vornchmiten Hülfstwiffenf@aften , rn von ihrem Nua⸗ 


un handelt, IR lehrteich. 
Kerr H. hat in dieſem Wand de —*— PAY ER 


ner der älteften Zeiten In den drey orſten Zeiedumen von 
Adam bis I 


oab, his Moſes, und bie Romulus, nah 
folgender Auszeichnung aufgefleht. 1) Adam, S. 113. 
Die älteke Geſchichte und Berfaflung des Menlchen, wobed 
Hiofis und Diodors Eeälangen verglichen werden. 2) 
Voab, ©. ı2— 30. Ueberfärwemmangen der Erbe, na 


Moſes, Beroſus and Deus ans welchem letziern die 


ganze Beſchrelzung nach der Voßifehen Uederſetzung sage | 


- tüdt wird. 3) Nimrod. Babplonlſches Reich. 


der Errichtung der Staaten ©. 2 36.. 4) - 
. Nomaden, Menfchen, die mit füren Herden - 

herumlehen. ©. 37 — 50. Hier ut der Berl. ©. 49, 

fg. na andern Vorgängern zu zeigen, das auf viele Jahr⸗ 


“ Sunderse Ach erſtreclkende Leben ber Patriarchen lafle ih amı 


wvergaͤnftigſten fo erklären , 208 die vislen Jahre den Zwelg 


begeihnsten, welden von einem Stammmater. felne Abtunft 
erhalten hatte. Es merden bie befannten Brände für diefe 


‚Grttärang -angeführts mus hiefbe -tmmmer Die ſtarke Bedenk⸗ 


‚Udytelt: Nrig, wie eln Gelſchichtſchrelber von fo mußerhafter 
Okmplieität.ale Wiofen, das Wort Jabr balı In einem ſehr 


"‚uneigentliäien.. Verſlonde, bold in dem gewöhnlichen babe 
brauchen 


, shue fehue Leſer Irre zu führen. Auch fängt 


— Nnur mu ee —* ersten, ans 


7, 


t 


wenn fie nur einzeln hingeſtellt werden. Sonſt hat der . - 
West. für die Nubbarkeit feiner Methode Manches beygg⸗ 
breit, das fidh mir der — ODeſſimmung wohl ver⸗ 


hier dia oͤſters zu —— e Moſaſſcher Er 
—* nicht merkyohedigen Männen 


N. Gefhlehee : 


— 


| 


* 
V 
.2 


die daher Hin und wlrder abgeküͤrzt werben konnte, Blewel 


ten hat der Verf, dieſe Erzaͤhlungen noch mehr durch Res 
flexlonen gedaͤhnt; /obaleich vlele von dieſen ganz treffend 
find, und am rechten Orte ſtehen. 5) Jakob, bis S. 79. 
...6) Moſes. Zur der Welshelt der Aegypter, in welcher er 
nuntertichtet worden iſt, ſollen aud außerordentliche Werke, 


oder Wundergaben, gehbrt haben. Das Schickſal der 
die Iſraeliten bey Ihrem Auszuge verſolgenden Aergyptiet, 


glaudt der Veef. aus einer Nacht icht Diodors! von Sici⸗ 
lien (B. 1. C. 30.) erklären zu koͤnnen, ohne zu Ebbe und 


Flutd feine Zuflucht zu nehmen. Es war ein ſehr ſchmaler, 


aber außrrordentli tiefer und 200° Stadien langer See 


‘gwifhen, Eoelelyrien und Aegypten, worlnne ſie umkamen. 


Unkundige, welche ſich ihm näheren, ſtuͤrtzte er in unper⸗ 


muthete Gefahr. Aber ſolltey denn bie Aegyptier das Se⸗ 
faͤbrliche deſſelben nicht gekannt haben? »Die Erzaͤhlung von 


Bileams tedender Sfelinn, ſagt Herr H. ©. 3. muß men 


eben fo anfehen, wie jene beym Euſeblus da ein Lamm 
unter Bocchoris Regierung redete; voder? beymi ’Klvigs, 


2.780 ein Ochs redete; oder beym Aucian, wo ein Hahn mi 
75,7 lem Schuſter redet, Die Votwelt im grauen Aiterthume 
«. läge Alles reden; ja die Gottheit ſelbſt, welche doch gang. 
unkoͤrperlich til. Eher aa denn wohl Blleams Efel geredet 
"Haben; denn man Tan Thirre do wenigftens, well: fie 
auch Körper und Organifarfon dazu Baben, zur Sptache abs 
richten. Indeſſen mäffen wir bey den Wundergefchichten 
und Erzählungen der Vorwelt nicht die Art der Bikanntma⸗ 


chung für die Sache ſelbſt haften; beſonders nicht bey den 


"feurigen Aſtaten. Wenug, Bileam konnte. bey dem Moa⸗ 
—bitiſchen Koͤnlge und' feinen Groſſen' ſich dadurch Anſehen 


verſchaffen, und auf eine kiuge Art feinen Credit behaunten.« 


- J 


.7),Cerops, Moſſs Zeitgenoſſe. S. 124 ſ. Cadmus. 


©, 129. fg. Etklaͤrung feiner. Fabel; nach dem Palaͤphatus 
Joſua. ©. 136 fü. Von den "Heinen Cangauitiſchen 


9) K | den = 
"Bärften gebraucht bee Verf. Immer den Amerltanifchen Pas 


men Kazike. Wo’ bier der Her: genannt witd, fol Ims 


mer Joſus gemeint fevn. 10) Ehud, ©. 148 10. Mar. 
aim unter den ſogenannten Richtern gerade diefer aur ans» 
gewaͤhlt worden tft, ſehen wir nicht eins «8 mäßtE denn. 
‚ foyu, um &.150. das, etwas ſchlefe, Epiphonma_anbringn 
38 konnen: »Alſo find alle Helden diefer Nation beſchoffen. 
"Die Döner waren arge Menſchexplager; allein: fo meder⸗ 


N KK aͤch⸗ 


⸗ 


“ Seren bie ganze Nacht, d. h. 


Bann. ia Augen habiti, wenn man Ihm als. einen klugen or⸗ 


— | ——— — — —— 


schen, Thaten u, Meinungenzc. von Höre: zog 


| eräcktig baden fle alcht gehandelt. ‚Diefer ſcheusliche Klauße, . 


als ob Gott Meuchelmordern, wenns nur Juden waren, 
doch beyſtehe, ward der Sturz der ganzen Nation. Denn 


fie ſchloffen in der Folge auch: Wenn wir in Noth find: fo 
giebt uns Gott r 


nep S:iland, d. 4. einen Held, Ber Äußere 
Feinde vertilat, und dachten nicht daran. ‚Daß die Völterhes- 
fieger,, die Römer, ifneg eher gewachſen frpm mußten, als 
Res. wenig miähelge König von Moab, uud andere; fie. 


: Khloflen aber nach dim thoͤrichten Volksglauben: was oft ges, 


ſchehen if, gefchieht Immer: und Irrten ‚gar ſehr.« 11) Pe⸗ 
lops &, 151. Die Aabel von der Niobe wire ans dem, 
Poidius ganz nah. Voßens Urberfehung eingeſchaltet. ©. 
156 170. 12) Dedipus. S. ı7ı. 13) Orpbeus. 
©. 173. Unter feiner Geſchichte ſcheint dem Veri. alles zu⸗ 


fommengetragen zu feyn, was mehrere Menſchen zuerſt vers . 
fuchten, um eine Staatsrellgion einjuführen, .14) Verka : _ 


les. ©. 180, Nach dem Prodikus auf bem-befanaten Ocels - 
ewege geſchildert. Außer feinen zwölf. berühmten Aben⸗ 
euern, werben auch andere feiner Thaten umſtaͤndlich, zum 

Theil in fangen Stellen der alten Dichter, erzaͤhlt, und zus, 

leht wird mit Schlösern gemuchmaaßt, unter dem Herkules 


mochten mohl faufmännifche Erpeditionen und Anfietlungen;  _ 
und damit verbundene Thaten zu verſtehen ſeyn. 15) Thes- 


feus, ©, 225. “16).ANäamemnon, , ©. 242. Daß die 
riechen, nad) ©. 247, Jitum neun Jahre belagert haben 
oflen, muß eigentlich heißen: nach neunjährigen Zubereftuns - 

gen, im zebuten Sabre. ı7) Samuel. ©, 251 fg; 


- Eine jiemtich .nashtheilige Schliderang, die zumellen in nie⸗ 


Srige Spotteteyen verfällt. Samuel gl heftigen Neid und; - 
Eiferfuct gegen Saul empfurden haben, weil durch Dielen 
Bas Priefterregiment ſank. Er bat ſich vielleicht durch feine, ” 
Selbſtpeinigunden aller guten. und «dein Marpranlagen ber- . 
raubt; oder fir erſtickt und falſch geleltet. Er ſchrie zu dem 
‚er töbte wor der Dundeslade 
Jänmirlih umher. (S. 263.) Er fand ſelbſt in Thieren 
Ketzzer; hatte alfo noch beſſere Naſen, als in der Felge afe- ' 
chriſtlichen Krtzerriecher, dle ſich doch blaß: an Menſchen diel⸗ 
ten. ( G. 264.) Wenn gefaßt wird: der Geift des Herta 
fam über. einen neuen Kinig: ſo heiße das fo viel als: er 
fühlte: fih als Dfaffentinig: (S. 265.) ı8) David. ©, 
270, Am beiten und richtigften fell man felnen Charakter 
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thodoe⸗ 
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.. 86 verdiene hätten, . burch Verben Garakterifirt zu werden; - 


- oo. ‘ “> 
“ 
Ä * —⸗ 
2 1 r t 
eo Ar „or - al j ' . " 
— 44 ⁊ 
Ne 
‘ Zu “. . J 
x ‘ \ , J 


\ \ un ‘\ 


medoren Soden wuͤcdigt, det es in Allem mit den Preleſtern 


ats deren Treatur, bieit. Kaum In einigen Zeilen wird Et 


was von (rigen Pfgimen gefagt, die doch wohl wicht wenigen. . 


als oben griechiſche and romiſche Dichter in ſeht Tangen Stel 


len, und bald baranf ein Auszug aus Bomers Froſchwqaͤucier 


Kriege. 19) Salomo. S. Xs1. Sehr hart, und eben fo 


ungerecht. iſt das Urthell über feine und ber Juden Rellgion 


[ 


ũAberhaupt. (S. 286.) »(Es mar nicht der wine wahre Gott, 
den Jeſus als den allein Guten, d. 5. Vollfemmenen, ers 


ınnen lehet; fondern es war ela Geſchoͤpf der Prieſter, wie 


eee ihrem Intereſſe vortheilhaft war. David und Salomo 


masten die Juden polttif wichtiger und reicher; daher 
flieg Ihe Rutzm; jedoch nur fo lange, als fie es mir den Les 


“x viten und Prieſtern alcht verdardben. Dagegen, daß dlefe 


‚ Könige. fo viele Weiber hatten, waren fle nur alsdan. wenn 


dadurch fremde Herren eingeführt wurden.x 20) Homer. 
©. 2837. fg. Eine Reihr von Sentenzen wird aus feinen bey⸗ 
dem großen Gedichten angeführt. a1) Kykurgus. ©, 301, 
Sehr ausfuͤhrlich von felnen Geſetzen. Der Bırf. will 
328. zwiſchen diefen und den moſaiſchen viet Aehnliches ans: 
geiroffen haben. Das mag wohl von einzelen Geſetzen gelten, 


_% 


Nnach welchen man auch andere mit den moſalſchen vergleihen: _ - 


.—. 


wit. den’ Altertum Par fih auch bier durchaus befkätiat.- - 


richtung, waren bie Geſetzgebungen des Moſes und Kykut 


“, 


Mnfttg no mehr zu vermeiden willen. 


kann. Aber im Ganzen genommen , und nach fhrer Hanpte, 
gus elnander fehe undhnlid,, | 


. 
“ 


Dit bereits ſonſt bewaͤhrte gute Bekanntſchaft des Verf. 


Weitſchweifigkeit, Diſproportion der Entwickelung, und Aus⸗ 
waͤchſe, die der forteilenden Feder entſchluͤpfen, wird er ſchen 


— —— 


3, ' j Wo 


Grundrißs der Univerfalgefchichte. Zum Behuf 
- feiner Vorlefüngen, von C,W. B. Breyer, 
. Profellor der P 


Ä 


I, 


- . 


lofophie zu Jena Zweyter -_ 


“ Theil, Erfie Abtheiung. Von 476 bis 15317. 
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hlunę, 1804. 2078. 8. ohne Vorrede und In« 


u. ‚haltsanzeige,. X ME. - 


Eben daffelbe Buch unter der Auſſchriſt: 


Das Zeitalter der Gernienier. Im Grundrifs dar . 
xeſiellt. | 
O aie gleich den erflen Theil dieſes akademiſchen Lebrbuche 

laͤßt ich doch dieſer ſweyte gar wohl 


mqht geſehen Haben: fo 
eis cin fuͤr ſich beftchendes Ganzes beichreiben udd beurshels 
kn. Rein wahrer Freund der Geſchichte Bann es mißbilligen, 
deß der Veef. ein Mann, dem es weder an ſchaͤrſerm und 


xwxuͤſendem Forſchusgegeiſte, noch an der Wegierde febie, ſich 
: Aura uene Anfichten hervorzuthun, an bie Bearbeltung biefes 
Zelle mit der Entſchloſſenhelt gieng, dem Bllttelalter volle - 
kommne Gerechtigkeit wicherfahren zu laſſen. Unterbeffen - 


IR.weber er, noch der beruͤhmte Öefpichrichreiber der Ochweiz, 


‚ der mit einem fo wärbigen Vorſatze an bie Selhiches 


- 06 Wüttelalters gegangen If. Gchon Leibniz und andere 


— — on 


ide Maͤnner nad Ihm, gaben bebeutende Winke Über 


a6 vlele, lange Belt verfannte Gute, das Ad in dem mitte . 
Iera Sptsthunderten entdocken läßt. Gelt der Mitte des ver 


Boffenen Jahrth. Infonderheit betrat man biefen Weg der Uns 
parteplichfelt noch häufiger; ſelbſt Proteſt. Thrsiogen zeich⸗ 


neten fich auf demſelben aus, Sm ‚unfern Tagen emdlich, zw - 


teren Charakter es unter andern gehoͤrt, dasjenlar, was lan⸗ 
gt Zeit ſchwatz genannt worden IR, weiß zu nennen, und 
fa vice versa, hat man angefangen, Berfaffungen, Syfte⸗ 


me, Methoden und Männer hoch zu preiſen, melde unfere 


— — 24 


Borfahren duf var verqͤchtlichſte dehandelt Hartenz und ein 
ſcharffſinniger 


ruftſteler wollte uns ſogar uͤberreden, daß 


Groadrils d. Univetfalgefchichte etc. v. Breyer. 111 | 


"Hit Möller, den et fi jun Vorbilde genommen bat, dee 


bie fpifindiggn Unterfachungen der Schofafliter die Mefofe - 

matien, ' deren Stifter fie weit von fi wegwarfen, ſeht 

leichtert Hätten, Wir möchten alfo au nit mit Derin 

BD. fügen, (Vorr. S. VII) daß d’e große Meligionstrens 

| nung des fechsjehnten Jahrbunderts in der Regel Proseftan; 
sen 


fowobi als Batboliten gleich unfähig mehr, ſelbſt 


din Katholiciomus ves'Mittelalsera mit Gerechtig⸗ 


keit zu wrdigen. Won den erſtern if ſoldes laͤngſt 


teſchehen. Wien hat Ihm manchen zufälligen Mugen, den 
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er seflfftet hat, teiflig-zugeflanden ;.man Kat den welt 
überwiegenden Schaden, der aus Ihm Keruorguell, biflos =. 


rlf documentirt. Wo fol denn mehr hiſtoriſche Gerech⸗ 


tigkelt gegen den Kathollciemus (deſtimmter und biſtoel⸗ | 
fer: gegen Die päpfiliche Monarchie, und roͤm. katbo⸗ 


liſche Sierarchie; dinn einen Basbolicismus gab ca ſchoa 
In den erften Jahrhunderten der Chriften ;) bertommen? Wir 


. wollen ſehen, ob Hr. Dr. einen hoͤhern Gtad derſe!ben er⸗ 
rricht habꝛee· en 


EN 


ſchichte vom J. 476. oder vom Kntergange des vom. Reichs 


220: @p fänge-bler die dritte Periode feinet Uninerfalger 


m Oceldent, an; führt ihren erſten Jeitrgum bie zum Atı= ur 


Be ge der Kreuzuͤge (1096.) und theilt auch diefen wiederum 
br fEpochen, die aber auch Melnere Zeiträume (nicht Zeite ' 


Hunfte) And... Der erſte geht bis 800. Die Geihlhte des 
Byzantinifcben Kaifertbijms nimmt den erſten Plaßz ein ; 
00 aber die Quellen ganz undhronologifd angezeigt ſind; . 

P. Procoplus und —— ganz zuledt. Nach dieſem Kai⸗ 
ſerthume wird die 


&ndung und erite Ausbildung dee. 


% 


(hermanifchen Staaten beſchrieben, wo dee Verf. bis 


u die Urverfaſſung Germaniens zutuͤck geht. (S.9 — 12% 


“ u "x Sarauf folge die Geſchichte des Weſtgothiſchen, Angels 
B —X ‚ GOftgorbifchen, -Longobasdifchen Rute, 


| und endlich die Monarchie der Franken in Saflen, ©; 
2045; Auf dlefe lehztere, beſonders anf die Entfichung 


Verfuche darüber, hervorgebracht hat. Auch bie Berichte 
Der Araber, ſowohl ihres ‚großen Reichs, als Ihrer Gei⸗ 


eetuluur, if ſehr wohl dearbeltet, unh die In die anhryte 


—** Epoche (vor 809-1096.) fortgefegt: ©. 49 
hie 66.) Dasifchen ſteht mu (G. 4049.) die Bes 


und Eniwickelung ihrer Werfaflung hat, Herr Q. einen , 
Gefondern Fleiß gewahbt, der; wo nicht tanter Haeme⸗ 
nie dee verfeledenen Vorſtellungsarten, do leſenswerthe 


. Tebichre dee. Aömiichkatbolifchen Hierarchie. Unter 


giefen dekaanten Nachrichten fteht auch die Bemertung: (S 
43.) »opoblebätig für den Karholfelemus Im Hecident, Ia 


| rbabene, welches die vorchrifttichen, Religionen 
auszeichnere, in Die engfie Verbindung mit Dem 


\ 
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far die Koltur dee Germanier uͤherhaupt, wär 8, . 
daß Roͤtñiſchen Biſchoͤfe Ach benuͤhten, das Schöne 
und 


Chriſtenthume zu fegen, und durch die endlichen For- 
a || 25 
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‚Grundrifs d. Univerlalgefchichte etc. v. B eyer, 108. 


„meh der Zunft ;; Sem linendlichen den Zuhand' Ya \ 
„Den Bemüshern sa eröffnen und zu erleichternz⸗ u 
das Heißt, wie e0 aleich darauf mehr Hikeriih_nusgehrüdte" > 
velcd, dem üffwnelihen Sortsedlenke, befenders feit Bregoß, 
dem Beofien, eine ſeyerlſche Pracht zu ertbeilen.. “, 
flht, Wie geliffentlich der Werf. die ſichern biRoctihi ts 
geiffe ändert, um für den In Ochud genommenen Katbolle " 
cieımus etwas auffadend Neues und Bortdellhnftes fagen zu" 
Können, Faͤe dieſen wurde ſreylich Das gehäufte aberglaͤubir 






8 @ärtnoniel ſehr wobltbaͤtig, d. h. eine Hauptftüge defa * _ 


en. wie kann man erſtiich behaupten, daß daR 
Saöne und Erhabene der juͤdſſchen und beydniſchen Keliglon 
Am aͤußerlichen Sepränge und Lunftmäßigen Pomp beſtan⸗ 


ben Habe? Wie läße:ıs fih fener denken, daß’ das Ehrk 


Kenthum, das, feiner Beſtimmung nah, durchaus keint 
Cärimohlenteligien werden ſollte, durch die engſte Verbin⸗ 
dung mit. jenem Geptaͤnge Etwas habe gewinnen konnen F 
Und wie kann es endlih für Die Kultur der Bermanid 

woblsbätig gewefen. feyn, daß fie mit einem aberglaͤubiſcheig 


" Reltgtonscärimontel überladen wurden? Eben das ieh. 
3 


n GSeiß, der auch ſonſt von aller: wiſſenſchaftlichen 
dung zurdelgeholten wurde, anf Jahrhunderte mit Ineptil:- 


Sn ſeit der Erhebung Karls des Br. zum Eousen 
von Rom im 3. 800 (eigentlich war ihm ſchon einige Jahre 
fehber daſelbſt gehulbige worden, ) fange ſich ine neue Epos, 





aber in der. Geſchichte der, RKathol. Hierarchie an; ‚Europa 
werde von num an die Hauptſeene des Chriftenchumie, uf 
Rom der Mittelpunkt der größten md wichtigſten Se 


„Bultur aufs Veue angelnäpft, und in den verfcjientht 
en Tinten ,, die aber von einem Punkte ausglungen, U) 
tn einen: Punkt juruͤckliefen, unter Die germanifchen 
Mationen verbreites werden. Dirfer eine Puntt ode 





wore Batboliciemus.” Wiederum viel zu algemeln, audd 


gerrädt. Barl, fein Alcuin, und mehrere die Ihnen nach⸗ 


folgten, holtn gowiß die Grundſaͤtze der Kultur, welche ft .. 


Yun frantiſchen Relche verbreiteten, miht von Nom ber. Und 


f denn. diefe Rüftue ,. Öle non nen, und von Kom Ber . 


ouders ausgieng die germanifchen Natlonem überhaupt, wie 


in der Wefchichte der Sermanier Überhaupt? Beldnders 


. „In dem ewigen Rom follte dee Saden.Deb 
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mian aas ben Morten des Verf. fhftepen fon? Biihte 
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Folsfamtere zuruͤck. Am Side dieſet Geſchlchte ſagr· 8ñ 
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voexsiged; Ale traf allein dert geifttichen Grand s. bie Adelige 
ration konnte für Ihn fechten, und mit Ihren Händen arbeis 
. ten, fo lange ſie wolte, Mehr bedeutet es auch nicht, wenn 
‚der Verf. an einem andern Orte. (8,865) auseuft: „Nur - 
„in dem Schooß der Kirche fand die Bildung der ‚germanls | 
„fen Wölter eine fichere Zufluchteſtaͤtte; ihre einzige feRe 


x 


In dem Zeitraum vom I. 800 an, kommt nad einer 
kurzen Geſchichte Des Bysansinifchen Reichs, S. 22 fg, 
"eine ausführliche und ſchoͤne Emwickelung Des Seudalfys 
‘  fiems in Rrankreid England, im Weſtgothiſchen Spanien, 
im Eongebpe han and Im deutſchen Reiche; wobey die Ge⸗ 
ichichte dieſer Laͤnder mit beruͤhrt wird. Dann legt der Verf. 
- Ableben Hand an die gefaͤllige Ausmalung der RKathol. Hier⸗ 
acdle in diefen Jahthunderten, S. 87 fa. Betannt und 
unbeftritten iſt es, was er von den Verdienſten des Kierus 
m die. Wiſſenſchaften ſogt: wer zweifelt baran, daß derſelbe 
die elgmentariihen Kenntniſſe derſelben, auch einige’ Reſte 


5, eb edeln Alterthuris, allein erhalten habe, weil er fie allein 


‚an AG getiſſen hatte; daß bisweilen ſogar unter demſelben \ 


grefitiche Köpfe ſich erhoben Haben, die einen freyern Bits 
. "Bungstreis, aber vergebens, ſuchten? Allein wenn num 


> 7 pe 8. forifähre:.(&. 92) „Unter uns hat man die ine 
„richtigſten Vorstellungen von den fogenannten Geiſi⸗ 


t N 


— — 9 2 q 


„lichen des Mittelalters, welche uns, nicht Bloß civillirts 
„fondern auch den Grund zu umferer ganzen Bildung gelegt 
„haben:* fo erwartet man vergebens. darüber neue und rich⸗ 
tigere Auſſchluͤſſe. Fleylich verdanken wir dem Klerus bie 
. Kenntniß des Chriſtenthums; mag es amd ſchon ein: ausges 
Tretes geweſen ſeyn; es war immer Wohlthat genug. Auch 
lernte ein Eleinen Theil der Nation von ipm fefeh und ſchtet⸗ 
ben; die gefaminte aber, Ave Maria beten, Korle Eleyſan 
fingen, dos Kreug ‚machen, n. dergl. m.; Yon ihrer uͤbrigen 
Beiftesbildung iſt und nichts, bewußt; ep fuͤhtte die Matton 
ı gelbande fort. | 
2° Mehe Beyfall verdient in der neuen Perlode vom 
IJ. 1096°an, die Geſchichte der Kreuzzuͤge; (©. 98 [9.9 ..: 
Wwenn wir gleich die verungluͤckte Vergleichung (S. 102 9. 
ans einer bekannten Zeitſchrift nicht kopirt haͤtten. Eben ſo 
on nn u . ‚ ’ ° — iſt 


Fabrhunderte hiadurch an feinem engen und Rrengen Sins 
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Grundrifs d. Univerfalgefchichte.etc. v. Breyer, 11 5.. 


| iſt aus. gleichem Jeltaſter das hoͤchſte Setigen der paͤpſtlichen 
Hierarchie gut gezeichnet; nur ſ ſt e8 wiederum deu Verf. 
eigen, (©. i14) eine woblibärige Bberbereichaft der · 
. Ritche über den Staat zu fehen. Die Geſchlchte des . 
Aitterthums und der Ritterpoefie; ingleichen des drie⸗ 
cten Standes, ſind ebentalls aucgezelchnete Gemaͤſde. Das 
| mit wird die Geſchichte des Schweizerbundes verb unden. 
Eingeſchoben wird hier die Geſchichte der Mogolen. 
w Juletzt werden (S. 156 fg.) die wichtiqſten Aülfsmittel, , 
| welche nach der Meinung des Verf. das Fortfchreiten der 
Gexrmonier zur hönern Kultur befördert haben, forgfäitig abs - 
geſchildert; naͤmlich Die ſcholaſtiſche Pbilofopbie, die 
Errichtung der Univerfitäten; das galüdlihe Aufbidhen 
‚ Aliberiher und pbilologiicher Bildung in Jtalienz 
- die Erfindung der-Öuchdruckerfunft, und die erfien Vers 
‚fuche, das Bebäpde der R. Kathol. Hierarchie umzur 
| fibezen. Ob fich gleich auch Hier bey manchen Stellen ge⸗ 
gründete Klititen anbringen ließen, und der Verf. fich übers‘ 
al zu ſehr das Anfehen nieht, etwas Meues zu fagen: ſo · 
verkennt Man doch zugleich den Geiſt nicht, der ſich feinen 
eigenen Weg zn bahnen ſucht, und bald nach der Anleitung: . 
verdienjtwoDer Schriftſteller, bald durch feibRftändigeg Eins, , 
dringen, mit feinen Gegenſtaͤnden vertraut worden All, Die 
Entdeckung ber neuen Welt macht den Deſchluß — Daß = 
Übrigens ein hiſtoriſches Handbuch, worinne manche Kiaffen» _ . ” 
| von Begebenheiten ſehr ausfuͤhrlich abgehandelt; andere ang. 
heruͤhrt, und noch andere, denen ein gleicher Plab gebühkte,- 
ganze wenaglaflen werden; elm Bush auferdein,. wo die 
Svprache öfters zu blühend und zu gefünftelt fihr den - hiſtori⸗ 
ſchen Styl ift, kein akademiſches Lehrbuch abgeben -tönne, — . 
' . brauchen wir nicht erſt zu beweiſen. z rn Ä 
r — Kr. 
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Sortfegung ber allgemeinen Welthiftorle, durch eine 
Geſellſchaft von Gelehrten in Deurfchland und Eng⸗ 
land ausgefertigt. Drey und ſechzigſter Theil. Ge· 
ſchichte Schwedens, Verfaßt von D. Friedr. Ruͤhs. 
| ‚Sale, bey Gebauer, 1803..358 ©. 4% nebft dem. -_ 
| EEE u Regsiſter, 
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Br. . Fe: | J 
Be En 
7Rẽgiſter, ohne bie Vorrebe von L Bogen, und eine 
2Abhandlung / ber die Quellen und Huͤlfsmittel der 
ſchwebiſchen Geſchichte, S. 11 — am, Nebſt 
"den. Bildern Ouſtav Adolſs, und des jetzigen 
Königs. von Schweden. 3 Me. en 


WR EN _ . . . . x . 
DIE einmal wleder ein Achter deutſcher Geſchichtſchreibet. 
—der mit genauen Kenntniß und Wurdigung feiner Quellen 
din ſicherſten Gebrauch derfelben; mit Oründlichkeit der Beate 
beſtung eine geſchlckte Wahl, Stellung and Deurtheilung 
der Begebenheiten; endlich mit dem muͤhſamſt ſorſchenden 
FZlelße doch auch die edle und angenehme Slmplicitaͤt bes 
.  Kügdrndis verbindet. Hier iß keine Affektation der Schäns x 
7 Mggelbeten, der tiefeindringenden Ralſonnements, ‚der Füße: ⸗ 
en Hopotheſen, oder anderer Kuͤnſte ſichtbar, durch weiche 
“N. Se: mander die Geſchichte, welche er bearbeitet‘, einnehmend 
| w machen ſucht. Cie nimmt bier ein, weil-fie mit aller 
Lxreue in ihrer eigenthuͤmlichen Wichtigkrit wiedergegeben 
wird; und ohne die ungluͤckliche Bucht, Alles zu ſagen, was 
Pi ſagen und ſammein laͤßt, nur bey dem verweilt, was 
leder Maqhwelt brauchbar if. I 


FE + Mas elner vollſtaͤndigen und ſtrengen, aber. gerechten 
Bing der Quellen und Säffemiterl der ſchwediſchen Ge⸗ 
chichte, wird in dem Erſten Buche die Vorgeſchichte 
Schwedens bis auf die Einfäbrung des Chriſten⸗ 
Un boms, oder den Anfadg der Regierung Ölofs, 
—— Schooſtkoͤnig, gegen Ende des zebhnten Jabsbuns 
2 Darts, oͤrtert. gie ift dee Vorfag des Verſ. willkom⸗ 
men, Altes aus dieſer Urgefchichte zu verbannen, was bieße 
Hopolheſe IR; Weinungen aber, welche durch Gründe uud ‘ 
0: Mahefchehnlichkelt unterflägt werden, als ſolche darzuſtellen, 
und nur aus unwiderſprechlich gewiſſen Angaben Refultate ' _ 
za ziehen. Die Urbewohner von. Schweden find, wie ez 
deige, wubefanht. Kleine Könige, (oder Stammaberſte, Dis . 
densanfuͤhrer, Hamwtleute,) and ein Obertoͤnig waren zei⸗ 
tig da; aber die Macht des Voiks gieng uͤber file. Die aͤte⸗ 
ſte ſchwediſche Eeſchichte beglnut mit dein Geſchlechte For⸗ 
U motbers; das aber nur. auf einer mythologiſchen Dichtung ° 
7 babe, Naqchdem Odin, dieſer weile Geſetzgeber, um 
— * F ER N er 
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Zortfegung. allg. Wetrfiftori, v. D.Br. Rüfe. 117" 


Kir -Otorden feine Rellslon, feine Rute gu danken babin 


1. fol, fi durch feine Klugheit Die’ Herrſchaft erworben hatte, 
—ulleb le bey ſeinen Nachkemmen, die ben Namen der 
Neglingar tragen. Aufatt weitiäufigee Ucterſuchungen, 
welche hier nichte eutſchelden, befrledlat folgende Auficht ie 
VGoxderungen due bifteriichen Kritib vollig, Es iR nie age . 
Wa 


und der Virgefchidhte amderen Boͤlker vollkeie 


- men gielch; ſondern es wird auch durch dat Zeugniß 
alten Denkmaͤler, und durch Depiehuugen im —— * J 
und duͤrgerlichen Verſaſſung beſtaͤtigt, daß der Einſtuß eines 
unfhrers, der In den Sagen Odin heißt, auf die Ausblls 

Yung und Einrichtung des Staats und Her Religion groß And 
/vdedeutend geweſen IR: doch aber feinen bie Namen der 
Mochentage, und die Erinnerung, bie das ſhwediſche Vott 
noch jeht an Ihn, als den Höliicher Geiſt, bewahrt, nichts 
iu beweiſen. "Eine fo wichtige Begebenheit konnte im Als 
meinen erhalten werden; wean jener Gtammfürft aber ge⸗ 
F hat; woher de gekommen iſtz wie er die Einfichten, die 
-ausgelöhmetert; erlangte, daraͤber finden fich in Der De⸗ 
Fürichte keine Aufiipläffe. — Des die berahmte Moda nicht 
- A Quelle der ſandiſchen Relisiensfunde zu gebrauchen If 
uud daß die Syſteine, die man , durch ihri Auſehen weriekter, 
“ wufgeftele hat, als inkonfequent und ungegruͤndet, verwor⸗ 
fen werden mäffen, wird ©. so fa. ſche wohl gezehgt. Wir 
fbergehen, was in eben dieſem Buche Abit ‚Die Religion bet 
utten Schweden, Aber Ihre Staator und: Gerichtederfaſſung 
Ve Kriegsweſen, ihre Seezuge wnG Auswatiderungen; "Ihre 
Gewerbe, binslihes Leben, Ihre Wohnengen‘, endiich auch · 
‚über den Zuſtand der Wiſtuſchaften und € unter Ihnen, 
zwat dabglichſt ber aͤhrten Quellen geſchoͤpft iſt. Zum Weufpid 
N gan ‚wie das Einzige an, daß, für fo problemetiſch de 
auch mit Recht die Unterfuchangen über den Urſprun 
. Ber Runen halt, er es doch der groͤgßten BBaprfdgeinlichkelt 
weniaͤß finder "daß fie in Deutſchland emeftanden ſind· Die 
Deufchen harten die große Kunſt von den Noͤmern geltrntz; 
und -es- iſt dieſe Pefindung alfe auf. eine gemeinſchaftliche 
Queſſe zur ͤck zu führen, Das Wort Tune — 
der Etumolsaie, etivas Sehelmes, und ſcheliut in alien: ge 
*  nifähen Dialetten ein fhrifelipes Zeugnit ausgebränft zu 
dechen; daher TÜRE ſich auch Me bekaunte Gele dei Vonan⸗ 
‚Ws Fortcuacus, Sifch. vw Poitiers, gegen das Endt des 
I fewe Bahnhanbise,- gap all Mathe, wu 
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Dieſe Zeichen. waren fchon vor dem Chriſtenthum betannts 
„es laͤßt fi ſonſt nicht begreifen, warum die Schweden nicht 
gleich voͤllig Intelmiiche oder lombardifche Wucftaben ges 
che i fondern zu den kuͤmmerlichen Runen Ihze Zuſtucht 


- „genommen haben. — Als ein. Anhang, IR. diefenr Bude 


(©. 46 fg.) dia Reihe der oͤlteſten ſchwediſchen Könige, bis 
‚auf Dlof, den Eapiünig; aber mit der Fackel der Kritik 
‚beleuchtet ‚ ‚bengeiige.mordsn. Er 0 


: Das. zweyto Bach, (©. 51) von dem eben genann⸗ 
An Olof, bia zum Ende Dee Sienkilſchen Drnaſtie, 
etwan Im J. 1049, faͤngt mit der Einführung des Thriftens 


thums in Schweden an, ſeit Ansgars eriien Verſuchenz | 


woben die Gehräude-und der Griff Hug Chriſtenthums died 


. fer Zeiten unter‘ den, Neuhekehrten, vach der Natur gefchils 
dert werben. .. Sin Diefem Zeitraum leuchtet das Streben der 


- Könige beſonders berwor, Ihre Rechte und ihre Muͤndigkeit 
zu erwelteru. Eine⸗feſte, Dutch. Berträge gegründete Ver⸗ 


aſſang gab es noch nichts Vieles ‚in derſelben war zuſaͤllig; 
in manchen Staͤcken galt auch noch die alte Gewohnheit, 
und feßr piel kam auf..die nerfönlicen Eigenfhaften des Rey 
genten anz zu einem nur einigermaaßen geordneten und zu⸗ 


. Jaimmenhängenden. ©taate: haste ſich Schweden noch: nicht | 


ebildet. Zus Zyiit des Hepbenthums war. die Meligion bag ' 
and, ‚das die verlchledenen Grämime Agr Gchiweden vreels . 
nigte. Der Haupttempel war zu Upſala; ‚und in der Naͤhr 
deſſelden Harte der Oberkänig feinen Sig; die Uplaͤnder, und 
Die. ihnen zunädrk ‚wohnten, die elgentlichen Schweden, 


" glaubten daher, ben der Wahl des Oberkoͤnigs ein Vortecht 


N 


, 
—- 


% haben. , Die Gothlaͤnder, oder Gothen, ihren eignen 
Bebletern unterthan, batten dafielbe auch nicht in Anſpruch 
ommen. Die Borken und Schweden, als verſchiedene 
—* aufgefuͤhtt, waren wenigſtens In gewiſſen Raͤckſichten 
urch Die Geſetze ihres Kultus. verbunden. Nachdem aber 
die Gothlaͤnder das Chriſtenthum angenemmen hatten, und 
auch die. Oberkoͤnige demſelben zugethan wurden: fo gaben 


ſich jene — nen Vorzug vor den Heyden. Die all⸗ 


gemeinen Volkaveſſammlungen wurden auch zur: Zeit‘ des 


Thriſtenthunis deybehalten; nur wurden ſie in der Folge auf 
ln chriſtliches Feff verlagt. Auf Die Biidung des Voiks im 


Allgemeinen, and feine Worfelingsart batte die neüs Reh 
irn. ‘ Zee) nn n 
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Bing allg. —* h. D. ge. Rips, u 


. gien einen ſeht Gedentenbeh Einfluß. Nahert MerBindunp 
mie ben —* riſtlichen Curopa, Beförderung bes Acker⸗ 
“bauch, Einfuͤhrung von Kaͤnſten und Gewerben, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe, eine‘ ordentliche Schreibekunſt, und. 
vorzuͤglich die Aug, welche das Chriſtenthum der Menſcha 
dei verſchaffte, war n Folgen davon. 


N 
Drittes Buch, ©. 51 fg. Die Gefchlednee Swere 
Bars und Erichs des Heiligen, bis ine Jahr 1250. Der’ 
yäpfiliche Legar s Rarbinal icolaue von St. Alban, bes 
xedete die Sorhländer, eine Abgabe nach Rom zu bewilli⸗ 
‚gen; „Wenn aper der Papſt, fagt Kerr M. ©. 85 von ei⸗ 
‘nem cenfus ſpricht, quem regnam et populus B. Petro 
aſtatuerat ſolvendum: fo If dieſer Ausdrud offenbar 
„nichts, als eine nach roͤmiſchen Begriffen imodifichte Kanzs 
‚„tepformel; denn es gab in diefen Zeiten noch nicht einmal 
_ „die.dee eines ſchwebiſchen Neichs , In publieiftifcher Beden⸗ 
„lung. Gpiulers Auſicht muß nad) diefen Bemerkungen: 
— werden.“ Trennang der Schweden und Gothen 
unter —V Regenten. Bezwingung ber Finnen durch 
Erich den Heiligen, bloß aus Religionseifer Weil bie 
- Familien’ ber verherratheten Selftlichen der Kirche dag Erbe 
raubten: fo mar biefes sine Haupturſache, warum man von 
Ram aus, -auf die allgemeine Annahme des Cillbats des 
E' Klerus fo fehe drang. In Schweden brachte ein päpfll. 
degat im J. m48 nach vwieleh Streitigkelten den Beſchluß 
I daruͤber au einer Synode zu Steninge zu Stande. Nur‘, 
ı  „sojährigen Männern und. Matronen Eonnte bet Biſchof⸗ 
nnter dein, Verſprechen ber ſtrengſten Enthaltſamkelt, erlau⸗ 
ben, bey einander zu leben. ‚Zugleich wurde den Geiſtlichen 
| verboten, ſich durch das Verſprechen der Treue , oder einen 
Eid, dem Könige, oder irgend einer weltHigen Perſon zu 
verpflichten. Alle Kultur, die fi jegt.im Norden zn zeigen“ 
J beginnt, hatte er den Geiſtlichen zu danken; allein Rt war 
karm des Preiſes werth, um den ſie erſtanden ward. 


Viertes Bud. ©. 169. Befchichte der Holkan⸗ 
: ger, ‚bis auf Birgers Tod, im J. 1321. Ueber die Ger 

- fege, die Staatsverſaſſung, die Geiſtlichkeit, Gewerbe und 
BVerkehr, Leben und Sitten dieſer Zeiten, findet mau, ©. 
243 fg. viele angenehme Exlaͤuterungen. Eine hoͤchſt wide 

J A Berndergus, er. dir aa ® Verſaſſung durc — * 
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a * Biefübining den sl; d. * der Beftehung von allein 
ent die gewiſfen Perfoneri gegen — Dienſte Ste 
u . eben ward. (Des weltlichen Hraͤlſe) König Magnus 
” ” adunlas beſreyte, um ſein ee Verbättnig zu⸗ 
fichern, alle feine Diener , die Dienge- feines Bruders Des 
nedikt, und der. Bifhäfe, won jeder äffentlihen Abnabes 
dleſelbe Beguͤnſti Haung gab er en ‚ die fi veraflichten wos" 

> - er bey einem Aufgebot zu Pferde in der gehkrinen Ruͤnung 
ie ‚AN: ‚wefcheluen. Diefes IR der, Anfang abelicher Privilegien 

* In Schweden. Zur weitern Bildung des- Adeis trug das 
ce ſehr Biel Bey, das ebrnfels-von.niefem Könige 

\ Unter dem. ſſowediſchen Stmmel verplange ward, 


Funmftes Bach. ©. 156, Yon Hagnus Smet. bie 
gaf-Bie Calmariſche Union im J. 1397., Schonen 
Komme an Schweden. Der ſchwärze Tod, — wnbeibare 
Peſt, wegen welcher man bie Jaden zu Tanfendenmaidete. .' 
ER Infges zur Entſchuldigung Albrechts gegen die Ihm won ders 

. KEwedilchen Schrifefiellein vorgeworfene Vorliebe für die 
N Deutſchen Der Calmarſchen Union kommt, wie &,ı92 _ 
I rer neied, der Name einer Nnion nus fehr uneioentidh - 
er... iſt nicht ſowohl eine Werbindung, alß ein Vertrag, 
Ä 5 . bei Beſtimmungen über das künftige gegenſeitige Verhaͤltniß 
_ embäl und mworlane fogar Verhandlungen über Privatanı 
4. elegegbelten aufgenommen find, Die Verbindung der 
tandiſchen Wölfe zu Einem Gtante war nit aus Ihrer es, 
— A Berzenauing von’Ihrem Wertbe;' fondeen aus dem Wunſche 
- dir Mrgenten, Ihre Mache zu erweltern und zu ſichern, ent· 
lamen⸗ Dreffende ftaatsteätliche and ſtatiſt iſche Bemerlun⸗ 
un | ur; ‚sndigen auch die Schgichte biefis Bude; + 


Ei Seſtes Buch. S. 203. von der Calmatſchen 
N, \ "Anton bis auf Ebeiftopbs von Baiern Tbronbefleis 

u Bang Nwiliarggsechen erkennt der Verf. keine Heidinn 
| "höherer rt; ſte ward, faster, was fie war, nicht durch 
— hble Kräfte ibres Geiſtes; ſoudern durch die Gunſt des Hluͤcks 
u umd der muſtande. ‚Sk beſaß kein dohes Gemuͤth, das 
" großer Entwkrſe faͤhlg war, und fie vor Ihren Beitgenoffen 
oT Audzeidhmetey‘ mir einem Theil der Schwaͤchen ihres Gie 
fſclechts Bart Nie zugleich die ſchoͤnſten Tugenden deſſelben ver⸗ 
— Win. Den beſten Veweis Ihrer poltiſchen Einſichten legte 
nn BL LL uch ve In 
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‚Bortfegung d. og: WBelehlftorie, v.D.5r.Rüpe, use" 1 


ö che ab. Zoletzt (S. 336 fg. ) werden Im einem Anhange, 
aus ungedeugten pommerſchen Chroniken, Erläuterungen‘ 
‚ Wer Erichs Geſchichte beygrbracht, welche bie zu einfeich 
“ ſchwediſchen und dänifchen Berichte von ihm berichtigen 
en. Mit Recht werden es hoͤchſt ſchaͤrbare Nachrichten 
enannt. J 


v . \ , ” 
f u, Siebentes Buch. ©. 143. Yon Ebriflopb von 
| Baiern bis auf Katls VHI. Tod, Im J. 1470. Die 
| Bermuthung, (©. 243°) daß Chriſtophs Tage dur die 
Beranſtaltung der Hanſeaten, von deren Joche es den Norden 
| u beftegen fuchte, werkärgt worden fepn mödhten, dünkt une 
I» Dach zu ſchnel ergriffen zu ſeyn. Won Barin VIlE. ſchreibt 

der Berl. ‚er ſey mit dem Ruhme eines milden, gerechten 5 

und werfländigen Königs geſtorben, der es Die Nachwelt bih 

| ig bedauern läßt, dab Ihn das GSchickſal in fo wilbe und, . 


gefaͤhrliche Beiten verſetzte. 


nn 
r . 


3, Das achte Buch, &. 27a von Karl Enufohng 
Code, bis auf den Tod Johannes, im J. 1513, und 

‚ bas Veunte, ©. 309 von Chriſtiern IL. bis auf ſeine 

Abreiſe aus Schweden, im 3.1520, beſchließen Diefen .. 

» Band... Jobanne ganzes Leben bezeugt, nach des Verf. 

Urtheil, ſein ſchoͤnes, edles Gemuͤth, das es Busch die Warte 

des Dichter# ; deren‘. er Mich oft bediente: er wolle nicht, 

daß ib Ser iBeringe fürchte, noch der. Broße vers 

wehrte, charakteriſtiſch und königlich ausgelproden hat. Bon 

Ebriftiern II. wird milder ale gemößnlich geurtheilt, Herr 

MR, geſteht, daß ihn Vorwürfe treffen, die nicht gerechtfer⸗ 

"tige werden könnenz aber er will auch die Umſtaͤnde nicht 

vergefien wiſſen, wodurch feine Thaten entſchuldigt werden: _ 

. fon eine Seidenfaftiofe Darftellung derfelben ſey dazu bins 

teichend; aber deßwegen bleibe es. ein vergeblidhes Unterfans. 

gen „. die allgemeine Gtimme über ihn zu ändern. Viele 

lelcht giebt er noch eine befondere Biographie deſſelben ber 

. „aus. Die baldige Vollendung "der gegenmärtigen Geſchichte 
‚werben gewiß alle Leſer deſſelben mit uns wünfhen. . 
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u | Veẽmiſchte Sqhriften 


Der Verfall guter Sitten und uͤberhandgenomme⸗ 
‚ner Ausgelaſſenheit unter dem: ſchoͤnen Geſchlech⸗ 


wc ) oder die böfen Folgen des Krieges, in 


fee unterhaltlich und läcyerlichen Briefen. Allen 
eichaffenen Frauen, Müttern und Töchtern . 
"gewidmet. Von M. S. F. Erſtes Baͤndchen. 


1803. 261 Seit. 8. 


Ed giebt wirklich Bäder — inter aller Krie, Die mar, In 


.föfern fie ib als etwas durchaus Schlechtes oder abiofut 
Elendes in die Literatur eindrängen — cum infamia anges 
‚ Jelgt werden mÄflen, damit unverſtaͤndige Lefer nicht um ige 


Geld und Ihre Zeit betrogen werden. 


Dieſes Vuch gehoͤrt 
‚ enter jene heilloſe Klaſſe — und darum auch kein Wort - 
' veller vom dieſer Mißgeburt des gemeinſten Afterwitzes, des, 


niehrigſten und ſchamloſeſten Vortrags, der beiammerr.sinder 
. oben Geiſtesohnmacht und totalen Ungeſchliffenheit feines 
Verfaſſers. Wadhrſcheinlich kann diefes unfer Urtheil zugleich 
als eine unveranderte Anzeihe des leider: verſprochenen iwey⸗ 


‚een Sandcheue geltetj. 


— Be” 
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a Anfündigungen oo | 
"De Herr Prediger Dapp In Klein⸗Saoͤnebeck bey Bere 
„weicher ſchon ſeit vielen Jahren durch fein Predigtbudh - 

für chriſtliche Zandleute zur nuͤtzlichen Andacht und 


| zum XPorlefen in den Bicchhen, auf alle Sonn: and- 
: Sselltage des ganzen Jahres, ſich um die Landpredigee - 
und um Die Landleute verdiene gemacht hat, bar feit dem ' 
Jahre 1793, fechs Jahrgänge kurzer Predigten und 
Predigtentwärfe über die gewöhnlichen Sonn, und ' 
Sefttagsevangelien,, nebft einem Anbange von. Kaſual⸗ 
hpredigten und Reden, beſonders für Landleute und 
Xandprediger, in meinem Verlage herausgegeben. Da . . 
dliefes Merk: mie. dem fechften Jadrgange Cmwovon die: fegte ’ 
Abtheilung in der Oftermefle 1805. berdusfemme ) gefchlofe 
n werden fol: fo will derſelbe, Fate deſſen, Im meinem 
| ‚Werlage, en. | 


Bemeinnätziges Magazin fe Prediger auf dem. 
| Lande und ih kleinen Städten, weiche letztere ge⸗ 
we auch Ackerwirthſchaſt Haben, 


herausgeben, wovon die erſte Abtheilung In der Oſtetmeſſe 
d. J. 1805 erſcheinen wird. Sein Plan, welcher nach 
Umſtaͤnden allenfalls auch geweitert werben koͤnnte, ſol in of 


fünf Abſchnitten folgende Begenflände umfaflen: _ 
m Entwaͤt fe. fuͤrs erſte uͤber die epiſtoſiſchen Periko⸗ | 
‚ven, nad der Ordnung def Genn = und Feſtiage des gans. ' 
zen Jahres; Im Zukunft, wenn das Journal Beyfall finder, 
auch über die evangelifchen Perikopen. Deſonders wenn in‘ 
7 
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Burn ana, Li Intel tigenzblatt. ER 
7 Age geurn preutiſcan Liturgie moheere enangefifche und 
ur las (be Abfchnirte vorgeſchtieben werden follten: —E | 
7 much Cntwärfe über frepe Texte :bep befoyderm Beranlaſ⸗ 
.. ſunge. 
42. Ueber das Landſchulweſen in feinem ganzen Umfanke, | 
\ 3. B. Katechlſationen, Nachtichten, Borfläge ic. c. 


3., Ueber liturgiſche Gegenſtaͤnde. Nice ſowobl tor⸗ u 

"2 miulare „ woran es nicht mehr fehle, ganz fpecieDe File und .. 

—. —* brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon-· 

1.07, dern Meflerionen über Ymfang, Abbe und Gebrauch dee 
Liturgle, um kirchliche Handlungen In Ihrem richtigen Ge⸗ 
| (em. darzuftehen, und Ihre Zweckmatzigkeit in ber, 

rdern. 


2.7 4, Betrachtumgen, Masrichten und Vorlchlage übe — 

| Preblger⸗Acker⸗ und Hauswirthſchaſt, eigene Beſtelang, 

mancherley Arten der Verrachtungen, Aute oder ſalechte I 
Mittel zu bkonomiſchen Verbeſſerungen, ze. 


573, Fruchtbare Betrachtungen, Nacrichten, Anetde⸗ 
'ten über den’ Landpredigerßand, Amtsfuͤhrung und Ami 
lughett deſſelben, Hinderniſſe und Befoͤrderungsmittel fets 
mer Wirkſomkelt, zu beobachtende Vorſicht in ſeinem haͤusli⸗ 
5— ‚dem: und öffentlichen Bettagen, Im Umgang mit Vornehe 
Smerm, Selnesgleihen, Geringern ıc. zus Belehrung, Wärs 
I ng und Aufmunterungz wie auch uͤber Denfungsart, - 
"Sitten, Lebensiveife und ‚Sewohnhelten des "Landvolts, m © 
‚wiefern bleß zut Kenumiß des Eandpredlgere gebärt, x. | 


 Yedet Band ſoll aus drey Abıheilungen in 92° 8.’ beſte⸗ 
. hop, weiche , Jedoch zu unbefimmten "Jeleen, auf sinender - 
‚folgen werden.. Jeder Band. wird ungefähr an. Bogen fo - 
Bert werben ‚ als ein Band ber kurzer Predigten des Herrn 
Herausgebere, und auch denſelben Preis baben. , 


WVeptruͤge, ahter ber Worausfiging, daß. man. dem u 
J - Bern, Herausgeber die —* ertheile, ſte nach ſeiner 
ww AInſich zu beurtheilen, vb ſie ſich zus Einrüdung qualificiren 
‚ober ‚nicht, wetden mic. Dant-angensmimen. Sie dunen 
entweder an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Schoͤnbeck 
ze "ben Verlin, oder auch an mich, den Verleger, ſedeq aicht 
u Sndere aue poffeey,, gefenbet werden. — 
| i =". > 
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ni De Binberige Heloetdorent ‚anf. der. Untoreffeäe zn Leine. - 
ile, Herr Dias. 3.8, Schufse, If Konrettoe zu Auto 


ur 


:: Meofeffur der aid an und Sarg auf der Univerfieät iu 


 Bereitigengbten, ap 


[7 


: Vi den Oerren Predigern anf dem vend⸗ ober In Stad⸗ 
ten den Antauf dieſes —— Magazins zu er⸗ 


leichtern, wird, wer ſedbs Eremplarien ſammelt, und, 


dag ae vn enfendet, das fiebente —* suis | 


ei den * Satin 1804, | | , 
En . IE Aicolai. 

‘ x u 
a En , Bu; 


| Beftcberingen, Eirenbegeugungen und Beränderun. 


gen bes Aufenthalts. 


re — daß der herühmte Voß als Sdriditer⸗ 
Wuͤrſdurg gebe, iſt ungegtuͤndet. Er bleibt in ſei⸗ 


ner ——— Ruhe in Jena, und wird feine Muße. . 


ferner iu Werken anwenden, die fü die deutſche eiteratur 
vn. find. 


ere Dr. Grolmann, Brofefor der Rechte au Gieſ⸗ 


ii; bar das Prädikat eines Obrrappellattonsrarhs erbalten. 
Herr Dr. Karl Jaupp, iſt außerordentlicher Profellor der 
Bıcte. umd Veyſther der Juriſtenfakaſtaͤt daſelbia geworden. 


Der ‚bisherige au — Proieſſor der Philoſo 


phie zu Jena, Serrd Broyer, hat/ eine ordentliche 
Landshut erhalten. 


Dr. Goede in Sbttingen, iſt aufererbenlcer j 


Befe ber Piikofeppir in Jena geworden. 


De Sufpefror dee Squlehterſemnarlums zu Deſſan, 
"ge. , bat von dem Färften zu Schwarze 
durg⸗ Audoiete, den ‚Ehrrater aln cirt hangerath ers » 


halten. ff - 


- 


in der Miedeslänfig geworden. 
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IE 7 Sarettigenzbiar. 
Gr 
. Die Sch. Rathe von Börhe, Vogt und Schmidt 
in Weimar, haben von den weg un Praditat vExcel⸗ J 
dj“ frbeun. J 


Hert A W. P. müller, De. und Profefor der Tgeüg. | 
logle zu Duisserg am Rhein, har den Auf als Fürfti. Lippie . 
fher Seneralfuperintertdene und Konfiſtorialrath zuDermold, 
an des verlordenen von Coͤlln Stele ethalten and ange⸗ | 
nommen. 


Der Kerr Konſlorialtoth und Hoſprediget Slepbani 
zu Caſtell, iſt von der’ Herzoql. mineralogiſchen Socetät u 
Bena, mm auswärtigen Mitgliede aufgenommen worden. -- 


Kerr De: Öberrbär in Waͤrzburg, ift als geiſtlicher 
Rath und Piofeſſor nach Heldelderg berufen worden. 


| Here Sr. Koͤppen in Luͤbeck, als phifofophifdhre Schrift⸗ 
feler bekannt, iſt von der veformisten Gemeinde zu St. 

‚ Ansgarl in Bremen, zum beiten, und zwar lutherlſchen 
Ptrediger, gewaͤhlt worden. 


N, Die Gefellſchaft naturforſchender Freunde zu Verlin, 
| hat den Dr. der Medicin Kun Aloge Bafebft, sum Mi. 
gliede aufgenommen. | 
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Am 2sften Auguß ſtarb au Thurnau, der Sräf. Siehe 
(de Hofrat, Herr ©. 5. Donauer, im Söften Jahre. 


n soten Geptember zu. Berlin , Herr Johann oil 

hieelm —** Bosmann, Profeſſor bey der Koͤnl. At⸗ 

‚ tülerkeatademie, Im 4aften Iahet Er ift dur mancherley 
Schriften bekannt. oo 


Den alen Dktober zu Berlin, ‚Kerr ari. Augaſt 
Stenenfee von Barlsbach, Koͤnigl. Staats: und Krieges. 
minifter , fm zoften Jahre, einer der vorzuglichſten Staats⸗ 7 
mänuer in Europa, Al⸗ Shin war er auch ft une 

| wuͤr⸗ 


4 
* 


— 


⸗ 


| . J Intellitgenzblatt. i27 


die Kriegsbaakunſt, über die Finanzen, und bie Handlung 


bezeugen. In den J. 1725 und 2777 Hatte er einigen Ans 


thell an dr A. D. Dibl. 
U 


\ 


Chronik deutſcher Univerfitäcen, 
[tn Jena. 1804.: j 


‚Am ı sten’ @eptember vertheſdigte Here J.E.S. Berge, 

feine. Inauguraldiſſertation: .de Melancholia-religiofa, opil 

‚ala ſanata, und erhielt die medleiniſche Doktorwoͤrde. Das 

Piogramm Des Heten Seh. Hofrath Stark enthaͤlt die forts 

Jefehte Abhandluũng: - De vermibus et animalculis vermi- 
Sormibus in loeis infolitis repertis. on 


Am aafen September ertheilte die juriſtiſche Fakultaͤt 
Herrn C. A. C. Schnauß, die Doktorwuͤrde, nachdem er 


— 
⸗ 


— — —— 


di donationibus adjecti, ohne Vorſitz vertheidigt hatte. 
Das vom Herrn Hofrath Schnaubert eis-Erdefan heraus⸗ 


praedii equeſtris qualitate, collettabili, 


N Am ꝛaſten September wurde Harn NR. B. Bauer dle 


Waͤrde eines Doktors der Medicin konferirt, nachdem er 


Yeine Inauguraldiſſertat ion: De abſeoſſa hambari ejusque 


ſanations, ohne Vorſitz vertbeidigt hatte. Das Programm 
Rs Heren Geb. Hofrach Stark handelt im sten Abſchnitt: 
„De ocalo humano ejusque affectibus, de oculis in 

genere, — 


— 


Gelcheie Geſellſchaften und Prelsaufgaben. | 


. E Seit mehreren Jahren haben unſte Obſtgaͤrten durch 


ep Arten von Wicklern ſehr gelitten. Deyde zeigen fich, 
ſobald die Knoſpe ſich zu entwideln anfängt, und zerfibren 
niche aur die Bluͤthen; ſondern machen endlich ben Fe 

’ Zn — u 


- feine Inauguraldiſſertation: De effedtibus er natura mo» 


| geben Programm handelt: De praedio mediato, amil- 


wärdig, role feine klaffſchen Werke -äber Die Krrllerie, Über; ” 
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Daum kabl. Die erſte Art Wider iſt gruͤnlich, auch wohl _. 

#2. braͤunlich, mit dreylehn Paar Faͤßen und einem braunen 

a Repfez, Ble. Brut von. der Tinea padella, oder Obfimotte 
Delie andere Art iſt grün „mit vier weißen Streifen länge _ 

— 'dem Rüden, bat ſechs Vorder⸗ und vier Hintetſuͤße, und 
° "ft die Brat ber Phalaena geometra brumata, welche dieſe 

_ vom: Ende Oftobers bis zum -December Abrufs an die 

n Schuppen der Knoſpe leat. Man nenne Die Raups Spa⸗ 

ante auch „geline: Raupe,“ und ber’ gemnelne "Mann, 

glaubt „weil die Begattung Liefer Thiere nicht wahrgenom⸗ 
+ Nen wird, fie kaͤmen mie dem Suͤdoſtwinde.  Werge 
"go dieſe Wickler ein ven Bäumen unſchaͤdliches, ſichetes, im 
Großen ausfuͤhrbares Mittel bekannt macht, und deſſen Be⸗ 
waͤhrtheit dutch gültige Atteſte wrweiler, erhaͤlt in der Herbſt⸗ 
verſammlung ber Maͤrtiſch⸗bkonomiſchea Sefeltfchaft in Pore 
oam eine Prämte xon 25 Thalern. Die Abhandlungru wer 
denmit einer Deviſe verfehen,, an die Deputatien bir ge⸗ 
ddoachten Geſellſchaſt geſandt. ° GE EEE 


N Y, 


1 


oo ' , J. . | ‚ ° 
Wermiſchte Nachrichten und Bemerlungen. 
= 2. In einem Konlgl. Preuß. Pubtikandum d. d. Verl, 
> Bag ıaten Oktobern 804 findet Ach die erfreufiche Nachtiche: 
22 wbaß.. nach dem pflichtmäßigen Merichte des Köniat. Ober⸗ 
"00, „Callegii- Medici et Sanitatis; mehr als 30, ooo Impfun ⸗ 
7 ngen dee Schutzblattern In König. Preuß. Landen duch die 
0 Medlchrals Kollegſen und Behoͤrden Eontroßict, und nicht ' 
rn „Ein Hall bemerkt worden, dei an der ſch enden Ref 
— oder Kuhpocken und Ihrer Unſchaͤdlicheit. ſowehl der Krants- 
here lelbſt als ihter Bolgen, zweifeln ließe ·· 
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Mittlere und neuere, politiſche und 


Kirchengeſchichte. u 


I 


Die) und neunzigſten Bandes Erſtes Stuͤd, 


\ 


J 2 J GE En ” a 
Bon-bein Zuſtanbe der Proteſt anten In Ungarn unter 


Der Regierung des Ralfers und Königs Franz IE. 


| Herausgegeben don C. F. Staoͤudlin. Goͤttingen, 
beh Vandenhoek, 1804. 83 © 8. 6: 


D 
⸗ 
. 


din hier zitgetheilte Kuffag tar dem Hin. D. Staͤus/ 
in 


für fein Mägazin dee Religion Moral, nid Kir’. 
Gengeſchichte aus Ungarn zugelhict worden ; weil er aber, 


für, ein Süd dieſer Zeltſchriſt zu lang ward fo lieh. er 
ihm beſonders abdrucken; und Man muß ihm baſur Dank 
wiſſen Es iſt efzentlich ein fteger und ſeht vollſtaͤnbiget 


Auszug aus der vor den Proteſtanten in Ungarn im J. 


1799 dem Kaiferüberreicheen Bittſchrift, woriune (le ihre 
mendichfalfigen Religlonsbeſchwerden nachdtuͤcklich ang lebi 


haſt Sarftgkten. 
te Art ſchuͤtzenden Clerus nicht bekannt iſt, der Säcfee 
te, Gewaltthätigtekten Und andefe Anedke Mittel der 


Wer mit der Geſchichte des Adrin Has - 
ibolicksmus And des ihn auf fede erlaubte und nasılaubr 


Pan feinen Augen trauen, wenn ed hier (eff, welche 


"NIC Theu des katholifhen Clerus in lingann — Beni - 


ed giebt auch, winige ühmliche Huspähteen. hatünfee — 
anwendet, um den Proteflant:d den Genuß des ihnen 


feyerlicht und gefekhmäßig it J. 1791 gügefländenen, eis 
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an gerttch erneuerten Weligionsfeiedeng zu erfhimiren, odit 
0 gartunmdglt ‚zu machen. Und dieſe Bittſcheift bat 
gleichwohl bis zum J. 1803 keinen Sıfola Hehabe, Es _ 
a iR nicht mörhig, aus einer fo Meinen Schrift Auszüge 
Fr. von Beyſpielen gu madhens- "wis hoffen vielmehr, daß 
NH Wire durch - eigenes. Leſen mit ihre befankt mahen 
7 N werden. _ Aber eine kleine Unserfahung in derſelben (S. 
| 78..) Heben wir dillig ans. »Es iſt ein politiſchet Phaͤ⸗ 
naomen, ſagt der Ungariſche Heraiusgeber, wie bey den: 
naͤmlichen Regierungsgrundſaͤtzen die Evangeliſchen in den 
deutſcheu Erblanden, die kein Geſetz für ih Haben, beſſer 
daran find, als ‚bier in Ungarn, wo die feyerlichſſen Ge⸗ 
fene fie ſchuͤtzen ſolten. Wenn der Witner Kaiſerhof die 
Protefkanten wirfitdh Hape: —fo: folte ih die Wirfung - 
davon eben" fo in Oeſterreich, Mähren, Böhmen, Salis 
glen-dußern, als in Ungarn, Wenn -der arhofifche Clee 
raus allenthalben in gleichem Grade Werfölger iſt: ſo muͤß⸗ 
se die Wirkung davon hier und dors gleich fun. Ich 
fiinde nichts, was mir dieſes Phänumen einigermasßen 
erklaͤren koͤnnte, als folgende zwey Umſtaͤnde. Eraikh: 
der Ungtiſchkatholifche Clerus if dem groͤßten Theil nach 
vorʒũglich intolerant und maufgeklaͤrt. Zweytens: er Bat 
u Araft der Ungriſchen Konſterution vorzäglichen Einfluß in 
or Br Staatsverwaltung, den er durch die großen Reich⸗ 
. thuͤmer, die er beſitzt, wirkſam zu machen weiß. E- 
Slebe in Ungarn Bisthuͤmer, die uͤber 300,000 fl; 
eintragen, (z. B. das Erlauer Bisthum) und Plebanien, 
2.0, bie Über 10;000 Rfl. einbringen.“ Nun denke man ſich 
. blinden Religionseifer mit ſoſchen Mitteln begabt, in den 
Haͤpden der erſten Klaſſe „vom "Staat, begabt mit 
allen StaateÄnttern, und der erſten Stimme in aen 
‚Reichstags « Dikafferial; und Coniitais⸗Veiſammlungen; 1 
einer Klaſſe, die keine Familie, kein anderes Intereffe,, 
"7.46 das von ihrem Stande hat; der nichts im Wege 
5 Meher-als die verhaßten Proteflanten, mit denen: fie ſeit 
—. beitehalb Hundert. Jahren kaͤmpſt, ohne fle erdruͤcken zw“ 
\ öntren ; man denke ſich⸗den ‚großen zahlreichen Anhang, 
den fie dey einem theils verarmten, theils gleihgefinnten 
Adel nothwendiq haben muß: fo wird man fich jene Hha— 
nomaen zum Thell erktaͤred kͤntene—775 v 
— —8 nn u | u j FR . = . Rr.. | 
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Beytrad 3 Beſtimmung d Geögzemicv. Miller. 131 


Beyerag zur Beftimmung ber Gränzen yolfdyn th: 
| ** Sranten und Sachſen der Vorzeit. Bon P.F. J⸗ 
| Müller, Koͤnigl. Preuß. Juterinis-Landrichter, 
: 


bey Baͤdeker. 1804. 96©.. 8. 10 æ. 


und Lehnkammer-Direktor. . Dutsburg u. Eßen, 


Dor einigen Jahren Hatte der Verf, ald Ihm die Bere 
sheidigung- dee Gerechtſame der Abtey Werden aufgetras 
gen war, eine Schrift ‚gegen, bie Behanptungen eben ders 
frisen hoͤchſten Regirrung herausgegeben, ber er ſetzt anger 
boͤrt, und der er. mit gleicher Triue, womit er Ach für feine - 
‚ vorige Hertſchaft aufopferte, zu dienen gebeuft. In dert 
ſelben Na ei ‚um die gemeine. Meinung zu miberlegem 
als ob Werden ein Zubehör dee Graſſchaſt Dark ſey, un® 
ser. andein deu Gap aufgefielle, daß die Bemwobner des _ 
:  Beifte Werden Kipuarier, alglich Franken, und dages 
; „gen Die Bewohner der Brafichaft Mark Sachfen ges 
weſen feyen.- und folden näher zu entwickeln verfproden, 
Diefes gab zu dem Wunſche, und diejer zu dem gegenwaͤr⸗ 
| Usen Verſuche Anſaß, die. Granzen zwiſchen den Franten 
“and Sachen bar Vorzeit In ihrer ganzen Ausdehnung aufs 
Jufiuden. Er-fängt dieſe Unterſuchung ‚mie dem alten Fries⸗ 
and an, welches unſtreitig zum Fraͤnkiſchen Reiche gehörg 
ee, und beantwortet dabey einige Zweifel In. Anfehun 
NNetrechts und des Gal Hamalaud, (nachmals Zärphen, 
„von welchem ittztern er (S. 23. fg.) beweiſet, daß es rin 
L  Reöntigher Gar geweſen ſeh; zeigt, daB das nunmehrige 
7 Kfesifhe Amt Emmerich vhemals auch, au dieſem Bau ges 
| höre habe; macht, es waheſcheinlich, daß dei Bezirk um 
Beſei auch noch fraͤnkiſch geweſen ſeh, und glaube es daher 
annehmen zu können, (So53.) daß die Graͤnzlinie der Coͤl⸗ 
niſchen und Muͤnſteriſchen Kirche in Herzegthum Eheve; zu-· 


* 


gleich die Granze zwiſchen Franken und Sachſen oder Weſt⸗·˖ 
I’ phalen ſey. Auch, Duisburg, Mintert im Herzegthum 
Berg/ und Baiferawertb gehörten zum Ripuarilſchen oder 
Eränfischen Ruhrgaue. Hier glaube der Verf. (©. 45.) von 
der gemeinen Meinung abweichen zu müflen, daß der Rhein , 
- Ble Sränze zwilchen:den Reichen Lothats und Ladmige dee, - 
Deutſchen beſtimmt Habe ‚weil in ſdichem Folle au Fries: . - 
: Sand ein Zubehör von Ludwigs Reiche geweſen wäre. Daß 
‚auch das vormalige Reichsſtift Werden zum Leidtmaigen 
vr Zr \ —W J.2 \ i eis 
vo n- ‚ x ı 0 


5 , _ 
. t \ X 
» R 


FR 
» 


\ 


i33 RE Kirchengekchichete. 
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: Miqhe gehoͤrt Habe; werd. 3315 hinlaͤngklich beſtaͤrigt; 


beſonders ©. 39 far durch die Veiſchledenheit der Rechte, 
on kan dort upd auf her andern Seite im Hexrzogthum Sachs 
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= fen.gegolten. haben. Wit Übergeben bie Eröttetungen über 
7. de Pfalzot afſchaft am Rhein, u. d. ch. Enbli@ zieht Per 
FREE (SG. 36.) mit Gewißheit Das Neſultat, »daß per Bes 
N If Argläufig von Wipyetfuͤrt im Beraifchen an, mit In 
.brgeiff der Preisisgräffaft Gimborn⸗Neuſtadt, und dee 
0 Fläffe Agger, Nieſter und Steg, an —— bes Her⸗ 
egthums Weſtphalen vorbey, ‚die‘ Markſchelde zwiſchen 
FFrantken und Sachfen beſtimmt babe « Obgleich die Eder. 
vdie & 84 hinugeſetzt wird, nicht durchaus die Gränzlinie 
Fiſchen Franken und „Badıfen gewefen tft. ? fo war doch 
N Sentaftene der Berg Haſungen, auf weldern ber heit. 
5 Beimerad gewohnt hat, ein, glelchwohl in der Nähe Sach⸗ 
In fens gelegenes fränkifches Zubehoͤr. Deßgleichen war Seit?‘ 
lar fraͤnkiſch, und MWolfshagen ward 813, yon Franken 
und Sachſen bewohnt: Nunmehr gieng die Graͤnze wid 
ſcchen dem Saͤchſiſchen Bisthum Paderborn und dem Fraͤn⸗ 
iſchen Heßengau oder Grabfelde auf Thäringen zu, wel⸗ 
pe dung die Werte, "and Sale’ von Suchſen geſchtedes 
Ward m Eine kenntnißreiche Beleſenheit und Bekannt 
BE Beate init dem Mittelalter leuchten In dieſer Sästfeäberalf , - 
> Hemans. gelegt, dag darinne ach nicht Alles zur böligen . - 
"7 Eviden gebracht wäre, 0. 53. 
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KK·E. Mangelsdorfſs, der Geſchichte, Berebſam⸗ 
2 5, kei und Vichtkunſt weil: öffentl, vedenel.Profefforg 
| "zu Königsberg, ‘allgemeine Geſchichte Der. Euror 
5; paͤlſchen Staaten. Ein durchaus verſtaͤndliches ter 
rn ſebuch zur näglichen Unterhaltung. Fortgeſetzt von 
er Boß; Profeffer in Helle. Drerʒehnter 
7 Heft. Dep beurfche Reichsſtaat. Erſte Abthei⸗ 
©... ..ung. Halle, ben Ruff. 1804. 304.8. 8. — 
77 RBierzähnter Heft. Zweyte Abtheilung. 1804. 
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RE Mangel sdorfis oBg, Seſch tentod Eteot. ac. 133 


‚Zeit, IC, Berfaßt don C. D. Voß. Erſter uw . 
on Zweyter Theil. — —W 
» Das deuiſche Reich, fast Hr. V., ſoll in feinem neuern 
Zufßande, na der gemwöhnliden Anſicht, dag Iniereſſe 
eines Mitleid erzegenden Gegenſtandes erwecken. Man 
hat es ˖ſchon oͤfters ei ein-ım duch Alter ſchwach und 
wehrlos gewordenen Greiſe verglichen, deſſen Groͤße und 
Fraͤſtiger Glieberbau noch auf die Zeiten hindeuten, wo er 
dieſer Gliedet noch vollig mächtig war; der ſich gleich⸗ 
‚wohl, da man feinen Zuſtand der Hinfaͤlligkeit kennt, von 
Seindeg, und feynwolenden Freunden, beihimpfende Miß⸗ 
handlungen gefallen lafın muß. Man if geneigt, gu 
‚glauben, es babe eine Sch geaeden‘ wa dich ganz ans . 
| ‚ders geweſen ſey; die Zeit naͤmlich, da noͤch ein feſtes 
| 


— — — — om _ 


und Lühnes Haupt die Ingendlihen Glieder entſchioſſen 
und harmoniſch regiert, und Einheit die größern, wie die 
kleinern, zum gemeinfamen Streben nach einem und dems 
ſelben Ziele vereinigt habe: Durch dieſen frommen, pas 
wiosifhen Glauben aufgeregt, wird die Wißbegierde Ri, 
um Belehrung bemühen, wenn diefer Zeitpunkt Stark ger _ 
‚funden, wie fange er gebauert, , und was fÄr große Dip 
tungen er veranlaßt und hinterlaffen Habe? Der unpar⸗ 
‚epliche Forſchet wird frevlich gleich Anfangs ahnen, and 
eg dem Suchen mit dee Geſchichte "deutlich erfenuen, 
daß dieſer Zeitpunkt fo unvolllommen nur Statt gefunden, ' 
als er ſchnell vorüber gegangen ; daB Verſuche dahin, diefe 
“ Einheit za bewirken, nur ein planmaͤßigeres Beaenftreben 
weranlaßt, und das Gegentheil zup Wirkung gehabt habe. . - 
Doch der ganze eigenthümliche Gang der Geſchichte unſere 
Vaterlandes und der Ausbildung. dieſer eben fo eigenchäms 
lichen, und von allen Übrigen ſich unterſcheidenden Verfaſ⸗ 
fung. reizt die Beobachtung, und zieht auf her einen Brite 
| wieder, zu eben dem Gegenſtande hin, von demuman fi 
auf der andern doch wenigfiens auch nicht abaeſtoßen fühlt, 
BVielleicht fünnte man, ohne Berblendung Euch Yarerlandgs ' 
liebe, hehaupten, dab feine Staatengeſchlchte der unfrigen 
| Welch eine Summe yon Keäfsca verbraucht nicht für. ch _ 
‚die höhere Gsifeakulen. die ehemals ganz ſchlummerten, 
» oder in rohen, zgrßötepden Ausbruͤchen vergeudct wurden! 
 Y Beine Mailen veymag, ſcit Jahrhunderten, in dieſer gift, u 


\ : 


gleich gu Reden, geſchweige denn ihr vorzuziehen Seh. ' 
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witt der Deutſchen zu wetteiſern. Was det deuiſche Staat 
an Kraftvereme verloren hat, hat die deuiſche Nation an 
Kraftentwickelung gewonnen. Wer mag’wünfden,. daß 
or DE Glieder des" deutſchen Reichs fefter an das Haupt ger _ 
nuͤpft, und feiner willkuͤhrlichen Beſtimmung durch das 
VDand ber Unterwuͤrfigkeit, oder auch einer. Einheit überlafe . 
77 Jen geblieben mwäien!: Her icht die Geſchichte der. Refors 
= marion und des drepßigjaͤhrigen Kriegs baräder große and 
eltdringliche Lehren gegeben — - Wahr iſt es, das deutt- 
2 Se Rei, als Staat, iſt ſeit jener Zeit in einen voͤllig feie 
dentlichen Zuftand herabgeſunken, aus dem es fi auch, 
=." Selb nach den neuen Laͤndervertheiſungen, fo leicht nicht 
no scheben dürfte. Aber das deutſche Reich hat auch ſeit 
00.7 Jener Zeit weder Anarchie noch Deſpotismus gelannt, und 
darf nicht einer, nahen oder fernen, mir blutigen Revolu⸗ 
. - dionsgreueln ſchwangergeheunden Zukunft angſtvoll und au, 
dernd entgegenblicken. — Läß ſeyn, daß einzelne‘ Defper - 
enhandlungen, yon einzelnen deutſchen Regenten, von Zeit 
su Zeit begangen find, und noch begangen werben; in 
.. aigentlicher , feſtgegruͤndeter, wire organifirter Der 
...»t Dofiömus hat in keinem deurichen Staate, fett der Wer 
zreitung ber Kultur, und der vwernichreen Auflöfung des - 
Reichsverbandes Start gefunden, und kann in Butunfe 
„Mod weit wenfger, auch wenn Man es verjuchen füllte, gar - - 
‚. Ausfuͤhrung gebracht werden.« -—" Alles richtig: gebadhe 
und gut geſagt; nur daß man auch ber'.tranurigen und 
druͤckenden Abhängigkeit von einer fremden Macht nicht 
vergefſe, In weiche Drutſchland in den neueſten Jahren 


han 2 


[4 
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9— | getathen iſt! und durch weſſen Schuld?’ - 


Indem Hr. V. hierauf zu unſern aͤlteſten Vorfahren 
Abergeht, entferne er. ich zum Theil von den gewoͤhnli⸗ 

hen Begriffen Aber dirfelden, die man ſelbſt aus dem 
Tatitus geſchoͤpft haben wollte. Wir geben ihm dariune 
N Recht, daß man beſonders ans dieſem Geſchichtſchreiber 
fo Manches durch eine gezwungene Auslegung über unſere 
alten Germanen heraus erklaͤrt hat, was ein unbefanges 

net Blick darinne nicht —— Aber er meint 

nhberhaupt; (S. 13.) » Was Roͤmiſche Schriftſteller durch 
| ‚ ihre roͤmiſche Brille fahen, ſtelen uns deutſche wieder fo 
0. Bar; als es ihnen durch ihre deutſche etſhien. Ein — 

9— bo wohl unjeitig angebrachter ·NPatrislemus verkitze 

N, en —— ſie, 
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fr; ein-Afiberifchen. Gewand Aber die-Luditäten uw 
ferte alten Vorfahren zu merfen, und ibre Rob⸗ 


‚best, ihre Kaſter und tieflte Barvarey mis einer Tuͤn⸗ 

‚che von Schein: Lugend und Edelmuth zu Über! A 

ſftreichen.« Hier finden wir. nun zuerf sine gurgeflifienes 
Uche Verminderung der. Häliemistel, dur welhe Be 1 

‚Römer zu einer nähern Bekanntſchaft mit den Shmanch 


gelangen konnten „und ſodann eine gekuͤnſtelte Herebwuͤr⸗ 
digung des moraliihen Charakters. unferer Vorfahren, Es 


iſt aber darüber in den neueſten Zeiten [chem fo viel an fes 


Ken Unterſuchungen geſchrieben worden, daß wir na6 bloE 


. begnuͤgen möffeg , die Behauptungen des Hru. VB. anzu⸗ 


yeign. Gegen die wire Wolkgahtheilungen oder Brände, 


weile . Tacitus bey den Germanen angiebi, werden \ 
‚nice ohne Gruhnd einige Zweifel vorgebracht. Die ihnen \ 


fo Goch angerednete Tugend der Keuſthbeit fällt nach 


jeiner Vorſtelungtart ganz weg. » Wie mag Mman- es, 


fgreißt er, einem Juͤnglinge als Tugend anredhnen, daß, 


ee nicht ausſchwerift, wenn feiner Erziehung, Bewndbe 
nung und Ser Unfreundkichteit der ihn umgebenden Mas 
Nur nach, der Wolluſtreiz erſt ſpaͤt Sep ihm ensfl-bi; wenu / 


ae nie ſtark bey ihm werden, und er ihn, fo bald er 


“fühle, dur eine Heyrath befriedigen kann? Wie mag 
- an: Gemöhnungen der Weiber, bie der Beweis un) die 


Felge der rauhen Matur, die fie unigab, und der Bars 
Bar, äirv der ſie lebten, die alle auch nichts weniger, 


"abs. Eatſagungen und Beweiſe von Selbſtuͤbet windung was 


ren, als Tugenden auffichen, una ducch-fle Das Lafer, in - 


. ganz andern Werhätteifen, defhdämen wollen?“ Die Beie 


ser Der alten Deutichen. waren" Sklavinnen ihrer Man⸗ | 
ner; waren zu ſteter harter Aebeit verdammt, waren vom N 


Zaugend auf dayan gewähnt,. ich als Ligentkum ihrer . 
Männer zu bettachten. Was iſt fs ein Bennd da, ir - " 
pen es fo viel höher anzurechnen, daß Ehebruch und fir 
'-periächfett: Anerhörte Ereignifle unter ihnen waren, ds "> 
> don Weibern anderer milden Voͤlker, dia in gleichen Vers 


haltniſſen mir Ihnen teben,, und bey denen dieß, nech heut 


ja. Tage,-chen fo große Selten heiten findd« Au um 
De fo hochberuͤhmte Kedlichkeit und“ Biederkeit der 
Manner fol «8. nicht- beſſer ſtehen. Denn »ein wildes 
Bo, meint Hr. W., (S. 34) Das vom Raub und Kelege 
xebt, deſſen Koͤrperkraſt faß fein mgrge iwerdeu 0, 
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Hat wenig Gelegenheit, unredlich zu ſeyn. — Men den 

alten Deutfhen war Verrath — Boch wohl.der hoͤchſte 
Brad von Unredlichkelt — keineswegs unhekannt und un⸗ 
erhoͤrtz denn er War mit der Todesfiräfe verpͤnt. Und 


als Me die Urbermacht dee: roͤmtſcwen Kriegskunſt kennen 


Hlernten, verſchmaͤhten fie fo wenig, gie irgend ein rohes 


Bert, in aͤhnlichen Fällen, Lift und Betrug, um dadurch 
und ihre rohe Kuͤhnheit nicht. mehr zu ſichern vermochte. 


KHermanns-harhaspriefener Sieg, was tar er güders, als 


der Triumph Ber Verſtellung und des Betrugs, durch dem 
dieſer edle Deutſche dem toͤmiſchen Feldherrn her ger 


um aber auf bie eigentliche Geſchichte zu konmen; 


gu erlangen, mas ihnen bie Kraft ihres nervigten Arus 


miacht, und ihm Vertrauen auf eine Redlichkeit, Die er 
nit fannte, singefläßt hatte Ie . ” u 





2 a wire fie Hauprfädlic von, Pipin und Raciy d. ©r,-- 
am, aufführliher beſchrieben. Beſonders find des Iehtern 


Bene md eigenthuͤmliche Einrichtungen in. der Staats, und 


Kirchenverwaltung, S. 125.f9., gue ins Licht gefebt wer, . 
. den: wie überhaupt hier und anderswo die deutſche Annete 
Werfaffung fehr wohk erläutevs wird, Daß aber die Un⸗ 
gern nach ©. 154. ſchon um den Anfang des neunten Jahr⸗ 
hunderts Lorch zum Hauptſtapelplatze des deutſchen Gans - 


peis gehabt hätten, Lahn ſchon Ihrer damaligen Wohuplaͤtze 


wegen, nicht zugegeben werben. So feht Weinricbs'T. 
xhaͤtiger und gemeingüglicher Regierung Gerechtigkeit wi⸗ 
Berfähtt : Ad ſtreng, oder vielmehr veraͤchtlich, und mtinuns 


ger ertwas ungerecht, iſt Wesa I. behandel. Woher weiß 


es dan der Werf., dab dieſer: Fuͤrſt, nah S. 232, ungen 
ppabm gewefen ſey, weiter als eine. Spanne lang aͤber 
+ Die Gegenwart in die Zukunft binaußzublicken Mehr 


als ein Auftritt in feiner Negierung beweriſet es ja, daß es 


hhin am Vorherſehen, unban Maghregeln für daſſelbe, nicht 

geſfehlt dabe/ Wir find weit entfernt, ihn mit Karin d. 
Er. ju vergleichen; aber man muß Ihn doch auch m 

feiner "Lane beurtärilen, and manche edle Zuͤge feines Char . 

. ‚eattern: nfcht·pexſcheigen d ihn nit zu einem (gemeingn. 

Meipgen ern edrigen. Hat ge sewan jemals, wie Rarl, 


wier raufend wehrjeie und ganz Anterworfene Menſchen 
bien dargm nietsrhange laffınz um fich an Ihren Mit⸗ 


druͤderg, wir denen ve Krieg führer, za Kachen? f 3. 
m en 11 Quo 
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‚to TIR fofl din ſchwacher Kopf und energlelsfer Charlie 

geworfen ſeyn; (GS- 194.) er haͤtte hangt verdient, im 
Deutſchland abgefegt zu werden, u. ſ. w. Daß er Zualim 

Deurfchland vorzog war -freylich tabeindwecchs aber man | 
Vergleiche einmal die damalige. Kultur bipber Länder mit . 

“  sinander, An Kraft fehle es ihm gewiß nicht; ein. 

-  Gingiimg vom eo Jahren Sonute wohl nicht mehr: nn. | 

Dep KHeinrich-IV;- durch feine Demfrhigung sr Canoga 

gang konſequent gehandets habe, (S. 378.) darinne flims 

men: wie dem Vexf, vollig bey, ünd ſehen überhaupt pie 

„ ůͤbrige Regitrung dieſes Heten wie er an. u. 


» 


| 

t | 
"Der gwepte Tgeil fängt wie Korbare Pegierung on, _ 
J 


— 4 j 

K, E. Mangelsdorffs allg. Seſch. d. eur. Sragt.re. ug 
I 
| 


J. 1i25.) Vorher aber geht bie ©.-55, eine Iefenuwer 
the Abſchilderung des Zuftandes von Deutihland und der . 
deatſchen Sitten, in Dem eben gedachten Zeitraum. Daß 
von Konvad III, keine ruͤhmliche Abfchilderung gemacht wird, : 
Bagegen iſt mohl njdt viel einzumenben; aber viel zu we⸗ 
nig.ik ©.78. von der von ihm fo gedanfenlos verfäum« 
an Selegenheit , Herr yon Nom zu werden, gefagt. Mad 

80. fol die noch vorhandene Urkuude, durch weiche 
Friedrich I. die Markgrafſchaſt Oeſlerreich im 9. 1156, 
zu einem Herzogtſaum erhob, Iron Keunern für unaͤcht, 
"oder doch fphtern Urſprungs rklaͤrt worden fepa; uns 

- "find aber ihre Gründe nicht brkannt. Eben fo feine ung 
“ou S. 100 fg. die Entſchuldigung für Zeinrich dem. 
"Löwen, der jenen Kaiſer zur hoͤchſten Unzeit mie feinen 

Krirgsvoͤlkern verließ, gar wicht, hinlaͤnglich zu ſeyn; es. ı 
iſt auch verſchwiegen, welcher: perfaͤnliche Unmuth ihn dar 

“ zu’ angetrieben habe. Die Hetzpartie wider den Ads . 
wen ©. 110..fg: faͤlt zu ſehr ins Niedeige. Go gem 

‚ wir mit dem Werf. Heintichs große Ligeufpaften, au 
‚die übertriebene Härte. erkennen, mit der er behacdelt 
wurde: To ſcheint uns doch Sriedrich gegen ihn zu fahr 

u Schatten geſtellt zu fen Die Vergleiigang wilden . 

'  ..Btto IV. und Friedrich IL. ſchlaͤgt zwar pum Worcheif 

des grftern aus; doch wiederfaͤhrt auch den hohen Gaben 
und Thaten ſeines Gegnere ihr Recht. (S. 223 69. Mus | 
dolf von Knbaburg wind mit Jobann Miällere Wars 
ter, Aber juglel darch feine Regierung die Wahrhelt 
ſelbſt geprieſen. Von Ludwig Dem Boierm endlich, mit 
deiſen and: Bünsbera von ung et Ä 
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ah Kreun * wien ©, 356. "gdait, baß m 


x: Kb helle Blicke and ein kraͤftiges Emporſteeben des Gei⸗ 
Nes und -Muchs nieht abſprechen fünne ; aber. auch einen 
Wange! an Feſtigkejt und Beharren, ‚und . ein ſtetes 


VOchwanken zwiſchen — und Furchtſamkeit bey ihen 
eingeſtehen muͤſſe. Dabey muß. jedech in Anſchlag 8 J 
: Wracht werben, daß in die deuticen Fürkten fu fpis: uud 

gu wenig.gegen den Vroſt anterſtart Haben.“ BE u 


u. Ueberall ſleht man, daß Hr. V. nach eigenem Stüs 
dlum unferer vaterländifdien Geſchichte, und nach eigenen 
Anſichten, ſchreibt. Mehrere feiner Leſer werden vielleicht 
wuͤnſchen, daß er ihnen durch wohlgewaͤhlte Abtheilungen 


und ertopen bie Uederſchi des Ganzen, seien. hätte, ; 
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Sri Ueberfiät der Unforrfargefäiäie sh 
achizehnten "Jahrhunderts. Aus dem Franzoͤſiſchen 
wes Abbe Mann, der K. K.Akademie der Wiffen- - 
ſchaften in Bräffel, der Koͤnigl. Gottecät-zu'tohr- E 
- don,. der Pfätzifchen iin Mannheim, ıc. Mitglied. 
u Dresden, bey Walthet. 1804. 3156. *1 IR ur 


un 20. E22 


Wie that: ri, und —E wie autärjeihher das 

" verfloßene Jahrhundert geigefen. ſey, können ſchon gegea⸗ 
wartige Tabellen geigen. Bon Jahr zu Jahr werden in * 
denſelden die Merkwuͤrdigkeiten jeder Art, poictiſche. ‚(mare 


- sunter bie Reiesegefbichte ‚befenders gäpelt'HR,) -kicch iche 


gelehrte, u. ſ. w. auch die Todesfälle deruͤhmter Manner, 
Belzhrten, und dgl. m. angejrige;..hiaweilen werden uch 
die Worfälle etwas umſtaͤndlich Befhrieben: - Wir haben - | 
"weiftent Vollſtaͤndigkeit mir Genauigkeit verbunden, 
angetroffen: ſelbſt die Tage der Wegchenheiten. And am 
Bande angegeben. In den neueſten, zumal franzoffchen 
Mvolutions⸗ und Krugsgeſchichten ſtad bin nun wieder 
Kcleinigkeiten no welche ihren. Piatz nicht verdi⸗· 
nen, Wen iſt z. B etwas. daran gelegen zu willen, daB . 
— S. 240 am Dr ri 5%. 1199 te General Joyrs “ 
EN: dan 
N‘ . | Kr y 
J. — 
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dan in Straßburg angekommen ſey, und daß fein Geue⸗ 
aalſtaab am Gten dahin nachgefolgt ſey?. S. 244 wird 
| bey eben demſelben Sabre erzähle: daB in Landau eig _ 
| Pulvermagazin ta die Luſt geflogen ſey, wodurch ein 
großer Theil det Stade ruinire worden. O. 261 ummer 
dem 3.1801, daß ber PabR zu Kom ein Ronfiflorium 
gehalten, und neun neue Kardindie erngnne babe, u. dei. m. 
Es giebt auch Otellen, welche richtiger oder beſtimmter hätten 
ausgedruͤckt werden ſolen. Sp wird ©. 34. ben den Ber, 
‚Denktichteitei,, welche die Annahme der, Bulle Unigenitus 
in Frankreich erregte, hinzugeſetzt: » Die uͤbrigen Chri⸗ 
ſtengemeinden nahmen fie ohne Widerſpruch an. Es 
muß heiffen: Die übrigen römifchkarbotifchen Bemeins 
den; denn es giebt Gottlob! noch andere chriſtliche Ge⸗ 
meinen außer ihnen in Europa. ©. 49. wird. unter dem⸗ 
J. 1720, angeführt, dad damals unter andern Die: lange 
"Spaltung geendigt worden fey, welde feit dem J. 1700 
wegen. des'gten Artikels des Ryswicker Sriedens Mi- 
fanden war. Daraus könnten in dr Geſchichte unge⸗ 
b 


| 

| 
te Leſer ſchliefſfen, daß bie Proteſtenten damals wegen 
der vom Kaiferi. Hofe eigenmaͤchtig eingeraͤckten Clauſel im 


jenem Artikel befriedigr- worden wären; das If aber nie ges 
jchehen. Nicht blog Lriederfchlefien und die Grafſchaſt 
lag wurden, wie ©. 81. gefagt iR, im Beeslauer Sp 
den an Preuffen üderlaffen; ſondern auch deu größte 
von Öberfchlefien, u. m. " Angenehm iſt der Anhang, 
©. 235 Ig., der ein ſummariſches Verzeichniß der ſeit zehn 
“Sahrin mit den europaͤiſchen Staaten vorgeſallenen Beräns 
Teruͤngen iſt, und beſonders des durch deu Krieg von 1793 - 
udis 1802 entfiandenen Provinzenwechſels. WBerluft und, 
Entſchaͤdiguug find Hier ſehr umfändlid mit einander ver⸗ 
glichen. Daß nah Qi. 285. das Königreih Polen im J. 
999 geſtiftet worden ſeya fol, IR uch micht erwieſen. 


Ä J Va. 

M. gSchmides K. K. wuͤrkl Hofraths ec. neuere 
= . Gefchichre der Deutſchen Portgefege ven Joſeph 
Milbiller, der Weltweisheit und Gottesgel. Dok⸗ 
tor, Ehurpfalgbalerifchem wuͤrkl, geiſtlichen Rath 
Zn | Kanne und 
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und öffentl: bebentl.- Profäffer an der Churfuͤrſe · 
7, Baieriſchen Univerſitaͤt zu Andshut. Drenjehn . 
0, ter Band. Kaifer Karl WIL Vom Jahr 1740 
| bis 1747. "Ulm, Inder Stettinſchen Buchhand⸗ 
lung. 1804. 288 ©. 8. (ohne Negifter-und Ju 
0 Eben daffeibe Buch, unter ber Auffche:fe : MA 
Schmidts Geſchichte der Deutſchen. AYchtzehnten 
Thbdeil. EEE 
ee Ve Zu .. ER 
— unmehr kann Hr. M. mit Necht von ſich fagen: Ins - 
Ru —— eineri doloſo. Denn cs iſt ale 


* allein immer mehr die Geſchichte unferer Tage, vie er be⸗ 
n ‚fehreibes fondern Im diefem Bande ,aych bejondsrs die Gte⸗ 


dichte eines Regenten won dem Lande, wprinne er felbit 


dehrt. Seine Unparseplichkeit wird Hier auf eine ſchwere 
ỹPtobe Befet. 5. 
en Woran geht ein Abriß von dem Zuſtande Europens 
'beym Tode Karis VI. Zu viel Ehre wieberfähre dier 
dem Card. Fleury, wenn er dee verffändige, durch 
ſchlaus Politik, fich alles unterwerfende Staatsmini⸗ 
fter genannt wird. Das war et nan wohl nicht; ch er 
ſich gleich ſelbſt dafür hielt. Sein Gluͤck, feine geſchick⸗ 
sen Gehuͤlfen, feine Feiedındliche, und ſeine Verbindung 
“2. mit den. Engliihen Miniſterium, verfchafften. ihm fange: 
‘einen gewiſſen Ruf, der dis zur Bewunderung giemg; aber 
dan Deflerreichifchen Succeßlonskriege offenbarfe ſich feine 
“ Schwaͤche am merklichſten. Noch mehr iſt fie in den neues 
| ſten Zeiten duch bie Nachrichten des Duc de St. Simon 
Bekannt geworden‘, ti weichen feine faſt ungloubliche Leictt⸗ 
glhupjafeit dargefiellt, und durch Beyſpiele gezeigt worden 
in, wie ihn beſonders der Kanig von Sardinien und der 
Englifche Miniſter Walpole zum Beften gehabr Haben, 
har. VWleich Im Vnſangeder eientlichen Befchichke, . Key 
‚Bee Proteſtation von. Thupbairin. gegen die Succeſſion der. 
X. Magia Theyefia. in den Oeſterreichiſchen Erbländeen, 
"finden wir (©. ı7.) ein ſchoͤnes Vepfpief von jener Uns 
vparteylichkeit, die wis ung bier laum zu erwarten. ges 
on \ traue 
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M.J. Schmidts neuere Seſch der Dauſchen x. gi | 


teasten; = Den Anſpruch, (age HM, dem der Ehur⸗ 
oft von Waiern auf alle Dofterreichifege uber machte, 
gründete er ˖ hauptſaͤchlich darauf, daB er von Anna, der 


Alteſten Tochtet des Kaiſere Jerdinand I, abflamme,. wel⸗ 


tgen dia zweyten Grunde, auf welchen der Churfuͤrſt ſeinen 


| 


dt zwer bey ihrer Vermahlung mit dem Herzoge Albrecht V. 


"won Baiern zum Beſten ihrer Bruͤder, und der Machkom⸗ 


men derfelben die gewoͤhnliche Verzicht geleilers; aber für 


den Fall, wenn der Oeſterreichiſche Mannßſtamm erloͤſchen 


Hürde , das Recht der Erbfolge ſich und ihren Nachkommen 
vxerbehalten Hatte. Es möchte wohl, fährt der Verf. ſort, 


wicht fo. leicht gelaͤrgnet werben koͤnnen, daß duch.den Toy ” 


des Raifers Karls VI., ale des lebten von männlichen, 


Btamun , dem Ehurf. von Batern. als einem weiblichen 
Nachkoͤmmling, das Recht der Erxbfolde wirklich eröffnet 


4 
ı. 


%“ 


werden ſey, indem nun ber Vorzug des Mannsflammed, 


mach Ber Erloͤſchung deſſelben, krinem weiblichen Nachkom⸗ 
‚urn weiter im Wege ſtand. Nur war noch die wichtige 


- Srage zu beantworten, ob ihn die Meihe.in der Erbfolge 


guerft treffe ?- und it Ruͤckſicht quf dieſe Frage ſprachen tie 
«in: den deuffchen fürftlichen Häuferm geltenden Brunzfäge und 
das. Gerfommen offenbar gegen’ ihn. Ueberall kam es Bid 

‚auf bas nähere Verhaͤltniß eines Machkmmlinze zum 
Arhten Beſitzer an, und ber Entferntere mußte. jeder. Zeit 
en Naͤhern ˖ weichen. Zudem war es in ben dentſchen Fihr⸗ 
Kenhaͤuſern feit. langen Zeit eld eine ansgemadcre Regel km 
aha, daß, fo lange eine Linie, maͤnullich oder weibHich, 


7 


shaterte,..auch hie Grblolge bey. derfeiben umamuterbrachen ih⸗ 


man Forigang hatte. Marl Albrecht, Churfärk non Baiern, 
-fonnte Daher, ungeachtet frines Rechts zur Erbfolge, da 


‚er mit anderu meiblichen Nachkommen gemein hatte, der 


fönigien Maria Therefin , als einem miz dem Ichten Bes 


<figer.in einem uaͤdetn Verhältniß. flependen meibtihen Made 


stömmligge das Vorzugsrecht bierinne mit Beſtand, nicht 


ıfreitig machen. In Baiern wollte man, aber dieſes nicht 
| seinfehen;. oder ſah as vielmehr wirklich nicht ciıt; * indem 


ıman fi durch gewiſſe aus dem Roͤmiſchen Rechte enttichnge 
Stundſaͤtzt verführen leß.« — Eben fo zeige der Ber, 


Anſpruch ſtuͤtzte ‚dem Teftamente des Kalſers Ferdinand J. 
vom 2; Junus 1540, daß der Baieriſchr Geſandte zu 
»Wien ſelbſt, bey genauer Durchſicht der ihm varselegſen 


Mrſchriſt daeſes Teſtamentt, entdeckt habte, Dis Erbſolge 
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142 Geſchichte. 
"ay Barinmereiner der Tochter Ferdinands, nicke.nad dem 
- Abgango der äunligen Erben feiner Soͤtze, ſondern erſt 
nach dem Abgange aller ehelichen Leibesrrben uͤberhaupt, zu⸗ 
erkannt worden. — Vortheilhafter werde die Anforde⸗ 
ı zungen Friedrichs IL an Maria Thereſia vorgefiih 
. Hingegen wird nicht allein We Nichtigkeit der Spaniſchen 
eentwitkelt; Tondern auch ſehr wohl die argliffige Petitib des 
Geangbſiſchen Hofs gefihlidert, we eine mächtige Pärten den 
Tardinal Fleury zum Kriege ſortriß. Ueber Dach ſens Wi 
derſpruch gegen die Guͤttigkeit der pragmatiſchen Sauktien, 
Bu qſt, (S. 30.) vielleicht zu ſtreng geurtheilt worden. ' , 


Wir konunrn uns Bey ber GSeſchichte des Oeſterreich. 
'  Srbfoigskriege, bey ber Mahl umd. den Schiffen 
- Baris VII. nicht aufhalten, da der V. Alles zwar ide 
tig und bündtg erzählt, auch mit treffenden Deurrkeltu: 
"gen Begleiter; aber. doch nichts Neues darüber beybringt. 
Merkwauͤrdig find doch einjelne Stellen In diefer Beſchrei⸗ 
ung. So ſagt der Verf. von den falfchen Dlaafregein, 
weiche Karl Albrecht nach der Eroberung von Dßeräflers _ 
le nahm, an Otatt / auf Wien loszugehen, weiches chne : 
RMettung verloren war, vielmehr in Boͤhinen einzubreden, | 
.7 @.63: Es gehoͤrte ein Im Kriegsweſen eben ſo uncke 
Er fahraer, vom einſfichts loſen oder unredlichen Rathgebern un 
0 -. Ja ſehr umringter Faͤrſt, wie Bart Albrecht war, daym, 
2.0» bey heſlem Tage niche zu ſehen. Der Churfuͤrſt war 
ein ſanfter gutmuͤrhiger Herr; aber es fehlte ihm au Eine 
— fihe und an Kraft, ſelbſt zu deſchlieſſen, und ſelbſt zu 
dandehn. Die Gefangenſchaft zu Wien, im der. er war 
erzogen worden, ſcheint jene Eigenfchaften tes Seiſtes He 
den Felodherrn unentbehrlich ſiad, in ihm erſticht zu bar ' 
. den. Glaichſam als wäre er/ noch in der Gewalt des Giee 
U gers, Mar er noch immer gewohnt, von ben Urtheilen 
“ asiderer abzuhängen. Erfa genug wäre es geweſen, wenn 
2. 2e nur Menfchentenntnig und die Gabe befellen hätte .- id 
+7 dem Mathe einfihtsvoller und unbefangener Männer zw : 
. .. Mberlaffen._ Allein auch diefe Eigenſchaft fehlte im. Wamı 
 Kriegeweien verſtand er -[eht wenig, und zum Ungluͤck 
. Hatte er keinen großen General bey der Armee, . Brin 
Ungluͤck im Felde, das ihn jetzt nach fo glänzenden: Er⸗ 
7.2 gheeangen gu treffen. begann, beſtimmte eigentlich der Um⸗ 
Rand, Haß der. König von Polen und Ehurfäck'pon Rah — 
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teſtation wird ©. 31. ein Blindſchuß geneant, Kane yo. 
ndeit u 
* 





fen- von der Beil an," Da er. feinen Anſeuch 'an Oc⸗ 


rrich wieder gehend ga machen ſuchte, wur eimm Heere 


in Böhmen -eingerüdt war. , K.A., der. ſich mit dem 
Beſche des Erzherzogthums Defterreich nicht beanügte, ſon⸗ 


bern auch König von Böhmen ſeyn wollte, befürchtete, je 


er dürfte fich zu feinem Nachtheile des Königreichs bemaͤchti⸗ 


„geh; nad beſcion hiejen nenmeinsen lichel juworzulemmea.g 


Von ben ‚verbeffeinden Wo. ſchlaͤgen Über die Kaifers 
Hide Wahlkapitulation, welche die zu Offenbach verſamm⸗ 
teten Reichs ſärſtlichen Sefannten den Churſuͤrſtlichen ver» 
gebens Äbergaberi, fagt der Verf. &.75: » Do gemeine 
wüpig euch dieſt und mehr andere Vorfchläge waren, und 
fo billig die Forderungen der Fuͤrſten ſchienen, einen Aus 
thril an einer. Sache zu haben, welche die Wohlfahrt ald 


ler Staͤnde des Reichs berraf, fo wollte mon bad datz 
Sute bloß darum “ignorisen, (verkennen) weil es aicht 
son den Thurfärften, ſondern nur von den Faͤrſten kamz 


nicht anders, als wenn es inzig und allein die Firmä 
eines Handeſohanufes waͤre, weiche riner Waare ihren ine 


nern Werth giebt. Mehrere Churfutſti. Geſandte nahmen 


Rh indeſſen doch die Mühe, ſene Bunte, Die ihnen 

fielen „attezupeichnen, uud fie hernäch als ihre eigene Any 
Seit in die Kapitulation einzurfällden, weldes in der The 
nur fo viel Heß, Vls ſich mir fremben Federn ſchmuͤcken, und 


‚wirklich eine Art: son Undankbarkeit war.« Sonſt zeigte. 
es fh auch, wie ©. 80, beprerkt wird, beu der Abfaflung 


x 


PR; 


rt 


‚der neuen Wahlkapitularion deutlich, daß man mit dee Nee | 


gierung des vorigen’ Kaifers nicht wohl zufrieden geweſen 
fey. Die von dem päpfl. Nuntius damals eingelegto Pros 


men jumeilen ihut, ki wenigſtens die alte Sewoh 
nicht abkommen gu laffen, und die auffer dem Knalle kein 


andere Wirkung haben, Was wegen der Selularifation - 


einiger deutſchen Biethoͤmer zur Schadloshaltung des Kai⸗ 
ſers im — vorgefallen iſt, (ein Vorſchlag, der von 
Friedrich IT. 

werden. (S. 148. f}.) N 
In dem Pleinen Zeitraum, den die⸗ Geſchichte dieſes 
Bandes in ſich faßt, konnten fredlich im Zuſtande der deut⸗ 
ſchen Natlon keine ſehr erheblichen Veranderungen vorfallen, 
und daher if es and) Hier dihe die Goſchichte der Deutſchen, 


die. der. Titel unkhndigt } ſondern · des Kaiſera, der —* 
— , a ſtane 


* .* 
\ 
v; 


herrühren ſollte,) verdient auch gelefen zu 
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Exod⸗, bes Dach le Dentſchen ale bloße Marie aeiger! . 
—— son Belege, u.:dal. m. Aber deſts mehr verſorechen mir uns 
BE Auch in jenes Ruͤckſicht ‚von ber nalen Regierung Fran; 1. 
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SDecſchichte von Frankreich, ein Handbuch nen Chri⸗ 
7%, Nonh, Gotılob Heinrich; Herzögt: Gächfen- Wei« 
3 märfcbens Hofrash, ordentlichen Profeffot der Ger 
3 ſchichte gu Jena acı Wittet Theil, teipgig, bey 
Fritzſch. 1804. 565 ©. ge. 8. ohne Regiſter und 
en 77 sc y  S 
1 Hiermii cadigt Sr H. vleſes Haudbuch der ſranzoſtſchen Ger 
=... foplehter, dem man din Werzug, dag zuverlaͤſflaſte, puͤndig⸗ 
a  Reand btauchbarße im feiner Ace zu. ſeyn, ſelbſt einen nicht, 
2.5 geringen Grad biflorticher Limpansenlichfelt ‚erreicht zu bnbene \ 
> Yeineswigs abiprerhen fann. Gliub gleich keine neuen Auf | 
cchinſe darlaue enthäkten: fo hat doch der Berk die neneften 
i ſſroriſchen Auftlaͤrgugen beyitabe Insgsfammt benügt. Wenn 
— man fermte Beine Geſchichte der ſranzoͤſiſchen Natlon barinne 
 Amteifft 2” ſe muß man AGnteinneen, daß Hr. H. auch uuh 
eine Otsntsgefähtehte werfpundgen bat. Xey mavchen wichtiges 
" Begebenheiten waͤnſchte man feeplich über, dos Wie? uud 
|  'MMatam? ade genaner belehrt zu fepu, "Uber war es unters 
7.8 aim, die Geſchichte feiner Seitgennffen zu Befteiben, mu 
Der waachen Aaſtritt In einem Helldunkel, oder gar im Nebel dies 
0 gun faffen; er umiß es der, Nachwelt uͤbetlaſſen, Alles ins 
a — —— ar des San RR 
an 2 Sg die Kortfegung der ſachſten Periade vom Ayss. 
ADlkker Frieden bie ut Kenolution, wömit diefer Theil. | 
. iinen Anfang nimmt. Hier wird zuerf nie damalige Eichtbäz . 
on yo e es Reiche, und der Zufand des Mof6; fogeon Aber als 
7 yeg, was bie Potkilf veffeiden in Mücficat auf dir bropkiten 
1 Yinde Celedigemng de’ fpaniichen Mouarchie entwarſ und Hor/. 
bereitete, entwickelt. Der ſpaniſche Suecelſiouskrieg, det, 
H,tfrqhtet und Raſtadter Frlebe, ımd die Unruhen wegen der 
U Monft. Tintgentöng, machen Hanprfäclic den Seh det Regin 
on gung Tudwigs XIV ordie, Od en Merdend. zu ee erſt. 
tn Fünffäprigen Entet; (der lallo nicht viel Oilnn datingen ſinden. 
txtmynen) die Misere gelprochen habe, teelhe am hiet ©; Ki Mg 
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' — Geſchichte von Brankreich sc. von Heinrich. 148 


| baygelegt werden, ſteht dahin. Wiegeran (kimlers) wirs 
dabey cities; aber M. war damals längfl todt, und auf, 
Nachrichten iſt nichts zu bauen. Sonſt jagt der Verf. von 
dieſem Fuͤrſten: » Er war ſehr thaͤtig, unermärlich erbeits 
»fam, aroßmuͤthig, ſteypgebig, ſeſt und beſtaͤndig Im Un⸗ 
lädt, und hatte ſich in ſeiner langen Menterung viel Staats⸗ 
| ↄ kenniniſſe erworben. Beh dem Allen kann man ihm mup . 
. apa den ſubalternen Köpfen rechnen, Die unter. einem ans 
2 dern trefflich arbeiten ;. aber Für ſich ſelbſt nicht Kraft ges 
| mug haben, etwas Großes zu untern.hmen und auszufüßs 
2 ren.« Die begtern Züge getraueten wie. uns doch nicht Hang 
Mm verificiren. Denn daß L. aus Ehrgel; und Ruhmbegler⸗ 
de große Entwürfe gemacht, und ſeise Staatebedlenten nige 
lelten ad) deuſelben geleitet habe, ſcheint außer Zweifel zu 
feun; ob fie ihn gleich Hinmiederum noch öſtet feibft leiteten. 
Das beruͤchtigte Syſteme wird deutlich genug vorgeſtellt. Hin⸗— 





nicht voRfändig; neue Drachrichten, zu unſerer Zeit ang Licht 
gejogen, konnten babey noch zu Dülfe genommen werden 
Doc dürfen wir eine merkwuͤndige Wendung anführen, der 
gem fi) der Verf. bedient, um aus der ſchwachen Staatsvers 
Haltung SL. vortheilhafte Derdaberungen für das Mei und 
Die Nation perzuleitenz überlaffen es aber den Leſern, ihré 
Nichtigkeit zu beurthellen: ungewiß übrigens, ob fie von dem 
Berf. feibF, oder von einem der mrueften franzoͤſtichen Schriſt⸗ 
Rellır berrühre. » Sleuey,« fchreibter (S. 205.) * auſtatt 
»die ausgezeichneten guten Köpfe hetvorznziehenn, und ihnen 
» einen Theil der königlichen Antoritär anzuvertrauen, ente 
» ferate vielmehr, nad feiner argmwönniitın Schuͤchternheit, 
„jeden Mann von Kraft und bervorfiechenden Eigen⸗ 
2 ſchaften. Sie die Nation ward die Ausſchließung 
»ſolcher Männer von den Geſchaͤfften ein Glaͤck; dena 
, »fle enthielt die Vorbereitung zur Bildung «eines Semringels 
» ſtes {n-Krantreih. . Voltaire gas das Beyſplel einer ſeſſel⸗ 
» freyen Denkungdatt; Bäffon erbffnete mit Kuͤhnheit neue 
* Aneſichten nah Gyfleme; Mably ſtellte neue Grandfäge 
»Ärder die Geſetzaebung anf; Montesquien jeraliederte 
gi Arten won Staatsverſaſſung; RRoußeaun entwarf dem, 
> Srundriß zu tinem Bolkeflante „u. ſ. w. Altes dieſes be⸗ 
* reitete vor zn der großen Kataſtrophe, Die den veralterten 
» Meinungen fo verderblich ward. In eben dem Maabße, 
2 Wwie untet FSlaurys Adminiſttatien die großen Charaftete 
V. ä. D. B, XCLV 2,1 Su IUs Art 8 non 
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zegen finden wir ©. 169. fg. das Bild des Kart. Fleurp 


e, 
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„won den Stantägefkäfften —— murben, erhoben 
»nnd vermehrten ſich die großen Schrlftſteller. Es erxwach⸗ 
»te ein Gemeingeiſt, ein aligemeiner Wille; es erſoigte eine. 

» gaͤnzliche Umkehrung der Denkungsatt, eine Vorbereitung 

"ng einer neuen Ordnung der Dinge. Gele ber Epoche von 

2.1740 ſleht man ſehr demlich wis abßoͤttiſche Verehtrunug 

» der Koͤnlgewuͤtde, des Prieſterthums, und Der eingrbilden 
"tem oder augemaaßten Groͤße, und blinde Unterwerfung uns 
»ter Deſpotenlaunen, fi - vermindern. Und. eben. I 

» neue Gang der Dinge, da Die koͤnigliche Macht verlor; den. 
33 Gemeingeiſt bingegen gewann, gehört zu den wichtigen Cru 

2 elgniſſen, welche die groͤßte aller Revolutionen, die Franke, 

» reich jemals erfahren bat, allmählig herbeyſuͤhrten.« Ueber 
den Aachner Frieden werden. S. 259 Anmerkungen gemalt, = .; 
bie dem franzöflihen Hof miche zur Ehre gerrichen. . Von dem 

Baͤndulſſe zwiſchen Frankreich und Oeſterreich Im J. 3756: 

fügt der Verf. ©.275: »Die Schmeicheleyen der N. nl . 

» ginn gegen die‘ Beau von Pompadour; bie Eitelkelt dieſes 
»leßtern ; Die Ergebenheit des Abbe. Bernis gegen fies die 
a perfönlihe Stimmung bes franzöfifchen Monarchen gegen - 
aden König von Preußen, und die Kurzlichtigfeit und Schwär 
»che des Miuiſterlum zu Verfatlles hätten. es beſoͤrdert 

NUeber die Schlacht bey Minden (GS. 297.) hätten wir auftatt 
Der allgemeinen Lobſpruͤche, welche nichts erfidren: »in wahr. 
‚her Fordinand ſich ale einen ber größten Meiſter in der Kriegen 

kunfi zeigte, und einen Sieg erfocht, der.allein feinen Dian- 

mien ·verewigen konnte ,< eriwartet, daß vielmehr bas Eigene 
feiner. Anordnungen für. diefe. Schlacht, die, einzig im ihren 

Art war, bargeftellt worden wäre. Die Behauptung, S. 

60: » Daß die Freybeit der Nordametikaner für Englaud 

nein wahrer Gewlun gewefen ſey, « hätten wir gern etwas 

mehr ausgefähnt geſihen. 
Die ⸗ſiebente Periode umfaßt. endlich bie Geſchichte 
vom Anfange der Revolution, bis zum Friedan von Amiens. 
(1789 — 1802.) As Zunder der. Revolution, und eine ide 
ger Haupturſachen, fleht.der Verf. erftlih den Freyheits⸗ 
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7. Jchwindel.an,, »der geneiß mich, wie er fih austrüdt, aus 


- den Schriften der Pollofophen zu den alebrigken Volksklaſſen 
Hinabgefilegem rear, umd dem das Beyſpiel der vereinigte 
>20, Btaaten. vom Nordamerika bönftens nur in Linigen ouſſtee 
7, ‚bunben Koͤpfen, bie ihn mie fih dahin btachten, mens Diabe 
—— Pa Br - En —J ung 
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| Seſchichte von Frankreich ꝛe. von Heinrich 147: 
zung geben Sondte ;& un meiat, daß Imiden Ohren eines übe“. | 


Br gelloſen und rohen Wolke Die großen Wörter ber Serybeit, 


der Unterörädung, der Kechte der Menſchbe 
gemeine Wirkung haben thau mäflen. Aber diefer — 
ſhwlndel tam doch wohl zuerſt aus Nordamerika, wo dier 


- Btanzofen fr eine Fa dfe fie run Pi Ka ge⸗ 


ſechten hatten; und bey den rohen Vorſtaͤdtern von Darts 


wuͤrden · jene großen Warte ohne Orleans, Geid uad audert 


Kunftgelffe nicht viel Eiadruck gemacht haben. Opa find 
die Triebfedern , der Bang und Die Abwechſelungen der Mes 
volntion, recht mobil auseinander. gefeht warden. Nar Tcheint 
aus Necker (S. 379. fg.) etwas we hart beurtheilt zu 8 
Der Urſprꝛung des. berüchtigten Jakobiner⸗ Namens if zus 


AB.420.) richtig engegehen;, doch ſellte, verſtoͤndlicher ride 


dınsiche Leſer binzugefeit fen, dog die ehemaligen Yatobls 
ner In Frankreich keine anderen, als die fonk in her romiſchen 


Siehe unter dım Namen Doniniihner belannıın Winde 
waren. Der Besf. ſchließt feine Beichichte mit dee Demer⸗ 
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kung: »Huͤtten dis enzopdifcken Regenten das im Innern zes⸗⸗ 
rhttete Srantreich feinem. Schickſaie überieflen ; :bärten fie ; 
nicht felbft, durch Vrgünkigung der. Ausgetwahbesten, DEE: 
herrſchesden Dartıy in Frankteich den Vorwand zum Kriege ı 
gegeben s Sendern bloß durch angemeſſene militaͤriſche Vorkehe 
ungen - ‚Ihre Graͤnzen gegen unerwartete Anfälle zu ſichetn 
o waͤre nach aller Wahrſcheinlichkeit die Revolution 
ak fo wit. gegangen; Kudwig XVI. wAre mit alngeſchraͤnk⸗ 
te. Mocht, cuhig auf feinem Throne geblieben, und, dfe Vers 
bieitung vevolutiomäter Gruvdſatze anßerbaik Frankreich ok - 
ee weit ficheren, als durch aewaltieme Mittel, gehindert wars 
den.« Vielleicht! Man kann aber eben fowohl, und noch zue 
werfichtlicher ,. auf bee andern Seite ſagen; Wäre der Krieg: 


gegen Fratzkreich nicht in einer Reihe von zum Tpell unvergeißlie 


“en Beblern geführt worden : fo würde er ein tut un»: 
pmline Ed aenanne baten. a 
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Blbliſche, hebr., griech. mb Überhaupt 
| dvrientaliſche Philologie: 


Kritik des: Kommentars über das neue Teſtament 
‚Inn Herra D. Paulus. Jena, in ber.afades 
miſchen Buchhandlung. 2804. 290 ©. gr. 8. 

TER —— 
Es Ueß Ra ſchen erwarten, daß. ber im Ganjen viel Gutee 
Enthultegde Kommentar das Hrn D. P. einer ſtreugern und: 
‚., weittäuftigesn Kritik unterworfen werden wärde, als es tw 
relner Recenfion geſche hen Tann, da das Werk feine großen : 

..: Wängei har, und ſich mit Grunde viel datzegen erinnern 

Ust. Allein Rer. dachte ſich unter dem allgemeinen Titels“ 

BRtritik Diefes Kommentars; eine Kritik des ganzen Werks - 

- Erinnerungen gegen die fehlerhafte Anlage und der ummöge - 

Bl zu gleicher Seit zu erreichenden Zweck, wonach Anfänger - 

+ mb erfahrene Exegeten zugleich Hefrledige werden follen, ſo 

1 37 „Aaßiman'das Trivlalſte und das Hoͤchſte der Exegeſe IR einer 
\ ‚.unpaffenden‘Werbladung Bey einander findet; Bemetkungen 
— ührr. deu theologiſchen Geiſt deſſelben, über DIE gepwungene, - 
*durch Beine iiberale Erklarung der Klaſfiker geblidete Exe⸗ 
2, ‚gehe der Verfaſſers, amd Aber”die zu häufigen, aus dem Wet⸗ 
 .. ſtein unbanarın Kommentatoren beygebrachten Ercerpte'ohe - 
enae MAnſuͤhruug der Quellen. Dagegen finder man aber hier 
ehgonttich us eine. Kettll: einzelner Stellen dieſes Kommen⸗ 
Sa wodurch einzelne Etkiaͤrnugen des Hrn, D. P. in Aus 
fſpruch genommen, und andete au. deren Stelle: gefeht Mete 
„du: Aus sim Ganjen erglebt ſich freylich, Daß "der -ıtügen ’ 
hanute Verf. ein ſcharffſluniger gelehrter Mann, und: dem 
on a en DD: an klaſſiſchen / philolegiſden Kenntulſſen Merle⸗ 
gen iſt; daß die melſten feiner Gegenbemerkungen ſehr tref“ 
v0, send, und viele felner Erklärungen beſſer find, als die In dem 
! Kommektat; allein Rec. ann es doch auch nicht bergen, daß 
bee Berk, wahrichelntich bloß aus der Melgung, etwas Neues 
hervorzubriagen, mihrmals eben fo unannehmliche Erklaͤrun⸗ 
gen aufſtellt, als fein Gegner. So -fehr man alſo auch im 
Aull zemeinen geneigt ſeyn wird, feinen Gegenbemerkungen 

Deyſall zu geben, fo wenig wird man doch geneigt feyn „ſeis 
were CErtlaͤrungen uͤberall zu unserichrelben, wenn er 
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I Keitit des Konmmentars von Paulus. 140 


eich die Velddeidenheit, womit er fe größtentdeile wur ols 
Hopotheſen vortraͤgt, ruͤhmen muß. Uebechaupt aber vers 


dient der. beſcheildene Ton, womit er die Behauytungen des 


Sta. D. P. beſtteltet, unbedingten Beyfall und Ruhm. Ei⸗ 
sen ſolchen gefltteten Gegner in unſern Zeiten zu erblicken, ii 
‚eins wahre Freude; denn. man fleht wenigftens, daß durch 
Die neue philofophliche udd philologiſche Gekte in Deutſchlaad 


noch uicht alles Geſuͤhl für Auſtand, Wuͤrde und Wohlqe⸗ 


 ‚ftterheit-erfider if. Dec. wiß mun’als ein unparteyilßee 


Beurtheiler einige Proben von beyden Belten anführen ; den 


zu Mehrerem IR bier nit Raum, um fein gefäßtes Uethell 
u belegen. . So haͤlt z. B. Rec. die Bemetkungen gegen.die 


| Erklärung der Verfucungsgefgldte als Viſion ehr wem 


; allein die eigne Erklärung des Verſaſſers nicht annihmlich. 
Der Berf, ſagt aamlih ©.29 fehr ſcharffinnig? » Mey einge 
»Bifon I der Menſch In einem Zufande der. Ueberſpau⸗ 
Pnung,' und eln folcher Zuſtand kann nicht lange bauer. 


„» Öleihwohl fo es Zefa fo koigefommen Tenn, als fühe se 
.. „vierzig Tage und vierzig 


| d vier ächse, Iſt das nit wide 
Palle Erfahrungsſeelenkunde? Diam träume noch fo lebhaft, 
>» man. unterhalte im Traume moch ſo ſchwaͤrmeriſche Ideen, 
man witd doch nimmermehr, ſelbſt wenn man eine gemge 
Macs hindurch träumen follte, ſis einbilden: man babe 
>» vierzig Tage und vierzig Naͤchte gebungerti Und 
wie iſt es wohl denkbar, daß die Evangeliften, bie Jeſum 
ↄ als den tugendhafteſten heiligen Dann ſchildern, dleſe We⸗ 
»gebenhrit, als etwas im Geiſte Jeſu Vorgegangenes ſollten 
» angenommen, und geglaubt haben, er babe einmal mit dem 
»gafenden Gedanken kampfen möflen: wie, wann id mid 


»von hionen Ginabflärzte, welch ein flaunenswärbiges Bey⸗ 
»fpel fürjdie Nation j Und welch einen widtigen Eindrad' 


‚nsüßte das nicht auf jedem, der Weberzeugung von der Goͤtt⸗ 
» lichkeit der Derfon und Lehre Iefu fucht, machen, went ee 


* poa derglelchen Schwaͤrnierry. ‚nicht frey gebadht werben . 
» duͤrfte ? * Alles ſehr wahr: aber wie kaun mun bet Verf. 


auf die fonderbare Idee kommen, daß es der Hoheprleſter ſelbß 
war, der Jeſu nachſchlich, und ihn zu verſchledenen Zeiten 


Berfuchte ? läßt ſich dieſes aur irgend mit der Würde und dem 
Khazatter des Sschenpriefters vereihigen ? und wuͤrde er micht, 


„wenn er Ehriftum hätte ausforfehen. wollen, ſich dazu eines 
Buhpelegieten bedient Haben ?. In der That, was ber Wetf. 
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Diez yon Sir von Fpogkuvep ab anberalimänden bemerkt 
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IR zu aeleßrt, oder vielmehr zu gefucht, alt daß «6 Befall 
finden könnte. Eden fo nimmt der Berl. die Meinung des 
Ha, D. P. nicht an, dag der Stammbaum beym Marthäus 
für dem Joſeph geführt fen, und ber beym Lukas für die Ma⸗ 
ria. Er ſucht wleimehr den umgekehrten Fall wahrſcheinllch 


zu machen; verllert ſich abet S. 19 in Hypotheſen, die at 


Kuͤhnbelt denen feines Gegners alchts nachgebeh. »Ver⸗ 
* mutblich ſtanden In dem Original mir Weglaſſung des 


a syevvyok rou bloß die Namen der Glieder nach der Reihe; 


 mAßpazı Igææx Texuß' Isd» u.f.w. Die letzte Teſ⸗ 
Soferad kade enthielt vielleicht am Schluß folgende Namen: - 
.. . »Efsugep Mardav Iexuß Inomp Avdoex (vielleidhe 


. »abdtevilrt-Avdo.) Mapıwa® , ‚Um, mehrerer Diurlichkete 
willen, und um ber Sache ein hiſtoriſches Gewand zu ges 


ben, wiederholte der Abfchräber zwiſchen jeder Genetation 
»eyeyıyoe vov. Et kam nim auf Imaon® Avdoex Mapiap, 


 »hlele aber Avdpen;, weil es etwas unielerlih und verbils 
den, oder audy abbreviirt geichrieben Wat, für avdpx, zus - 
.»mal da.locyP vorher gegarigen wär, melden ee für dem. 


 ‚»Mann der Marla bielt, verband beydes zufammen, und 


£ 


brachte Auf ſolche Art Lucy avdon Mapızc heraus.« Hum, 


auf dieſe Welle koͤnnte man viele Hppotheſen wagen, obaefle | 
dem vorfichtfgen Kritiker wahricheiniih zu machen! Dagegen -- 
muß Rec. freylich geſtehen, daß ihm die Wertheidlgungen dee 


Alten Erklärungen, und auch manche neue des Berfaflers fehe 


‚wohl gefallen Haben. So iſt ed ganz recht, daß ee ©. a7 
bie Bedeutung bedrobend von erırızay gegen Hr. P. in 
Schutz nimmt, und eben fo ©. 51 die alte Ertlätung von 
"rw rw wyzugarı, wonach es arm an Beift, an Kenne- 


| miſſen deißt. Feraer täßt ſich die Erklärung von Luc. =, 


29. möhl hören, wonach der Verf. arolvs sv'sıpnuy Für 


Pleſchbedruteund hält mit aroAussv ust’sıpyung Apg. 15,93: 


und nun vͤberſetzt? » Ja wohl! nun entläffeft du mid ,_® 
where} in Frieden elle Ih, Tann nun froh dieſen Tempel 


2 verlaſſen, denn meine Augen Gaben deinen Heiland geſe⸗ 
. Üben Eben ſo wahrſchelnlich iſt die Urſach, die der Verf, 


"@.21 angtebt, warum IJofeph Ble Marla habe verlaffen mals 


fen. Wie ſchimpflich dachte er, muß es nicht für Me Ma⸗ 
»rla,und'die zu den erbabenfirn Abfichten beſtimmte Frucht 


i khres Leibes feyn, wenn ſie die Frucdt eines Zimmermäanne 


— 


af — Sie, die Mutter des großen erwarteten Königs, 
‚»der von Serufalm aus alt Nationen brhertſchen fol!. m. Ä 
.. , x’ x „ ° , d J 
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Kritik des Kommentars von Paulus. 1351 


ih ich ein armet nlebrtger Handwerker! Wer wird's glauben, 
:»BaB er den Meſſflas fey7 Ih will Leber in der Stille mich 


.» yon aͤhr entferhen, damit fie keine Schande yon mir. habe, . 


» und ich dep der großen Rolle, die mein Sohn fpielen (ol, 
mie mit ins Spiel fomme.s. Der Verf, gelgt alsdonn, 
daß diefe Beſorgniß wicht ungegruͤndet war, weil man her⸗ 
na über den Zimmermannsiohn und felne :Aaverwandten 
‚genug ſpottete. — Berner Matth. 12, 12. „Bon Johan⸗ 
»ais Zeiten an bis bieher, leidet das Meſſtosreich Bedräs 
‚»dungen, und die Bedruͤcker fuchem es zu zerftären, (daber 


| darf es uns auch nicht befremden,, daß Johannis Im Ger 
faͤngniſſe ſitzt). « S. 71. Go viel wird zus Probe hinrels 


— 
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end ſeyn, um noch für einige Demerlungen Reum.zu ge⸗ 
winnen. Es bat Leinen Zweifel, daß der Kommentar des 
Sn. D. Paulus auf bie von dem Verfaſſer angefangene Bels 
‚fe fehr geläutere werben fans, und Meg. fühle fich daher ver» 
ꝓflichtet, Ihn aufzumuntern, mit feiner Achejt fortzufahren, 
welche ſehr gut als eine fortlaufende Kritik neben jenem Kom⸗ 
„mentär gebtaucht werden Fann, ° Mur bat ſich der gelehrte 
‚Berfafler zu hüten, wicht Jede neue Erklärung, die ihm durch 
den Kopf gebt, gleich mit aufjuführem, well dadurch die Kraft - 


| del Gegenbemerkungen geſchwaͤcht werben tdante; fonderd 


fe in abwechſeladen Zeiten mehrmals zu pruͤſen, ob fie ihm 
‚auch nad) fo wahrfcheinlich blelbt, als fie Ihm anfänglich u 


fſeyn fhlen. Rec. iſt z. B. uͤberzeugt, daß dem Verf. ſchon 


ke die Erklärung bon dem Verwellen des Jonas in dem 
Bauche eines. Fiſches, wornach er in der Scylla oðer 
Cbharybdis umber geworfen feyn ſoll, aicht mehr fo 
waheſcheinlich fcheinen wird, ats anfänglich , da et fie mies 
derſchrleb, Wie follte nämlich Jonas auf der Fahrt von Safe 
fa nad Spanien, die der Verf. ale hiſtotiſch annimmt, duch 
Re Micerenge von Bickilen gekommen feyn, wenn das Schiff 
„nicht den geſahrvolleſten Umweg nehmen wollte, ba es Nas 
iriich an die Küfte von ſafrita Binauf führen mußte, bis 
"Opanlen gern werben konnte, um queer Über zu fahren? 
„anderer Schwlerigkeiten zu geſchweigen. Solche unwahr ⸗ 
Be ne find es ja grade, die der Verf, mit 
„Mehr an Hin. P. tadele; wie fan er alfa Im denſelben Feh⸗ 
Nler derfalles, der denſelben uͤblen Eindruck made? Der Ver⸗ 
faſſer entfchutdige ſich zwar damit, daß er Bier manche weue 


® 
. 


’_. 


, "Erklärung bloß verſucht Habe. Allein ſolche Verſuche ind bier 


ſchwerlich an der rechten Stelle, wem nicht wieder eine — 
. or u ' " . _ | 4 t 
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nodh ein Regiſter über die beleuchteten 
um dieſe Kritik deſtd höhe on der Greg MEN. T. X 


tit aber biefe arltſt geſchrieben werden we * Rau 
teen zu wänfchen,. 


brauqhen zu tönnen. | 


©. 


Alaſſiſh, griech u. tat. Philolohie, nebſt 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


eoio⸗ "Aeyovaurınada. Orphei quae vulgo dicun- 


. \ . % 
Lt nt ee 


‚ tur Argonautica, Ex libris feriptis et conjecturis 


virorum doctorum fuisque aucta et emendata in- 
. terpretatus et Johann. Gotilob Schneider ; Saxo, 
(Fena, bey Srommann.- 1803, ALM und 270 
S. gr. '8.) a NE- 


Non Schnelder im J. 1177 [7 felnen Analectia eritie · 
‚eis Zweifel und Bedenken gegen die Aechihelt und das Alters 


tum der orphlfchen Acgonautik geäußert hatte, nahm fich 
uhnken in ver zweyten Ausgabe ſeiner Epp. criticae bes 


- ade des Orpheus mit einer faſt befremdlichen Lebhaftigkeit u 
and Heſtigtelt gegen den deutſchen Orpheomaſtix, wie er ihn 


— ——— Mad vleljaͤhrigem Schweigen ‚auf diefe Aus 
 gehffe, tritt nun Schneider In feiner ſchaͤnbaren Deacbeitung 


+ 


. des orphiſchen Atgonautea. Geſangs wohlgeräflet aufs deckt 


In der Vorrede und im Kommentar die Schwaͤchen der Rhau⸗ | 


kenſchen Veytheidigung auf, und ſucht noch nachdruͤcklicher 
“als vordem, die Jugend dieſes pfendo -oiphifhen Gedichte 


uu erwelfen, welches ibm au gewis im Ganzen ‚gelungen if: 


wenn er uns gleich viel zu freygebig mit dem Präpffat ine 
zus gegen felnen Dichter zu ſeyn ſchelat, und wenn auch ei 


“ Woif ader. Hercmann, dem. wir bald eine neue Ausgabe dies 
ſes Gedichts verdanken werden, neh Manches für das höhen . 


ge Alter .anzuführen haben härften,. Faͤr ung wie ſuͤt Schne 


> Ber bat das Urtbell Heyne's, der dieſe Ausgabe mit viel 


“ 
. 
‘ . + 
- 
. 
t 


u 


fihärffinnigen Krititen und Hläuterungen beſchenkt hat, viel 
BGewicht. Ihm Ik der verlarvte Orpheus sin Dichter des 
we panbriuflen Zeltolterc, der den Sof. aus den Altern. Ars 


eg 
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F genauten⸗ Geſangen borgte „aber zuglelch abweichende „nid 
gemeine Mothen einwebte; er befingt wicht ſowohl den Zug , 


Tder; Argoſahter Überhaupt, als In Bezug auf Diphrus As 


theil am demſelben; dleſer fol als Urheber der Teletaͤ unter 


den Griechen verherrlicht werden; mit feiner Ankunft bey den 


J Mindaͤ beglant das Gedicht, und mit der Nuͤdtehr in feine 


GWeimath ſchlleßt es; durch feinen weiſen Rath, feine Geſaͤn⸗ 


| — — — — —— — ——— — — —— —— —— 
. An) ’ 


‚ge, feine vellgiöfen Gebraͤuche und Weihungen wird das lies 


ternehmen vorzüglich geleiter, und Äber das Ganze verbreitet... 


ſich sin myſtiſches und. religibſes Gewand, meldes wahr 
Iceinlich noch ſpaͤtern Myſtikern und Gnoſtikern zu manchen 
‚Suterpolationen Im Siun Ihrer Lehre Gelegenheit gab. Vie⸗ 
le Stellen beweiſen, nach Schneiders Ausführung , wine grofs 


‚fe Unknnde der Geſchichte und Geographle, auch ſelbſt won 

aa ab welche auf einen Verfaſſer, der nicht in Ortes _ 
chenland felbk zu Haufe war, binzumelfen ſchelnenz am ges. 
naueſten hätt er ih Im Gang feiner Erzählung und in vielem 


Einzeleiten an den Rhodiſchen Apollonlus, daher er vom 
Sperausg. deſſen Affe genaunt wird; felne Sprache und feine 


Redensarten find freplich im Ganzen die aller epifchen Dis 
ger, welche deu Homer nachahmen; aber mit vielen Spuren 
"Im Einzelnen eines fon ausgratteten, ſpaͤtern, provinzklen 


Ansdrucke. Merkwaͤrdlg iſt der Umſtand, daß die Alten, 


welche ſich ſo oft auf oryhiſche Geſaͤnge und Lehren beruſen, 


des Argonauticons fo gut wie gar mit gedeuken. Pauſa⸗ 
‚nios-tannte «6, nad einer wahrſcheinlichen Kombination deg 
Ber. zu B.195, nicht. Man kang vieleicht den Vilnius 
Binzufügen, wenn wir die Stelle 30, ı ſ. 2 recht veiſtehen; 
Orphea putarem e propinguo (Thracis) primum intuliſſe 
„ad vicim usque —2 ſuperſtitionem (mägicam) 
we medicinae profectum, fi non expers, fedes ejüs, tota 


Thrace magices fuiſſet. Man könne, ſagt er, den Threas 
her Orpheus aicht für den Verbreiter der Maqle anfehen, 
da bdiefe Wiſſenſchaft feinem Vaterland fremd geweſen fen. 
Wit konnte Plinlus dem Otpheus Bekanntſchaft mit miagi⸗ 


* 


ſchen Kuͤnſten abſprechen, wenn er das Argonautcor Famnte, 


wo von der Tirce, Heeate, Medea und Ihren Baubertünften 
‚ertömme'? befonders da er kurz vorher won ber Oryſſer wegen 

Delfeh , was von Protens, den Ölrenen, der Eirce amd dee. 
Todten⸗ Beſchworung darin vorkommt, ſagt; die Magie - 
ſolele eine Hauptrolle darin. — — 
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Die KHälfemittel des Hetausg. beſtanden im dem Bi | 
‚werben: und Ruͤhnkenſchen Apparat. Daß Gesner aus 
Sproͤdigkeit, oder vielmehr aus Ciferfägpteley die ihm von 
Ruhnken dargebotenen Anmerkungen nicht benupt, und daß 
fe von diefem Im der zweyten Ausg. det epp. crificae, angte 

‚race worden‘, wiffen wir aus Wyttenbachs vıra Ruhnken. 
p.83. . Sn Dinneri epithetis graecis, fand der Herausg. 
‚mehrere abweichende Besaiten des Orpheus angegeben; und 
‚da er bemerkte‘, daß einige davon, mit den von Gesner ans 
der ed, princeps 1500. 4. (f. Panzer Annall, xypogr. 
a429 N. 244,), angegebenen übereinflimmten: fo yermuchete 
er, daß gr die übrigen aus dieſer Quelle entichne ſeyn möche 
J un ‚und daß Gesner, der dieſe Varianten nicht alle bat, die 

fte Ausgabe nicht forgfältig verglichen haben werde. In⸗ 

deß kam er nicht zur Gewißheit daruͤber, da er nicht Zeit 
hatte, die von Heyne ihm angebotne ed. princeps ju vet⸗ 
gieigen. Da wir nun biefe Ausgabe vor uns haben: fo 

wollen wie ‚bier zeigen, daß Schneiders Vermuthung fich 
wicht ganz beflätige, umd daß Diners Legatien nur felten 
mit der ed. pr; übsseinfommen: 


Die Ed. Princeps, 
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Da Ruhnlen nice ale Leeatten der von ib gebtauch⸗ 

sen Handſchriften angeführt hatte: fo verſchafſte ſich der Her⸗ 
ausg. noch beſondere eine Bergleichung des Dreelauer Kos 
ww. and auch des Moskauer, au welcher der e kaige rufe 
of⸗ 
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driſtus Cribellus (wir vermiſſen den Namen dieſes beruͤhm⸗ 
"sen Maglaͤnders in Saxe) fen, nimmmt Darth zum Statius 
Theb, 3, 352 nicht Bloß, wie In Hambergers Vorr. z. Ges⸗ 
werſchen Orpheus &. XIII gefagt wird, auf die Autorität des 
Aldus an; fordern er fagt ausdruͤcklich: Id conflar ex vete- 
ribus cartis, quae apud nos ſunt, et praefatione ve} Aldi 
. Ipfius, vel nescio cujus alterius, in Val. Fläccum, ed, Ald.  _ 





d 


2 


duͤrften. 


"Hofeath v. Matthaͤl noch die Lesarten aus zwey Augsburger 


Sandfchriften Hinzufügte, welche Bruchſtuͤcke aus dem Argos 
nautiton enthalten. Der literariſchen Freygebigkeit und Dienfls 


fertigteit des letztern Gelehrten, hat der Herausg. in dem ſel⸗ 


. ser Ausgabe vorgefeßten Sendſchreiben ad Chrift. ‚Fried. 

‚ Matthaei ein böchftverdientes Denkmal geſetzt. Unter den 
Huͤlfsmitteln, die vlelleicht noch einige Ausdrute gegchen haͤt⸗ 
sin, wäre bie alte, lateiniſche, metriſche Meberfigung bes 
Cribellus, welche ber Deransg. einmal In den Addendis mie 
Nauzgen gebtaucht und verbeflert bat, wohl noch einer genauern 


Duchficht wärdig gemefen. Daß der Verf. dırfelbem Keo⸗ 


a. 1523. Verſchiedene Gelehrte Gaben fi mit‘ dem’ Or⸗ 


pbheus beſchaͤfftigt, von deren Arbeiten aber nichts Ins Publi⸗ 
kum gekommen iſt; fo ſagt Ruhnken in der Zuelgnung ſeines 


Zimäus an den Engländer Deine. Sally, S. VII. Plüurimum 


‚ornamenti tibi aliquanto debebunt Herodotus, Ospheus, 
‚Phalaris,aliigue, amd Ant. Serocades, welcher Jnni,di Or- 
‚Seo elpofti in verfi volgari, Meapıl 1786 herausgab, vers. 
. forad auch eine nene Ausgabe der Otphika. Vergſtedt hat 
Ekuͤrzlich mit kritiſchen, gengraphifen und phlloiogifhen Ans 


mertungen feine proſalſche Ueberſetzung des orphlichen Argos 
nauten» Gedlchts In felner ſchwediſchen Bearbeitung von Les 


chevaliers Reife nach Propontie, Stockholm 1803. Th. 2. _ 


. 


©. 149 — 233 begleitet; " die aber wenig Neues enthalten 


Der Text iſt aun nach Handſchriften und nach Konjektural⸗ 


Krittt auf allen Selten verbeſſert, und das Gedicht erſcheint 


zum erſtenmal in einer an den meiſten Stellen lesboren und 


verſtaͤndlichen Necenfion. Manche. verdorbue Stelle erwars 
tet noch ihren Soſpitator; manche wird nicht ohne beflere 
" Spandichriften hergeſtellt werden können; manche bedarf noch 
"serier geozraphiſcher und bifkorifcher Auftlärungen. Erwas 
Schwankendes und Unfichresbleibt Iimme bey ver Berlichtl⸗ 
gung eines folhen Schriftſtellers wie diefer I, wo bie —* Bun 
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uꝛ nit weft in der Gelaht IR, mehr den Berfaffer ſeut 
‚und-feine Fehler zu verbeſſern, als felne Handſchriften und 
Abſchreiber. Zu wuͤnſchen wäre recht ſehr gewefen, 3 bey 
einem fo gut bearbeiteten Text, und bey der typogtaphiſchen 
Schönheit, wodurch fih bie Ausgabe wortheildaft auszeich⸗ 

'net, auch Setzer und Korrektor für mehr Kortettheit arfores 
.bärten. Wir wollen es wicht verfchmähen, auch auf Druck⸗ 
febler Im Text, welche das. angehängte Ginden » Verzeichniß 


nicht enthält, aufmerffam zu machen. Unangenehm iſt e6 - 


auch, daß Die Versgabl von der Geecuerſchen Ausgabe um 


zwey Verſe abwerht, welches theils daher ruͤhrt, daß in der 


Wesnerſchen Ausgabe der eingetlammerte Vers 31. nicht uie 
gezaͤhlt wird; thelld, daß Schneider don Text mit einem Bere 


95. aus Handſchriſten bereichert hat. Eine große Unbequeme. 


Uüchkeit hat es, daß der Herausg. die Varietas lectionis mie 


der Angabe der meiſten Verbefferungen nenerer Gelehrten bes 
ſonders Hinter dem Teyt llefert und dann wieder beſonders 


"den Eritifchen umd ertlärenden. Kammentar, zu welchen der 
„lebrreiche Index nominum, votabulorum, ſignifieationum, 
Frmarum et eorum, quae in verborum nominumque con- 


aijunctione Jingularia ogcarrunt in, ‚ Argonaneice Orphics, 
Nachtrage darbietet, | wu 


Gleich zu Anfang” des Kommentare V. &, wiſſen wie 
ale, was dem Herausg. iu fölgender Ejaknlation auf, feinem j 
‚Dichter berechtigte: ineptilfimas preces finxit larvatua Or- 
‘pheus, cum mendacia po&tarım a feriore hominum aeta- 
‚te celebrata relpicerer, Vergl. Aam. zu B. 74. 261. Wars 


um follte ich der Saͤnger nicht nach 'agemelner Dichterſitte 
‚ben Deyſtand der Himmliſchen erbitten? Was binderte‘ he, > 
‚feinen Heros nach Altern und jüngern Dichter » Sagen auczu⸗ 


fhmäden, wenn er nur Die Wirkung, ihn zu verberzlichen, 
und ats einen großen Üryflagogem’darjuftrlien, bervorbradye 
‚16? Wolle er. mir dein feinem Gedicht vorgelegten Namen 


-, des Orpheus täufchen,. weldyes allerdings ein zu Aleyandrla 


‚Ablicher Fabtik⸗ Kunligriff war: fo durfte er auf die Leichte 
glaͤubigkeit der unkritiſchen Zeitgenoſſen technen dis nicht fo 
leicht Anftoß daran nehmen mochten, daß ber alte thraciſche 

‚Darde fich felbf zum Theil fo. fildert, wie. ibs erfi die ſpä⸗ 


(tern Seneratiogen ſchildern mochien. Allein des Verfaſſers 


Oppews. ‚Apyo yUTIRE e fonnte auch bloß äftherifche Eintlei⸗ 
dung ar & giebt m Euitiungt Des. abentpenerlihen Une 

ters 

“ | . 7. 3 
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| peuchuhung, die durch häufige Wefinzung ben Weiz der Mens 
beit verlosen hatte, einen neuen Auſtrich, quch dadurch, daß 
«sans time der Danptperfonen: dieſer Fahrt redend einfuͤhrt, 
und Pinen Schiller, Muſaͤns, von ihm anfingen laͤſt. Meh⸗ 
te Sefänge , weiche das Alterthum unter Drphens Namen: 

' ante, waren an diefen Mufäus gerichtet, und diefer iſt auch 
8.7. unter dem. Aupeapyog "(vielleicht vorn Dichter nad 


 Insspyac, wirwohl:micht giäclich, gebildet? au verſtehen: 


Sb es gleich auffallend If, daß er ihn nicht gu Anfang näher 
betichn⸗t haben jollte: daber wir es für wahricheinii® bal⸗ 
tm, daß der Dichten geſchrieben Habe: -Aupoapye, PiAon. 
ring (ſtatt uehos), mit welchem ſchmeicheladen Wort ihn 

Oephens anzuteden liebte, wie Fragm. 2.:18. p. 360. tie 
nee. rixvoy nov, und in Orpheus m. asscuav ©, ı. (Brunck 


Muſaus. : Im nem ſchnellen Urbergang won ‚der Anruiung, 

ns Apkllo zum Mufäus ſehen wir mihts Auffallendes oder 
. Tubelmswerthis, wie det Serausg. Wie die Rhapſoden aim, 
fkatzes, Für fi deſtehendes, Crber vorautuſchicken pfegten, 


‘ Anal. T. 3. p. 1.) iſt réxoc anſtteitig au fein anderer ale 


‘ 


and dapon ploͤtzlich zu ihrem Dymans oder Epos übsrglengens: ' 


fo unter Orpheus... Bey B:9 — 45 war wohl wm:br tarauf. 
aufmertſam zu machen (mas Gesner nur an-ein panı Stel⸗ 
Im gethan Hat), daß hier der Inhalt der einzelnen Geſaͤrge⸗ 
angedtutert wird, weiche das Alterchum- dem Orpheus zu⸗ 
‚forte; fo gleich vorn herein Der Inhalt der Orphiſchen Theo⸗ 
‚gonie, ſey es, daß dieſe ein zuſammenhaͤngendes Gonzes, nach, 
‚sehlfäper Binder alter orphiſcher Teleſten am einander gerelht, 
mid Unter dem Ülamen der Theogonie zuſammengefaßt. We⸗ 
mgſtens/ was ®.12— 20 über das alıe Chaos und die Ents 


witung der Gotter und Menſchen aus demſelben gefagt wich, :. 


wid wieder B. 421 — 30.016 ein Hymaus ober Weitgeſang, 
Aangegeben, den Orpheus im Weitſtreit mit dem Chicon ges 


fangen, welche Stelle dem Apollonine 1,094 — 311 nachge⸗ 


bin If: B. 15. verwandelt den Drtansg. nad andere 
Stellen der Orphiker den Phams, dem ‚der Dichter bie: 
Nvoxroc —RX rærépæ xAuroy nennt, im einen Gabe 
der Nacht Usov, ſtatt deffen wir doch, weil bie Züge des 
Bortes gar zu abweichen, Heber leſen möchten: &pvos- 
Aurbr , und fo Pird auch Pianes in dem vom Hereusg. 
 angefäßtten Orphiſchen Hymnurß 5, 5 genanat:. wauhäde 
bvogı Wi weft, in das Verbeſſtrin unfiper, da man sis 
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| Aet der Meflodiihen, war, oder daß man eine Reihe theas · 
| 
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158. Rache Pllolgle 


| angedentete Babel niöt genau kennt gegen Schnelbers Kone⸗ 


jetiur: xovon TlsprsPery haben wir nur das, Idaß alchts. 
son den Abwehrungs: Mitteln der Profetpina gegen hie, 
Auſchlaͤge des Zeus auf ſte bekannt iſt; Dagegen bier der Dich⸗ 
ter die Anfchläge des Zeus felbft und deſſen Plan, A. 
in einen Drachen zu verwandeln, ſcheiat haben ausdruͤcken⸗ 
zu wollen ; daher wir vorziehen würden: a-—— uur/caro Bov: 


"Ay (fürs sovpyv) IleprePoyyv ep, quae circa Proterpi- 


nam machnstum eft joris conlilium. : Den: z4flen Be. 


. "Myxov ai 'Hpandyas vepiPyuov zuvfv bat auch der 


Hetausg. nicht aufs Reine gebracht. Er fpricht In: der Aue, 


Mertung ſo, als hätte er, nach Anleltung von Handſchriften, 


u den Text geſetzt: EvpyAovra'xgi "HowxAdoc,: da doch, 
fein Text fo lautet, wie wir ‚ihm gl. Id vorher angegeben da⸗ 
ben. Auch wied durch die Lesart EvunAov.michte aufgeklärt, 
obgleich das Syibenmaaß berichtigt. Wir zweifeln kaum 
Buß hier von der Zerreißung des Dionyſus die Rede iſt, wel⸗ 
die:der Gegenſtand eines brrübmten Gedichtes des Orpheus 


.dreü Alovdoou aPavıanoc war. (f. fer. Orph. Gesner. .p. 


383) und auf welches hier augefpiele werden fol. In dem, 

etſten Worten fehlen une. zu liegen: Mug/ov. Hoswarrouous. 
. welcher letztre, bey den Orphikern vom Drenpiug gebrandıte, 
Frame, allezjeit in den KHandfriften: verſtuͤmmelt echheint,: 


wie Orpb... Hymne 5, a Supzes TIæxiy |. Yassmmasen und. 


 Fragm. 8, 3 P 373. Jpıne mwoiov f, ypmoımılou, Auch Enns: 
eu, weiches ſich anf die Myſterſen bericht, ges, 
(tfem werden: Eiviou, Welches der Lesart Evsmlov näher (de 
me. Go könnte der Dieser vieleicht geſchrieben haben z, 
“ Muxylou (oder Eviev ) "Hpsuarabv as) wapffrpov aufn 


te ſtatt aux 


B. 74 begreifen wir nicht, wie Schnelder dem Dichter eine, 


ineptia aufbärden Tann, quod sit Orpheus, fe ceciniſſæ 


. drcitharam pulſaſſe, ur fimul animalia omnia cantu de- 


Iiniret, argumentum vero tarminls' memorsre. gmilit. 
Wozu war das Letztere bean noͤthig?, WB. ı23 wird Tiphyc 


. din Ammohner von Thespid am Teimiffus genannt. Da. dep. 


Ndtere Ort auf der ganı entgegeugelegren S⸗ite liege: - fo aͤn⸗ 
dert der Herausg. den Text und lich: Ilspumaoois. Gleiche 


. wohl wirft er in der epifkola ad Matthaei p XXIV noch dem 


Dichter wegen diefer Stelle Unwillnbeit in der Landerkun⸗ 


be von W.133- Heft des Herautg. Besen das Metumz 


‚Altar, dv d dxenes. V. 138 iſt es ungemiß, wer ums, _ 
"ter dem Aktoriden zu; verſtehen iſt. Auber Dem Alheren, 
; ru ‘ _ » “ , \ u . s | 


+ 


* 
4 
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T. G, Schneideri ’OePlas‘ Aeyovaurind. 159 


3 X 
Irus, den Orpheus B. 179 nennt, werben mod) andre Soͤh⸗ 
ne eines Actor In Burmanns Berzeichniß der Argonauten 
voc.. Actorides genanut. Wie Koronus, unter welchem 
man den Bohn des Täneus verſteht, —— genannt 
werden koͤnne, geſtehen wir, nicht einzuſehen; daß abır.um« 
mittelbar an dleſen Vers angeſchloſſen werden muͤſſe V. 170 
Me, ſcheiat uns mie Schneider wahrſcheinlich, ber flatt des 
ſfinnloſen: Yyasoc Kammoe Heyne's Verbeſſerung: x, viog 
K.. in den Text ſetzt; in den Anmerkungen aber den Vers, 
um Ihn mir ®. 138 in VW ehindung zu bringen, kuͤhner äne 
dert: Tiædo EiAardov Kaios’ rov de uf w. Diefe 
Kuͤhnheit made auch uns Muth, folgende etwas freye Be⸗ 


opyc I, 6v ag) wor! BouPuvoc 719Je, Kopwveo 
Kasvnos xAsıyoso (ic. via), aPixero 
Ber Duphagus iſt Hertules, welcher in die Huͤtte des Coro⸗ 
\gus kam, und bey ihm einen manzen Ochſen verzehrie. GS. 
GSehneider zu B. 138. — V. 139 wäre für ayrewöpness 
das paſſende Zeitwort dfsmeocav, welches V.531 ſteht. — 
erieinmenus. kam B. 156 f. TlxAAyung ra x] sungen 
‚wogov”Aorv Amav a@pvarv opsiovousugre Koluyagı 
Kolond als Stadt if, tele Schneider aumerkt, freylich aicht 
kannt; aber man muß fchreiben: onssorouovucre Kokavanı ' 
bergigten Hoͤhen won Pallene, wie zoAdyy WB. 261.369 
Das Prudleat eines Berges, welches dem Strange, fo ſehr 


Jandtung bepder Vetſe worzuflagen : 
ablan ee wir 


auffält, wird durch das analegifche anpowoAov Spes H. 5. 
3235 gerechtfertigt, von welchem Wort Gegne eine Erklaͤrung 
giebt , die auch anf Orpheus Beywott paßt: eft, in quo qui 
ncesedit, "in alto incedirz adeoque urnatius quam fimpl. 
\ Bpog.änpor, Bene ergo Snidas: dxperclodır. anpmpalxss, 
! Der Stun des Orpheus iſt: Pericipmenus verlieh Die reihe 
Stadt und die hoben Berge von Pallene, wo der’ fchone 
Strom Lipaxus fließt. Die beraigte Lage von Pallene bes 
zeichnet Herodotus: TlxAAyın Opec Opanys auf mais. Vie 
B. 167 die von Ruhnten gebilligte Lesart sumsAuyeus dem 
Metrum entgegen ſry, verſtehen wir nicht. . Der Tadel des 
| 2 Wichters, der B.205 bie darch einen Meerbuſen von sinans 
der getsennten Worgebärge Taͤnarum und Malıa nahe jür 
ı  fammenrüde, trifft. auch „den Statlus Theb. 2, 32 ff. — 
| Wers 221 ſchlug Barth z. Statius Theb. 5, 433 folgende . 
Werbefietung vor: rapadıcı ag ovarioc' |. Tapoaiaıy Urs 
rl, — B. 223. f.-behäls deu Seransg. Auaoroc ey - 
En oo — x⸗reve 
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a60 . +. Klaffifhe Ppilologie. > 
‚: eradc bey, wo Facius du felner Ep. erit. in aliquot Orr 
phei er Apollo. Rhod.loca, Eriangen 177%, welche Squel⸗ 
der nicht befaß, das tete Wort in ayxier’ dug oder süc vers 
. wandelt. Das feyerliche Opfer vor der Abſahrt B. 310 ff, 
zu deffen Erläuterung auch Boͤttiger In den Addendis Cımas 
heyträgt, "wird vom Herausg. gelehrt extäutert. V. 316 ſieſt 
we vortrefflich wwpdiyv: Epusac für Ipavcac, und erflärt es 
- won derDitte bey den Orphiſchen Dpiern, Herz and Finger 
weide berausjujtehen CxapdsovAxiz). B. 335 1.1104 ſehen wis 
doch gar nicht ein, warum TyOudoc Axyarav Udup vom Üirere . 
und nicht Wleimebe vom versttanden werden fofl, weiche 
“  ahdererftern Stelle fuͤglich geſchehen kann and-am der leptern 
geſchehen muß. Selbſt das Beywortxzarov führt bieraufx Uee 
.. bet. B. 343 duinovas sivahloyg va muyafopdvaug —RR& ſtellt 
"8. Im Regiſter v.7am& eine Untetſuchung (S. a 46) an, ohne 
do zu etwas Entſcheidendem zu kammen, Der Dichter ruſft 
wohl die Daͤmonen oder Halbrätter der See zugleich mie’ " 
GCuryaco. für ya; aunya pwaıv) dem abgefdiiebnes. 
07 Seelen der Helden an: WB. 348 verbeſſert der Merausg. im 
2: pt: Biuvopsz al. Te giavaen) woo@pbvuc Evas u. ſin. 
Gacius: Zuvwvr’ drap day Zwei B3B2-4temmies 
nicht ſo abgeſchmackt wie dem Merausg..vor, daß Ehiron mie - 
Dom’ Saltenſpiel deuacmolmc avaßniver. Er offenbart ie 
. nen, wie Moſtetlen, was Recht und Pflicht iſt, in Geſaͤngen⸗ 
Ueber dieſen Gebrauch von au puiver ſ. . B. B. Mitſcher 
liich Hom. H. in Ger..473: AÄtehnlich der Ocelle des Dre 
pdeus iſt die Stelle des Statius Achill. 7, 113 — 17 von 
CEEbiten: labot anus. inermi, Nofle ſalutiferas dybiis ani- 
7 gaantibus herbas, ‚Aut: mon/trare. lyra veteres heroas 
ı : -alumno.: Bach B.489 vermuthet ber Gerausg. mit Recht 
ceilne Luͤcke von einigen Werfen, worin geſagt worden, daß die 
Atcgonaiuten an Cypleusgelämdet. Die Anmerkung iu B.509. 
x enthaͤlt eine vortreffliche, zur Ars textoria. der Alten gehörh 
0 ge Ausführung, voruehmlich aͤder bie Ausdtuͤcke fodayy um 
rn boden, IUATIO OrpEmTa, VAT&,.Tohhic wpcays, auf 
Wi ‚anlaffüng eines merkwuͤrdigen, won Heyne zu I. 21, 98 
bekannt gemachten Wictoriantihen Schollums. An dem 
Praͤdicat ber Luna WB. sı3 darpaxyiruv nahm fen vs 
BSaueider Facius Anftoß, und. ev: las. deswegen :. wg d 
Barpexirov' Amayar nelmvauyde opßryv., woher Die 
gene Arg. 1026 und Dymn. 33, 13 verglich. Das va 
Ssdhhluſſe des von ihm andeiten Wortes will er wruathu⸗ 


a , 
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| 73.6. $chneideri 'Og®tas "Agyovaurınd. 161 
(a der Äusdſorach verdoppelt ud Dadurch die letzte Solbe 
als fang augeſehen wiſſen. Wir bekennen ind⸗ß, daß mi 
nichts Widerſinafges darin finden können, wenn di: Monos⸗ 
: ‚&öttinn, ale Anführerinn des Chors der Sterne, von dem 
Dichter bildlſch von rigem mit Sternen befdeten Gewand 
urmhuͤllt wird. Noch paflender ıf es freylich, denn Drs 
| pheus V. 1028 Der Nadt dieſes Beywort beplegt, das 
dem Sinne nach auch ſchon in dem Aeſchyleiſchen (Pros 
metheus B. 24.) 7 vomydsiuwv Nifliege. — B. 544 
‚ Mehr ins Terre vywavov gedrude für vovanıv. — &.642 
|, wich eine wopris nepay und &ypuos xıf ale Wildpret zus 
ſammengeſetzt; ahnlich iſt Die Zuſammenſtellung Gods zug 
7 s1&Dose’beym Apollonius 4, 174, von deren Fell der 
sger - Ausdruck angegeben wird. — V. 655 lie Fa⸗ 
eins, Matt des wiederholten Soul, Jewv. — 8. 725 
"son Idmonz Tode lant-tealfo: Toy d’ Enramven (oder SKTavev) 
'I7p cos &yps06,. wofür der Her.tühn genug in des Text ſetzt: 
rör' Öknravs (ubviogy us Kypıog, Wirtefen: vov d’enreivs 
Tepxs, oõũt Kypios, nad Apokonius 2, 820 von demſelben 
Eder: wurpıos zpyıddav; oAoov. Tapag.= V. 730 — 32 hat 
die irrige Vorſtellung veranlaßr, -al6’wenn Parthenius 
und Callichorus ein und derſelde Fluß geweſen, welches 
allen Zeugniſſen, auch dem Apollonins, widerfſpricht: das. 
ber Schneivers Annahme Vieles für ih dat, daß ein oder 
einige Verſe amsgıfalen, welche Lücke er, wenn wir ihn 
serht derſtehen, zwiſchen V. 730 und 731 annimmt. Die 
Zeichen ' einer, Luͤcke, Die gr tm Text gemacht gu haben 
verfichere (Signa Incunae apponere non dubitavi), finden ‘ 
ſich nicht. Indeß iſt mir der Annahme des Her. die 
Schiwiexrigkeit noch nicht gehoben/ daß die Argonauten 
beym Orpheus cher zum Parthenlus ale zum Kallichorus 
In kommen feinen, welches beym Apollonius umgekehrt 
. A Der eigentliche Name des Kallihorus war, nah 
dem Scholieſten des Apoffonins, Orynon. Mir Scharfı. 
ſinn dar Schneider zuerſt eine Lücke nach V. 266 entdeckt 
und auch in ſeinem Tert burdy Sternen bemerklich ge⸗ 
mucht. Vergleiche man den Apollonius 2, 1273 ff. bie 
3, 167 ff. fo wird es offenbar‘, daß In der ausgefallenen 
Stelle don ber Landung in Colchis und einem den Sr. 
teen dargebtachten Opfer die Rede gemefen IR, woran 


ſich dann 8. 767 die Worte anfchiichen: we ol nur aa. 


azUra molar Dgl. 11935. — W785 ff. will Aertes 
ein Opfer‘ zus. Abwendung der Folgen eines gehabten 
. ai. D. R. xcul. B. 1 St. Ile Heſt. e Schreke- 
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Sqhreckens ⸗Traums bringen; er geht an den Phaſts, wi‘ 


den Fiuß und die einheimiihen Nöomiphen Befänfrigen, und: 


die Seelen der Herben, dccaı ewi £sıIpoy Zussbor Die 


begten Worte erklaͤrt Heyne: qui Stygem trajecerune. Wenn . 


Ochneider bier ſagt: At vider quam inepre poëta Stygem . 


H&Ipbdy vocaverit, nullo adjuncte epithero : fo tadelt ee 


ja den Homer zugleich, welcher in der von ihm im Regiſter 
anter dssdpx angeführten aͤhnlichen Stelle U. 23, 73 das 


. aämlide thut. Und eben fo Statius Silv. 5, 2,.96 dare 


Manibus amnem. Indeß dat Schneider gegen die Keys 


niſche Erklaͤrung doch im Indee unter Ioga die Önfteng 
gemacht, daß hier fer9pov vom Phafls genommen werden. 


zu wuͤſſen ſcheine, der. Dichter unmittelbar vorher 


Gerd priv Tpavov, Dacıv digerta mit den Nymphen dier 


fes. Stuffes nennt. Aber wie kommen nun Die Heroen 


„oder abgeſchtednen Seelen, der Tapfern in Colchis daya, 


dh am Phafls zu befinden?. Wir denken, die Antwort 


giebt Apollonius 3, soo ff, der nad dem Nompbodorus 
wie der Gcholiaft verſichert) erzählt, Die, verſtorbenen 
anver in’ Tolchis wären nicht verbrannt noch begraben, 


fondern in Gtierfelle eingehällt und mic Ketten an Bau⸗ 


men auf-Sem Circäifchen Felde am Phaſis aufgehängt wors 


‚ben. Alo ruft wohl Orpheus die Manen der Heroen ap, 
die in Colchis zu dein Fluſſe famen, b. 5. nahe am Fluſſe 


. 


Thuͤrme von wodlgeglaͤtteten Steinen. | 
Mare Schilderung der Umgebungen von des Könige Pallaſt 


I jpwwv, Besen CF. Occay) am) Peidpov Kpeıbov. Doch 
kann man auch wohl die Wulgata fo erklären, baß die. 


zu Epxo;s; dagegen Faclus: ore@auor 7’ apupvou vgl. D. 
764. Es iſt amſallend, daß hiet_der Fluß von der Mauer 
mit umfaßt wird, welche Aeetes Wohnung umgiebt. Beym 
Apolonius 3, 221 ff. werben nur Quellen innerhalb derſel⸗ 
be:: angegeben. 8. 896 find wupya ag sufkeru aldees 

"Die ganze nicht ſehr 


ſcheint aus Apollohius 3, 215 ff. ausgeſponnen gu ſeyn. — 
V. 897 hat ſich ein hoͤſer Drudfehler eingeſchlichen: uuv 


Seeken der abgeſchiedenen Helden jetzt an das Ufer bes. 
Phaſis kommen, ba ihnen dort ein Opfet gebracht wird — 
RB. 304 lies Schneider epuuvov, (ſt. Keuuyod) und Hehtes. 


7 


aufgehaͤrgt wurden. Bir möchten nemlich leſen: Yuxas 


“ _ 


akoısı aundsunevov für orefarpos ». Den Her. befrein⸗ 
Bei c der hier und 8. 754 vorkommende Ausdruck crepavac. 
fuͤe Maner. (Für. erepavos fagt Homer immer — 


- J 


i 
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J. G. Schneideri Oepküs "Apyovausınd. 193 


Aleln er komme fon beym Pindar von Trofa’s Mauer | 


vor, O1.’8,.42, Apollo. und. Pofeiden "Alp usAKovreg ı 


rl ardavov revfeu. Und eines ganz: ähnlichen blidli⸗ 


dın, von ber Bedeckung bes Hauptes bergenommenen 


Augtdrucks bedient ſich zweymal der Homer Il. 16, 100, 
Od. 135388. Taolyg apyderme Avsıy. Da indeß bie 


Mauer (Epxos) nm Aeates Haus, mit leben Danern umr 
geben (ara wep) or4P. xuxi.), etwas Auffallendes hat: 
(0 möchten, wir eine andere Interpunction in Vorſchlag 
bringen: Epnog — Ppovpsirau wüpyemwi zul aufsarocı 
pölpuesw.arra zöp,. arsQ. wunkovusvov, d.h. die mit 


Kraͤnzen umfapte Mans wird von firben Thürmen be⸗ 
hertſcht. Dann würden wir araßavog nicht in der all 
‚gemeinen Bedeutung für Mauer uͤberhaupt, fondern von 
Ben Zinnen oder dem Kranze über ber Mauer verfichen, 
wvie dean auch beym Homer ber Lexikograph Apollonius 
anmerkt,, daß eigentlich unter xpydeuva zu verſtehen fen: 
Ta Bra Toy reıgay „ und Euftachiue ſagt: — 


kysı Tag Tray wUpyav orsParag xy Auwuc £ 


In. die Mauer hinein Hiefen drey Thore V. #48, viel 
leicht ein Hauptthor mit zwey Neben Eingängen, über, 


welchen die Mauer mit ben goldaen Zinnen herlief der 
ih erhob, (Yo. erklärt Schneider Tihtig:, erıdpwoxen). — 
Br gig rechner der Her. ben Ausdruck: Baͤume dicyes 


[4 


: narypaess KIauadycıy zu den Orphiſchen inepriis grae= ' 
cae dictionis, wel, xarıpePsz ſey, quod tegitur deluper, 
Mein wir glauden fehr paſſend auf dieſes Wort und dieſe 


 — Borteefflih if die Bemerkung, daß nah V. 972 eine u 


 Orelle die Erklärung warwfepeiss Er} Tr zart Lorpau- 


usyos, anzuwenden, weiche Suidas von EnypsPees yirbe. 


: Verfegung zweyer Verſe, die fonfi nadı V. 982 ſtehen, 


vorgefalen iſt, welche der. Ser. nun wicder am ihre rech⸗ 


1 Stelle, nach 8, 972, eingrfhaltes hat. Ueber die drey⸗ 
geſtaltete Hekate har der Her. cine fehr gelehrte Ausfuͤh⸗ 


tung zu V. 990. Etwas Abgeſchimacktes ſehen wir wicht 
darin, wenn der Duühter duch arsosudy wuou Pmrec 
fagen wollte: aus der Schulter flieg ein Pferdekopf her 
vor. Etwas —2 hat — 6, 181 zpocde 
Age (Böwentepf), omıdav de dpzuuv, useay da Kipa. 
— 8,993 nennt der, er. mir Pierlon -das Beywort 


— 


der Schlangen ı Windungeh. wharös abgefämadt, und lieſt 
j 22 = mit 


— er oXas \ 
So wäre es giemlich gleichbedeutend mu ErxAfsıc DB. 899. 


’ 


— N 

J 164Klaſſiſche Philologie. 
ßz. nmit letzterm: cAnoıv ur ärkarocw fl, Ure wAareeh- 
bhouv. Jacobs Exercitatt. erit. T. 2. p. 163 nimmt die ger 
| "meine Lesart ia Schutz. — Der Tadel tes Dichters 
2 Cineptiae pueriles) ſcheint freylich gerecht, wenn er den 
N, Schlafgont die Wellen des Meerts, die VFluͤſſe und bie 
FE . Quellen einfchläfern läßt. In gleicher Schuld iſt befannt; 
lich Statius Silv. 4, 5 fe Nec trueibos flaviis idem 
.. ſonus; occidit-horror Aequoris er 'terris maria acelinata 
. | quiescant, — V. 1108 mit einem Theit des folgenden 
über das Lebensalter der Makrobier umtlanmert der Her. 
und häte fie mit Heyne für Einſchtebfel eines: Gnoſtikers. 
Auch Voß verwellt in feiner mit der Jen. A. 2:2. neu⸗ 
lich ausgegebenen Abh. Über die alte Weltkunde ©.XXV,; 
‚2 bey dieſer Stelle. — V. 1112 Tief Beck zu Arie 
- phones Vögeln V. 159 um des Metrums willen Eiörog 
ı Tag) apya. — B. 1214 M ein Druckfehler Epyone 
yo für epxousvaun. — V. 1215 eniſpricht 'xovey - 
önoyvary Ahſrao der anigena, Zwilltnge⸗Schweſter des Phoͤ⸗ 

dus, beym —*8 64, 301. — Die Redeart V. ıatı 
, - Phoyoe PowsAupirev züruy Toll abgeſchmackt feun, weil 
- 'aura flammae nur vom wirklichen Feuer, nicht dom bloßen - 
Slanze\, gefagt werde. Alſo fagte auch Virgil Xen. 6; 204 '. 
etwas Abgefhmadtes? Arhbor, Discolor unde auri per 
ramos aura refulflit. By. Heyne V.L. Ge; 2, dr. Bu | 
. Befield z. Lukrez 5, 282. — DB. 1244 wird man fünftig: 
Beinen fo großen Anſteß daran nehmen, daß die Gäufen 
— db Herkules nahe an Italien geruͤckt find, wenn man er⸗ 
te wg, was Voß in Fer alten Weittund! ©: IX-, daräber 
ſagt. — V. 1257 leſe man irpor ozcıv flott bes monfirde 
Ä gedruckten ommppodesı). — Sehr merkwuͤrdig and aus 
0 andern Zengniffen nicht bekannt if V. 1277 ff. der My⸗ 
e thus von’ dem Streit zwiſchen Zeus und Poſeidon über: 
Zu » die Hoffe, welcher damit emdigte, daß der aufgebrachte 
Poſeidon Muxroviyv yarad xpvosij“ rue roudiy und 
erſtreute die Bruchſtuͤcke daven ins Mecer, mo fie einzelne 
| fern wurden, Sarbo, Eubta und Koprus. Ein Eprto 

niſches Land ift unbekannt; aber Boͤttigers Verbeſſerr 
tn den Addendis: ’Avcovinv iſt (aum einem, Zweifel um 
» °. terworfen, Mach ihr 'iſt die Rede von der Trennung ©i 
ciliens von Stalien, welche wirkiid in den Mpthen dr 
Poſeidon zugefchrieben wurde, nach Euflarhius zum Die 
(hr 
va 
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Mgov ronqgæj u.ſ. w. Nur weicht er darin von Orphens ab, 
Ber dieſes dem Neptun, aus Gefaͤlligkeit gegen den 
Akaſtus, Aeolus Gohn, ihun läßt, dem er eine ſichere 
Wohnung verfhaffen wollte. Mit Boͤttigers Aenderung 
tommt aud dem Ausdruck nah Sihus 14, ıı f. Äberein: 
‚Aufoniae parts magna jacet Trinacria tellos, Utfemel ex- 
pugnante Noto et valtantibus undis Accepit freta, caeru- 
leo gropalfe tridente, — Niemand weiß, wer U. 1508 
die Erraui find? aber vieleicht iR finte "Eppaevav re Xa- 


— Bern man mit B. 1321 f.. morin die Lnterredung 


x, 


des Aleinons mit der Arcte über das Schickſal der Medea, | 


auf deren Auslieferung. Heeres Abgeſandte drangen, enteo 
halten ift, die dem Siun nach gang -Ädereinfiimmende Er. 
jaͤhlung des Apsllontus 4, 1073 ff. vergfeicht: ſo ſcheinen 
nme bie Verſe 1377 — 4 des. Dripbeus die Worte 
der Arete zu enthalten, worauf man folgen faffen müßte 
V. 1329, nad welchem ein Vers ausgefallen ſeyn Pinnte, 
der mit dem vorhergehenden etwa fo gelantet bärte: ers 


R 
pridchev gu lefen: auAavwv re Kapavdaiıy aus V. 1047. 


— 


wAoyosö, Eros dere Tolov äeıray, Darauf wären gu 
ſthen V. 1325 — 8 und fodann R. 1330 ff. — WB. 1334 hat 







zeitbett bereitet, da es doch nad Apollonius: 4, 1130 ff, 
welgem Orpheus folgt, die Argonaüten thaten; aber man 
hakt unfleeitig: Madely Ch Made) Iarduom wopsuvero 

Asnrpoy zu lefen, wie Schneider vorſchlaͤgt, und ohne Be⸗ 
venken in den Teft hätte fehen fon. — 8. 1339 
voPeodr; komme nicht mus bey den Komeriden wmit 
dem Accuſativ vor’; fauberu in ber Obpflee ſelbſt war 


. 
® 
— 


Aeccedit Nio. Ignarrae Pxplicato Lamellae acneae 

LRxusecrationis repertae prope Petiliam. Subjun- 

: _gitur fpeeimen feripturae graecae cursivaeSaec. I. 
Ines » er Ze zw ‘ \ 


"6 ertond fehr Widriges, daß ſich Weden ſelbſt das Hoch⸗ 


De Papyris‘ feu’ Voluminibus 'graecis Hereulanen- 
ſibus, Commentatio Chriſtoph. Theoph.de Murr. 


vel 


Par" "Ainıvoc d8 aapı‘ Ppsvec WAude uödos ardomg 


’ 
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vel III. Argentorati, typis Levrault. A. XII. 
1804. 59 8. 8. on nd 


Die sanıe Schrift beſteht, wie der Titel ſagt, aus drey 
verichiedenen Abſchnitten. Die Gelegenheit zu dem erſtern 

ab das im Jahr 1755 im Herkulan entdeckte, mit vielem 
Fleiß und Geſchicklichkeit auseinander gerollte, glucklich 
on gelefene und richtig erfiärte Manuſkript des Philodemus - 
2 de,arte müsich, welches ſchon im 3. 1793 in Neapel uns : 
ser den Titel herauskam: Hercalanensium Velumınum | 
quuase sapersunt Tomus I. und Literamwren nicht unbefannt | 
. . Beſchteibung und Abbildung eines folchen_altın Bas 
Jumen überbatipt. findet man ſchon in-C. G. Schwarzii .: 

.  * Eixercitat, de varia supellectile rei librariae veterum $. XV. 
und noch näher har uns Winkelmann in feinem Dend⸗ 

Schreiben von den Herkulaniſchen Entdeckungen (Dresd, | 

2763. 4.) damit behannt gemacht; aber den ganzen Zus | 

| halt eines ſolchen alten Volumen bat uns noch kein Buch 
30 deutlich auseinander geſetzt, als jener Tomusl, Her- ; 


. 
° 
I 


x 





‚+ gulanens. Volam. Jede Eolumme, beren 33 find, Ina 

dem Driginale in Kupfer geflohen, mit Bemerkung aller 

groͤßern und Beinern Luͤcken, bie tbeils iniuria temporis - 
eantſtanden; theils auch bey der mühfamsten und forgfäl' 

sigften Aufwickelung unvermeidlich waren. - Zeder in Kur 

- per. geflochenen Columne gegenüber fliehen zwey gebrudte 

. Kolumnen, wovon die erſte den mit gewoͤhnlichen grie⸗ 
chiſchen Lettern gedrucktetz Text des Originals enthält, 

aund zwar fo, daß die Luͤcken deſſelben zwar ausgefuͤlt;z 

„aber dieſe Ausfuͤllungen durch rothe Buchſtaben bemerklich 
gemacht worden find. Die zweyte enthält die Webers 

ſetzung; und Bann. folgt Hinter, jeder auf dieſe Art darge⸗ 


x 


Rellten Columne die noͤthige Erklärung, 
-" Bom biefem Werke num giebt, nach einer Eurzen Ein 
leitung über die alten Volumina überhaupt, Über die Ges 
an ſchichte der im Hetkulan gefundenen Rollen, und einer 
Erwähnung der andern Schriften bes Philodemus, ge 
genmwärtige Aphendlung eine Idee, Erſt zeigt der Verf. 
Ben Inhalt diefes Werts; de ärte musica gemauer- at; 
Dann giebt er von den 38. Columnen des Driginats viere 
sin Abbildung, nad fügt endlich auch die Ueberſezung und 
einen Auszug von der Erklärung bey. Hierbey —** 


® N 
n I. . 
\ 
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. 
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fg; Ree. des Wunſaes nicht enthalten ‚daß es dem unſt ⸗ 
der gefallen haben möchte, die Lüden bier auch ſchattig 
aucjudruͤcken, wie in dem erwähnten neapolitaniſchen Wer⸗ 


Se geſchehen iſnz'denn die Striche und Linten, weni fle 


ö— — — — — D — — — — —— — — — —— — —“— 


pe ‚bezeichnet find, : geben bey manchen Stellen Veran⸗ 

aſſung, Mh Buchſtaben gu denken, die auf dem Drigis 

nale nicht ſtehen. 
Das eherne Taͤfelchen, von welchem im zweyten 


Abſchnitie die Rede iſt, wurde im, 1783 In Bruttium, 


dem heutigen Calabrien, nahe bey Policaſtro, wahr 
ſcheinlich dem alten Petilia, befunden. Ein Durchreiſen⸗ 


„dee faufte es won einem Bauer, una won dirſem fam es 
für einen beträchtlichen Preis in bie Haͤnde des Kardinal 


Borgia, in deffen Mufeum es ſich nod befinde. Es iſt 


34300 fang, und zwey und $viertel Zof breit. ' Die 


Schrift iſt gut erhalten und mit einem Griffel eingegraben, 
Ste ih in zehn Zeilen abgetheilt und enchäls folgendes: 


Big Taxe Tæuric did | orı Zunavıa rau 'a | wann 
‚sale wayr \a Azpopyos Ilepxyop | ac Slpo&euor 


Mwvsov’] Apuofidepos Ayzsap | xoc Ovarac Erinop | , 
%. Die Buchſtaben find nicht eigentlich griechiſch, fons 
dern etruskiſch. Alle, welche bieher Über vieles alte 
Dentmat geſchrieben haben, nahmen es, fo abweichen 


von einander in Nebei.ſachen auch ihre Erklärungen wa⸗ 
‚ten, doch einſtimmig für eine Tesseram Hospitalitatig 


an; aber Hr. 9. M. Hält fie mis Ignarra file eine Tar 
bulam' execrationis , oder für eine religidfe Verwuͤnſchung 


und Brofeription einer gewiſſen Sicaͤnia mit ihrem Ele , 


genthume. Da die alte Erklärung fo manchen Imeifel 
läßt, fo würde man gen eine neue Deutung annehmen, 
wenn nur diefe nicht wieder andere Zweifel erregte; und 


dieſe erregt fie wirfiihs denn ſchon den Anfang. jo man 


Ifen: Isog room Örıc eic. — — Der Anhang, wel⸗ 
Kr die Dritte Abtheilung ausmacht, if ſchon durch ein 
von Nikol. Show In Nom 1788 herausgegebenes Werks 
Gen bekannt, welches den Titel führt: Charta papyra. 
ces graece scripta Muse; Borgieni, und enthäls Die 
Probe einer griechlſchen Lurfiv ; Schrift dee zweyten oder 
Bitten Jahrhunderts, webft einer Kleinen Eızleisang von 
der Giſchichte dieſer Chartae, papyr., ihrer Zindung ıc. 


— 


und des Anmirkungen dis Htrausgebers. 


| Rh. 
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357 geben, daß er Anlage habe, ein guter Ueberſetzer der zahl 


r 
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5 ren, Erſter Jahrgang; enthaltend die Catili⸗ 
nariſche Verfchwörung des Solluftius ins Deur 

=, fehe übertegt.' Tübingen, gedruckt mit Hopffer⸗ 

ſchen Schriften. (bey Heerbrandt) 1804.‘ 6, 


12.9 


Da Deutſchland in den Iepten Decennien des vorigen, . 


von Galluſt's vortrefflichem Hifloriichen Gemälde der 
Catilinar. Verſchwoͤrung Tänf verfhiedene Uebertragungen, - 


' \ naͤmlich von Abbt, Hoͤk Meißner, MWeinzierl und 


Schlüter erhalten hat, : die ſaͤmmtlich zu ben beſſern 

Meberfegungen der roͤmiſchen Schriſiſteller zu rechnen find, * 

und unter ihnen ſchon bie Altefte, Som fel. Abbe, deu 

Tha:akter und Geift des Originals, fo ſchwer es auch if, . 

ih den mehrſten Fällen aufs gluͤcklichſte erreicht hat: fo IE 

es allerdings ein Meines Wagſtuͤck, wenn jemand eine neue | 
Meberfegung erfcheinen laͤßt. Das Publikum iſt natürlich 
berechtigt, von einem ſolchen zu fordern, Laß ev die Vor⸗ 

—* den Arbeiten ſeiner Vorgaͤnger ſich mit Anwendung 
eigener. Talente zugeeignet, und die denenſelben noch aukle⸗ 
„bdenden Naͤnzel und Unvollkommenheiten, wenn auch nicht 
ſaͤmmtlich, doch zum Theil gluͤcklich vermieden habe: Doß 

der ungenannte Verf. der vorliegenden neuen Ueberſetzung, 
welcher nach der Vorrede noch, ein junger Mann, der zum 
erſtenmal als Schriftſteller auftritt, zu ſeyn fcheint, . biefe 

0 dm ih zus machende gerechte Forderung ermogen habe, ber ' 

‚ zweifeln wir. Wir wollen ihm zwar recht gern das Zeugniß 


ns te ie Te un 2. — 









ſchen Claſſiker zu werden; aber uͤhertroffen has er feine Vor⸗ 
Hänger fo wenig an Kraft und Gedrängeheit, als an Rich⸗ 

tigkeit der Ueberſetzung. Ja wir glauben; daß er.feine fo 
twackera Vorgaͤnger (die ſhlechtern haben. wir abfichtlich 
oben gar nicht einmal erwaͤhnt, obgleich auch deren Ver⸗ 
gleichung einem neuen Ueberſetzer nuͤtzlich werden kaun,) 
‚zum Theil gar nicht gekannt und verglichen har; haͤtte er 
dieſelben fleißig zu Rath gezogen: ſo möchte feine Arbeit 
witrklich an vielen Stellen beffer gejvorden ſeyn. Bir 

laͤugnen indeſſen, biemit Teinesweges, daß ihm mande 

Abichriste recht qut gelungen find. Damit unfere Lafer 
—ſelbſt sine Vergleichung anſtellen können: fo wollen re 


4 ” r ” ‘ „ 
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das ale Cap. nad diefer neuen und aach der Abbeſchen 


Ueherſ⸗hung mittheil en: 
Nexue Ueberſetzung, 


Alle Menſchen, die ſich 
beſtreben, Vorzuͤge vor ans 
deren Thieren zu haben, muͤſ⸗ 
m aller Macht aufbdieten, 
Mh ſie! ibre Lebengszeit 
nicht ſtillſchweigend fo das 
bin leben, wie das Vieh, 


welches die Natur vorwaͤris 


geheugt und dem Bauche un⸗ 
erthan bildete. Unſere gan⸗ 
je Kraft aber beruht anf 
dem Geiſte und Leibe zw 
Ad; der Geiſt herrſcht, der 
Leib aber gehordet; je 
sen haben wir mit den Goͤt⸗ 
tern, dieſen mit den Thies 
ven gemein. Es ſcheint mie 
daher auch edler, den Rahm 
‚Mm Vorzuͤgen des Geiſtes, 


als in Vorzuͤgen des Leibes 


ga fuhen; und weil die 
Dauer. unfies Lebens ſelbſt 
ſehr karz IR, das Anden 
- Sa an uns fo fehr, als 
möglich iſt, zu verlängern. 
Denn der Ruhm, den Reich⸗ 
' hm undkörperliche Schön, 
. Seit gemäbren, iſt voräbers 
rilend und vergänglich; Gei⸗ 
Kesvorzuͤge hingegen gewaͤh⸗ 
ren mahren_und dauern⸗ 
ten Ruhm. 
- zen aber die Menfchen lange 
daruber nicht einig, ob mehr 
durch Leibesſtaͤrke oder durch 
Geiſtes ÜberiegenHeit das 


Kriegswefen gefördert wuͤr⸗ 


_ 


‚fo viel ale möglich, 


Dennoch wa⸗ 


Abbiſche Ueberſetzung. . 


Speer, der vor den Übrls . 
gen Thieren etwas voraus 
baten will, mınf es fich auß 
ſerſt angelegen ſeyn laſſen, 
daß ihm fein Leben nicht im 
Unthaͤtigkelt verſtreiche, fe 
wie den vifrfäßigen,, welche 
die Natur nur beftimmehat, 
vor ſich Hin zu ſchen, und dem 


"Bouche gu fröhnen, Nun 


liegt aber unfere ganze Srafe 
ine Körper und tm Seien 
der Beiſt diene ung mehr zum 
Befehlen, der. Körper mehe 
sum Vollſtrecken; ben einen 
baden wir mis Göttern ges 
mein, ven andern mit uns - 
vernuͤnftigen Geſchoͤpfen. Da⸗ 


her ſcheint es mir auch der 


Veruunft gemäffer zu ſeyn, 
durch das Vermoͤgen des Beis 
les Ruhm zu fuchen, ale 
durch Leibess Staͤrke; und 
unfer Andenken, da das Les 
ben ſelbſt, das ans pera 
gönnt wird, nur kurz iſt, 


Sängern. Denn der Ruhm, 
weichen Reihehum u. Schöne 
beit gewaͤhren, iſt vergängr 
lich nnd hinfaͤllig; Geiſtes⸗ 
Kraft. blelbt herrlich und 
ewig.. Doch iß es fange 
unter den Menſchen eine 
große. Frage geweſen, ob, 
mon beym Kriegs⸗Weſen 
von Leibes. Staͤrke oder Gei⸗ 

23 ſtes⸗ 
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Nen neberſ. Abvbtſche Ueberſ. 
her Denn che man hans Mes: Kraft mehr. Voriheil 


beit, bedarf es der Uebetle. habe; denn che man was 


gung; Bar man aber bes anfänge, iſt Ueberlegung, 


Ghteflen: fo iR ſchleunige und wenn es bedacht wor⸗ 
Ausefauͤhrung nothig. Ber ben, raſche Ausführung nö⸗ 
Bes iR daher für ſich man⸗ thig. ‚Und fo bedarf, dw 


3 


m 


2 permittelſt des andern wies eines des andern Huͤlfe. 


ten. . j » j 
In diefem erſten Eap. Bleibt der neue Ueberſetzer hin⸗ 


ger feinem geifivollen Altern Vorgänger wenig oder gar nice. 


urädt, und man kann im Ganzen mit ˖ ihm. zuftirden feyn. 


Mas geben bende Ueberſetzer animalibus durch »Thiere ;« 
‚ allein diefem ſteht doch ſchon ceteris. und das gleichfelgende 
veluti necora und nachher beiluis entgegen‘; animalibus 


, a Rec. eintge kleine Erinnerungen beyfügen. In 
den Worten: qui fefe ſtadent praeftare ceteris animali- 


geihaft, ‚und eins kann nur jedes für ſich gebrechlich IM, 


ſteht für animantihus, welches Wort aud einige Hands - 


ſchrifren wirklich Haben, und bedeutet lebende, empfins 
dende Wefen Überhaupt; Dafür jagt man nun freylich 
"auch fhon- im philoſophiſchen Sprachgebrauch Tieres als 

lein diefer Syrachgebrauch iſt hier nicht anwendbar. ugrn 
gens wollte Salluft vielleicht durch ceteris. animal. den 


woͤbnlichen Schlag von Lebendigen bereichnen, wie 


€ 
J Sr. Goͤk in feiner Weberjekung geradezu aus Fedruͤckt Bar. 


In den Worten: »müflen allee Macht aufdieten« ift aller 


Fieileicht ein Schreib⸗ oder Druckfehler für alle. Im 
x @teichfolgenden hat der neue lUeberſ. wohl die Lesart vitam 
Rilontio ne transigant vorgegogen; uns Ichtint Zranıcant, 

welches Abbt und Hoͤk (nar deren, nicht aber die übrigen 


neueren Ueberſetzungen bat Res. zur Hand? ausdrüden, sis. 


- 


nm angemeflenern Begriff gu geben. nämlich den des ges h 


Khäffelofen Durchflatterns durchg Erben oder des DVerfplits 


zerns der Lebenszeit, Vergl. Dabl’e Ausg. von Salluſts 


Caül. adh. i. — Sm einigen andern Faͤllen, mo beyde 
aben zufammenneflellte Ueberſetzungen des ıten Cap. vom 
rinmber abweichen, kann bloß ſubjektives Gefühl den Auss 
ſIchlag neben. Am’ Schluß des Cap. hat der Ungenannte 
Bie Lesart veget unferer Eirfiht nad mit Recht ter von 


— 


J 


Abbe bepkehaltenem Balgata eet vorgezogen. Mir jd - 


4 


binzu. Cap. = iſt maxumam gloriam in maximo 


- Impsrio putare überfebs: »eine recht ausgrdreitete Kegigs 


zung für den größten Ruhm zu halten;« bier paßt aber 
für imperio beſſer Herrſchaft. Ebendaf. Hat der Unges 
nannte die Worte: aequabilius atque conliantius fefe reg 


- humanae haberent ausgedrüdt dach: »dann würden die 


- Neues Tafıhenbuch f. Freunde der roͤm. Autoren. 17 1 
| 8 jetzt ne Erinnerungen ‚Aber einzelne Stellen anderer 


Schidfale der: Menſchen gleifbbleibender und bebares : 


licher befchaffen ſeyn« kraſtvoller und aͤberhaupt ange 


meſſener Abbt: „fo bekaͤmen auch die Dinge auf Erben 


mehr Haltung und Dauer.« Cap. 3 giebt der Ungenannte 
die Stelle: ubi de magna virtute ↄatque glorie bonorum 


memores, quae fibi quisque fäcilia factu putat, aequo dnıma 


“ accipit, fupra ea yeluti ſq. — »redet man von ber Ta⸗ 


pferfeit und dem Ruhme tapferer Männer, was jeder 
fi ſelbſt zu thun getraut: ſo nimmt er's no mit Gleich⸗ 


guͤttigkeit auf: — was aber darüber iſt ff.« allein die Wor⸗ 


te quae fibi quisque facilia f. putat, gehoͤren ja nicht zu 
memores, fondern zu aceipit; alſo beſſer fo: »redet man 
von der großen Tapferkeit amd dem Ruhme wackerer Man⸗ 


“ner: fo nimmt Jeder dasjenige, was er ſelbſt leicht audzu« 


führen ſich getraner, mit Gleichg. auf; was aber üder feine 
Kräfte geht, Hält er für erdichter und für falſch.« hend, 
w ec. imbectlia' astas nit dur: unmännlicbes 
‚ fondern dur: ſchwache Jugend ausbrädten, Den 





8 uß des sten Cap. hat der Udgenannte alſo: »und de 


ich keine andere ſchlechten Eigeaſchaften beſaß, fe plagte 


mich dos fo, wie die Uebrigen, durch Ruf und Mißgunſi 


die Ehrſucht.« Died ſcheint ung zu dunkel und unbeftimme 


gefaßt; wir haften auch fama atque invidia nicht für Abla⸗ 
- tive, fondern für Nominative; vor eadem aber muß eine 


topula, vergleihen Salluſt haͤnfig weglaͤßt, ergaͤnzt wer⸗ 
den, Wir überſetzen: »und obgleich ich mi von den boͤ⸗ 
fen Sitten der übrigen (Staatsdiener oder Magiſtrate) frey 
erhielt: fo beunruhigte mich doch Ehrbegierde und daher 
auch eben fo wie die Webrigen, boͤſer Ruf und Neid.« Den 
Anfang des sten Cap. : »lam primum adolefcens Cati- 


u lina multa nefanda flupra  fecerst cum virgine nobili, 


eum facerdore Veſtae, alia huiuscemadi contra ius fas- 
que« giebt die neue Ueberſetzung: » Schon in feinen erſten 
nglingsjahren Harte Eatilina vielen verbotenen Umgang 


mit Frauensperſonen 5. B. mit einer adelichen Jungfrau. 
nn Zn ’ 1. . \ mi 


u nn 


I... 


. 


. own u -m— 
ver 


172 RKlaſſiſche Philologe. 
mie eier Srisßerinn der Veſta und mie Anden dee Art, ” 


. gegen bie | 
uiusc. gehört fa'nicht zu sum virg. nob, cum fac. V.; ſon⸗ 


eſetze der Götter und Menfen:« . Allein alia 
dern bezieht fih aufm. nef. flupia. Kap. 16: »Aus den 


Juͤnglingen bildete er falſche Zeugen und Solde, bie falſche 
“ Unserfhriften verfectigien;s Treue, Gluͤck und Befabe . 


achtete et gerings« allein bey vilia habere muß. aus dem 


" Solgenden imperabat ‚ergänzt werden; . »er gebot ihnen 


(oder: er lehri? fie) Treue ff, gering zu achten.« Ebenpaf. 
»er feldft hatte große Hoffnung, fih um das Eenfulat ‚bes 


‚ werben zu dürfen ;« alfo nach der Lesart? confulätum 


etendi m. ſpes; weit. mehr Grund aber hat die Lesart 


petenti. Die bekannten Worte des Catilina C. 33: Quo- 


niam = ab inimicie praeceps agor, incendium meum 
ruina reflinguam überlegt der Ungenanntes » Weil ich 
dann, überliftet von meinen Feinden, geſtuͤrzt werden fe, 
fo will ich meine Geſahr durch euern Sturz endın.« Als. 
Jein dann iſt das Bild im Original, welches die beſſein 
Ausgaben recht gut. erläutern, Hang werwilht: C.53 


. omnes,--- virtatem animı (Catonis) ad coelum ferunt 


> ‚giebt der Ungenannte: - » alle — erhoben feinen. Schatfe 
bil bis zum Himmel;« dieß will Salluſt ober Ihmerlih - 


ſagen. Abbt Äserf. virtutem’animi »feinen rechtſchaffenen 


L 


Sinn; Hoͤk: »ſeinen edlen „Charakters« ” dem Fec. 


aber feine hier am crgemellenflen: »feine GeMe⸗ 


Größe: — Hoͤufig iſt, menn auch gegen die Kichtigr. 
keit Bes ausgedruͤckten Sinnes nichts zu erinnern iſt, doch 


to bet Ausdruck nicht gut gewählt... 3.8. Cap. sa — nicht 


u vergefien, daß euer Reichthum, -eure. Ehre, euer 
ubm — euer Vaterland aufeuern Kechten berubet:« 


Im Texte iſte »— patriam in dextris portare.« 8.61: 


»Catilind ward — zwilhen den (Bebliebenen der Sein: 
de (inter hoſtium cadavera) gefunden. ‚und bald nachher : 


„denn immer ber Tapferfte (firenuiflimus.guisque) war 


gefallen.« G. 75 kommt ein haͤblicher Druckſehler »Ebts 


liche« für »Ebrliebex und ©. 86 ſogar »Bergreiſe« 


- für »Bergreibe« vor. S. 79 (C. 54)- find. die Worte 


tum modsfo pudore (certabat) unuͤberſetzt geblieben, oder 


7 ber Seber bat einige Worte ausgelaſſen — Nah der 
.  &rfläreng des Weberfekers in der Vorrede hat er ich bey 


- feiner Arbeit nur ker Thyſiveſchen Ausgabe des Salluſts 


| v. 37649 nebſt der Zweybruͤckſchen bedient; alleinauffets 


dem 
...: 
\ - , * 1 “ 


”- 
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dern haͤtte er auch noch die treffliche Ausgabe von Corte 
Gep 1724. In 4.) und unter den neuern wenigſtens die 
Tellerfche 8 


e erlin 1790) und bie Dablſche (Braunfhrd® 
1800) vergleichen müffen., Er würde dann gewiß manche 


andere Legart und Erklärung vorgezogen habın. — Dec, 


hat uͤbrigens darum efne fo ausführliche und graane Beur⸗ 
eheilung dieſes kieinen Werfchens geliefert, mel er aus 


der Form und nach dem Titelblaete ſchließt, daß es werde 


fortgefeßt werden. Boll num das Unternehmen, (dmmtlis 
che römifhe Autoren deutſch Überfeht in Tajchenbuchformas 


zu liefern — ein Unternehmen, das mir, da wufer Zeit⸗ 


alter das Zeitalter der Sjonrnale und der Taſchenbuͤcher IR, 
nicht gerade mißbilligen wollen — gelingen, und den Ges. 
Iehrten ‚wie den Ditertanten "befriedigen: fo werden Ver⸗ 


leger and eberfeger in der Folge noch mehr Sorgfalt . 


nd Genauiakeit anzumenden haben, und unſere dazu aufs 


pidernde. Beurthetjung wird inſoſerne hoſſentlich nicht. , 


zwecklos feyn. 
u u Pe. Zn 


Sprachen. 


ur WW .. N 
EM tänbiges lateiniſch⸗ Deutfches und deutfch » latej⸗ 
nſſches Handwoͤrterbuch nach den beften groͤßern 


Werken, beſonders nach Scheller, Bouer, Nem 
nich, ausgearbeitet, und mit vielen taufend Woͤr ⸗ 
.. am vermehrt von Joh. Gottfr. Haas, Eonteftor: - 


der Schule zu Schneeberg. Erſter Theil, Tatel-' 


nifch-deurfch. Wohlfeile, zum Gebrauche für. 


Schulen beftimmee Yusgabe- Ronneburg und. 
Leipzig, ben Schumann. 1804. IV und 693 ©. 
"gr. 8. bende Theile RR, 12 ge. (Der te Theil 

wird nachgeliefert.) nn 


Kerr Centektor Haas hat feine Sprachkenntniß und fei. 


nen ausdauernden Fleiß ſchon durch mehrere Schriften; 


namenilich Durch, fein grlechiſch/ deuiſches Worterbuch vr: 
— .. BEE EEE Zen \ .. .. En zn Li -\ 
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a7: Deufhe Sprache. 


urkundet. Auch das vorliegende Kandmörterbu legt von 
‚isnen ein rähmliches Zeugniß ab. Es vereint’ eine ziem⸗ 
liche Vollſtaͤndigkeit mit der gebrängteften Kürze, fo dr 
es dem Anfänger für den erfien Ankauf gute Dienfle lei⸗ 
‘ Ken kann. "Nur bärfte — für ihn zuviel enthalten ; denn 
die alte und nene lateiniſche Sprache findet man bier 


8 


aufgenommen , die alten griechiſch-latciniſchen Worte, die 


beym Plautus u. a. vorfommen, und die neue. Terminos 
logie der Naturkunde, Die geographifchen, antiquarifhen, 
hiſtoriſchen Gamen gehören eigentlich gar nicht In ein 


Sprez⸗hwoͤrterduch; indeſſen, da. man dem meiſt unbemit⸗ 


seiten Anfänger nicht zumuthen kann, daß er ſiſh ein | Ä 
Mealeriton noqh deſonders anſchaffe: fo laͤßt ſich dagegen 


nicht viel einwenden. 


Man kann leicht denken, daß bey einem ſo großen | 


Borrache, der in einen fo engen Raum zuſammengedraͤngt 


iR, bey allem Streben nach Vollſtaͤndigkeit, nod male 


es Wichtigere Überfehen und dagegen manches minder 
Wichtige aufgenommen worden 1ft, und Daß der Anfänger 
weitere Belehrung bedarf, die er im mündlichen Vortrage 


des Lehrers oder in guten Ausgaben mit Noten ſuchen muß. 


J 22 
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Dagegen iſt das Buch Wegen der großen Kürze überaus ber - u 


. gaem und enthält doch am Ende eden das, mas grüßere 
MWörserbicher enthalten. Die und bu if 8 


für den ‚Anfänger frepli etwas dunkel und. unbeſtinunt, 


was wohl nicht überall vermieden werben Eönnte,, wenn _ 


der Verf. ſich kurz faffen wollte. Auch einzelne Unrich⸗ 


tigfeiten' And wohl begreiflich; aber immer hat der Werf. | 


viel geleiſtet, und felbft dem Kenner kann das Buch durch 


Die gedraͤngte Ueberſicht in mehr als einer Hinſicht nüpkicy 


werden. , Mur die wielen Adjektive, welche von eigenen 
Damen abgeleitet And, konnten füglich weggelaffen werden, 


am meiften ihre Ueberſetzung; denn auch der allerſchwaͤchſte 
- Anfänger wird Bier nicht anſtoſſen. Allenfalls konnte in der 


Vorrede eine allgemeine Bemerkung darüber vorausgeſchickt 


werden; dadurch wäre noch viel Raum erfpart worden; 
auch ſtehen manche gleichbedeut / nde Wörter hie und da ganz 
Aberfläffig, Seltener ib mit mehr Worten ohne Moth zefagt 


was kaͤrzer gefaße werben fonnte und an einigen Stellen iſt der 


Seyl nicht ganz edel und korrekt. An — aber war 
der Deutlichkeſt halber ein kleiner Z0ſa udehig, der — 


⸗ 


7 


J Wollſ. lat deutſch.u. deutſch!lat. Handwrc v. Haas. 275 


’ ‚ Raum we genemmen haben maͤrde. Dec, wid für alle 
dieſe Aeufferungen einige Belege anführen. Balatro ‚Heißt ° 


0, Schurke, Holunke. Allein nach Feſtus bedeusete es eis - 


gentlich den Kocthklunker, der fih an die Schuhe anfepez 
daher ward es von einem Schmarszer, Spaßmachet gen 
braucht, — Wit den hier angezeigten Bedeutungen von 
‚Palbatire wird der Anfänger Horat. Sat. ı,3 48. nicht ver⸗ 
ſtehen. Freylich iſt es unuͤberſetzbar. Dort wird naͤmlich 
von einem Vater geredet, der die Fehler ſeines Sohnes mit 
einem mildern Namen belegt. — barbarus iſt auch wohl 
maͤnnlich, geſeßt, verſtaͤndig, dee über bie Kindetjahre 
hinaus if. — »barbitos, Laute, Zither.« Das iſt nicht 
befrirdigend. Beſſer: eine Iyra mit 7 Saiten, ferner die 
leriſche Dichttkunſt. — barrus iſt ein puniſches Wort. — 
barritus und bardırus iſt eine und daſſelbe, Daher hätten 
beyde Artitel auf einander verweiſen follen. Das letztre 
‚wird durch Geſchrey uͤberſetzt; richtiger unter dem erflern 
Worte durch Feldaeſchrev, Schlachtgeſang. — Unter. 
beilicus flieht Ariegs. (Sic!) — Unter bicornis konnte 


= 


ik auch ein Sprahmenger, Sprachverderber, der Brocken 
aus einer fremden Sprache unter feine Musterfprache miſcht, 


‚und lateinilch unter einander redeten. - S. Horat. — bonir 
‘doch unter buccina vertiefen wird. — baliſta wird dur 
eine große Steirfdyleuder gegeben. Allein dabey benkt ſich 
der Anfänger wohl nicht leicht ein grobes Befhüg, mit wel⸗ 


dem man bey Belagerungen Haͤuſer zertruͤmmerte. Ss. 
den geographiihen Artikeln iſt bisweilen gar nicht bemerkt 


heutige Name derſelben beygefuͤgt worden, bisweilen aber. 


* 


Geloni, die Geloner; Gota, eine Sıte,u.ff.e — BDa- 


größten und berühmteſten Städte der alten. Welt, Jetzt Irac. 


Landſchaft B., einer Provinz bes perſiſchen Reichs. — Ben 


* 
. Ad 
J 


noch der Ausdruck fihrlidrmig geſetzt werden — bilingus 


auch nicht. Und was hilft die wiederholte deutſche Benen⸗ 
nung ber lateiniſchen, die fid ja leicht errathen läßt... DB; 


bylonia. Hier follte ſtehu: in Afien. Babylon, eine der... 


Arabe. — Bacchilides, ein lytiſcher Dichter, Pindatus 
Zeitge noſſe, fehle. — "Bacıra if die Hauptſtadt ih ber 


\ 


wie z. B. in ven älteren Zeiten die Canufiner, die griekifg 


tariı und buccalarius fehlt. Eben fo bucina, auf welches 


worden, in welchem Lande, und noch weniger, In welchem. 
Theile eines Landes eine Stade liege. Bisweilen if der 


Baericua, beißt es, Datiſch und vorher: Raeicolnam Biufie; | 


. N a,’ | - f u | : 
AR Danke Eprahe. | 
i J =. \ 
. Baetis wohnend. Daß dieh der jehige Guadalqulvir, und j 
daßs Baetica eine große Landfchaft in Spanten iſt, hat ber 
Wearf. nieht beinerte, — »Bagoas ein Berfääntttenet:« Könns 
geder Anfänger nicht denken, B. bedeute einen Verſchnit⸗ 
7 emeg? Es kommen mehrere folche unbeſtimmte Ausdruͤcke 
906 — "Unter Bellerophon fleht Bellerophon. Aber da . 
mag ber Anfänger rathen, was das für ein Mann geweſen 
iſt. Hier follte ſtehn: fonft Aipponous. Und nun ſollte 
unter dem letztern Artikel eine Erlaͤutetung ſtehen; aber er 
fehit gang. »Beneventum im Airoinif en.« Aber wo 
foß das der Anfänger fuhen? Beſſer: B., auch Micle. 
ventum genannt, im Lande der Samniter ir Unteritalien — 
Bergomum, &tadt [der Obobier) In Unteritalien. — 
Der Aftonom Beroſus iſt miche erwähnt worden. — Bi- 
ynia, in Zleinaflen. — »Bootes, Bärenhütet.u Aber 
eigentlich’ bedeutet es einen Ochſentreiber, won Bas; dann 
einen Fuhrmann überhaupt, und nun wurde .ein Geſtirn 
in der nördlihen Helbkugel Hinter dem großen Bär fo ges 
nonnt. — Die Beigantes, jene maͤchtige brittifche Na⸗ 
‘sion, fehlen, — »Britomartis, ein Krerer Mäpchen.«- Aber 
was hilft das dem Aofänger? — Unter Brutus ſteht bloß 
"»Buname der Juniſchen Familie« Der berüchtinte Moͤr⸗ 
der des Jullus Eäfar iſt nicht aufgeführe. — »Bucepha- 
bus, das Pferd, welches Alexander. der Br. viel. Wäre ' 
06 nicht beſſer: Al. Bes Gr. beruͤhmtes Leibpferd? — 
»Gades, Stadt und Inſel.« — Hier ſollte dabın ſtehm: 
ia Hispania Baetica; wird auch für die entfernteſte Ges 
ur geist — Gaetulia. Hier follte es heiſſen: ein 
Zeil des innern Lybiens, ſteht auch für Afrika übers‘ - 
haupt. — Der Fluß Galaeſus in Calabrien, jetzt Ser - 
laſo, und Genyauni, ein Volt in Rhaetia, fehlt, »Giges 
ei Gigant. Sie ſtritten ꝛc.« Dieſe Erklaͤrung iſt Übrigens. 
nicht befriedigend. — Die Seren werden zwar erwähntg 
aber es wird vicht geſagt, daß fie ein Volk in Thracien 
waren. — Ken Gmolsus wird gefagt, fie. fen eine Wer - 
ſidenz des Minos geweſen; aber nicht, daB fie in Kret { 
Ing. — Bey Tlehenna follfe ſtehn: aus dem Hebraͤi 
" T fen. — Unter Gochi fieR man:.die Gothen; Gothia, 
—. deren Land.‘ Unter Gnoftici, Gnoſtiker, Keber Im 2ten 
> Seile! - 
Unter ben botanischen Namen fehlen 3. B. Bac: 
craroa, der Goltdeerenbaum, Baettis, die Stockyaime, 
F ! . - Tr . 
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Barya ylom, Sawerhon Baris, Darifſe. (Dt: eht bich: 


ein Kraut.) Bembix, Deckſtrauch, Berberis, Sauerdorn, 


Bombax, Wollſame. (Der Werf. bat hiet bloß die Bedent. 


Ey denet doch" aufgeführt: Dieſe har biranntiih Hieß- 
geiechlſche Wort.) Borago , Borretſch, Borsllus, Weinpel⸗ 


D 
⁊ 
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me, Brabejum, - @eepierbaum, Briza, Zittengras,. Bro= ; 


'meria, Ananas, Bryum, Knotenmeos (hier ſtebt bıya- - 


kleiner Tamarisk, bryon vya populi albae. Wozu die la⸗ 


-teinifbe Cellärung? Brypuia, . Bannıüße.) Bubruma, 


Futterbaum. Unter Buboniam ſteht: was Alter Attieus 


eis. geroißes- Kraut. Und unter A. a. lieſt man: rin Kraut. ;: 
Das if sicht. heirhehigent. ‚Unter Bunias (Steinftuchts⸗· 
ſchoote) ſteht: Arten von Szecktüͤde. (Der Verf. meint 


Bunium, die Eed⸗ oder Schliimknollen.) Unter Bupleurum. - 


. (Hüllefpiim, Daftnobz, ſteht abermals: ein Kraut. . Bu- 
tomus, Rofenbinſe, fehlt. Bulbofus iſt auch Zwiebelaitig, .. ' 
wenn der Mittelſtock die Geſtait einer Zwiebel hats bulbi- . 
fer, Rnollen.: ode; Zrofebeitragend (In den Winkeln der Biär 
‚ ter oder Zwelge) fehlt; eben fo bulbiveps, Smiebefröpg, ..: - 


bipinnatus vepgelt gefiedert, Icapifer, Schafttreibend, axan- 
nulacus, ungeringelt, mit keiner tingfärmigen dagt umge 
ben. ,. farineritifer, Ranfentreidend, llolonifer, Sproſſen 


‚ teibend, Rhizoma, der Warzelſteck, Blaſfema, der Krim, 
few; doch wird min die mit fer und formis eher pennarus 


temponiten orte nichs wermiffen;. denn jeder arm fie - 


felcht ertiäcen, wenn er die Bedentung bes erften Wottes 
‚weiß, aus welchem es zuſammen gefeßt iſt. Mur feine os 


‚wicht recht einzulenchten, wärum der Hr Verf. die Namen -.- 
fo mancher efnhetmifgen Gattuggen von Gewaͤchſen uͤbergan - 


"gen, dagegen ſo virle Namen auslaͤndiſcher, uns wentg 


Intereflcender Gewaͤchſe aufgenommen hat. Freylich wird 


‘dem, der die Anfangsgruͤnde Der Öoranik'nicht. Mudirt Hat, - 
bloß dle Meberfegung der darku gebräuchiinen Ausdrtuͤcke friten . 
etwas helfen; allein diefe-kann er bier nicht erBläce finden, 


ee muß botaniſche Werke von Bath, Succoio, Kıpne u 


®. zu Rathe liefen. Wie wire 16 möglih, überhaupt. folhe : 


"Eeltärungen in eluem Sprach woͤrſetbuche, zumal In eiñem 


ſolchen compendiöfen Handwoͤrterbuche, mitzucheilen? Rec. 


- 


hot übrigens mehrere Abſchaitte aus werfchiedenen Haflchen ' 
©Oßrifritellern, Proſaikers uad Dichtern, mis Znjlepung - - 


diefes Handwaͤrterbuchs gelefen, und immer die cörhige Kuss - 


nfe nefanden; oft mehr, als in andern belanaten Waͤrter⸗ 


0: 
\ - 


oo. 
6. 


“ Par: 78 = 7 2. xchH. 2. Tr &t, lie Heit. \ m buͤ⸗ 


J 


ot 


I F m Fe peace 


a 
. x: 
_ 8 


y ‘ 


bähen. "Sn dein verile enden jatelniih⸗ beutſchen 9. J— 
| ®. ft Äbrigens der. Hr. Berf. S heilen; bey dem deut ch⸗ 
>; jateintfchen “aber, das Rec. noch aicht im Haͤnden bag, 


N art + Bauern sehoigt,, amd Sep beyden hat er ſowohl LIemnich's 


8 und klaſſiſches Poiyalerten, Lalton der Naturge⸗ 


ſWichte, ale auch andere: Wörterbücher benußt. Uebrigens 


_ J iſt das elgentliche Soprachwoͤrterbuch Leſſer zerathen, und 


oſtndiger tm Banzen zweckmaͤßlger und ‚mit ‚mehr Ein⸗ 

ih uud Fleiß bearbeitet A nie ber Theil, welcher die einenen 
Damen enchäft. Der Druck iſt ußerſt oto nemiſch einge⸗ 

> Wenigftens bat Mec. keine erbeblichen 


Zu ? gefunden, . Nur möchten ſchwache Augen, des 
re, bey Lichte, Manches nicht ohne alle Beſchwerde | 
leſhen — —— un, 1 mmol, Ba | 


im Dime verneafi | 
| s . 
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258 yon Jakob Brand, Profeffor an dem Kupfückt. 
un e — in Aſchaffenburg. Zweyter Tbeil. 
Santa. en a. Dr de Zfnörä, 1803. “ 


a. in dieſem * MB die gate af und der Heiß, Ve 
rn Vetſaſſers nie zu verkennen. Sense ik nämnlid, 





Er wie ‚and dem erſten Theile bekannt iſt, die deutſche und las . 


x walkae Opꝛtache zu verbinden, um an Zeit.und — 
gewinuen.- Rec, zweifelt zwar, ob eine folche 

sie geeignet ſey, den Lehrling anzuziehen, und bald und 

Ba dem vorgeſetzten Ziele zu leiten z aber nis. sine zieni⸗ 

volftändige und gut geordnete ‚Bepipfefemmiung‘, bat 

= für den Lehrer Immer-Iheen Berib, der fie bey. den Styl⸗ 


nen augehender Soauur mit t Naden wi gebraudens 
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Erziehungeſchrtftenen —6 


Die Heſperiden Ein. Magazin für jngenblächerlin« 


„.terhaltung. Sechſtes Stuͤck 194 Seit. Eben 
tes Süd 200 Seit. Schnepfenehal,” in der 
Duchhandlung der Erziehuugsanſlalt. igor. : 

Achtes Stuͤck 181 Seit. Mit einem Kupfer, und 

. einer Tabelle. Gorbä, bey Perthes. 1803. | 

Jeder Hefe broſchirt 120 ER 


le drey' nen € Stuͤcke bieſts Magailus Ans nr. ixu. 
ande unitıe Blbllothet von einem andern Recenſentan ans 
gejelgt worden, deſſen Urtheil auch der gegenwaͤrtige bey» 
flichtet. Man ſindet nämlich viel Gutes neben‘ wen 1a 
Weittelmäßte en, manches Reue neben manchem ſchen 
kanntın. eberhaupt aber wid der Jug · adfreunb für den \ 
m und die BUdung ber von ühm.'gelpftiten. 
Binder feine gleihgälige ers if, dm Hnet no 


. Aut den dren- Herpitichere, im nich das Maciin 
ebgetheiir ift, nämlih den Spielabenden, den Leſeabenden 


— 


und den Zauberabenden, will Rer. nur Elnides aus eich⸗ 
me. Die unterdaltendſten und zugleic en Spiele 


find das. Sprichwoͤrterſpiet und bas Mößrseristel, "ober das. 


Weltall, wozu 200 Charten Im einem Buteerate: gehoͤren. 


Uster den Aufſaͤtzen, die die Leſeabende ausfuͤlen, ſtechen 
unser andern hetvor: Bachur, des weiſen Chakkams 


elue hiſtoriſche Vorleſung; Ketzte Scenen aus tem er 


‚ben C(des Kayſere) Heinrichs des. vierten; Scenen ans 


Kyros Leben. — Bertäufig iR zu demerten, daB duſe 
Bcenen ſich niche auf die wahre Geſchichte des. Cyrus gräns. 
den; fondern. nah Xenophons hiſtoriſchem Romane dar ⸗· 
geſtellt find. — Die Zauberabende enthalten uuter andern: ' 
pybagoras and Apollo, oder das poetiſche Orakei, wel⸗ 
bes Durch: einen Jateiaiſchen Vers, der vermittelſt einer 
ariehmetiſchen Procedue mit Huͤlfe einer Tabelle hetvorge⸗ 


wa wird; die. aufgeworfenen Bragen beantworter.: * u 


Ks Splei iſt wahtſaelan aus einem Plelnen Buche genom _ 
Ma men, 


— 


Sobn, eine-arabiihr Geſchichie; BA aus Ungis, . * 


2.80 . Ehichangeldeiten 


“..men, das 1760° zu "Beiden unter folgendem Titel beraubge⸗ 
kommen iſt: Vatieinlem Hexameıro - Pentamerro -Atiıh- 
meticum. —- - 


In dee. eemäßnten erabtfäen asia A Dalıpe, 
heißt ee S. 42 und 43 des Sten Heftes: „Die Stimme des 
Geſttzes, die uns allen Ins Hert gefchrieben iſt, taͤuſcht 
| 6 nie'zc. — Immer fast fie uns richtig , steht und 

unteht, was gut und böfe:ift, fohald wir unfere Sefins 


.. geungen und Thaten an der Achten Drobterftein dieſe Ser 


pſetzes ſtrelchen.“ — Es waͤre zu wuͤnſchen, * der.bien auf⸗ 
eſtelte Grundſatz buchſtaͤblich nu feon möchte, Age 
Nachdenken und. Erfahrung lehren, daß derſelbe einer großen 
Sinſchraͤnkung bedarf. Als die Juden Jefum und feine Züns 


ger verfolgten, und aus dem Wege zu räumen ſuchten, fagte 
ühnen ihr Innerer Richter, fie thaͤten Bote einen Dienft bar 


sans’ Als Ravaillac Heiurich IV, ermorbete, Fawkes bem 
König von Engländ mit dem ganzen Parlamente und zugleich 
fich ſelbſt in die Luft forennen wollte, folgten deyde Fanati⸗ 


Bee dem Wink: Ihres. Gewiſſens. Wenn in. Amerika die, ehe⸗ 


- > maligen Mexicaner und Deruaner und In Europa bie katho⸗ 


liſchen Käberläger, oder Inquiſitoren, Menfherspfer krachs 
ten, wären fie bom- der Rechtmäßigkeit derſelben überzeugt. 


Als jener Schäfer in Weſtyhalen ſich einblldete, ala ein 


zweyter Abraham von Gott Befehl ethalten zu haben, feine 


‚ Kinder zu ſchlachten: fo folgte vr. dep ber Ansführung diefes 


vermeinten Befehls der Stimme feines Seifen. © 


laſſen ſich umzähliche Bedſpiele anführen, welde unläugbat 
. barthuh, daß Menſchen die abſcheulichſten, unmenſchlichſten 
Handbdlungen mit vollet Ueberzeugung von ihrer Rechtmaͤßlg⸗ 


eit und mit unbezwelſeltem Bebfall ihres innern Richters 
begeben koͤnnen. Hieraus erhellet, daß folgender Satz 


durchaus nit unbedingt ale wahr anzunehmen fep. „Wo uns 
‚fer inneres Öchg,“ heißt es ©. a9. „uns unbebindt gebles. 


„tet, etwas zu thun, da hat die Klugheit keine Grimme, : 


„und wie find ſchuldig, zu chun, was es ums heißt, ohne 


erſt die Folden zu berechnen, Die unfer Behotſam gegen 
62 


„tas Geſetz mach ſich ziehen. kann oder wird.“ 

"wird die Halbiuſel Morea eine Inſel genannt. — ©. 72 
und 73 heißt es: „Ich fieng an eingufehen, dag Dthdielig: 
keit ehen Feine nothwendige Folge der Tugend hinieden Ifi.* 


— — Dieſet © if ehapig, an man unter Blaue Yan | 


⸗ up 


\ 


| Die Hefperiben. . . . 181 
Auferes StR, das auf Relchthum, Anſehen, Sefunthe . 
uud deral. berußt, verſtehet; aber dieſe Guͤter, fingt Gellert, 
find nicht das Gluͤck der Seele. Wahre Tugend IR mie 
wahrer Sihekfrligtelt, das Heiße, mir Inherer Zufeledenheit 

und Seelenruhe, umzertrennii verbunden, Nach diefer 
Zuftiedenhelt und Seelenruhe zu fireben, iſt gewiß ein ers 
daubter Eigennutz, wenn man anders dieles Wort Im gus ' 
ten Sinne drauchen darf, oder, um uns eines andern Aus⸗ 
brucks zu bedienen, ein zeiner Trieb der Selbſtllebe. Aus 
bem, was Ree. bisber geſagt bat, wird man auf feine Meis 
‚mung Über folgende ©. 83 und 89 zu Iefende Aeußerung 
 fülleßen können: „Durch den weiſen und edlen Sophron 
„und durch mein elgenes Nochdenken lernte ich einfehen, daf 
„fteylſch nur das reine Tusend Il, was man bloß auf dag 
Gebot unfers Inneren Richtere, ohne irgend eine, wenn 
sau noch fo feine oder. verfiedte, eigennuͤtzige Abſicht 
athut.“ — | | a . 


3. . a: . 

Neues Jahrbuch des Paͤdagoglums zu Lleben Frau⸗ 
en in Magdeburg, herausgegeben vom Probſt 
und Sculdirector Roͤtger. Magdeburg, bey 

Keil, 1804. Nr. 1. 8. B. 8. 68æ. 


IJ Hie häufigen und wegen Mangel an Exemplaren nicht zu 
befelebigenden Nachfragen wach dem Jahrbuche des Pädas . 

gogiums au 8. 5. bewogen den Heraucgeber, dem Werke die 

ALuſſchrift Nenes Jabrbuch za geben. Plan und Einrich⸗ 
tang find übrigens unverändert gebtjeßen. - 


Der vor ung liegende Helt enthält, außen den gewoͤhn⸗ 
‘ Men Nachrichten von den Weränderungen, Ceuſuren und 
 Berwendungen in dem Schuljahre von Oßern 1803 — 

1804, eine Abhandlung: Weber die Graͤnzen des Effentlihen 
Unterrichts auf gelebrtem Schulen, won dem Rector bes Mir 

dagogiums, Hrn. Goͤring. Der Verſaſſer holt etwas weit 
ans, ehe er zur Sache felsft fommt. In dem aber, was 

er über die auf Schuſen zu lehrenden Spraden und. Wiſſen - 
(daften , and Äber den Umfang, in meiden an bepde vor⸗ 
tagen muͤſſe, von ©. 3ı an äußert, erkennt man den ers 
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iſcheiften. 


ahraen Äh denkenden Schulmann. Einem Auctug aus der > 


leichtern Dialogen von Plato leſen, und in feine Mutter⸗ 


— 


x 
/: 


ſem — zu geben, verbletet der beſchraͤukte Raum der 

Bighoͤchet. Wir begnuͤgen uns daher zu benierken, daß Kr. 

BGoͤrmg den, in allen geießrten Schulen zu gehenden, : 
E Sprach⸗Untetricht, auf die deutliche, lateiaiſche, griechifche, 


Br \ DO 


und feanzöfifche Sprache beſchraͤnkt, und von dem Schaͤler 
Yirlansk, daß ev in’ der lateinlfchen yad griechiſchen einen 
‚profatigpen Ochrilcheller von: mitt lerer Gchwſerigkelt, nament · 


ilch — Cicero's ſchwerere Schriſten, Livius uad 


Dultllian, und In der zweyten einen Renophon und bie 


fprache überfrgem könne. Gerade die nämlihen Forderung 
gen bat ber Recenſent von jehrr auch au feine; anf die Aka⸗ 


bemie abarhenden, Zoglluge gerdan, und in den meiften Käle 


len erfüllt. zeſehn; aber deſto feltuer. iſt es ihm gelungen, . fie 


in den wiſſenſchaftlſchen Lehrgegenftänden fo weit zu dringen, - 
. als Sr, Göring behauptet, daß fle gebracht werden müßten, 


‚and Ant ſeltenſten bey denen, die ſich als Linguiſten auszelhs 


neten, Sollten wir, was die Wilfenfchaften berrifft, nice 


n0h Inimer In Schulen gu weit geben, alt Manches der 
— Area — — duegenöme - 
men, und mehr, als gewöhnlich geſchiebet, auf allgemeine 
5 Wortöttütnhfe einftänteh Dürfen? 7. 
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Ventsäge 


jur Ergießumgstunft von Cpeiftlan ze, | 


© Profeffer der Philoſophie und M. Ernſt Tillich. 
Leipfig, bey Graͤff. 1803. Erſter Band. Er⸗ — 


flex und Zweytes Heft. IN 


Waͤhl eine Wiffinfaft zu einen höhern Stuffe der Delle 
tommenpeit gebracht merden fol: fo muß der Zweck derſelben 
unterſucht, bie bisher auſgeſtellten Prigeipfen Erkttich gewües ⸗ 
bige, ‚und fo ein Kundament errichtet werden, woran) man :: 
das Gebäude mit glärflidem Erfolg aufkauen kann. Wen 
Ta heuern Zelten mehrere Pädagogen fib von dieſer Gelte 


 serbient gemacht haben. ſo hat es bad mod Immer. am. 
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Manneen gefehlt, die planmäßig arbeiteten. und durch Unter⸗ — 
lachungen Über den Meuſchen und feine Anlagen, joy Be 


Bernigepe —E v. &%. Su E23 183. 5 = 


Sie der Etzichüng und die Fehl ge ia reiben, Eu u 


"da die Bfhenfaft,Stodteen. 


- Die Barfafı. Defr gurlbhien Satiſt haben Im pr * 
selosife s pädagoalfchen . Abhandiungen, Venrrhellungee 


vwcchtiger paͤdag. ‚Schriften und Unterſachungen dr —* F 3J 
uiſchen. Wethode Hinzu den Weg gebabnn. 


Die erſte Adbandfung, die zur Einfeltung diene, ven“ * 


beit von der Ey zotbpoenvigkeit die. Ersichen künft 
wolenfebaftlich zu behandeln, _ ” 35. 


Machdem der: Verf. von der Witigkelt Eruehene⸗· 


. grfhäffes .was jeber Erzieher zu ıham Habe, mit wilden ° a. u 


Scqhwierigkeiten er kaͤmpfe, and * Hoffnung ihn beleben 


‚müßt, gelpredhen,, zeigt er, daß die Erpichung ale eine Kun: 
viſſenſchaftlich behandelt werden mühe, aus dem Begriff dep: 9 


Kunſt und der Wiſſenſchaſt. Zu ben Dritteln, die Gchwierigkel⸗ 


ten in der Ausübung. diefer Kunſt zu biflegen, kochnet er, daß J J 


man ſie wiſſenſchaftlich nach Grundſaͤt be nit - 

sale Hisher die Drincipien au: willtäbriih beſtimme, oder Ab 

mit Hypothefen begnuͤge. So > fange Die Frage. nicht deſtimme 
Beantwortet wird, : worin eine Wiſſenſchaſt beſtehe, wie 
fi die zu Ihrem Betrieb näthige Thätlgteit des meufhlidhen  "".. 
Geiſtes gegen andere Richtungen verhalte, die er bey andern - - " 
Gegenſtaͤnden und andern Zweckens erreihen kann: jo lampe, - _: 
meint er, fen es dem Bufall oder Gluͤck uͤberlaſſen, wis oder mit 


welchem Erfolg dieß Geſchaͤfft begonnen, In feinen Theilen zo 


ordaer und-zu feinem Eude geleitet: werden inne. ° “r — 


In der zweyten Abhandlung wird die Frage unterfacht / 
was iſt der Menſch. der erzogen werden foll, und 
wie vie bat ibn fein erſter Erzieher su bebanden? Der. 
Ber. fängt ziemlich weltfämelfig ab avo an, und betrachtet _ 
den Menſchen zuerſt In feinem thieriſchen Zuflande 3 aus dem er 


- Eh aber durch das Auffaßen mannichfaftiger artleulicter — 
‚duch feine Sprachſaͤhlakeit erbebe sc. Dusch das enae Band. 


weiches dutch Sprache und Einblidungskraſt drn-Blan mit ”' Dr “ ; 
Dem. Berflande, den Verſtand mis Wernunft und Beevbehk.: 


verbindet, koͤnnch mie ſchon bey der erſten Ecſcheinnug von 


Seele in dem Dienfchen das boͤchſte Perdukt ihrer nochhenle⸗ 
em Thätigeelt erwarten. Die Uadlelchhelt der Menſchen ws 


In Beziehung auf Ihre, grifkigen Faͤhlgkeiten, leitet deu Merf. 


as dem ‚m eehpledtuen Diganismns ber , a eine for — 


J * 
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A 


| J yon Deiologgt’s Schrift; Wie Gertrud ıc. lehrt, vor, und’ 
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Encchunuelonihen. 
liche Verlchiedenbeit in ben aeitigen Untagın esmehuien, 


C(velches doch wohl der Erfahrung offenbar. zuwidet iR.) 


- 


ER dem liebergang von der Metrochtung dee. orgauilchen 
atur zu dem geiſtigen Menſchen finden mie die Gorfieluns 


- "gen. nad. Srundfäße, de der Berf. In feinen ppltofopbliben -. 
ekanblangen fon (don ——— Bat. u wi j 1 


Er unterfcheidet die eigenlliche ſittliche Zeeyhelt (na 


.." Rantifhem Degriffe) genan von beim, was zwar im gemeinen 
"Beben auch Eregheit genannt. wird; woben aber bad immer, 
"an eine Behimmüung durch Gruͤnde gedacht werben muß, uud 

"66 alfe Alles na Geſetzen der / Mothwendigkeit gu erfolgen 


ſcheint. Jene, die ans der Erſahrung eben. fo wenig erwies 


en als finish erkannt werden Fann, gründet e auf das | 
Bewußtfeyn des moraliſchen Geſetzet. 


Auf Me Richtung der Preghrit. kommt (mac bes. Bat 






t 


Weknung) run Alles an, was in firtlicger Besiihung vom 
. dem Erpeher erwartes oder gefürdter erben kann; und bies 


fe Rivtung auf die Art, welche dem Geaſchze der Freybeit ger 


-.mäß iſt, zu befordern, If das etſte und Ice, das nmiafende 


fie und heiligſie Geſchaͤfft der Erziehung, Beh jeder Hebung 
des Koörpers und der Seele muß die Frerdeit beruͤckſichtigt 


=. werben. Durch Unterricht, Leſtung und Uebung bietet man⸗ 


“dem freyen Weſen nur den Stoff dar, durch deßen Veraibei⸗ 


Achung zu bewirken fepn moͤge, ſind ſie wohl wenig mehr 
Aſe Worte. Daneben ſchelut es dem Rec,, daß eine Frey⸗ 


ung es fich erheben und vervolltomamen fol, — (Das iind. 
get ſchöne Morre; wenn aber der Vetf. nicht zeigen kanu, 


‚wie tie Richtung der ‚Steybeir in allen Otabien der Er⸗ 


J beit, welcher, von Außen eive Richtung gegeben werden ſoil, 
x might eine rechte Sreybeit fen.) Ganz gute, aber ſehr be⸗ 


‚Ronnie Vemerkungen findet man am Schluß der Detrachs 


tung über den Einfluß. der Mutter, des Vaters, and des 


erſten Lehrers auf die Erziehung des Kindes. 


In der dritten Abhandlung feat ber Verf. den: Anhalt 


ill durch Diefe Analofe ſich den Weg zu eiher Meihe von 
‚ Jäfsmmenhängenden Abhantiungen Aber bie naturgemäßs 


Nengerbeung ‘aller. Geagenſtaͤnde Des Unterrichts in Ihren 
€ tuffenfolge, und uͤber die Acname Berechnung derſelben auf 
“bie neh dem Bert der Otugian erfolgende Susmidkiung 


’ 
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Beytraͤge zur Erziehungekunſt v. Er. Weiß Fr 388. 


"006 zurklchitchen Geiſtes bahnen, twedurder einem wictlr. 
ga Bedactſniß abhrifen, und den Lehren eine Gelegenheit 


geben wird, die Diazerlalien des Ukterrichts beffer wie bis⸗ 
ter Ju veraibeiten. Man finder in dieſem Auszuge eine 


ychologiſch⸗ phlioſeydiſcbe Auaiyfe des Werks, worin er die , 


Fragen Beantwortet: Worauf gründen Peſtalezul fen Wege, 


- {seen bey. dem Unterricht, und welchem bfoß naters: 
witft er daffelde? — Was Ik ihm der Den, deßen Mar. . 


dur er fein Wirken anpaßen wil, was fell dee Menſch na 


ftinee Anficht werben, und war bar Die Kunft zu chim, um. 


Hm feinen Zwecken gemäß aucubilden 7 


Odsgleich Prfaiozit Bein Befonderes Princiy fr den Unter⸗ 
sit una für die Erziehung angenommen ; fo bat er Docgzwile 


fe Srundfäge aufarft;ät, denen ein Brincip imfelner Idee zum, 
Geudde liegen mochte. Der Verf: har es in dieſer Formel . 


aufaeftelt: „Entwidele in jedem einzelnen deiner Leitung 


. ansertrauten Weſen deines Geſchlechts alle die Anlagen,‘ 
elche als Kılme in dee Menſchennatur gegeben find, und‘ 


interioirf ben dem Gange ihrer Enıfaltung dein funfkmdr, 


‚uBläes aber willführlicges Wirken dem künftlichen aber noth⸗ 
⸗vwevdlgen Eatwickelunasgeſetz der Natur im Brofen.” — 
Die Lefſer der Peftälogifchen Schtiften wißen es, daß man 
nur mit Muͤhe die Grandſatze des Verſ. aus feinen Außer - 
"sangen heraus finden fann; Hr. W. Hat, um dieß zu erleich⸗ 
tern, die. Ideen aus @ertrud zuſammengeſtellt umd. geordnet. 
Sa dem erflen Auflatz, Heft s. Verſuch die Paͤdago⸗ 
gik dur Phllofoohie zu orientieren, umterfucht der Berf- 
den letzten Grund feiner Aaſicht des utſpruͤnglichen Natur 


des Menſchen, und fährt feine Vehauptungen auf folgende 3. 


‘ 


" ) Sa dem zu erzlehenden Menſchen (6 uranfänalich 


nichts weiter zu unterfhelden, als eine durch Gelege dis 


Organismus befiimmte Natur, und eine von der Couſalitaͤt 


diefer Geſetze in ihrer Richtung ſreye Anlage, zur Öllenng 
geiftiger, elnem überfianlihen Awed mit Pewoßtſeyn ent⸗ 


gegenftrebender, Vermögen. Durch die’ erfle witd der 
Grund zum Temperament gelegt, und die zweyte degruͤn⸗ 


det den Charakter. Pa .— 
9) Es giebt in Der menſchlichen Seele keine uranfängı 


(läge Werfätrdenpeie dinzeines Vermeaen;ſondern alle Vers 
—3— M — cvlie⸗ 
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= 186. . Eugen. 


- fäeengefe ber Menſchen beſteht anfangs in bee veiſci⸗ — 


denen mobifleieten Organiſation. Es giebt aber auch eben 
# wenig eine uranfänglice Gleichheit jener Vermoͤgen. u 


959 Wie Einen dleſem zufolge die Freybelt nice ie 
elu befonderes Vermögen bes Menſchen, uch nicht für ein 
blohes Prädicar des eliten ober andern unter Senfelben; et⸗ 
em. bes Willens Halten; ſondern fie iſt der tiefſte Inmerig 
harakter der Selbſtihaͤtigken —88 Üderhakpe, "And 


mithin aller felger Vermoͤgen. CDre Ner. Befinnt;,’ daß et 


„alt hier Bm ie ſeichten —22 ae aka 


Sean.) 
we 


Nach dem von dem verß Angtpamınenen. PR der 
een daß fie der Rresbelt. die. ihr gehärige Richtung . 
gebe, "wil.er am Shin ber Betrachtung die abung 
dieſes Gtunbſatzes auf. die ganze Blloͤuug des Menſcher ze 
> gen, und sole nothwendig bey. einer vernünftigen Erzlehung 
‚eine Verbindung nd. Solge ‚aller Thelle und Begenfläsde :: 
> des. Untsrrichte“ a. „Wwelche.auf die aetuigemäße. Entnidee 
tn der Seelensermögen berechnet Ik, 


Mr dem zweyton · Amfat wird ber‘ Inholt von Pe 
lenrs Bcrlft: - Mic Gertrud 1 noch welter dargelegt, und 
‚die Sryndfägenbbe re darin Aufcet, eutiv ſckelt; in dem fünften 
die votzuͤglichſten Schriften über Peſtalozzis Lehrart deur⸗ 
theilt, und.-zulege Etwas ber Ben Elgenrhümlichen. Charakter 
derfeibem geſagt, wonon Rec. nichts anführen mag, da in 
dem 89. und :goten. Bd. der M. A. D. B jone Schrliten 
ausfuͤhrlich beurthellt find. Man wird die Be emertkuugen Liz 
Br. je nicht ohne Naben und Spntereffe fen, n . 


Eir-Pait (ehe Aufäkı über die Entwickelung Sei te re⸗ 
— are und Macheırinnerungen’zu dem: Necenflonin: 


..r 
—— —24 Ma wer 


1 


5 


a 


von: Simaltand Cie von; Dem M. Peutl eebateen re “ 


‚ Durbecht @imerkungen. 


Der Ree. Hat den —8 de eiſten en⸗⸗ Aier Pe 


irage etwas ausführlicher angszelat, und wird ſich wiedeldt 


- nfeig Eine faifep Eonnen. Den .SHersugartern mat. 
rathen, fih ——ni des trocknen theö.etifcheh Phlloſo· 


opbhlerens zu eutha 


and ſtch auf das bensrfäcktts rinzu⸗ 
n.i⸗ 08; die erfahrung — Ersießer: pꝛ 4 . 


Mid Sehärige dat. Com wied ihe Werk menfger gemeine 
nuͤtig werden. 
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‚ Dreykig Blätter file Schulen, Leipzig, bey Dyk. 
1804. 8.338. . 


tete Blauer Mad ka einst Lelbalger Schule in einem Zeil 
raum DER 5 Haben den Knaben, bie eine Profrdion ternen, 
und Dürgertöchtern,, bie fih mehr als gewoͤhnlich ausbilden 
weoellen, zur weitern Unterhaltung dictirt. Die Haupige⸗ 
genſtande find Sprachlehre, Cauf 5 Selten etwas zu kutz, 
und Manches nicht genau beflimmt.) Die geographfichen und 
diſtor iſchen Abſchnitte find zwecmaͤßig, da es für Lehrer und 
Schuͤler vortheilbaft I, mir Eurzen Notlzen auf die Badın, . 
binzumelfen ; auch wird das hier Ausgewählte. zu einem allge 
.. meinen Unterricht in Burgerſchulen hinreichen. Den Abs 
ſchnltt uͤber dle Motal hätte Mec. etwas ausführlicher ges : 
wouͤnſcht; dadegen man In dem Abfdhnitt. vom der Religion, - 
das was uͤber den Charatter Johannes des Täuferg, Aber 
UM Gefangennehmung Chriſti und die Hinderniſſe feiner Geg⸗ 
ner gefagt if, zu weit ausgedehnt bat. Der Charakter 
Chrifti IE zwar In feines Handlungen und Reden, deſon⸗ 
‚ders in der Leidencheſchichte gezelgts allein wenn man die . 
"Haupeüge- der Geſchichte mehr. zuſammengezogen und Ichens 
dig dargefteftt,, and zulegt einige ſeiner Hauptlehren im kurs . 
zen Ausſpruͤchen Hinzugefügt Härte: fo würde dieß meht Eins 
deu? gemacht habeh; der aus der Abeudmahlsfeyer (Beipz. 
bey Goͤſchen) entiehnte Aufſatz IR” zwar an ſich fehr gut fuͤr 
bie Heftinimung diefer Blaͤtter; aber wohl zu lanp. Be 
Fuͤr einige Aeder z. B. ©. 179, IJeſus der Dealuͤcker, 
AItte Ree., da wir fo reich an —— » Keflerege 
-  Wänfht. Im Ganzen iſt die Scheiſt breuchbft-und die Auffäge‘- 
find aut gewaͤhlt; fie ann daher unter der Anleitung eineg ger 
ſchickten Lehrers nuͤtzlich werten‘, ſo wle es dem Dreausgee. . 


ſiebt, mir Eifet ſar das Wohl der feiner Mitauſſicht anyers.; 
axrauten Jugend forgt, " 2... —* N 
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ber zur. Ehre gereicht, daß er, wie man aus ber Botrede - _ 


Bermiſchte Schriften. 


Garve und Fuͤlleborn, voran eine kleine Fehde, baun 


‚Man und Proben aus Fuͤlleborns theatraliſchem 
Nachlaß, von Schummel. Mit Kupfan und 


Muſtk. Breslau, bey Behr. 1804.* 7 Sit, 


„ 8. J 14 XÆXx . 


Hiet Schummel hatte Im Breslaner Elifebethonum eine Ge⸗ 


daͤchtniiz⸗Rede auf den verſtorbenen Prof. Fuͤlleborn aebal⸗ 
ten. Eine Anzeige im Intelligenzblatte ver N. X. D. B. 
Bo. 78. ©. 335. beſchuldigte den Verf. laͤcherucher Ueber⸗ 


* 


‚ttelsuungen, und, wies Ihm deren mehrere nad. Dagegen, 
‚echte num Hr. Schummel auf, und fucht ſich zu vereheldigen, 


und dem. Dee. zu recht zu werfen, Wir mollen fehen, wie. 
1. Dee Mer hotte fich Über die Behaudtung Den. Sch. 


‚ .aufgehaften, „dad Fuͤlleborn, wen er an Darverk Stelle ger - . 
„weſen wäre, und Insbefondere defien gluͤckliche Muße gs. . 
„usflen hätte, zwar nicht alle, aber doch die meiſten Schrife. 


Iten von. Oatve In: gleicher Guͤte nach Form und Moterle 


wIellefert haben würde,“ und unter andern bemerkt, Gar⸗ 


vaͤus. Loos ſey doch wabrhafztt, wegen feinet uneufbochicen 


korperlichen Beiden, and: In literariſcher Hinficht, kein nele - — 


J deaswerthes geweſen. Hlerauf antwortet Hr. Schummel, er 


habe einige und meritilih die beſten Schriften Garvens 
ſelbſt ausgenommen „und was die. Erinnerung an Gars 


vens förperlihe Kouſtitutlon betreffe, fa ſey diefe'ganz am 


vgnrechten Orte aufs. Tapet gebracht, weil Ibm dieſer Umfınd, 


eis einheimiſchem Bresisum, ohnhin befannt ‚gemein ſey, 


und Gase, ale Mann ohne Schulden, Amt und Familie, 
vor anwäsenfolls kraͤnkelnden Fülleborn doch noch Etwas vor⸗ 


Ba aus.babe. ⸗Der Nee. hatte gegen die uneingefchräntten Lobess 


ergehungen, die Hr. Schummel feinem Freunde als Trans 


ſeendental⸗Philoſophen ertheilt, unter andermigeäußert: „F. 


- „habe ih ja felbft vor Aeneſidem reſpeltvoll zuruͤckgezogen,“ 


und deifen Beyttaͤge nadgewielen. Bewahre Sort! tufe 
Se. Sc. aus. „In dem Bepträgen ſteht bloß: Bäl:born 
„wol: erſt die Antwort Kants, der dem fo wichtigen Feinde 
am beißen gewachſen fen, abwarten, und fobann weiter 
Slprechen.“ — Berner Hr Sch. hatte geſagt, „ideen 
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‚ Dan ſietzt, Hr. Sch. IR eben kein defiereg Zurift, 
oben i. ' 
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„fig In Gumaniflifchen Wade dis Benfe, ale Conde im mis . 
„ütäcifchen,” umd Ree. dieß Lädyeriiih gefunden.. „Seltſam,“ 

‚ antwortet Hr. Och. „Ich in ein Profe ſſor ber Geſchichte. 
„Dann hielt J. im aa. Jahte feine Probeleition, und Coude 


worrfuchte ſich zuerſt Im 23 Jahre in der Schlacht Bey Mes 
roi. Dicke frappante Aehnlichkeit, (ja wohl frappant 11) 


» 
nbiefes Gentemäßige bey beyden, verleltete mic zu bieten . 


Parallele.“ — Noch ein Probchen aus diefer Keitik. Hr. 
Sc, meinte, „F. haͤtte es, von Deiten des Witzes, mit 
„uab würde Gier ganz am ſeiner Stelle geweſen feyw,“ weis 
Ges Alles Ree. nice meinte. Darauf ermidere er ihe 
nun; „Jh räume ein, daß Fes. Schlagewitz nicht hinreichend 


‚„gewefen wäre, eg. mit dem berühmten Franzoſen, bie Frie⸗ 


„drichs Umgebung ansmachten, aufzunehmen, ven mir Nee, 


„dagegen einräumt, daß F. mir ihm ſelbſt, und noch einem _ ' 


MDutzend ſeines gleichen ſpielend fertig geworden wäre.“ 
Was fell man zu einer Widerfegung ſagen, von der es 


zweiſeihaft iR, oD ige Werfaffer Mb felhfk ober feinen Brgnee 
zum © 


eften haben wollte: Des Wer, wirde in der That, 
ohne Bedenken aunehtmen, doß Dr, Ech. Abficht geweſen 


fen, auf feine eigene Koſten das Hublikum zw amuſtren, wenn: 


der gute Dann MG auf der andern Gele nicht wieder fo 
geimmig geberbete, und ben licerariſchrn Renemmiſten mie 


dem literariſchen Luſtigmacher apf-eine elgensbämkiche Wei . 
. fe vereinigte. ° Sogar den Herausgeber ber Dipl. glaubt en - 


vor Gericht vbelanzen, und ihn zer Nennung des Rec. zwin« 
aen zu können, wai 
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zIVrledrlchs deu II. geiftrelien Behifbaftern aufgenommen, 


— 


es (man denke!) ſchaͤndliche In⸗ 
jurie ſey, zu ſchreiben and deucken zu laſſen, des Schul⸗ 
manns Pflicht fordere, Wahrhele und Beſcheidenbeit nt 


genda, und am wentaſten vdi ſeinen Schälren zu entwelhen. 


1 J Don 


Mich wären ehne, Mengt Ungetelmthelten in bieſet fepn 


foßenden Wertheidigung au tügen. übria; aber es lohnt wahrs ' 
Uch nicht der Mühe, Es hut dem Nec. mur feld, bat Sr. 


Schummel fo wenig Gefühl des Schicklichen zeigt, daß er 
es fogar wir unter feiner Würde bie, die fabıflen 


Witzelepen vorzubringen. | Die Leſer mögen beurrhelfen, 
welche Art von Wit es iſt, nen Hr. Sch. gu den Worren: © 
⸗DHr. Schimmel jey in Dem Fall derer, ste micht wiſſen. 
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190 Mermifchee Erf 
„wos ſie Gun;® bie Bemerkung macht „Allerbinge dat es 
„ſeine gute Richtigkeit, daß manche Leute nicht willen, we⸗ 


„der was fir thun, noch was fle ſechreiben. Ner. wigbraucht 


eine der ſchoͤnſden Stellen ‚der Blbel, um fein Muͤthchen | 


| „an mit ju kühlen. Er machte mich zu einem Inden; . 
odjeß iſt (beſonders In Ber genenmärtigen Grattenauerſchen 
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Epo&e) unverzeiblich;. zugleich aber. macht er fich ſelb 
„zum Borxn Chriftas — * Ich verzeihe u Ä ſet ſe 


Angehaͤngt find dieſer Zeitſchift Proben: aus; thea⸗ 


troliſchem Nachtaſſt. Sie deutkunden aber nur allzudentiich 


daß ihr Verſaſſer, deſſen Verdienſte der ec. nicht verkennt, 
ob er fie gleich nicht uͤbertrieben gelobt wiſſen möchte, weber 


„ein Fener, mir Schnee bedeckt“ war, noch, wie Hr. BSch. 
Im -guter Herzeus⸗Einfolt bis auf den heutigen Täg glaubt, : 
Aug vlerzigſten Johre ein Dichter geiorden wäre. = . - =. 
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Der neue. Öefellfehafter €.) Eine Sammlung inter ⸗ 
Eſſanter Geſchichten (.) Crjählungen und Anek 
doten (.) Erſter Theil (.) 1793. (.) 306 Seit. 
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\ — Der Herausgeber win durch dieſe ſelne Vermehrung foſt . 
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zahloſer Sammlungen gedruckter und wieder gedruckter Aner⸗ 


doten, “bie oft vermißte Neigung au.dem Otudium der auen 
Ä Miaffiker und ber Seigiare uͤbethaupt, im jungen Leuten ans _- 
\....fochen und verſtaͤrken. Ihm war es — wie er verſichert — .- 
nieht darum u-tbum, ‚wigige Antworten (ole freplich ges: - 
wöhnlich nur den Schein des Achten Witzes an fih.truaen,) .- - 


ober finnreiche Erzählungen (tie aicht felten wahrhaft finns 


sem find)'zu ſammeln: — „nein, biefe verſchuffen zwar sin aus ; 
. „genblicliches —— find. aber nicht geſchickt im der inne 
. „gen Leſern eine anhaltende Forſchbegierde zu erwecken.“ 
fo angegebene‘ Tendenz feines Gammelns " 
iſt unſtreitig ruͤhmlich; aber ob der Herausgeber Diefe ans 
bättende Forſchbegierde durch feine leichte Arbeit in dem 
Jungen Leſer sriveddenr werde, muß Rec. Rare beweifeln, == 
B * 8 . . . " . 2 u e 


Jene — 


— 


N 
gg 


Zweyter Theil. 1793. 215 Seit. Srkter.: 
Theil. 1804. 189 Seit. . Magbeburg, bey - - 
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ie wollen das Berdienſt welches der Sammler burch 


Der neue Geſellſchafter se. qꝙr 


v 


ſeln Buch um die Jugend ſich erworben zu. baden glandt; 
ben Lefern unferer Bibl. mil feinen eigenen Worten: auge 
> einander fen: - — er 


- „Die Mangel meiner Vorgänger habe ih dadurch m 
„vermeiden mid, Semühet, daß Ih mehr auf Intereffante- 
„Säge, auf Beyſttlele von Tugend umd Edelmuth, von La⸗ 


nee und Boßbeit (Boshrit) geſchen Habe, . fait daß jene 


„srößtentheife nue ſiunreiche und auffallende Anelboten ge⸗ 
pſammelt haben, ohne ſich im minbeſten um Wabl ‚oder, 
4Wahrbheit derſelben“ (bepde behielt unſer GSammler 1war 
großent heilt, aber. auch nicht immer im Auge) „zu bekuͤm⸗ 


m mißten. Dergleſchen Sammlungen ſiad aber — mad mes 
dnem qekingen Erachten — der Ausbilbung elnes Naglings 
akben fo nachthellig, als das Konfekt (Coufect) den Zaͤhe 


„nen; denn — durch, derglelchen Spiekreyen verwöhnt — 


xpwitſt ein junger unerfahrner Lehrling dem ernſthaſten, vor⸗ 

Iftefflichſten Klaſſtter“ (Claſſiker) „unmurbia beyſeit, nach» 
—phem er vergebens in ihi nach dergleichen Dagatellen fſuch⸗ 

pie; ‚oder er Überfchlägt gerade das, — woraus ihm hätte 
„Belehrung fließen Tonden — als trocken und uaſchmackhaft.“ 


Mes. iſt der Meinung, daß, wenn durch. Anekdoten 
‚ aus der. alten und neueren Geſchichte, töle gegenwärtige - 

“ Sammfung fir enthaͤlt, fo leicht Liebe zu den Kiaffifern und 
der Geſchichte, ja Sogar eine, anhaltende Forſchbeglerde anzu⸗ 
achen wäre, der Beihmad an dem follden Studium dee . 
‚Alten dann water ber’ Jugend laͤngſt überall bemerkbarer, 
als er es wirklich iſt, ſeya mÄßtes denn bekanntlich iſt Die lelch⸗ 


te Jan» nach Anekdoten ſchon laͤngſt Überall bellebt bey ung 


und Alt. Auch mus fa. der Herausgeber Te'bft eingeſtehen, 
dab es an dergleichen Bammlungen keineswegs fehlt. „Wey. 
xder-Fluth bee Anekdoten. Sammlungen“ — ſo beainne 
die Vorrede — „mit denen“ (momi:) „die lefende Welt 
zumuten fo vle lerſey Geſtalten uͤberſchwemmt IR, ſcheint <6 
pbeynahe numbalich“ (zu ſeyn), „Im dieſer Materie neh ete | 
ↄbas zu lteſern, ohne ben jedem Schritte In Plagiate zu 
derfallea.“ — Und denndch wagte ſich der Herausgeber in 
dieſes Beld .% Und wie ſonderbar contraſtiret dleß Elage⸗ 
ſtaͤndniß mir den Worten der Vorrede: „ich Sitte, mich nicht 
„des. Plagiote zu deſchuldigen, wenn ich ‚bier und da dle 
Ä „Stellen einiger OSchtiſiſteller“ (ſollt⸗ beißen: ‚wenn Id er 
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,. WBißzleg, toln fader- once ga 
 Ciofüll zu BA Are gekommen ih. > «: 


192°... : MWermifchee Schriften. 


t 


aberall ganze Erzaͤblungen vieler Gahtuftaeller) voͤn / 
pllch aufgenommen hadas denn erſtens mar ber Sihl dert, 


' 7 
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„den fo trafıwoll ,; daß ich befürchten mußte, auch Die gertags 


Dem num -Dode 


Effect ) ufbmätens zmentens.cechne I auf kein anderes 
mVerdionft bey meiner Arbeit, als dieſe Stellen geſanmelt 
mau haben, und der Kentier wird willen, daß Vieh keines 
* eine ſo leichte Sache IR, wie Maucher vielleicht dens 


Auch were Rec. nuf dieſen Keunerruhm gZaͤmztten Yarı 


| acht leiſtet, behauptet Derfelbe dennoch mir wohlbegruͤndeter 


„ſte Abaͤnderung wuͤrde den zu boffenden Effekte (wenn ıs - 
etamat ela fremdes. Wort ſtatt eines er 


ſchoͤpfenden deutſchen feyn ſollte, warum dann nicht lleber 


> 


Auverficht ,. daß nfchıs im ber Melt für dan, welcher abs 
ſchreiben kann, leichter IR, ale — einen Lienen Befels 


ſchafter, mit Beyhuͤlſe einer Druckoreſſe, zur Belt ja Rp 
dern; oder was. onnte wohl weniger Kopfbredgen verurlachtn, 
als das aus vielen Schriften Gelammelte faſt Bars planios, 
bald mit und bald obne Ueberſchrift, -felb 


ben einander zu ſtelen? — * Nu 
Die Wiederholungen, ‚melde ſich eingeichlihen haben, 


locktic, dur die Heilige Gerfichetung: . -.  .;, . 
— „feine ipnikhe Gammlung bey der Anfertigung (bib 


Anfertigung) „dieſes Buches benabt, oder zu Ratte dein 


„gen zu haben.“ = 


en'tchu diget det Kerausgeber eben fa incönfeguent, ;als un 


Die Durden® — heißtes deſ· loſtt firner ansdenen 


welchen) „Ih gefesbpfe Habe, anzufuͤhren, wäre unnou:?—. 


2 


rlepe doch ! Mec. IR wieionehr an vielen Oräinden der Meinhng, . 


baß es febe nbtztich, und auch ein rechtlicheres erfahren ges 


| 


weſen wäre, wenn der Dammler fo,:wie an einzelnen Duten, 
Überall auf die Quelles hingswielen. hätte. — Aber. dag muf 
Rrs. nem Dante nacht Aahmen, daß ihre überafl keine anſftoͤßige 

eſIchmutziger Vademnecume 


- Bolen dran übstaenswiät. auch die Drudiariieen s Bari 
feger ennlich begreifen tern-n, und Durch Befferung anerı 


ı kennen, daß nichts in der Welt ibaen ein Nicht giebt; aufden . 

Buͤcher tit⸗In Wider die Interpinittion zu fünblge, ichluhtn 
fie ewig Quintanen In den Redrfprelbetunft? > : .. 

Le Pie 
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halts⸗Verzeichniß und Kegifter, In bunter Solge; ne 
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Rene Wltgemeine: 


venie Bibtirhe. 
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- Gauspaltumgsmiffenfihafte 


pet Fandrin, weiland Drofeflor und Wicee 
" Direhter der Wieparznenfähile zu Alfort, über die 
Kunſt, Schaafe zu ziehen, und die Wolll zu ver⸗ 
edeln. Aus dem Franzöfifcyen überfegt „mit Ans. 
„.merfungen von M. Ch. Aug ann. $eip:; 
sig, dey Schaͤſet. 1804. iso. 8. 20*. 


| 2) Geſchicht⸗ der Einfaͤhrung der feinwolligen ſpa⸗ 


niſchen Schaafe in die verſciedenen europaͤ 
Lander, u. ſiw. Won C. P. Laſteytie. Aus, ur 


‚deich, Herzog zu Schleßwig · Holſtein · Beck Erſter 
CTheil. 


230. 8. MR. st. 


3) Bericht über bie Verbeſſerungen in der lacdwiclh⸗ 
ſchaftlichen Anſtalt zu Rampouillet, und beſon⸗ 
ders über die Werbefferung der dortigen Schaafe 

"sucht; von J. B. Hazard. Auf ‘Befehl des Mas 
onalinftieurs in Drud gegeben. "Aus dem Bram 
En Berlin, dep Unger, 1804: 36 

6 ECE. 


Is 


\ 


4) 


. „überfeßt- und mic Annerfungen begleifet von Frie⸗ 


! 


Seipjig,. bey Sleiſcher d. jäng. 1804. - 


/ 


| au ac, sn Wine on — * 
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394, Senspellungsuiffenfäaft. :- 


» / J 
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Fryankteich bar ia ungern Tagen vorzuͤglich das Werbienf, 


dſich amit_ einem: der wichtsgſten Segemmtände der Ockovonie, 


a \ ’ 


iung-und-Berbefferung- der Eandfchäfevenen‘ Bund) 


day Vorediun 
Einführung ſpaniſcher Schaafe, ernftlich zu beſchaͤfftigeh. 


Den erfien Anftoß hierzu gab der vormalige Intendant der 


Birlangen, Trubaine, im, Jahre 1766, wie es verlautete, . 


daß Spanien die Ausfuhr der feinen Wolle verbieten, wuͤrde. 


Giuͤcklicher Weiſe wandte ſich diefer verfländige Staatsmann - 
"an den Narurforfcher d'Aubenton, um mit ihm über diefen 
wichtigen Gegenſtund zu berathſchlagen. Das Refultat 


hiervon war; daB d’Aubenten zu Montbar eine eigene 
Siammſchaͤferry ouleste, und fih hier fomohl mit der Zmñ 


zucht ſpaniſcher Schaafe, als auch mit ber Veredlung ber, 
inlandiſchen Raden auf das eifsigfte beſchaͤfftigte. Zugleich, 


ww 


ſuchte er feine erworbenen SKenntniffe und Srfahrungen -. 


ſachte er | 
„durch eine vollftaͤndige ſchriftliche Infruftion: Institutions 
pour les bergers, in feinem Waterlande zu verbreiten... 
Diele lehrreiche Schrift, tVovon Nec. eine dritte Auflage vor 


& hat, it auch Dem deutſchen Dekonomen durch Den vom 
Hen. Mag. Wichmann bearbeiteten Katechiſmus der Schaaf⸗ 


dete werd Mon.dhe IR die-unter BRo.4, 
„angezeigte Schrift von Flandrin, die der Hr. M. Widmann 


’ % 


N 


jedt Aberſetzt Hat) / gewiſſermaaßen als ein Nachtrag anzufchen. 


Sie tft indeß nicht nen mehr: ſondern erfchien: bereits Im. 
‚ Jahre 1794 unter dem Titel: de la pratique de Pedu- 
cation des moutöns,, et des moyens de perfertionner .. 
. Ie8laines ,° 0 | . 2* 

.⸗* “ 


Flandrin, welcher im Jahre 1796 fach, ſcheint es noch 


nicht als völlig erwieſen anzunehmen, daß die Feinheit der 
Spaniſchen Wolle ediglich und allein von: der Racı, und 
‚nicht vom Klima: und der Fütternag abdhange. Dicſes iſt 


— 


indeß während des inzwiſchen abgelanfenen Jahrzehends faſt 
zur mathematiſchen Gewißheit gebraht; vorzuͤrlich wit. 
durch die Bemuͤhungen des Verfaffers der untar Me, =. an⸗ 
gereigten Schitt 
Die: franzdüfche Regierung wollte naͤnnich durch einen 
Augenzengen. belehrt ſeyn, ob die ſpaniſchen feinwolligen 


Schaafte ſich in den Ländern, wohn man ſit ſeit beynahe 


m. 


eincen Inhryunderte, oder Foßter; gebracht haste, fa’ ihrer 


urfprängliden . Schoͤuheit erhalte Hatten; in wie erde . 
bung fier die Veredlung dar Landſchaafe Sur. gefenden 
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Sdhaofe nad und nady-ausgeartet wären... Loft; pr 
Kenner der Sache, Würde Lader beauftragt, eine Heife in 
nördlichen Länder Europa’g anzufellen, ind Biel Wigtigen 
Gegenſtand⸗ nachzuforſchen. ‚Das Reſaluat bierpan ha er 
demnaͤchſt in der Schrift, woͤvon jeht der erſie Thrikifnyeh 
ner vorzüglich gerathenen Ueperſetzung dem deutſchen/ Vu⸗ 
bitum vorgelegt wird, mitgriheilt. 


Dr >, e * 
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Saftegri 28 Geſch Fer ſpanlſchen Schaafe 1c. ey; 
N eg ae es Er | 9 
N End v6. diefe_fih erhalten Habe, 


. 


u 
der. ph dat nerchaiten 
win. 
die 


yvtelt angeſtellten arändlichen Unserfuchungen and Beobach⸗ 


„tungen, ſagt ber Ueberſetzer in der Vorrede, fit; day ag 
‚rollen Diten, wohin man fpanifde fimvolfge Gchaafe der 
„bracht, fie gehörig behand:ie und ihre Rage tein und une 
»derniicht erhalten "har, diefe Race in ihrer urſpruͤnglichen 
„Schönheit unverändert geblieben iſt ; und daß da, wo mian 
vᷣdey dem Veredlungsgeſchaffte richtig zu Merke gegangen it, 
»undeiährige Grundfäge befolgt, b. 5. ob man bis zie Eis 
zengung der vierten veredelten Generationen feine andre. 

als achi paniſche oder vollkommen veredeite Boͤcke ger 
»brainht Hat, die vierte Senrrarton "vollfonnmerr veredelt s 
wund ich bey anhaltender Sorgfalt ihre Nachfonmen Ans 
woerändert erhalten haben, und den Ahr ſpaniſchen Merinag 
»in Anfehung der Schoͤnheit und Vollkommenheit der Wolle 
bgar ae TI 

Mer. rechnet diefe Reſultate, weiche auch bereit fon 

eoinigen Deutschen Scheiftlellern und. Orßonomen beglaubtgt 
und, beilätigt- find. zu den wichtigſten Ausbeuten ceg Ders 


+ 


» 


ichtia fie Deneſchland, als daß er unterlaflen folte s Ing 
Detaig Dicfer cinr wirkliche Battonalangekegenneit krtechene 
den Schriſt den Leſer der RD. B. vor Augen zu tegen, 


Zuſaͤtze zu machen. 


fh thaͤig/ ſcane Landſchaafe durch fpanifches Schaafvieh 
iqag ane Öpagien fommen, und r& gelang ihm, rine act, 
pelche Ich na dem &lauben.der damaligen eit nur in wäre 
mern Rändern erhalten gu koͤnnen ſchien. in einem fo xauhen 


J 


— ließ im Jahre 1543 eine Heerde Me⸗ 


I 0, ride, 
5 I u 


A 


Jtofienen Jahrzebends,. und halt Die Seche feisrt fhcsa 


üd gelegentlich. einige, vielleicht nicht ganz anirterefungg _ 
Schweden, womit Cafteprie anfängt, zeigte Ach faR gun 
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Sad Reſultat der son Pafkeprie mir zafkiofer Thäge 
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Klima cinheimiſch zu machen Die Saqhwediſche Deglerung — 


| 
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—— glei eine Scqaferſcul⸗ wovon Aukrdm. ie 
Dirtkticn übertragen wurde, ‚und de Reichsſtaͤnde fehten 

eine Gum Selces zu Pramien fr diejenigen Landiwirge ° 
‘ans, welche junge Bde von ſpaniſcher Race verfaufi 
‚ae: Me wurde and) bis zum Jahre 1780 auf beuW@en " 
. Baal ſeiner Mole eine Prämie von 25 Procent bepahhr - 
ı Se im Jahre 1780 Auf.ıs Procent, 1786 auf 12 Dre⸗ 

ons herabgeſett, und endlich 1792 aufgehoben wurde, no 


Laſtertie Tank, daß die: Merinos in Schweden gan 
dte urſpruͤnguche Geſtalt beybehalten Haben; ſle find m 
Soße bewachſen, und dir Faͤdchen ſitzen fehr dicht an 
— Die Wolle hat weder an Feinheit, noch an Laͤnge, 
uoch an: Eiafticitär verloren, und bey guter augemeſſenet 
ige liefern Die Merinos in Qameden, eben, " viel 
. Wale, als man in Spanien erhaͤlt. 


Zu Granſoe .in der Provinz Upland traf er dm 


| heer yon Abkömmlingen des vor 55 Jahren ans Oyanieh 


amgetömmenen Schaafviehes an, deren Wolle der von den 


7. enerdings aus Syanien angefommenen Schaafen — 
weder an Schoͤnheit, noch am Feinhelt nach Der 
:  Eigenthämer derfeiben, mit Namen Shaljendrim, He » 





fe: verſchiedenen Malen Böde aus Spanien In DE 

fommen, ſeine Heerde, me möglich, zu einer * 

roͤßern Voltommenbelt zu bringen.. : fand aber, DB 
e ‚alle, außer: die voni bezten Teanfpsete, welcher im Jahre 


“ arzt antam, ſchlechtere Wolle hatten, als deſſen Sramau 
J —18 „ vbgleich dieſe Bocke durch die Fuͤrſorge des ſchwedi⸗ 


en Konſuls zu Madris, eines Neffen des Soulzenheiun 
mit großer Sorgfalt ansgewaͤhlt waren. 


NRex. mil — in Anſchung der Geſchichte ‚der Tem | 


E = eMünd her —88 tin Schweden noch bemerken. daß 


nach einer Nachricht, welche Hafifer in ſeinem »Lmterrigt 


votr der Zucht und Wartung'der deſten Arı Schaafe,«“ mit⸗ 


heilt, bereits. unter der Regierung der Koͤniginn« —— 


etliche Hundert Engliſche und Opaniſche EOch⸗afe in 
den eingebracht wurden; wovon man aber nichts weiter * 


nommen hat; als daß. ke: angetemmen und nachher wieber | 


ansgeſtorben ſind. 
Der Kommereienrath Abi, weder mit vieler Mühe 


* groben Koſten Spaniſche wc Engifge Saal Fan 


f 


. 
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| | Seide ürft I hin Ei ig 


| va¶weden und die Schaͤſereyen zu * 

| Berga in Bel getbland anlegte, eg a. 

u - MWerdienf, dieſen wichtigen Zweig ber — ** in ke j 
aem Vaterlande gegründet zu haben. un 


Ra Dänemark fand, 8. gieidfalis verebehte —E 
eh * die Nochtſmmlinge von Gchacfen —— Day) > 
bie vor etwa 25 Jahren ans Saweden nen Dinrmst ge⸗ 


beadt wurden. 6 3 


3— Am Jahte 1797 ließ die Daniſche Neattcung. von 
dhenenm dreyhundert Merinos aus Spanien kommen, we 
nach dem koniglichen Domainengute Efſerum, 8 Meilen v 
Kopenhagen, gebracht wurden. Die Heerde beſtand aus 
: Bchaafen ser beſten Race, namlich aus denen’ von Eſtu⸗ 
tial, von Suabalisye, won Pauler, des Herzogs von Infau⸗ 
tado, des Grafen von Montares und von Negretti. te 
war 18 Monate, che Lafeyrie nach Dänemark kam, zu. Ä 
Eſſerum eingetroffen, und befand ſich in einem. fehr gutem,  . 
Zukanını als er ſie fah. Ungeachtet der Winter nach ihrer 
netunft ſehr ſtreng, umd das darauf folgende Fruͤhjahr im 
Dänemark fehr feucht wer, und das Gcaafoich eine 
N Bose Seereiſe aurüdgelege hatte, Waren nur zwey 
aafe abgegangen. . 
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J Sachſen iſt der Dritte Sum, von beſlen —— 
Schaafzucht 2. Nadrichten mittheilt. Bekanntlich 
Sach ſiſche Regierung die Veredlang der indändifchen Per 
Teden mit einer außcrorbentlihen Fuͤrſorge und Tpätigleit. 
berrieben, welches auch für Sachen von dem ermünfchtsflen 
| Erfolge geweſen iſt. Kein andrer deutſcher Staat uͤberti fe 
Sachen hietin. Diefes Unternehmen werbiente:eine ptags 
| paarifihe Beſchretbung um fo wehrt, dass has Vorfpiel von . - 
en Veredlungen in den andern deutſchen Staaten geweſen 
| iſt. Was Laſteyrie hieruͤber ©. 38:48 veybringt, iſt nicht 
he erſchoͤpſend, wie er auch geſteht, die kurfurſtlichen Schaͤ⸗ 
pen nice. ſelbſt geſeden und unterſucht zu haben. Rec. 
hat Gelegenheit gehadt, hieruͤber die buͤndigſten Machtichten 
inzuzlehen, die indeß ausführlich hier mitzutheilen, der 
Raum und Zweck dieſer Blaͤtter niche erlaubt. Golpentes 
undeß zur @rsänzung und Berihtiaung. no“ 


Am Jahre 1765. machte der Koͤnig von Spanlen dem u 


Gala ale vi s Briaent tmit 100 Stäven und’ 2c0 
MM 3 Mur R 


. . “* 
6“ 


ER 108... a HyRnhealtungewiſſenſchat ·· 
Mrutterſchaafen, welche aus den vorzuͤglichſten koͤniglichen 
Pextden auͤrgeſucht wutden. Sie wurden bon der Spant⸗ 
ſchen Alte nah Hamburg verſchifft, blieben euba Wochen 
— - inter Wegs, und hatten einen Abgang von 9 Staͤren. Im 
Sally tamen fie in Begleitung eines Spanischen Schaͤferknechts 
und time Miterais gluͤcklich in Dresden an, und teurden 
yan: dort gleich na Stolpen,· als::denf Orte ihrer Beflima' . : 
many, gebracht, and hatten’ in der gwiſchenzeit, ungeachtet 
einer großen Hitze, nicht mehr ale ı Srär und ı Mies ' ı. 
ſchaaf verloren. Thun wurde Line Stammſchaͤferey gang nad 
Ber’ Werfahrungsart Spaniens eingerichtet und zu diefem 
fe eine befondere Kammiſſion zur Adminiftration nie 
| derartige." Dieſe übernahm die Sammergäter Renneredorf 
and Srölgen, Hohnſte in und Lohme gegen ein jdhrliches fefta 
J— Cs — don der Kammer. Es wurde aus 
et Sechaͤferey Im Thiergarten bey Stolpen alles Laudvieh 
wegge chafft, dieſelde mic Dem Spaniſchen Muttervich mit | 
einer verhaͤltnißmaͤßlgen Anzahl von Stären beſetzt, von bei 
. Übrigen Gtären An Thell auf bie genannten Kammerguͤter 
“gebracht, und ihnen eine. Zahl Mutterſchaaſe, weſche auß 
-  bea:beflen‘ inländifhen Schäferegen ausgewählt, zur Zugudt -_ 
bheygegeben, und der Rep den Stäre, etpa 76 Stuͤck denjent⸗ 
gen Iwanzig inländifchen Schaͤferey deſitzern Übrrlaffen, weile 
gge 'ſich in Anſehang ihres Zuchtpiehes, ihrer Weiden und ihres 
rerfoͤnlichen Eifers varzuͤglich auezeichneten. 
Dieſe wichtige Nationalangelegenheit wurde nuumebe | 
‚wit Dim größten Ernfte betkieben, und es deftätigte ſich völeı 
fig, daß. die Qualität ber Wolle eine unveränderlihe Eigens 
(Haff der. Schaafraqe ohne Mitwirkung des Klimas, des 
Bodens, der Nahrung und der Wanderung ſey; die Duang 
titaͤt der ſelben aber, fowohl in der Dichtigkeit, als der Länge 
” son dem’ guten oder ſchlechten, reichllchen oder fpatfamem. 
FFutter abhange. — 


MDchon in ben Jahren 1776 und 1777. konnte man die 
Veredlung der Bandfchäftreyen mt Nochdtuck anfangen. Zu - 
bein Ende wurden die fämmtlichen auf den Stammfcäfes 
eeyen fallenden Bocklaͤmmer, wenn fle vierzähnig oder Zeit⸗ 
Pre geworden, jedoch mit Ausſchlaß aller derer, melde. 
Biegen irgend eines Fehlers zur Zucht untauglich wären, jaͤhr⸗ 
7 Nihna der Schur für einen befimmten Preis an Driva 
BShaͤſereybeſiher uͤberlaſſen. Im erften Jodie ar der atſe 2 
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Laſteyhrle's Seſch. ber ſpaniſchen Schaafe ie. 199‘ 

fo gering, daß men bie Dichter dre Krmnmerguͤter aufferdrre | 

ee, Ole Stäre anzulaufen, um auf den Überall im Lanbe 

. " gerfireuten Kammergütern das erſte Beyſpiel der durch hie 
eredlung gewährten Vortheile zu geben. Diefe wurden 

indeß bald fo einleuchtend, und die Nachfrage ned Zuchtſtͤ— 

ren jo ſtark, daß der Kurſuͤrſt im Jahre 1773 den Entſchlu 

faßte, einen neuen Ankauf von 100 Staͤren und 200 Mut⸗ 

eerſchaafen in Spanien gu machen. Die dazu erforderlichen 
Vorkehrungen wurbeh getzoffen, und das denmaͤchſt atıges 

!__ Tammene Schaafvieh, welches indeß durch verſchledene Un⸗ 

gluͤcksfaͤlle einen Abgang von 18 Stuͤck auf der Reiſe gehabt 

hatte, theils für den koftenden Preis verkauft, thrits "jue 

:  Bermebrung der kurfuͤrſtlichen Stammſchaͤfereyen, fo weit 

88 bie Abtriften und die Winterfütsergng gefatseten, denutzt! 


BSeitdem if die Veredlung der Landſchaͤfereyen in Sachs 
fen mit dem größten Eifer bettieben, und mit dem gluͤck⸗ 
dichſten Erfolge gekrönt worden, Sowohl die kurfuͤrſtlichen, 
ws auch mehrere Privatſchaͤfereyen, befinden ſich jetzt im 
bdem vorirefflichſten Zuftande, und liefern die umwiderleg⸗ 
nchſten Beweiſe von der Richtigkeit und Wahtheit der Brunde . 
age, worauf jebt das Verrdiungsſpſtem gegruͤndet wird. 
Huf den karfuͤrſtlichen Stammſchaͤfereyen bey Stolpen ımede . \_ 
den uͤberhanpt 3400 Stuͤck Schaafe, nnd jwar zu Renners⸗ 
dorf 1600 Stuͤck, in Hohnſtein 700 Sit, und in Lohme 
200 Stuͤck durchgewintert, und ſaͤmmtlich na ciner and 
Derſelben Methode behandelt. Diefe Güter liegen in gerin⸗ 
"ger Entfernung von einander’am reiten Elbufer im Dir 
miſchen Kreife s: krin jedes wird für ſich durch) ’einen, eigenen 
AAnmtsverwaiter adminiſtrirt; alle aber chen unter der’ all 
gernetnen Auffüche cines befonders .ernanneen Kommiſſariucg, 
gegeriwärttg des Kammerherrn und Kreie hauptmanus von 
Car lowitz. a Be ee de SE *.— oa 


Das Rammergut Nennersdorf hat eigentlich drey Sch. .- 
ereyen; die erſte, weiche den reinen ſpaniſchen Stamm ents 
Hält, drfinder ſich im ehemaligen Thiexgarten bey Stoipen, . 
and ‚heißt daher die Thiesgarsenfchäferey. Sie ſiegt an der 
‚ ‚nördlichen Seite des, Stolpenfchen Baſaltberges und drs als . 
sen Bergſchloſſes Stolpen, big unter deſſen Maurrn ſich das 
dazu gehörige Terrain hinanzieht. Die Schaͤferey zu Alſtadt, 
sine. Viertelſtunde am. Fuße des Stolpenſchen Berges ent⸗ 
Iegen, Deich ane 6479 Brig aröptenhis Wurervieh. 
u en DE 
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Rec. enthaͤlt ſich das nähere Detail y der Innern 
—— ai hu das nähe Sri m fo wie au 


ent haͤtren, bon Laftepeie unterſucht und. beichrichen gu wer⸗ 
en, bier mitzuteilen, da hoffent lich im aten Theile das 
Naͤhere bierüber von bem Ueberſetzer beygebracht werdes 
wird, und geht zu dem vierten Stagte uͤber, wovon unſer 


anfehnlichen ſaͤchſiſchen Privatſchafer⸗ an die fo ſehr vers 


x w 


| —— die a ‚der Beredlung, der ‚Saäfereyen Bez 
erert 


.. "Diefäß der e Prenfifähe Stadt. Indes iſt das wis 


8. hieruͤher ©, 49⸗ 38 brybringt, nur ſehr duͤtſtig und une 


weiches auch ·bexetts vom Weberiehee ſelbſt be⸗ 


a | 
merkt i »EinUmfland. &rwon mich, heißt es dn:der Mau 
rede, Be ige: tur den erfien Theil- den Preſſe zu abergebeu 


3 n26 a open ih das vierte Kapidel, weite von dir 


j suht in den preußiſchen Staaten handelt, Tehr.ume 
—— Seit Laßſeyrie feine- Reife machte, webey er 


nbie ehe Staaten faum —88 if in denſeihen 


- viel. fuͤr die Veredlung ber. -Schaslzuce geſchehen, Sie 
dmicht ‚bie und da, beſondeng in Weſt⸗ und. Sudpreußen, 
»rafche Fortſchritte, und wird fie; boffenettch auch in Oſ⸗ 


ꝓpreußen machen. In den MWarken ,‚ in Pommetn, DM. 
»Sclefien, im Anfpadifchen, im Magdeburgiſchen winb - 


>witmehr oder weniger Eiſer daran ‚gearbeitet. Sch hoffe 


nbaßer diefem Buche ein Jntereſſe mehr für, deutſche Lande 


»teirche zu verſchaffen, wenn Ich dem. davon. handelnden 


ap De Do Theile. fo viele Nachrichten von dom 


Zuſtande der Vereblnag in aiefen Otaaten 


— Sie , ‚als * vie gl on wish, u erhalna.n: 


“ —— MH ren a | 





ſcher —— bie, nach dem 
find, alo auch was den rer 


L | 
S 


J ber großen. Heerde von 
200 Stud im Jahre 1802, die demnaͤchſt auf Dem 


Amie Ledenburg an die Theilmehtwer. diefes Unternehmen® _ 
vertheilt aiſt, beirifft. Er will inbeß: dem Ueberſeher hbierin 
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., sus Opauien nach Deiler: 
| ra Antauf von 7900 Metiee, veranßaftes 
worden. 


"sc bauna; Serie 
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"sap grie ef der Wengen Es 00. 


jenen Faktimẽ Bey der Aupeige NE uten Tpeile Dee , 


Werts vor. Ein Wleiches fol in Anichung ider Privarfipds ' 





‚. fereyen des Oberamtmanne inf, des taſen Magie, des 


Amisroathe Hubert, a. ſ. wm, geſchehen. 
Im ſechſten Kapitel heilt 8, einige Netristen v ve 


ge veredelten Schaafzucht in Oeſterreich und den andern 
a Diucſclande mit, die: indeß nur. fehr turz ausgrfale 


Was Defterreich betrifft, fo geftehi 2., van er wegen 


Ar kriegeriſchen Unruhen nicht an Orte nnd Sure geweſen, 
ummd er daher nur ſehr unvollommene Nachrichten über Die 


Werrbiung’ der Schaͤfereyen in viefem Staate minheilm 


konne. Er bemerkt biloß, daß Marta Therefla. im Jahte 
1775 brephundert Merinos aus Spanien holen la, - 
welche nad der Raiferlihen S;chäferen zw Diertapall abe. , ' 
Brecht warden, wo zugleich eine Schäferfehufe erriähter 4 


Machſtdem ſey noch ein meer Tranſport von 4, soo Brü 
4 gebracht, und feht,fo_ eben 


2 Gpec, miß-gefen, Daß, ihn FR wcnki Cefkaarıs 


son den Bemühungen der. Öitsrreiihfchen "Regierung 'und 


den Schafereydeſttzer, die inlandiſchen Schaͤſerepen durch 
ſpauiſches Schaafvieh zu veredlen, bekannt if. Von der 


Lo iſerlichen Herrde zu Merkopail, deren 8, erwaͤhnt, weiß 


‚Rec, nur das, mas m. einigegzeisiehriften heruͤber enthaucn 


if, und das. A fehr aubefsienigent, Der Beiaiger mug 
will Res. es hier anführen, .. \ 


n Schidzere —* se 9. 308 Seh ®. "3 
PR. 2a Jade 1973 Ueß der Kayierk, Hof Eammers 


Abkoime 
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zien / Rah aus Kaſtilien 325 iſche and —25 ⸗ 
12033 Schaafe kommen, die ‚geößtentheild, gu Merkepoll 
verblieben find, weil der flz begfeitende ſpaniſche Ochaſer 
. 5» eaciad Morena verficherte. daß die beiige e Weide und 
| legend. mit Kaftitten geoffe Aehnlichkeit babe. 
linge ‘fallen fährlih um Ofern in.afe öfterreichkiche }7 ? Ta 
' »der verſchickt werben, das She fürs fl, frame Blep: | 


nude, Diitalin, de damali — ME #0 Buscarl, gab Fan 
Shi Majit a“ 
' BVer⸗ 


\ 


⸗ 


203... : ,. Müushaltungsmwiflenfünft.- | 
Ä —E——— der Schaafkuliur errichtete Manzfänle " ; 
‚ pMetcopail, als ein Unterricht, für diejenigen, Die ayB. 
adieher Schaͤfere) einige Btäde zur Machzucht bekommen. 1 
Dieſe Lehrſaͤtze find geößtentheils aus des Freyherrn wow. 
»Brigido Abhandlung über bie Wartung der Schaafe ent⸗ | 
ehnt.« — 


In Buͤſchings wöchentlichen Nachrichten che im. Fr J 
Ben 36. St. S. 208 folgende Nachricht aus Raunags⸗ 
* an der Karolinerſtraſſe in der Herrſchaft Duccari. EEE 


— 


FR »Im Jahr 1773 hat der KapſHofe Kommerz.⸗ Rach 
nu Wien, aus Kaſtilien 325 Schaafe erhalten, did zu Base 
‚ncellona eingefchifft, zu Linorno ans Land Befeßt,. gu. Au⸗ | 
„ꝓkona wieder eingeſchifft, und nach Fiuma gefuͤhrt mord 
find. „Mon da ſind ſie in alle öftesreichifche. Länder vers 
R — die meißen. ſind Hier ju Raunagora ‚schlichen,. 5 
weil der ſpaniſche Schäfer Garcias Morena, ber die - 
»Staafe ‚iglejtet aa deswegen ginen, goldenen Öriadene 
safe GA. mpfangen hat, verfidert,. daß die Hicfige 7 
—I 038 lima und Gras arm, mit Kaßilien sro 
Kehnliggfeit habe.« me: 
gJin gten Zube. 24. S © 191 Se es in * 
. Babe ans Trieſt. = * 


Be afrikaniſchen and wanſchen Schaale fi 9 * 

Yju Merkobal oder Mercopail ah der Karodlinerſtraße, 

Vfdibſt Jene. dte Hauptkoͤlonie der ftemden Schaafe fegn foB. 
Die Abtömnilinge Tollen jaͤhrlich um Opern in afle öfters 
Rreichſche Bänder det qitkt werden, Das Sitüd für 6 Eule. -. 

»den, franko Wien. "Es wird audkeine Neqchtich von dar 


"Schaofiucht gdruckt« or m . 


| fe 


{ ze Res, Hätte gewiß seglandı in —E Abbaw⸗ 


.weltung: von den. Kenmerz der ͤßerrelchſchen Staaten, «:. 
te: Machrichten von. "dem Fortkommen dinfer ſpaniſchen 
Siaunaherede gu ‚Amber, da ſolche bed) 12 Sa are. Inter 
"(age heransgefommm dh. Alicke-förfehe Der Wert .\ 
Gier der: inlännifhen. —ã— S— Gt 323. —* Ze 
fet, ſo bemerkte ee in Anſchung der ia der: Rede ſehenden 
Seammſchaͤſerey vichts weiter als Falgendes:;:; 


Es find ‚mehrere hundert Schaafe fa weht ‘an dee 
yefiltaniihen su mi als in nSrwien wa havdenn u. 
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fie RR der. rapie Sf Ic. Das 


ab Deere überführt worden, . Bu Wierenpait anthe 

eine eigene’ Dlantage (22) angelegt, von welchem Om 
Haus die Schaafe das Stuͤck zu 6 fl. am bie Güterbefiger 

»in Deftsrreid), Greiremart, Söhmen; ; Ungarn verkauft 
wurden.«<- 


Du Wanſchenswer wäre es geweſen, Denn der Verf, ° 


beſtimmtere und au führlichere_Nachrithten über” dem Forts 
gang dieſer Wantfäen Stammfgäfere) eingezogen und mits 
gerheitt haͤtte. 


Ree. glaubt „annehmen zu können, daß unter: den 


Whnaten, ' welche fih Hieher mir Einführung ſpaniſcher 


DSthaafe und Bereblung-der Schaafzucht —RG haben, 
———— wenigſte Gluͤck sehabe de; und daß mat 
Hierin. noch ſehr weit zuruͤck iſt Lura iſt von dieſer 
. Beitg offenberzig. In feiner Orhererijätn Opatelis 


“ akunde im Srundriß,« welche 1789 heransgefommen 8, 


8 ziemlich genaue Nachrichten von dem Zuſtande bee 
jafzudsg in den verfchiedenen Provinzen dieſes Staata. 
* ruͤhmt auch die Bemühungen. einiger Güterbeflger, ihye 
—28 zu verbeſſern und zu veredlen, namentlich dag 


„ Fürften Aops Lichtenſtein, den Grafen von Colloredo, '. . 
r 


Grafen von Kuͤnigl, den Grafen von Kuſſtein u. ſ. w. 
Fafrı gleichfalls die Vorſchrift an, weiche unterm 4. 
nuar 1782 zur Veredlung ber Schaafzucht in. Bögen bes 
Lunnt pemacht worden iſt, naͤmlich: 


Pu \ Das edle Schaafvich von den geilen un funpfgn 
Weiden —ã J nñ “ 


2a)" nur ene Lammer in Sie Zagt gu wehmen, weite J 


von einem ſpaniſchen Widder mit einem boͤhmiſchen 
rerſchoaſe der dritten Laͤmmung erzeugt worben May. 


3) die paniſchen und padhantfchen Widder von einer 


| Sterde‘ zu der andern zu Überfegen, um diedurch eine gleis 
WE Schaafgener ation zu bewitten; 


Nahelg mit Cude des’ Monass Diay ber Sanbesßeis 
ke m — an edlerem Schaalviehe mit Depfügung vr. 


1 . 


Wonrobe von den Kreisuntern anzugeigen,.. — » 
: Afein- deunoch· ſtellt er uuter dein Neſuitaten, die er 


mus dan qugetheilsen Madeira un, die wo Punky | 


aufs... F ne 5 » 
ä . u 3 4 .. * 1 em 
* DE EEE ” rs 
won vo: | 
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on VE Er PP 
0 Neusherngemiffenfhefe 
73: 9) Daß Die Eeblande im Ganzen an Schaafiwele win 
I yeah von feiner Art, woch ſehr groffen Abgang haben, 
.* d j ES Zu “ . 


473) daß die Weredlung der Schaofzucht nach fpanifhr 
, . amd engliſcher Methode in den Erblanden noch erwas ſehe 
Unbekanntes (27) ſey. a u . rn 
©. ©4 tft gu wünfhen, haß der nene Ankauf fpanifger 
Schaafe, dep, wie Rec. bekannt, iR, Im Jaht 1dos gs 
“  Abehen iſt, für dieſen arvſſen, Stast von beſſerm Erfoig ſeyn,. 
uind ſich auch hier beſtaͤtigen möge, daß die Einfuͤhrung det 
Janiiden, Schaafrage und die Veredlung der inländihen | 
0.37 chanfzuche- ep gehöriger Kenntniß umd Wartung is J 
Deutſchland Seinsawegs unausführbor ſey. 
TI o vL.“faͤhrt demnchſt ia dieſem Kapitel bie ſpaniſe 
Schaferey in der Markgrafſchaft Anſpach⸗ Bayrerib 
a, woruber Rec. indeß nichts Weiteres bemerken wi, vorld 
Ju dieſe Schaͤferey eigentlich zum Preußiichen Siaar gehört, 
nd dee Ueberſetzer wahrſcheintich in ben —2 
nen Naldtraͤgen auch hierüber genauete Nachtichten ag 
Blexauf erwaähnt 2. die Bewmuͤhungen bes Herzogs 
- gen Müstemberg,. diefen Zweig ber: Dekonomie In feinsth 
Lande empor zu bringen, „und eins Stammſchaͤferey von 
ſpaniſchen Schaafen zu. errichten, es. will hierüber die 
naͤhern Nachrichten hinzufügen, um fo mehr, da dieſe 
Odchseferey dadurch eine gewiſſe Merkwuͤrdigkeit erhatien hat, 
‚ aß die 32 Gchaafe, Deiche Morrau des Ackerbaugeiel⸗ 
WMafſft zu Strasdurg ſchenkte, nad, woraus diefe eine Kleine 
Deerde zu-@ulz.Iey Gtradburg bildete, aus derſelbeu ee", 
‘ flamnıte, und ein Geſchenk der prowiforifchen Staͤnde des 
Hiarzogthums au den General waren.  " en 
Herzgog Karf faßte fm Jahr 1784 den Beſchluß, KW 
nniſche Schaafe von der befien Gattung kommen zu laflem _ 
WM die inlandiſche Schaaczacht zu veredlen, tnd fegte 4 
. Ausführung tiefer Sache eine befondere herrſchaftliche a 
dandſchaftliche Deputation nieder. -: Se 


7° Man giautt, daß die haniſchen Schaafe tm Wärtems ı 
". Vergifpen usa ſo mehr gebeihen wären," weil Die fagenanns 
sun Änfhaefe eine grobe Achalioeit mis: den mandarının 
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VêF 


ef Geſch. der ——E Far 
haben. Sue welden gieicaball⸗ 17 Oemmerh 


Mer ims⸗ 
auf den trocknen Gebirgen der un ziehen ih im Spaͤt⸗ 


jadr in das Vaterland bermuter, , wandern daſelbſt auf dem 
fegennannten Landgefarih von einem Acute zum andern, und. 


u. uben ſodaun in Anfang bes Fruͤhlings wieder euſ die Kp 






Bra Soru, den die Regierung made, war 

e Berisfung ‚der. Erlaubniß zum Antauf einer Anzahl 

derinde bey dem Spanifchen Hoſe. Hierauf wurden zwin 

fee. nah Montbar abgeſchickt, um in der dort von 

"Aubenton ertihteten Sqhaferſchule Unterricht in dee 
Wartung, der ſpaniſchen Schaaſe und der Methode, die: 


inlandiſche Schanfrage dadutch zu weredlen, zu nehmen. 


Im Aptil 1786 wurde der Kemmerrath Wirder abge⸗ 
aan, um ‚den “Anteuf an Dur und ‚Stelle‘ ar machen. 


48 Land geirieben, und fam den 9. September —8 
ahres in Manſmngen auf der für Re heſtimmten Weide mit 
mem Verluſt yon 9 Süd acid an, ' 


& wurde Hierauf ang bleſen Schaafen eine beſondere 


—— gebildet, Die dee Gommers in der Bere‘ 


stemmbergichen Waserlande aufbielt. Cie hatte: das beſte 


Pin uflingen weidete; im Winter aber RG im dem’ 
eihen, und. es wurdtn aus felbiger bie überfländigen ſpa⸗ 


niſchen und rouffillonihen Staͤre zugleich zum Defpulugen, 


ik er iulavdiſche⸗ Mage in den. Yanpfhäfırepe 
benußt.. . 

it. Won dem jegiörn Auftonte Diefer Sen ſeit Auebeas 
dee feontaheir Krieges iſt Mer. auffer, was aben von ei 


nem Seien yon Schaafen aus dreſetr Hrerde au den te 
‚Pazal Mottan herasılt iſt, dichts bekannt geworden. 


Am Schlaf dieſes Kapitels ermähnt-R.: noͤch un Mi 


weigen, “ .. bin abeigen Banken Densftplänin, 


rn B 77; 


! 


-_ 


av s ” R . — — *.. ..- - J 
‘ — ° 
. 


N . 


aoſHauchalcengewiſſenſchaft. 
BBoarmrntlich: Hannover, Braunſchweig, Vüden,"Meklin . 
Burg, u. f, w. die Vexeblung der Landfchaͤferehen teils von 
. Seiten der Regierung, - theus ‘von den Lundeigenthuͤmern 
ſtatt gehabt habe. 
N Es würde zu weit führen, wenn Rec. bier noch meh 
tere einzelde Nachrichten, die ihm bekannt find, "Hinzufds 
gen würde; er will nur bloß einer Heerde im Sanntoeti : 
- fen,‘ die ine gewiſſe Merkwuͤrdigkeit bat, mit einigen 
Worten erwaͤhnen. —5 u 
. . W DE Ger FE RE re Z 
“ ..,., Dee König von England, von Seffen- Vorliebe für die 
“  weredelte Schaafzucht in dem Kapitel yon dieſem Staat die . 
Rede ſeyn wird, ließ vor etwa zehn Jahren eine Darihie 
J.Muutterſchaafe und Voͤcke aus Spanien nach Portsmouth 
dringen. Von hier wurden die Thiere mit, Poſtyferden 
ad, London gefahren, und der Ritier Bants mußte die 
“Ehre ihrer Wolle unterſuchen. Sle wurden hierauf. von 
7 Döver nady Stade eingefhifft, von da nach einem ehema⸗ 
ligen Kloſteramte Wittenburg,3 Meilen von Hannover ge. . 
bracht, ‚und der Aufficht eines dortigen Defonnnıen, den, , 
der König zu diefem Behuf ausdrücklich nach London Tomzf 
‚ men laflen, übergeben, Die Wolle‘ biefes Schaafviehe 
Rd Inden nad) dem Urtheil eineg Sachkenner— nicht vorr 
*AAfialich aus, und es iſt Rec. bekannt, daß der Verwaltet die⸗ 
| Ta Heerde aus ber Coͤſttzer Schaͤferey des Dberamtmanns- 
| —* Staͤre zur Zuzucht anarkauft hat. Von dem jetzigen 
Buſtande derſelben nach der — Veſitnahme di 
DE Burfürflenthume Kannener hat Rec. Beine weitere Node. | 
vi . — 1. us J WE 


i 


7, m ’fiebenterf Kapitel beſchreibt 2. bte Forefnehie 
on fie Paterlandes in der Vereblung ber Inländtiäin. 
chaafzucht, vorzuͤgſich durch die dom bAubenton 's - 
Wonthar, und von der Regierung zu Rambowiller, Sceaug;: 
Alſort uf. w. angelegten Schaͤfereyen. Die Machrichten, 
dee er hitruͤber und befonders über dem. Zuftand-ber Matier 
naiſchaͤſerey zu Rambouillet mittheilt, find chesie ſchon nase - 
ſeiner frühern Schrift. traice fur les bötes A laine GEhegn 
7 nd, theils aus den Berichten, die dem Wationaiiifkitne: 
von den Kommiſſarien Gilbert, Teſſter und Ha ara von 
" Bete zu Seit ‚vorgelegt. And, bekanıt. Mc’ msill“danen 
ndthts Weite des -Hierkber beineiken, da dien untet Fra yrlniet 


J 


A Io. BE 
— . .. “ \ 
° r 
J 2* 
’ . » 


I j 


—8* — der ſpaniſchen Ehheeſ ie. ir 


| “sejeite Ueberſedung den vorfößrfäen Bericht Hazatbe ker 

ben neueſten Zuſtand der Ramhonilletſchen Schaͤferey mihält : .- 
und 33 wobl cher/ ſolche Diem Ray eis ein Bund j 
autzuhaͤngen. 


Fur ⸗llein De Mestiaten, weiße e. F 99 —- | 


von den Werſuchen zu Nambouiller , eine mehrjährige oder " 
‚  Äberlährige Woelle zu ergeugen, mittheilt, rall Rec. ihrer -- 
bdeſrudern Merfwuͤrdigkeit -und Wichtigkeit wegen 3 
ah zugleich einige nähere noch vicht bikanate —** | 
 Wehkeräber. im Pteußiſchen Staat angeſtellt Rad, ini Ber 
 gieigung bimubige ' 
. ‚Die Suche iR null biefe: Dan nahm sin als 
u ausgemacht an, daß, wenn de Welle länger als ein Jabe , 
'' wide, fie enimeber von ſelbſt ausfirie,.oder In fich ſchieche 
: ter, Wuͤrde, oder menigfieng verhaͤltvißmaͤßig nit fo Im 
| Serslät zunähme, als wenn das Schaaf jäbrli geſchoren 





mürne. Yufierdem beſqͤrchtete wan durch ‚das Ausiegen "dee 

Schut der. Geſundhelt deg Viehes ſchaden, und bie 
Bubreitung des für das Gedeihen deſſelben fo petheilln 
— zu beſordern. 


mi a entſchloß Fi, In der —E Nanonal⸗ 
* hierüber mir eiaigen? Schaaſen Drrfie anne , 


—— Schaof von „ö Monaten, wildes no nie ger 
* war, wurde im Jahr 7 (1799) geſchoren, und 
7 og. 3 Hectogr. und 4 Denige. (14 Pf. 10 Um ' 
Wo % . 


pr zweites Schaaf wurde zuerſt meinem Alter vom 
—E Monaten, nachdim es ein Lamm ausgeſaͤugt Hatte, ge⸗ 
ſren. Der Pelz wog 10 Kilogt.; Hectogt. (23 Pf). 
uns. die Wollſaden waren 22 Eentimen (8 Zoll) laug. 


Rum Safe 9 Canon ) wurden 8 GSehbaafe gran, | 
baten Pete zwey Jahte all waren, ‚und wovon leder 2 — J 
* Kilosr. cs —-£08 PR) wog. . -. Ä . 


. Dan bemerkte übrigens nicht, -baß Die zu Befen Bm” 
faden beſtimmten Schaafe ſehr wiel durch Hitze gelitten, 
oder daß es ihrer Geſundheit hachthellig geweſen waäre. 
Ri wurde ‘din. Simmern: das Sasgım —8 * 


— 


‘ 


nm. | 


‚bedim. u —8 iꝛ. 


Ya arm. lab. Mo» 3 -anprächgren recht aerten Wi 


ven tat aut Art migeihehe, "wie Or | 
' fall austeten mit. sun ” 


— Bey Schaaft, die nah drey Yahım sefäeren wur⸗ 
vn. gaben 55* 34 Kiloge. Mbolie, Die Wolle eis 
nes dieſer Ochasſe wog allein 15 Kilogr. Im *5* 


ſehnlt ſielen un Kliagr. auf jeder, dem Abtgang und bie 


Bauchwolle mir eingetechnet;. ſolqlich au ine. Yahı ‘ 
ß ‚@huree. . 


Fiese. oder tag Mittelgewicht aller übrigen . 


oe wurde bieranf von chen. Si 


‚sea In Laurlers, mit Nemem Delarue,: verarbeiten. ; Ei 
fand, daß das Gewlcht 'Derfelben von: 30 Biläge, natı Der’ | 


seligen Reinigung nad Zubereitung nur 9-Kilogr. 6 | 
war. IHR DI.) beteng; —** zelgte fh, ne 


Mille Auffern fhmer Im —2* IR, und. baf, tog-eile: 
imuter ein —* ‚ebd 








| Arbeit and ‚Wihhe, von 

die | ma 

m ne ge ei Die ent 

‚mit w nge und | 
2 — —— 


9— Betr vep ie 


oder wenigſtens zum Sluymn 4: do die Arftair Jüheer . 
Uch dadurch ein Lamm einsäger. Eins dieſer Thiete sche 
ſane Wolle bereits’ in das vierte Jahr und He Lat Ift fe, 


‘ aroß, daß wern man es auf den Mäden legt, 26.nilde Im 


Stande iſt, ſich auf die Seite ju legen and aufzufteden. " 
‚Brkanntli And. im | DPreußiſ (hen Staat "ur Be" 


. eefhnifche Deputation, in Deriin verfhledene prattlfche 
‚bes Urt eingeleitet, und Bereich duch die haju rg — 
ge1o 


rderten Oekonomen zur Ausführung gebracht, (itarich⸗ 


dig iſt die Geranlaffung hlervon in der Aumerkand 4: G. 


0: find- die Intercffanten Verſuche bekaunt, wolche Gi 


97 ber Markiſchen deenomm. Geſellſchaft beygelegt.) Wire. 
ne 





von Geiten des Herrn Der: Amtmauns Zink zu 
und Petersberq angeßellt ind, - wovon er deber Far —9 


| ‚Belegenpeit ‚Finiges anfüßten wi. : 


> Kerr Sinf hatte namlich in feinen —* alien" 


eine Pubs Argadi Sant an, un 2 u; 


ı . " . 
ER 
H ı . . 
- ı - > . “ 


1 ——7— J % 


udiebwelb her hiniſchen haste ꝛc. * 


\ 
\ 


u Brlauf von RT. und 3 Jahren. (@reren zu Taf. 


I 


‚Baus der 1 jährigen Parıdie wurde Johannis 1402: un 
mommen, unk’mogen bie ans det Coſiher Kar 2 


Ya) von-einem gehen erfiing oder. alle . 
eigen Schaa — I ie n 
b) pn einem: Betr a Sapt alt, bei nicht. td 


. ala Lamm gef eſchore 33 BIENEN} 
eh Yon einem. —* Erg. oder al Jähy .. ie 
5 tigen Schaaſe ii re! 

| And die aus her Drterabitger Shall: . 3 


a) von einem größten Erkind odız-s haͤh⸗ 4 J Ba * 


. FÄRAR. | 
— san alumerglehhen .. — 22 
DR Echur der 2 jahrigen Parthle wurde Johannis 1803 vor⸗ 
een; nachdem die Schaafe vorher im kalten Waſſer 
et worden, uns bettag das Gewicht der Wölle aus, der 


2 


| 8 fer: 
EB) von eilnem etieſchacſ 33 Jahr alt, 


— eg — —“ 


— — —— — — — — 


Bir genauen Refulfate nah: nicht bekannt geinprden finde 
Das Ritt» Rrrbäais: Im, Ekrage iſt rt Daiehe 


Sn. Diefes Schaaf bat ein geſundes Lam 
2: getracht und groß gefäuge; folglih un  .;. 
7 den Keulen und unteim Leite etwas 
“ "Rolle. verloren. 

- Ein. groͤßtes Schaaf 24 Jahr. alt, ‚mit % 


[N aus dee. Petergderger ositen: . u - are 
„ad ein größtes Crheaf.aä.Iabr alt 8 de 10 


„a Wisehg deggleichen: am 20T 


* sa. ale —2* ae⸗ taſſen. 


Die Schu ver 3 jährigen Patthie iſt avch bereite um 


ya diefes Jahrs (1804) veranfaßt, wovon ec. Inde 


Em. 4.0.2. xcuii. DS 5. WV Heft. 


⸗ 
* N an 4 


\ k 


welches ı jährig gefchoren - — — ıD Rro 
MB: Meſes Schaaf hat’ verlammt, miſthin dar am 
durch etwas gelitttn. On 
: p) Womainem bergleigen ° —— 2. 16 


w 


' nicht: geſchorner Lammwolle — Duell I So BE 
2 ) An dergleiden — 
2 ein Br 24 Jabr alt, mini: Eure 
* ner ofle | 6— 2* 


EP — . tn DE Zu 
' . 3 . \ 


0, 30 9 Hauspaltungswiffeufhaft. 
. „ - En Ge \ : * oo. 
7, wenn uns Anein 1 jährigen Schaale 3 Pfund Melt gewen 
mem werden:. fo fallen dev viner = jährigen Schur Ei 
— und eine 3 läbelgen nur s4 Pf. und etwes daruͤber. Die 
0, Duanıltät der Wolle vertoppelt und verdteyfacht ih ale - 
aailcht. Fheurer muß diefe Wolle alſo auf jedem Fall im Prrv 
-. feausfallen. Cs Fommt nun darauf an, ob ber Vorzug des 
—. fangen feine Daates dleſes auspfeihen kann. „ Nee. hat rins 
eluo Faͤdchen der ‚Wolle eines, Schaafts, welches im Win 
1130o0 geboren, als Lamm nit” geforen, und dem biefe 
en PR Oktober 1803 zur Probe ausgerupft I, auf einem⸗ 
| dbeinl. Maaßſtab fonft ausgezogen, und ann verſlchern übe, | 
3:9 Zoll gemeſſen zu baden. Aller Wahrſcheinlichteit nach muß 
ſolche oͤterſahrige Wolle daher einen vot zuͤglichen Werra eis: | 
Kertgaen st Kaſtwir und verſchledenen Bengmaaren, fowie 
au zur feinen Steumpfiabellation haben. So viel ats Mer. ı 
F In Erfahtung gebracht hat, ſo werden Jetzt aus der zwelaͤh- 
2.7 glgen Wolle, die Hr, Fink erzielt hat, in Werlin verſchledese 
- 0.7. Mabriate gearbeitet, und.es wird ſich zeigen, ob ſolche ght 
bvder ſchlecht aucfellen, und. wis flesentien. 


—R 


—— auch, fo viel wie Dies. erfahren hat, som 
0 dem Amtsrath Hubert zu Bollen, dem Ammann Holihau⸗ 
J an Veſſan und dem” Oberamtmana Weber zu Wettin 
2 MVerfuge, eine ſolche Überjährlge Wolle zu erzielen, ange 
7 Mehr. Hoffentlich werden die Nachrichten und Proberollen 

on biefen ſaͤmmtlichen Verſuchen bey der techuiſchen Dep 
tation in Berlin zufämmentreffen, und es wäre zu münfchen, 
| daß ſie nad) dem Beyſpiel des Notlonaliufitats in Dario, -' 
den Pusiitam eine solfändige Ueberſicht der Dhefnitate die⸗ 
7 See Berſuche Affenslich vorjegen möchte, . Ze DE 
7 Imwachten Kapitel thellt 2, einige Nachrichten von der . 
Werediung der Schaafe in Holland mit. Auch Im dieſem 
xande haben, ungeachtet ber kriegerſſchen Unruhen, mehrer 
- Sutsbefiger Ihıd ‚Aufinerkfamtelt auf dleſe widtige, ötonse 
Wwiſche Angelegenheit gerichtet... WBorzägiich zeichnete Ach -bieze - 
0 ater ein Gutsbeſher, mit Üramen-Trvent, aus. —X 
nm Jahr a 789.uned Boͤcke und. vier Schaafe ans Eipanien. . 
ommen, and brachte fie auf fein zroifchen Crpdenund dem Haes 
5° gelegenes. Gut Ruapbosit.. Der Boden dieſes Guts ii eus 
57° Janbig, und befeht aus Dünen, worauf nur wenig Bias 
nu wählt; heile. giebt es elaige · Micken, nisbeig Megenke, rs 
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gemöhaten ſich ſehr leicht an die neue Nahrung un:tae Age ' 


— nen ftimde Klima, Mac und nach vermehrte fi ihre-Zahl. 
Sie auf 200 Stoͤgk, welches die feſtſtchente Bubl:fi, "de die⸗ 
ſes But nicht meht Schanſvieh zrudgernutenn: - Ders@igite 


thumet laßt dahetr Jaͤhrlich den ileberſchuß verkaufenz eine 


‘te ſelbſt aber zu: ſeines Tuͤchern vtrarbeitn 
N n. 4.2 
L. geht im zebnten Kapftel gu Italien Aber ‚ua eiit 


eine ausführliche Nachricht won einer auf einem Demutnels - 
- Hate Mondtka In Piemont angelrgten (pyadidem Gramm 


Afitey mir, Die ungeachtet der heftigen Resehsunnhenwis 


= "zen fehr guten Fortgang hatte. . Dontge Macbrichten. 


thum wegen feiner Taeentiniſchen und Apuftidhen Gepnafe: de⸗ 


J rühmt war, werden nicht bepgebracht. Dre. iſt von dieſer 


- Bin Heerden Ih Menpel, mmitiheill. - . +" .n:- 


Ne aD tun ta 
Am eilften und legten Ropktel beſchaͤfftigt —— W 
England. Der Verfaſſer war wicht ſelbſt im Emiandz 


rm —— — — — 


Gelte auch nichts dekaunt geworden; man Lregleicht abb 


bdie Machtichten, welche L. in feiner. karcics angefäfreim - : 


v Geſchichte des ſpanſſchen Schaaſviehes, « von Um wanderu⸗ 


241 ig 


. Wtedehen Schaafheerden in dieſim Lande, weriches im With 


aßteyries Geſch. der ſpamiſchan Schaafe 1m 
A, Oeheände vnd Woeid. ‚Di Saacſe fur anar auf, 
> ver Reife wiel gelitten; «fie erholten ſich aber. bald wieder und . 


Yordern er MOEHE.BIDH vinige. Machrichten: Abek Die veredelte 


Staafzucht Biefrs Landes ans Einer Schrift des Lord Dam⸗ 


merville uerd des Ritter Danke, mit: Bekanntlich Berrieh 


Mas bisher In England die Schaafzucht mehr in. der Ns 


icht, um das Biefich und Bett Diele Wsches u getoionem, 


is um ſeine undruicle Wolle zu erhalten Mec. bezieht ſih 


jahr in » Thaers Einleitung zur: Kenneniß der engtiihen 





wtlitbt. Die meiften Dclonomen und Landpuchtet find das 


— — — — 


Ver auch mehr: gegen, als fuͤr die ſpauifche Schaafrage einge: 


nern, ‚Bine einige fachnerfländige ‚- pareistiige ins 
wer ſehen die Bahr von einer aridern ehe an, and bes. 


* 


ing, theuus dar Weredhung einzufühfen. Sieranter jeicines 


EG vorgägih der ph ——— ans, der ſoaniſches 
‘ “ 2 * 8 Pan 

FB m J . 
Zn u Eu . 


& 


[a 


beshalb aufiden ‚nteerensen intakt uͤber die enäliihe SEchacf⸗ 
r 


/BGchaaf⸗ 


vwvLandwietbſchaft. « Man ſindet hier mehrere Nachrichten, 
te hoch die won Bockewell erzogene Diſchleyſch⸗ Rage ges 
ſchatzt wird, die man feſbſt der feinwolligen Ryhelamter Art 


V die fpantiähe Schasfraxe theils ‚zus Wortpflans‘ . . 
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& 
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an. Hanf. 
u 5 Scqhaafvieh wit vielen Koſtin singefägre,, und auf ſeinen es 
. lem zur Bucht und Berebiung mir dem giädtiäRen Erfolg 


Er heaaae... 
er aut Koͤnig won Eugland ſelbſt ſucht perfänlih 
+ ee Gchnaftageiin Bnngband.zu verbreiten, nandem 


RE Han: ber iinabhängigkeit blefes Viehes wom Moden: und 
„AMKlima dar) angefbellte: Verſuche MWerzeugt hatte. Cr rpe 
. thellte im Jahr 1792 dem Geſandten Lorb Aukland zum Ans 
tkaul Aner Parthie ſpaniſcher Ochaaſe den Auftiag Die 
IMdat quiſtan von Campo Alange machte hiexpuf dem Könige 
lg Befipent von s Böden und 35, Mattelſchaafen aus ih⸗ 
‚ker ‚unter dem Namen Megretti, ausgezeichneten felswol⸗ 
"ifhgeir Heerde. Divfes Vieh wurde demnaͤciſt dem Bitter .- 
Dante zur Agfſicht Übergeben, und mach dem Dart dee 
MHerzoge von Yott zu Datkand gebracht. Da dieſe Heet · 
we auf dad Beſte gedieh: fo war der König bereits im. 
WMtande, meht als hunders öde und einige Muttetſchas⸗ 
gfe zu verſchenken, um die Weredlang. der.Iniändifchen Ru . 
— an hefktuen. > Ber. glanbt zur Volſtaͤndigkeit die ins 
. "Seeeflante Nachricht non -Diefer Heerde, welche ſo denn ' 
dven Öffentlichen Blätter erſchlenen iſt, Hinzu fügen au ' 
, : Wie: 2 “ 5* J a zu . rs 3. 
Das Verurthell ber. eugllſchen Wotthaͤndler, « Heißt 
‚6 In einem -Ochreiben aus London vom 17. Auguſt 1804 | 
:  empegen die von Biefen:(panifchen Gchanfen :geivonnene Web : 
„tie wor fo groß, doß Sir Joſeph Banks bis zum Jabre 
. 21798 für das Pf. une = Schlling erhalten Eounte. Im 
‚a Jahr 1798.Urß er Die Wolle ſortiten, und erhbelt Fr Ins, ' 
9 Df..her fetaften Sortes, der mittlern. 9, und der ſchlech⸗ 
‚msn »ı Shaling. Selibem FRıd die Preife noch geſuie⸗ 
‚nen, und aſfle Merfuche igen, daß die Wolle nicht im ges 
„atiggfien Ieblschter 5 ſondern vieſmehr beſſer geworden. Ven 
‚sn Zelt zu Zeit wurden von dieſer Heerde an Privatperſonen 
> Muiterſchaafe und Boͤcke kaͤuflich uͤberlaſſen, und da die 
sun MNachfrage Singer Immer ſtaͤrker geworden: fo.erlaubte der 
v0 Abnig vorgeſtern eine Ahzehl Schaafe und Wöcke: von Dh 
... vfer num bis auf na Mutterſchaafe, ı7 We, 78: Ammee 
72 ,»00b 3 junge Boͤckr angewachlemen Seerde: darch Iffentiiche - 
‚ wAutılon zu vertanfen. "Ungeachtet des ſtarken amd faR.nge_ 
‚ wwipärtkhen Negine, fanden fh gegen zo euntcigen then 
a Er et 
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& 2 Häzard's Bericht ĩ I 213° 
vum Ehofsiuh, ein, und. Bir J. Danke. aiffars, bie . 
>» Auktlon mit’ einer Rede Über Die milde und guse ACH ef - | 
> Könige bey dieſem Verkauf, Wahrend der awepflündfgen. - 

| sr Auetion mueden bie Gchanfe [ehr hoc hinaufartrishen, jedaßı 
Sir Dante erklärte: das Überfieige alle Erwartung des 

“ » Königs und die felnige; denn bisher babe det Abuig pie, - 
’ mehr als 6 Quineen tür ein verkauftes Schaaf halten. ' 
), oꝛ pt 1792 überhaupt ſchon 170 Stuͤck verkauft. nl, y. 


Rec, wunſcht durch dieſe anefuͤhrlich⸗ und wit wenden. " 
‚ägen verſehene Anzeige der Lapenrisfchen Schrift zu: 
erbreitung det darin enthaltenen Thatſachen und — 

| Bung der aufgeſtellten Me:ulcate beyiutragen, und zut Leſuug 

— und: Prüfung der Schrift feibR aufzummmtern. Wan mieb,.ı 
weil thun, blemis die Lektuͤre der bereits ungeführten Oriit. 

: yon Lafteprie: über das ſpaniſche Schaafvieh, wowwe ime:. 
Jahr 2800 eine.Ucberfekung von Kübbe erſchienen, und dihı .. ı 
vn befindlichen Auffages won Glibert Äber Die. fpanilde, 
Schaaſzucht; fo wie der.von dem D. Ammmann Sint im J. 

.. 2799 bsrassgegebenen Eleinen Schriften, die Cchaafzudgt Im: 

Douuſchland und Verbefferung der groben Wolle betzeflenk,.. - 
‚ und der im Jaht 1797 erichienenen Abhandlung des A *D 
raths Hubert: über die Veredlung ber Sa⸗e⸗ſiuat in 

Beenflfcen Ländern. zu werbinden.  - a vu y nr 


< Bon Mr. iſt bereite vorher bie Pete —* ‚Die. 
Maticnalfchäferey zu Ramboulllet verdient es gewiß, won den, 
Schaͤfereybefitzern in Deutſchlaud genau gefankt, und den Re⸗ 
glerungen als ein Muſter bey Antegung ähnlicher Otamme  _ 
= fodferepen empfohlen ju werden. Rec. waͤnſcht, Daß der Um. - 
I 
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beſttzer dieſes Hatardſchen Berichts, die Altern Berfſchte 
gleichfells dem deutſchen Puhlitum in einer ſolchen Ueberſe⸗ 
dung vorlegen möchte, um Alles im Zulammenhange jun sw 
ben. le find nusfäßrlich Im Monitent entalten. - Die 
erfte Geſchlthte bleſer Heerde ſteht in Laſſurs annales dagnn 
eeltara ae | | 
"Bebänten Air ve Abſeben, der Berern und. de 
u von Sghouicheen lisbe lznd ere Pe Meklenburg. 
Neu⸗ 


21420 rain 
x a 
Peubraubenburs ; ‚gebtudt v0 Reh. .1808: . 
„96 Seit. 8 en 
De Verſaſſer dieſer gut geſchriebnen Heinen. Sarit, Rei 
- finen Landslenten bie Gchädlickett des in Dietlendurg foges 
nannten Bauernlegens fo ae und einleuchtend vor Aus 
:. ger, daß feine aufgeftellten Brände gewiß eloer eraſtiichen 
- + Beberzigung werih And, Er gebt davon aus, daß die Acket⸗ 
: ethſchaft in jenem Lande das Haupt⸗, beunabe dad einzige, 
iefet der Staatswohlſahtt ſey. Und zeigt dann, wie wiel -- 
ir i der Gntabrfl iger, der Ackerbau, die Moralitär des Wolke, 
dlhe Städte und. das ganze Land dabey lelden müflen, wenn 
- jenen Uebel nicht Einhalt gethan werde, daß aus einer ſchlecht⸗ 
r Beredhnetem Oprfulatton die Bauern abgelchafft, und Ifre Linr 
dereyen zum Hauptgute geichlegen werden. Wenn auch zu 
Ba beforgen ſeyn moͤchte, daß nicht ade aufgeftefite: Gegengruͤnde 
u. „u ‚ für:die Gutsbefitzer toirkfam ſeyn dürften: fo find doch biefes. 
\ - gen für Re erheblich, melde ans der angelegten Berech⸗ 
r mung der. Koften und Vortheile, aus bern allmaͤblig entſte⸗ 
. Benden Mangel an gefidten .umb erfahrnen Ackerslenten, unts 
. 06 den druͤckenden Folgen hervorgehern, welche bey entfichenie _ 
Zu dm ‚Kriegen die Vutsbeſidet ereffen wuͤrden. oo. 


>... D6,nun gleich bie Abſiche des Bert. auf Meklenburg 
J aiſt, ſo kann feine Schrift doch uͤberall, beſonders 
diejenigen von Nutzen ſeyn, weiche die Vergrißetung der 
Sauptssicchfchaften, auf Roften der Bauern, für vorehrilhaft, 
und die Abbauang der Aemter Ne aaa. halten. 
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\ : 3 Vermiſchte Säritten.. Ä 


Berlinifche Nächte... Zwehter Thal. gatichan, 
- bey Durnmann, 804. 355 Seit 8. EM 
8 u . 


Rus melner ebene Jung iſt bie zu ia One 4 
‚deu‘ Inhalt im na gtanmınen, Dim srflan, von be 
‚Ah in Die DIN. » 89. D. 300 do: u Sa et 
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Waſſer gefegt wurde, — Ein felbter Einfoß, den der Schrel⸗ 
bee felbſt als einen ſolchen anerkanat haben mag, da er einen 
Tpell der Erzählung, nämlich den, daß Berlin ia kurzer Zelt 
Ein großes Syritzenhaus geworden ſey, und daß er. Ah zu el. - 


| Rud die —— die der Verfaſſer in der Ssaften bis 


- sera ben ber Zuſammenkunft n. ſ. f., ſatptiſch durchzuziehen 
| nn I giaudt, 


m. — — 
——. Pas 


Berlinlſche Naͤch · Dis. 


as vorzuglahen, ungeachtet emſelben auch mande wihleſe 
ne fade Worte ud Oginerungen niederer und 
anfeyfcher Segenflände vorkommen. In dieler Fortiegung 


„xogten Macht gefammelt hat, geſchlldert worden. Zu den 
Aufſaben, darin der gute Geſchmack nicht beleidigt wird, und 
. ‚bie den, unverdorbenen Gemuͤthern mıche ſchaden Ebnmen, rech⸗ 


. ne ich u. a. die Bemerkungen Aber die Rumfotdſche Euppe,- 


und die-Defchrelbung des In Berlin ausgefelten Paradeſar⸗ 
, gen Kir den verewigten Prinzen Kelari von Preußen, Then 
‚fo mögen dem größten Felle nach die Schilderungen bir Tası 
kenbaͤlle, woran ber Hof und ber hohe Adel Theil nehmen, 


‚Werth haben, ungeachtet biefe Feyerli@leiten (dom dur Die 


Beitungen bekannt genug geworden find, Die Äppigen Aus-4 
wuͤchfe, die ſchalen Antplelungen auf Derfonen,, die gemeis 
nen und ſchmubigen Gemälde, bie des Maihtwandters Hand 
entwirſt, muͤſſen bingegen jedem Leſer anekela. Dablu ges 
boͤren einige Aumerkungen ber Neue (S. 158), ingl. die Schli⸗ 
Serung der nächtlichen Zufammenkänfte der Domeſtiken (®. 
30), —. Die Anfplelungen auf Kotzebue und anf den krey⸗ 


mäthisen, find häufig angebracht, und fallen gemeinisih 
Tadc aus. Seicht und teivlal find die Bemerkungen des 7a3fen - 


Macht auf der Gallerie Im deutſchen Theater. Hier eine 
„ Wielle darans':, » Ein padr Bauern aus Weit; Preußen zie⸗ 


— abes ſich Die Roͤcke aus, um nach Ihrer Art leichter boͤren 


o» zu können; aufmerkſam gemacht auf dieſen Uebelſtand, wun⸗ 
dern fie ſich lehr, warum fie für Ihe Geld niet ihre Kom» 


| .p mobität haben, ‚und obenein ale Weſt⸗Preußen nicht im ’ 
> Meflen und Hemdärmeln zuſehen follten. Hler und da war 


? reu einige Paradiesvögel ſchon eingeſchlafen; entweder fehlte 


es Ihnen an Kunfiiun, oder die unbefrledigte Masus. fpielte 


> Ibyen einen dummen Steeid.« — Ob der Verf. dieß für 
Wis halten mag ?. Sa der 79ſten Nacht ſchildert er einen ex⸗ 
gonpten Verliebten, des, duch einen Waſſerſchlauch unter 


. gem Speigenmeifterpoften babe melden wollen, ouf die Ark 
entſchuldigt, daß er geräumt habe. — Als er die Worle⸗ 
"fangen für Damen, und befoaders das Benehmen ber letz⸗ 
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auuit, halat er im Seife einer Dame, die die Vorteluns. 
\ nen. des Prof. Schundentus über did Galliche Theorle dir 
| Eöitchehre sehört bat (&.29): »Die ganze Nacht lag 
N nmicher verwuͤnſchte Schädel im Kopfe, den wir in der ichs 
‚'» ken. Borlefung aeſehen haben — tb fehnndenifirte Auns 
n8.— fi donc! es wird uns Weibern doch mancnial 
» hauen. in der gelihreen Betr etwas zu profltiien.« Kann 
mon alberner witzeln? (&. 36) »Nur eine plan je ichnet 
Nch, allenfalls mie ber offenen Secyrelbtafei In “der, Hand 
mans: jJidoch ohne Ihe Geſicht zu verſchleyetn, wie Moſet. 
‚nal er mit dem kategorlſchen Imperativ vom Berge zu fels 
“ apem, Bolke zuruͤckkam «:— Doc genug von einem Pro⸗ 


‚. duft, ‚won- dem ans sin Thell bie iu Ta geforden wets 
„din. Ä. Zn 
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— — für Kelten €; ‚welchen dei Wunſch * 
: fimbe'Kinder zu haben (,) am Herzen liegt; nebſt 
xinem Unterrichte über das Verhalten bey Kinder⸗ 
krankheiten. Won H. K. 6. Heinße, pratti⸗ | 

.. ſchem Arzte zu Chemnitz. Freyberg, in der 


| x: Kong» und Verlachiſchen Sudandluns 803. 
| Suse. 8. 18. . \ 


An Zeltolter, i⸗ das Iegenmärtige,« ſaat de Gerede 
N r 3 gerniß Sehr lehrreichen Buchs, » bat ſich fü fehr beſtrebt, 
dem Untaadigen In der. Arzueprofffenichaft einige dentliche 
 ,»Begilffe ans diefem ſchweren Fache bepzubtingen, und 
ben Werth des Menſchenlebens, die erften Qurflen feiner 
‚ fruͤhen Vernichtung, und die Mittel und Wege zu * 
langern Dauer kennen zu lernen.« Allein, « heißt es 
> melter, dle menfhenfreundlichen Unteraehmrungen einek 
"> Tiffet, Umper, Pautijy, Brant,, Hufeland u. a, ; find bey 
"> weitem noch nicht in aflen beduͤrf / nden Haͤnden, — Hr 
* Auſchaffeng iſt für Manche zu Eoft'ptellg, und ihr Vortrag . 
ben Beduͤrfniſſen nnd Sallunagkräiten des nemeinen Mens - 
Nnes oft am wenigſten angeineſſen; dieß iſt der Vortrag 
Varf. auch: nicht immer, — » die. Abſicht werde daher wohl 
»telaen Ladel vadlenen⸗ wenn man in dieſem Baͤchlein d 


 »Loyen 
‘ - + ‘ 
I ‘ " " . * 


— 


. Fan [1] 
' A : ar 


oe v 3 n 
Handbuch für Aeitern etc, 


| von R.G. Heinße. 217 

v Yan Seüttfchere und beſſele Begriffe Aber einen Gegen⸗ 
Rand mitzutbeilen ſuche, deſſen Wichtigkelt /oft fo we⸗ 
» nig erfännt, oft gänzlich vernachlaͤſſigt werde. Dies 


fe Abſicht verdient "vielmehr den waͤrmſten Beyſall allen 


% 


: + gewagten Meinnng des 


—————— — — — — — — 


m or 


verſtaͤndigen Aeltern, und Recenſent rechnet dieſes Buͤch⸗ 
.. tet allerdiags zu einem der nuͤtzlichſten und zuwieckmaͤſ⸗ 
ſigſten, die über jene große Angelegenheit des Menſchen, 
—.der Weit eine geſunde Nachtommenſchaft zu geben, — 


A} 


erfgienen find. .. 


. \ OL . 

Freyllch kommen auch bier ‚f wancherley fromme Wäns 
ſche, Bitten und Nathſchlaͤge vbr, deren Erfüllung nod Im, 
einer unendlichen Kerne Kent. "Dir Hchrächen nenne der Verf. 

‚bürgertihe Frevpelten — wodurch die Stoffe fo vieler Erb⸗ 
—ã— auf eine ungluͤckliche Nachkommenſchaft fortge⸗ 
anjt werden, anftatt, daB ſtch ganze Stoaten verbinden 
follten, ‚durch gefenmäßige Verordnunqen und weiſe Anſtale 
sen dee Belt efar elende Nachkommenſchaft zu etfparen. Al⸗ 
‚kein. der gute Wille des Menſcheufreundes exwarter Yon dem 
Staate immer zu viel; — ba dieſee gemelnlglich Immer zu 
: eig thut, und volreuds dann gar nichts, — wenn erfih 
mie andern Otaaten verbinden fol, Daß der Verſ. dem 
Augenblick des Menſchenzeugung, ale ben:alerwiceigften und 
gleichſam heiligſten Aktus für die gefammte Machwelt datzu⸗ 
flöflen (ut, in redlich und vortreffiſch; aber ſchwerlich dürfe‘ 
sen wohl pilloſopbiſche Aerzte den Sab fo gerade zu anuneh⸗ 
men: » daß felbft die mioratifhen Anlagen zuverlaͤſtz einzig, 
»und afein von jenem wichtigen Augenblicke abhiengen.« 
So ttef fäße und bie Natur nicht In das unsre Ihrer Werk⸗ 
ſtatt Sineinfhauen , am allerwehigften da, wo fie dem Men⸗ 
ſchen in feinem erſten Aufteimen zam morallfhen Menfcben - 
anlegt, und ans der gemeinen Thterhelt heraus hebt. Die 
man aichfaltigen Temperamente und Neiqungen, die umen: 
Kindern einer Famille — ſollen ſich, nach einer (eher: 
erf. auf dieſe Art ſehr gut: relänee 
taffen, wenn man annehme, daß Eheleute oft ſebr unbehachte” 
ſam bey: idrert ehelichen Umarmungen ſind. (Da man dach 
wohl cher glauden muͤßte, baß gar viel andere Vime waͤh⸗ 
read der Zeuzung auf Jene Virſchiedenbeit mehrerer Gamitienz 
glieder sinen vorzuͤalichen Finflyß haben fonnen, - ja, daß 
"die Natur ſeldſt absichtlich In ihrer Innern ‚Einci&rung anf 
- eime file uns unbelannte Weiſe Sir das Dalcyn und doriwahn 
"re .. 5 7 


A 
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218 " Gernifäe Sri. Er 
u 7 «inet kam Veeſchledenhelt gelotgi hate) Osen fo. u io. 
gg llegt es in dem Plane der Natur, daß die Menfhen DJ 
alle in N Jahrszelt zeboren werden ſollen, daher ein als . 
\ derer * ſchlag des Verf. dan Zeugungsaltus. fo einzurichten, 
.. damit die Kinder gegen das Fraͤhlahr oder den Sommer zur 
Welt kämen, in der That etiwas Unnatuͤrliches enthaͤlt. Wie 
wadbr iſt Dagegen wohl folgende durch taufend Srfahrungen, 
‚vornehmlich Im den böhern Staͤnden, beurkundete Stelle: 
2 daß alle kalte, pfligimäßige IUmarmungen In der Ehe 
» ſchlechtere Früchte, als die einer järtlihen Liebe bringen. « 
\ — Zus Beruhblgung fo uilee Schwaugern, die an rin foges 
vum, nanktre Verfeben glauben, laßt fi ber Verf. In folgende 
treffende Belehrung ein: »In saufend Falen find die Fole 
geh eines angenommenen Beriehens hloß Zufall, oder dag 
7270 Merk laͤcherlicher Erdichtuugen; dına wie wäre es moͤglich 
De 2 daß die Natur gewifle, ſchon laͤngſt gebildete helle, im 
"3 Augenblicke des Verſehens von andern. trennen, oder ande 
nie Mißaeſtalten etzeugen Übante, wenn das: Ganze ſchen 
. 2 feine beſtimmte Form hat? Dian wuß. doch emnehmen, - 
."  abeß bie. Natut diefe fehlerhafte Bildung entweder vor dem . 
» Augenblide des Berfehins Than geht hat, oder Daß fie 
2 Wwbielen Fehler während des Veriehens er machen ‚müßte. j 
2.» 9m, sollen Galle kaun alfo das Verſehen Being Urfache das 
au ſeyn, — und weicher Glaude gehört baza im zweyten 
2 »Walle, wenn man bie Moͤgllchkelt auuehmen wollte, daß 
— 2, »ber Schreck über nen wibrigen Gegenftand gerade bloß auf 
Beinen gewiſſen Tuch des Kindee binwirkenhy, und eine ſo 
oo» ——*— und plögfiche Betdaderung verurfadden-tönnte «e. 
Die Rigelp; weile Des Verfaſſer mit fo vieler Hatzlichteli 
x deu Möchnerinuen giebt, verbienen ale Beherzigung, — 
nur die eine Härte er noch binzufhgen muͤſſen; die Paetientiun . 
baden. erſten Wochen vor def unfellgen Aunebmıs fogenennter . 
Wochenviſit iten {u bewahren. Diele erbätmliche Cexemonie, 
.welſche eine gewiſſe Theilnatme —8 ſoll, ob ſie gleich 
oh tber MWörnerian ſo (äftig und wabthaft ſitua wird, iſt 
Rare allgemeinen Thorhelt geworden, wobeh man gar” 
Ag mehr zu bebenfen ſcheiat, daß eine fo (wer Verwuns- 
dete bei rudigſten Stille in ihrem Innen und Aeußern ber 
"' Yarf „dab fie buch Viſttes nur angeinannt, erhigt, und ans 
7 nördiger Weiſe zerftteuet,; und jum Deitploudern gerelgt wird. 
. 2, fo bedädtig auch die gefchwäßigen Wefucherinnen- ihr ſelbt 
9 Sunfgweigm aehlaten. any zunmläneden £ Kiadbetterin · 
i nen 
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| Handbuch für Yelternic, 4 K. G. Deine zı9 
wuwfallten soflends ale Viflien wie ‚eine Geeanmeßende Di 
Übtes Lebent entfernt werden! — ©.35 finden wir wies 
terum eine etwas bedenkliche Regel, die mur mit der hoͤchſten 
WVorſicht empfohlen werden mäßte: die ſelbſtſtillende Muttet 
‚ ‚ip nämlich. um das Klad an sine nächtliche Ordnung ju ge 
-  möhnen, Iom vor dem Tinfclafen fast au trinken gehen daua 
aber ſich⸗ durch Gchrependefliden, aicht zum wiederholten. 
. AInlegen des Nachts bewegen laſſen. Dieß wuͤrde in vlelen 
älten eine hochſt unbedachtſame Grauſamkeit ſeyn, — und 
be auch mit einer andern Stelle des Buchs (S. 92), we: , 
\ . ſich der Verf. gegen das Schreyen der Kinder ertlärt, im 
einem abfoluten Widerſpruche. Deſto richtiger erinnert er 
gegen Herrn Faug, ber befannelldy gegen Die Rinderhafen es 
nen feße enoften Krieg unternafm, Bolgendes: » Es frage 
I nf, ab die Mode oder Kappen Heranwachſender Knaben 
. nicht noch weis aachtheillger dadurch werden dönnen, well ſie 
.. bey fo einem Anzuge deſto reger mad ungehinderter mit dem 
t . Händen iu ihren Geſchiechtstheilen kammen künnın? Daß 
I." n dieſes Derafien und Vegreifen bed Kindern ſehr bäuflg ge⸗ 


a Zeitvertteib ben langen. Weile; ſondern auch bistmellen Mothe, 
adurft, einen Reiz mit ipren Händen zu befriedigen, der auf 
— a dieſe Thelle wirſt, wie es 3. B. dey Kindern, die Wäre 
2mer haben, ſehr oft der Fell iſt. Ja, es iſt ſegar keise 
»umerhörte Erfahrung, daß wolluͤſtige Kinderwaͤrterinnen 
»fih einen Opaß daraus machen, wenn fie mit den Se 
» ſchlechtsthellen Kleiner Kaaben fpfelen können, « woros 
jer ein ſehr ſareckhaſtes Beyſpiel erzäpir wird. Ueberhaupt 
ne auch die Fauſtiſche Fehde gegen die Krabenhoſen wenig 
Erfolg gehabt, da ditſes Kieidungsnäd: von apdern Seiten 
fq vorthellhaſt iſt, die Geburtsgiieder wor äußern Beſchaͤdi⸗ 
gungen za ſichera. Dis Adhankiung vos den Affekten mir . 
gen fi-alle Aeltern und Erzieher, voruehtulio wegen der dar⸗ 
im. vorkommenden - Keußesungen- über die Leib. und Beck 
‚vermäftende Dnente, ımpfohlen fen« laſſen; obaleich Mec. 
imper noch glaubt, daß durch Bas zu viele Gerede und Ge⸗ 
. Schreibe über dieſen Gegeuſtand gewiß mancher Schade ati. 
flöfter worden iſt — und noch gefilfter wird. _ Eben fo wer 





*ſchieht, iſt eine ſehr betannte Bades es IM ihnen nicht nur . 


mig iſt wohl die Maxime zu empfehlen, daß man Kinder mit = . 


dem Unteefhied der Geſchlechter, und mit dem Zeugunges. 
akens feldft bekanut machen ſolle, um uͤbeln Folgen auszu⸗ 
voeigen. Mi dänkt vielmehr, daß man hier vicht ar 
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Wermiſchte Schrffen: . 
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ſam aenng’ verfahren könne und daß ein iv fräßer ‚möäß.. 
‚ ‚eenfler Miteerlät: ih den epeimniffen der phoffiken Ede 
boͤchſt gefähriih werdenkann. Die vraften. Borfiellungen! 
werden. gar bald von den ſinnlichen Knaben vergefien ſehn, 
- hingegen werden bie Bilder in ihm fortwitken, die er durch 
jenen lüntetricht empfangen hatte, — und die er nun duch 
eigene Proben ſich noch meße zu verfinnlichen. fuchen wird... 
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Das die Gelbſtbefleckung unter.den jungen Mädchen fo dis. 
x gemein als unter den, Knaben fru, Konnte doch auch woßl. 
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find, die unſagliche Seubenhige, 
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den Wochenſtuben, Lichter der Verſ. glelcfatls mie gerechten 


\ 


u! . 


nöd Geeelfeit woerbenz  obgleld; der Verf. ein ſchrecuches 
\ Begipieh hieriber beggebrache bat. — 0. 


— Weiterhin kommen · noch manche andere ſehr lehrreiche 


Fa 
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Ruͤckſichten bey der Erziehung der Kinder vor, Mit Nee‘. 


‚ :erlärr ſich der Verf, gegen die Ahle Gewohnheitſo vſeler 
Hibammen, neugebornen Kindern den Kopf in elne runde 
"Korn zu druͤcken, da die Matux doch felbft alles dieß In Orde 
mug. biinge; eben fo'fhäolic, inne das Kusprüden der 


Druſtwargen bey neugebornen, Maͤdchen werden. Ferner‘, 


werden biet die Kindtaufen in kalten Kirchen und vornehm⸗ 
18 die Kledtaufenfchmaͤuſe auf dem Lande getadelt. » Der‘ 
‚»enge Haum,« ſagt der Verfaſſer ©. 144, » worin Mut 
nter, Kiud und eine Dirage. Kindraufsgäfte eingefhloffen: 
der dicke Tahadsquaim,‘ 
»der unaufbörliche Menſchenſchwarm die ganze Naht bin 
»durch: die. Geſchaͤfftigleit der Wöchneriun, die an diefem 
» Tape ihren ganzen Zuftend vergißt, öfters feibft uuverzeih⸗⸗ 
*liche Diätsfehler begeht, ſich Erölsung und Eifaͤltung eus⸗ 
*ſeht'u. ſ. w., alle dieſe Unvermeldilchkeiten bey derglelchen 
Zuſammenkunften, Find wohl Grund genug, warum Kits. ⸗ 
der ſchon In Ihren erſten Lebenstagen Tlend, oder gar ein 
.» Opfer des Todes werden.“ - Besen den Aberglauben Il . 


 &ifer feine Geißel. — Ju einer gewiſſen Gegend gab man. 
den Kindern, went fly Crank wurden, gepulverte Nab-Ifchnue s 
balf diefe nicht; ‚fo wurde etwas von den Ofenkach in — 
auch wohl das Pathingeld abgeſchabt, und dieſes Gemengſel 
als, ein wahres Bft dem Kinde beygebracht. Eln wahrbafe- 
tes Gift für die Seele des Kindes if vormihmiich das zu fth⸗ 
zeitige Anſtrongen ihres Geiſtes. »Mit tiefen Bedauern 
» ſieht der Kenner ſoſche Kinder an, die aus Stolz oder gru rd⸗ 
» lalſcher Erzlehungsweiſe threr Aeltern mit (her. eiugepräge. . 
LE -, Pen 
\ . } . Tu 


/ / 


I 


I. S.A Vietor de virisillaft, urbis Romag etc. v Friſe 2232 


.y « j N ⸗ — — 


} ! . 
,vten Kenntnifien erfchelnen,« — und melfienthelis u of 


nachher wie getrieben: Pflanzen verbtähen, ehe es noch Ze 


"war, eder als wirklich Blösfinnige Ber Welt zur Lafl fallen. 
‚Den Beſchluß diefes häglichen Buche. macht eine fachkundige Ab⸗ 


handlung uͤbet das Verhalten ben Krankhelten der Kinter. 


6* ' "u . Dr. ' 
\ . ’ u 


2-1 — — — --- 


‚den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Ser Aurehus Victor de viris illuflribus urbis Ro . 


tuae et de Caelaribus,, Zum Gebraudie für 


Schulen, befo.bers für den zweyten Curſus in 


der latelniſchen Sprache, mit ſortlaufender Er⸗ 


klaͤrung aller vorfommenden Redensarten und be 


ftändiger Anfuͤrrung der Sprachreg. In nach der 
geößern Broͤderſchen Grammatik. Herausgege- 
: ben von, 3. Friſe. Altona, bey Hammerich. 
"3804. 313 Bog. 8. 1 ME. ' u 


- Dre ansführliche Titel giebt die Beſtimmung und Etatich- 


fang dieſes Buchs Deutlich genug am. - pt Aur Victop 
aa für den ſchon etwas fortgeſchritienen Elen 

fein Ser: lateiniſchen Oprache ſehr angemeſſener Schriſt⸗ 
Weller IR, laͤßt ſich gar nicht laͤugnen; fein Styl und feine 
‚Erräblungsmanler iſt leicht und ohne Weberladung, und durch 
feinen Sacinhatt gewährt er dem jumgen.Lefee gfrihfam eine 
Iweckmaͤßlge Einleitung in die Kenncuiß vom ganzen zömfe 
fen Auterrbum , umd Insbefondere fn-Die Lektüre der ſchwa⸗ 
‚gern xhmiſchen Htftoriter, Livins, Tacktus und Buetonlus. Die 


ygatnmärtige Drarbekung des Vietor, hat: ihren Verfaſſer 
Abri 


qens eben keinen Aufwand ven Gelehrſamkelt gekoſtet. 


Auf Sach⸗ und Wortkritit, auf Nachweiſung von Pacallel 


| 
| 


| 


Bellen. und auf Ergäuzungen des Mangelbaften, läßt er ih 


ar nicht ein; er ſagt ſelbſt In der Worrede, daß dergleichen 
‚nicht Im feinem Mare lag, und'daß eu den Preis des Buchs 
‚anabrhigerweife vertheuert haben würde. "Allein unfsrer 


Meinung neh wärn hie uad ba einige Fingrtzeige und Di 
sr x u u “ ‘ mars 


l 


Alaſſiſche, griech. u lat. Philologie, nehſt 


lementar⸗ Untet⸗ 


48 ” 7 \ —MA — 
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27 Wegen, des Sem. :Udedkherlin's; -bauchen aher auch n 
7 Be Trendelenburgifhe Grammotik, und’ cin ſeht Ai - 
| aber. noih Immer ‚brauchbares: Duch, Syntaxie gracca vos 
"2 Poffet ( im c6ten Jahrh. Prof. der griechlſchen Gorade zu ' 
Moſiok,) benutzt. Rec. will die Houptrubrlten bes funtafe 
— Apells angeben: 1) Vom WGebtauch (und Nichtge- 
vranch) des Artixels, ſebr ausſuͤbtlich gnd grndlich. 2)Be · 
7 ggerkungen über das Sub ſtautiv una Abletiv, über. Piono- 
Tins und Übenden Gorachaebrauch hen Fragen und Animarten. 
. 9). @ehraub des Maralaatige..: :4) Mehrouch des Geuitivt, 
. D. bey Elipfien.. bey Subſtontiois. Adjektivis, ‚Piongm. 
AInd beſondars bey Verbis, welche letztere Sehe: genau. klaſſificirt 
77 find, imglelchen bey Adrerbüs und Interject. Se Dei 
0, Darlos. 6) Gebrauch des Akfufatios. Auch bier find.die, 
Ferbda und alle Übrigen. Faͤle, welche diefen Cafüm. erfore 
‚ Kern, genau angegeben." 7) Gebrauch des Zuftnieus — 
‚gleichfalls ſeht vouitändig-aßgeßandelt. 8) Von den Partj- . 
ripiſs — nad) den marcherled Verbisz hier dann, auh yom 
Genitiro ablolutd. 9) Vom Adverbio, ..io) Won bei 
—XV— mit ihren werfhledenen. Caſibus. 31) Von 
don Koniunftionen. —Die vielen, zug zraktiſchen ücbung 
“x. 906 Gramenanltalifgen.dienenden,- bald iaͤngern bald fürgeru " 
"gauifhen Abſchaftie aebßz den ihnen untengefesten griecht⸗ 
“fen Wörtern und. Phrafen, find theils us den Original 


-ı Görifißdern, Kenopbon, Platon, Iſokrates ‚Pins 
2 ‚tncch, Mpiktet, Aelian, Herodian, Theopbraft, Dio⸗ 
Fenes Kaertius, Stobäus, aus den gnomiſchen Dichten 
yon Brunf, aus Demophili Similitad, und Sententjis, hy6 
32.2 Dmogratis fentent. , Imgf. aus dem neuen Teftam, und deg 
Aiexandriniſchen Verflon, thells aus dem Maitbaiſchen Leſe⸗ 
\ gächtein; aus den Anhängen zu —D ven Trende⸗ 
enburg und Jebne, und aus Polleli; Synt. gre entiehnts 
> _ einige menige Saͤtze bey der Praxi Conjugationum. find au$ 
Dom Ken. DR, ſeibſt formirt. Hin und Infeder Härte es woſl 
HER ‚fo vieler Beyſpſele, als Hr. W. giebt, nicht einmal Heburft 3 
denlgſtens wirb manther Lebeer, deffen grbechtſcher Gpradbe 
naterricht in enge Beitgräugen eingufhräntt Mi, Grant 
z— gen möflen, Bey Jedem der angegebenen grammarkihen. Fal⸗ 
"We nur, einen Theil der Ueberfegungsabfänitte: mit feinen . 
Scheletn dunchugeden, wenn er ändere das ganze ud, - 
wie doch zu wuͤnſchen märe, ‚mit ifmen abfoleiseh will.. Sehr _ 


7 ywedimäßig wäre es unſerer Tinſicht mach geweſen, mund dir 
= : Py As B ; u. | B *. 5 RE < N 
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Anleitung zum lUiberſatzen etc. v. G. A. Werner. 858 


| ddr: Bir. aiich Vrafelete aus griechtſhen Dichterv, .® . 
| aus Arißophanes, deffen Sprachgebrauch oft fehr von den 
| Oprechgebrauch andere: Söhriftleller abw⸗icht, und befems 
| ders ans den. Homeriſchen Sefängen, als dır Quelle des gan⸗ 
gen griech. poetiſchen Sprachſchatzes, benutzt hätte, Murbäu _ 
— 18 dann jedesmal der Dichter, aus welchem das Beyſolel 
entlehhnt worden, adgefähre werden. muüfſſen. (Selbſt die 
wamdıntiidhe Anfuͤhenng der benupten profaiihen Schriſtſtel⸗ 
ber inbchte dep einzelnen Wenfpielen gut geweſen fıyn.) Fer⸗ 
‚ner harten wir auch gewuͤnſcht, daß der uͤbereinſtimmende 
oder abweichende lateiniſche Sprachgebrauch öfter, als. ger ı" 
ſchehen iſt, mit dem griechiſchen In Vergleichung gebracht, aud 
baß bey ſeltenen und auffallenden Eigenheiten des Ausbeudg ' 
und der Konftiuftion, da wo es fi wirklich fo verhält, ae 
gegeben wäre, daß durch ſolche bin und wieder vottommendes 
Tigenheiten bee gewoͤhnliche, der Analogle anderer Sorachen 
dngemeſſene Redegebdrauch nicht ansgefchlafl?n ſehy. Ber Jui 
hait der Ueberſezungsabſchnitte Härte Übrigens im Gzen 
woehl etwas munterer-and Ichhafter, und fo dem jugendlichen 
“Alter angemrfienee ſeyn Linien, als er iſt. Hin und spleber : ' 
iſt der deutſche Antdruck auch etwas vernachlaͤſfigt und ſteißß 
J. B. S. 16: » Du wirſt nicht jemmand (oenſtatt: Mie⸗ 
manden) Börtärfe machen. (S. 32) Es iſt angenehmen " 
. Weinen Freund Ju machen als, gemacht zu haben.« - " 


| 
| 
| 
| 
nn ER 
| Zenophon’s-Anabafig.- Ueberfege und mit. Anmer- | 
. kungen .verfeven von. Karl Wiltzelmn Halbkart, 
| Prorektor am Lyceum zu Schweidnitz. Gen) 
a 1804. 2435 Öogen. Hr. 81 
— 1 8 ln . ‘ . 1 


7. * 


Gm 2: fagt in der Vortede: »Diefe Veberfegung wan :- - 

Aſchot vor vinigen Jehren vollendet; «im Zuſammen duß von.” 
n fonderbärch Timianden. aber: verhinderte ihre Bekanatma⸗ 
» dung; Daburch Mbihen nun frenlich, was er nicht erwähng, - 
uin anderer Heberfeher, Ar. 3.5. Berker, mit einer im Ganıa--. 
wecht wohhgelungrrmen. Arbeit juvoegetömmen ; allein von. cum  "- 
But: , wie das som Feldzuge der Öfrlechen unter dem häne - 
‚gern Carus were, Benpphon.ats Augenzeage und varaägle —— — 

Thellmebtmr der Degebentzeit mit ‚trefflicher — J 

un 


MUODSCH. 1,5. lVede, PD. 





x 


N ı >. 


226° En lage ENTE 


"Rund ſcheieb, khaden immer zwey Denthtie Meßerfopaugeh 
- Binnen wenigen Jahren hinter kinander erſcheinen, da ſie 


©: 
ı 


j 


wicht dloñ am Phhtelögen und Schuimdunern: fondern auch 


an gebitbeten, Difetränten, ‚befonbers an Offickeren, Kaͤufer 


und Lefer finden werden: zumal. da die Älteren Ueberſeungen 


hon Borheck und von Grillo noch Vleles ja wänfcen Kr | 


Her. 56 Arbeit verdient eine vorzüglie Aus⸗ 
heichnung; denn er hat der Ueberſetzung fichtbar vielen Fleiß 


.‚gerbldmet, und If An das Stadium feines Auctors ſelbſt mit 


n > 


‚Yrämdfichen ,” philologiſchen und kritiſchen Keuntniſſen gegan⸗ 
an Er hat dadernicht ur eine Ueberſetzung In einem ges 


hfigen Styl geliefert; fondern ſich aub durch die tzinzuge⸗ 
fügen Anmerkungen um dle Berichtigung und Erlaͤuterung 
des Tertes verdient gemacht. Daher denn auch feine Atheit 


J ori jedem fünftigen Herausgeber der Kenophont, Anabaſis 


wird denntzt werden muͤſſen. Die von Hrn. H. nicht gebrauchte 


‚ aug der let 


Beckerſche Ueberſetzung iſt uns mit zur Sand; role fonuen 
atfo teine Vergleichnag zwlſchen Ihe und der feinfgen. ni. 
ten; die Grilioſche (Brankf. a. M. 1781.) aber, melde 8 - 
m Math’ gezogen zu haben verfichert, haben sfr fa’ vielen 
eſſen geg en dich neue Ueberſetzung gehalten, und den Vor» 
fewoht in rlchtigerer Auffoffung des Siuns 

als in der groͤßern Grmwanbtbeie des Styls aufs deutlichſte er 


kannt. Um unfere Leſer ſelbſt urtheilen zu laſſen, wollen 


wir einige Stellen aus beyden Ueberſetzungen bier zufammens 


en Den Anfang des sten Kap. Im. etſten va übers 
ht N Ns | 
ne äalbla: "Brillen" 

So Mash Cyrus, di » >; ſtarb Kyrus, ein 


— 


Mann, der, nach dem ein? Mann, der von allen Per⸗ 
ſtimmigen Zeugniffe aller; die ge n, die nach dem alten 
ein geuauer kannten, unter 

den Perſern, die ſeit dem aͤl⸗ niglichſten Seffnanngen bes, 


tern Cyrus lebten, am fähig. ſaß, und der würdig zum Thron 
fen und wuͤrdigſten wat, ein war, wie alle geſtehen, Die 


Si⸗dem zu tragen. Schon ihn gebannt haben. Und 
In feiner. ſruͤhen Jugend, da zwar ward er erſtlich als 
ve mir feltem Bruder und Mind, da ze _ mie feluem 


andern Knaben unterrichtet Bender und mit andern Kins 
ze zeiſchnete er Ah Im dern erzogen 8 in allen 


rus gelebt baden, die koͤ 


| 


i 


% 


t . 


<anter. ollen Orädm, fir Das vorsüg _ 


‚‚ 


4 - 
« ⸗ 
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a metgen an. Dim a "Uchfle von abe —— 
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Eenophon's Anabafid ꝛtc. 
Kinder dee perfiihen Großen 


werden alle am Hofe erjogım, 
wo file viele Gelegenheit ha⸗ 
ben, ihren ſitilichen Charak⸗ 
ger zu bilden, und keine unans 
fländigen Reden oder Hand⸗ 
jungen zu fernen (beſſer: 
„andlurigen lernen). ' Die 
Knaben demerken es eben 


ſo rohl, wenn der. König ger 


gen manche (einige) Verach⸗ 


‚Bang Außert, ald wenn et an⸗ 


dern feine Hochachtung zu er« 
keunen geht fie ernen alfo 
fon fr 


Kiew zelchnete ſich Cyrus vor 
allen feinen Se'piel.n, durch 


: Fein befcbeidnes und ſcham⸗ 


bafıze Betragen (usönpovd- 
garog) auß, und, bewles ge: 

en ältere. Perſonen mehr 
Geisfamtetr‘ als andere, die 
uater feinem Stande waren. 
Mir Dierden befchäfftigte er 


ſich nern, und in ihrer Be 


handlung beſaß er die größte 
Fertigkeit; amd In den Erieges 


ziſchen Künften, den Bogen 
. zu führen und den Wurtpieß 


u werfen, eıklärte man ihn 


figken. « „9 


- l ya lo Ley + a 
Ht oltich dieg efıh Abſchnitt IR, wobed Reine große Verſ 
benheit der Ueberſetzung ſtatt finden kann: fo wird man 
bdoch, beſonders wenn man dag Original verglelcht, ſoqleich 

erkennen, daß. Hrn. H.Veberſetzung verzäglicher iſt. Ob 


hzeitig die Kuuſt, zu’ 
befehlen und) au gehorchen. 


Br den gelehtigſten und fleife: 


IV. 


u w i oo. 
von K. W. Halblark: 927 


Denn alle Rinder der pers 


Then Gtoßen werden am Ho⸗ 
chul⸗ 


fe erzogen, wo die S 

der Weisheit ift, und mon 
nichts Lafterhafe:s. ſlebt goch 
bot. Das Kind ficht Diele» 
nigen, bie von Könige ge 





‘ehrt werden, es Fört von ih⸗ 


ven, und ſiſht auch ‘die, die 
veradtet werden Daher 
lerat «6 beſehlen and: gehob⸗ 
chen. De dbielt man vilſo 
den Kyrus unter allen K 


dern für das lernbegierig⸗ 
ſte (duuaIEsaroc) umb ge. 
bor/amfte, ob er Clei vom . 


Geburt mehr war, als 
fie alle Hiernaͤchſt war et 
auch ein großer Pferdelieb⸗ 
baber, und wußte ſeht aut, 
mit ibnen umjuaeben.. ' 
der Kriegskunſ, im Pfei⸗ 


[3 


lenſchleudern und Im WBurfe 
ſpießwerſen, hielt man, Ihm’ 
für zen geſchickteſten und fein 


figten.« « 


F 
24 


3 


n 


te Baran reht span, daB er die Besart duömionssureg DIE 


‚andern Eugmfesurag, welde Weiske behalten, vorgezogen 


hör, wohn wir dabis geſteUt ſeyn laſſen. Auf die Lesart 


C 


didyaov, tonnte ein Abſchrelber hyt [ehe durch bad Belgu-. 
.. ‘ A e 


N 


- u. . 
x 


- » —ı 
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fi ' .. 
Bi J 
28. Meile P 


- 


ofogie. . 


de geführt werden, KWir ſegen mach eiue andere Gehe 
ans dem angegedemen Rap. ber, 9. 27.28.: 
wlan 0. Belle 
..n Wenn ein ſtarker Man > denn das Fatter ter 
. gel an Fuͤrtetung einttat; was wars welches er abir weqen 
Tabaer) bey ihm ſelbſt, wegen Menge feiner Leute und: ihrer 
‚Seinen: vorſichtlgen Sorgfalt guten Mirrhſaaft Telkt Tu 
‚and meien Des Menge von NWorrarh haben - konnte: fo _ 
Eruten, die er: haste, nie der ließ er8 unter, feine Freunde 
—* war? ſo (chickte ax feinen außtheilen. damit fie, wie 
Freunden einiges Butter für er ſtch ansbrädkte, won keinen 
Sur Meitpferbe, damit. diefn Hungrigen Pfetden gezogen 
- gie er. Sinzgfepte, beh bei® wärden. That er irgend wo⸗ 
Baſdaͤffte feine Breunde 10 "Hin ‚eine Reiſe, wo er viele 
Tragen, nicht bungern dürfe Zuſchauer vermuthete: fo ſprach 
Jen. Auf Relſen, mo er von er öffentiich.mit feinen Freun⸗ 
plelen Menſchen beobachtet zu "den fehr viel, zu zeigen, weh 
werden erwarten konnte, ruſ⸗ che er ehre. Deshalb iſt auch 
gnreer fine Ftgunde hergn, und fo nick ich weiß, kein Menſch, 
dirß ſich mit ihnen Im eruſthaf⸗ weder won Griechen neh Un 
Peg ein, mm gelechen mehr gellebt worden, 
Jene Hochachtung für Re ofe als er. - 
fentlich zu zeigen. Demwas .. - | 
Ab geboͤnt Habe, zufolge glans N 
be ich daher and, Dh ulm 75 Ze 
mand, weber unter den Geiiie 
en noch Ungtiechen, Diele © DON 
be ſo bleler Menſchen beſſßß. 
als er.« J N 
Aug hier hat Hr. H. ſich vor andaſſenden Bindungen mehe 
gehüter ats Grillo; etwas konchher aber Bötte'er ſich ans 
drüden Eörinen, Ja folgender Stelle (ins Sten Buch Kapitel, 
4 2 5 und 8.) weichen beyde Ueberſezungen fihe von einan⸗ 
od: u . von on J en 
Balbkart. Grillo. | 
„Die Orlehen hatten RG. Sie ſchlugen das Passt 
* —4 
auf der Küfte ans (am) Meer ‚am Ufer des Meeres auf, * 
el denn fie wollten fie wollten nicht Quartie- 
durch ihr Angerteine Der, ve in der Seads neben - 
| KO 
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Renophon's Anabaftd ꝛe. von $. ee Halbkart. 8 3 
\ \ \ 


anlaffung sur Mrbauung (a di ro völisun Av yaro- 
einer. Stade geben; ia fie Heyov un EBsAovyro sparowe- 
argwöbnten  foger , mau -deusc.Ia), weiles verdädh 
babe fie, weil Einige eine 


mielften Soldaten waren nicht: größte Thell ber Golbatem; 


aus Miangel an Kebens⸗ nicht aus Duͤrftigkeit aͤber 
upterbalt Kimäber geſchiſſe, Ger in Korus Dinfe'degam 
um für dieſes Kriegczag in gen; ſoudern weil feine Tas . 


Sold zu treten s ſondern ge⸗ tberuͤhmt ward, hats 
lockt durch den Muf von Ey irre Einkge WMännet a 


‚zus Heldencharakter brach: geführi, Die tbeila das 


ten Maͤnche noch Verms Lige verrban, ihelle Ihre 


gen mir; Das fie dabey Acitern und Kinder verlaſſ 


zuſetzten, eine andre der Karten, um reich wieder na 


| vorigen ſeht unäbmiihe Klaſ⸗ Haufe zu kommen.Sie haty 
. fe befand aus ſolchen Leuten, ten neranmmen, daß bey Ks 


die theild Ihren Aeltern ente us Andere viel erworben Hat 
laufen waren, theils ihre Kine ten. Wen folder Seflanun 
Der verlaflen hatten, um els erlangten fle wieder ud 
ulges Vermögen für Re 38 Grischeniond zuräd. 
erwerben, und dann wieder M ' 

zu tommen; denn fle harten - | 
gihbrt, daß auch Die andern 


. ’ 
D . 


in Cyrus Dienften angeſtell ⸗ 


ten Derfonen ih ſehr ut — 
ſtaͤnden. Bon dieſen Bene 1°". —B 

gusgsgränden anfangs. gelele - N 

ver, wuͤnſchten fie ſich jet 2 nt 


natuͤrlich wieder mach Brig nd 


ea ae er on 


. . N 


De genpe fie Denke Wat Grillo sans fett Abırfehts mie 


‚gwegten folgte er freglich zer dem gewöhnlichen Terts aber 
Diefer kann nicht richtig ſeynz deun #8 (lege darin ein nur zu 


deutlicher Widerſpruch. Sr. H. druͤckt In der erſten Periode 


- er, und Im der zwehten wahrſcheinlich den Oinn des end 


pꝓbons ticels aus. In der zubeyten Folge He. H.. Der bier 


| ‚eine ſchaͤtrbate Anmerkung beparfügt bar, ben Weiskeſchen 
+ Mrlinden zar Aeabderung des Tre ;.goht oben In ar 


. derung 
.. v 


* x 


feinen und taflen . 
Stadi zu erbauen wünfdh, möchte, ald ob einige vom ' 
sen, plaumäfig deswegen ibnen da ſich nieder| 
bieber gefbbet. Denn die wollten. Ueberdem var det 


NS. 


J 


| 


Y 


| detuag neh etwas her und weicht iu Brfliamang dee. . 
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, Meminariv ohae copala; 


._ ” . 
x \ . » 
Ze + " . Ss , 
ae! 2%. Mae Phileleshee. 
* * 
23 2 * a. . .% Zi D 2 ! x ’ 
\ ’ 


— 


Sinns vor ihm ab. „Dis Valgata iM: aAAn zyu Kupy aps- - 


Koxgrac Xe7uard;.MDeiste lieſt mit 2 Handſchriſten 
wbosayy Awwörac (ut pecunia etiam.impenfa alios ad 
Hang „militiam excitatint) 5 Dr. H. lieſt aber aut anſtatt 
dpas mit der Wolfenhuͤttelſchen Handichrift Zudpsc. . 
—*— auch nach dleſet Aenderutzg ſcheint uns ber Text noch 
“sicht richtig. Unmoalich konnte Xſſchreiben: —* 0 5 
FAC, TROTRYHÄRKOTEE Xpiymra, iwey Particibia im 
— die Diem — Ayayrsa j 
HOER Kg TaOrE appamvai; ferner ſcheint. nach aparyy 
—** Ecwas aus dam Texte ausgefallen zu ſeyn; Ar. Os | 
a oheß nicht an; bat aber nach duyAen; geruura bie 
arte 2 eine andere der vörigenifebe unäbnlice Alm _ 
fe, die der Text nicht Hat, eingeſchoven. Wollte er time. - | 
“ fagen , er habe diefe Worte bloß für das ſogleich folgende oͤ⸗ | 
Ag gefege:; ſo würden ‚mic doch gegen die Verbindung und '. 





Abtheilung der Saͤtze in feiner Ueberſehung die Einwendung 


maden. daß ſich Im gegenwärtigen Texte die Worte rayu 
‚Kups periv. ansoyres nlht bloß auf dı ui — Karmara 
fonderu auch anf ds da ff. beziehen müͤſſen. Wie giauben, 
daß nad, axcavrac eine Luͤcke iſt, und daß Die Worte Audaag 
&yovräg wier-wikt auf der sechten. Stelle fiehen oder karrum⸗ 
pite And; aydbes, wie Gr. H. lie,“ märde Immer ‚sin. fehg: . 
mäßines mattes Wort ſeyn. Im folaenden $ 9: hat Or. H oo 
die Lesatt: Emmdy di Urapuıe yucgm Aytent gut. dep 


\ 


Sen. Weiske gerechtſertigt, welder Ändern wolle uud... 


— 


A Ci. e. rerapry) Yudpa eyavsro, ahne Usapaız,. &aG: : 
freylich nur In Einer Hondſchrift Rebt.. — ig: eins 
zelne Stehen der Ueberſetzung laflen fih Eringerungen mas 
den; . 8.1. e. 8. 9. 20.3 »Dirfe, die es. voraus bedacht 
» hatten, oͤffneten jetzt (den Sichelwagen) ihre Neihen; mans 


ocher wurde zwar dabey, wie auf der Diennbahn geftreift 


v und ‚now feinem. Plate gedränge;« Allein bir6 kon 
duniuyeız unmpslih Beißen ; vielmehr: in Schrecken gap. - 
ſetzt. 5.24 ſind die Worte 2; iv auy vos dkunarieid 
gegeben x.» griff: mit ſeingen Gardekorps von doo Mann 
»anz« wenlaftens müßte es doch heißen: mit feier Bars 


*, 9a db. Korps. ; $.27..(obenfalle S. 43.75. » Wig:viele bey - 


5 deſem Kampfe der Druder und Ihrer heyderſeitigen Bedee 


— — 


— 


dung für ſie ( cup’ eur; Öndpiugzigu) son —* 5 
DE Er zu J | — pWerte 


— 


’ n__ ask RP. = 


. w oe “ s‘ s [3 - 
. , . j . 


« 


Tenophon's Anabafis 2... von K. W. Halbfarr. 53: 


»Seite bfleben, berlchtet Kteflad.« "Das: Hfür fle« wäre 
bier gar wicht nbrhlg. ©. 33. »eln. Geſchenk zum Feld⸗ 
Sſchmuck, « anfatt: »zum Briegefämud.« ©. 56: 


— dia), und nun giridy nachher: » Endiih wurden die. Srie⸗ 
» dien gewabr (yaJovro) , daß der König das Lager plüns 
» derte.« Es muß Helfen: Der König und die Helſenen wa⸗ 


ven etwa 30 Stadien von einander entfernt, und nachher: ' 


Endlich eefubren bie Griechen, u. kw. Solcher Audftels 
(ungen ließen ſich mehrere machen; bech abi plura nitent, 
are — Manche Erklärungen und KRonjekturen von Weis⸗ 
ke hat He. H. angenommen, und bin und wieder mit neuen 
„Gruͤnden beſtaͤtigt; zuweilen aber, wie IV, x, inie.IV, 3, 
29 und IV, 4, 11 find dagegen gegründete Bweifel erhoben.‘ 
"An einigen Stellen giebt Hr. H. eigene präfungswertbe Bor» 
ſchlaͤge, z. B.: V, 1,7. (©. 203) lieh ee: "AIR nor doxss‘ 
auurpavauaic (anflatt: aüv wpayvonais) Anußavan ra, 


j 
} 
» re betrug hler 30 Stadien. e (dıeoyov — dc TpIaX. SC- 
| 
| 


drirmösıe, AA di fniavaogar ic owcao gas Jnäc 
va xal raroydrıneisicosgslimgemöhallgentiriil, 
| 


garzunverfländlih: ac eddy7a FE yuac di rarav drin.) 
nad uͤberſetzt: » Mir müflen daher, wie Ich glaube, auf kaim⸗ 


» binttten Srrelfzägen uns Lebensmittel holen, und nicht aufs 
> Gerathewohl berumſchweiſen, damlt mie diefem Bedärfnffe 


» fe abbeffen, ohne unfer Leben In Gefahr zu fegen.« Urs 


- ſcheint biehe Werte und. fehr glädiih. V, 7, 11 fdelnt” . 


uns Din: 5.5 Crtlärung auch weit angemeflzuer, als die 
yon Feune und von Welske. VI, 4, 9 möchten mie aber. 


wemlaſtens tt dazu kein binreichender Grund; sspavac dre$e- , 

axy Bang fo gut auf zupxv ney. ale auf xevora@iov uöya. 
sehen. ra 
| 
| 
| 





- Piutarchi- Vitao parallelao Alexandri et Caefaris. 
Copgmentarium iuventuti QiAeAAny ſeriptum 


adiecit Frider. Schmieder., Philoſ, Doctor, Gym-: 


"af, regii. Bregenfis Roctor et.Profeflor..: Halao 
 ‚Mägdeb. fumtibus Gebauer, 1804;: 23 Bege 


ei TR. 
N 4 


. . . R ft 


» der Abftand zwiſchen dem Königeund dem griechiſchen Heu 


bie Worte xaj Tupav ae nicht fürelne Gloſſe erklären: - 


Plutarchs 


1 


| W 
383... Sadliisbe. Philologdj 
2, Wintark’s Biographien yom Alegandır ‚und Ldfar And 
Frar ſchon vom fe. Baumann (ae 1761) Ian naatet 
ln m Herrn Joͤrdens (Berlin 1788, und mit einem neun 
N Tuystare und einem Inder ‘von Herrn Barby 1797) 
W ⸗ m. Mutzen der ſtudirenden Jugend zuglelch mit den. 
MHlographieen vom Themiſtokles und Camillus herausgege⸗ 
>... da worden; allein In heyden Ausgaben IR für die Keitik und 
2, Krllägung des Tertes fo wenlg Gruͤndliches geleifter worden, 
2 aß elmem 'Belehrten von fo erprobten Einfldten,, wie Sr. 
Schmieder, Febes poett genug, ſich verdient zu machen, 
K ... übrig gelaffen iſf. Rec. wuͤrde ſreylich, wenn er befragt 
0. wuͤrde, welde Plutarchiſche Viopraphirem für Die Schutſu⸗ 
5 Nend zu bearbeiten, am zioefmäßlaften wäre, aus. mehr die 
on nern Grunde für die von Demofibenes und Eiceto ſtim⸗ 
Renz Hin. Prof. Schm. Indeß, der durch feine Beatbet⸗ 
„ Sung des Arclan und des Kurtius für Piurard’s Alerandee . 
und den mit diefem verglichenen Caͤſar ein befonderes Inter 
. elſe gewingen mußte, kann man es nicht verbenfen, daß er 
.. dleſe vorgezogen hats. auch har ſchon Hr. Antıen Im Sy 
"2295 die Blographleen vom Demoſthenes und Elcira einzeln 
- "Beiausgegeben. . Die Einrichtuyg dieſer Schmiederſchen 
Ausgahe If ſehr zweckmaͤßlg. ——* Kapitel iſt eine kurze 
„latelniſche Inhaltsanzeige vorgeſetzt; der Text ſelbſt it auf 
0, ber Huttenſchen Ausgabe abgedruckt, IM aiſo grbͤßtenthellc 
der Teiskeſche; unter dem Terte' ſtehen Anmerkungen, wel⸗ 
nn, Ger Berichtigung bes Textes, zur Prüfung der verſchlebe⸗ 
na Letzarten In den Handſchriften und alten Ausgaben, und: 
.. DE re, zum Theil unnuͤtzen tonfekturen der Gelehrten 
IT RI. ſind nicht. getade'afle, die man Im’ det großen Meister 
Shen: Anusgabe finder, mittgerheilt worden), imglelchen zur 
Etlaͤnterung des Gachſnholts dieuen. Cine tateiniſche Ger⸗ 
u Kom iſt nicht deygefuͤgt, welches wir billigen· Bin Index 
, nominum pꝓropriorum iſt angehängt; umentbebriicher und. 
= ,‚möblidger abe dieſer, möchte für Ochuͤler ein Index vocum 
ecet phraſiam ſeyn. -Do® bar Hr. Schm., wie ih aus dem 
7° Hubale und der ‚Tendenz der Anmerkungen ſchließen (Aßr 
Du rip wohl our ſolche Swuͤlet dis’ Leſer dirſer Blographleen ges 
Ba, die ſchon bedeutende Fortſchritte In der ariekifchen 


* —E 


— 8* 


prakt gemacht haben. In der Vorrede (S. VI) fage ee 
, ı feisik: » bag nad feiner Meinung bie jungen Freunde: der 
soo »Sräctät mit Plutarchiſchen Blographieen den. Webergang 
1. Hohn der Lektůre des Renophon und Attlan zu der Genen * 
J J ni tn r \ > | r] 


Pu 
% 


— — —R * v 


% 
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— — — —— — — 
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F. Schmiederi Plutarchi Vitae paral. Alex, etc, 2333 


> Dibter maden foen.« — Sin den Anmerkungen, umtep- 


denen ſich nur bie und da eine der ſruͤhern Herausgeber woͤrt⸗ 
Hay beybehalten findet, hat ſich Hr. Schm. um die Kritik 


des Textes wirkfiches Verdienſt erworbin, und feine Ausgabe . 


‚ Wird daher auch nicht auf den Kreis der Schuljugend einges 
f@gränft bleiben; ſondern andı von Männern, melde biefe 
Biographleen als Gelehrte ftubiren wollen, zu Rath gezogen 


- werden können. Manche von Keiske’s vermegenen und ums 


nbihigen Konjekturen und den nicht genügenden Vorſchlaͤgen 


- anderer Kritiker hat er mit Recht verworfen, und bie und 


” da entweder die Bulgata vertheldigt, oder eigene mehr oder 


weniget Beyfallawurdige Verbeflerungen beygebtacht. Nur 
haite ex unſerm Verlinken nach, ſich wit dirfen Kıttiken nicht 
bloß anf die Aumerkungen befaränten müflen; ſondern bog 
DText ſelbſt, weit mehr als Meß von Hrn. Hutten geſchehen, 
Yon ſolchen ihm durch Reiske aufgedrungenen Lesarten, Die 
fo wenig Außere ale Innere Gründe fär- fi haben, reinigen 
mögen, Wir wollen jeht aus den Anmerkungen einige Pro⸗ 


den gebon, und wo e# une noͤthlg ſcheint, unfer Lrthelldeufügen. 
Sn der vits Alexandr. praef, wil Hr. Ohm. Tor Als 


Exväpov roü Bacıldug. Blov, ng rdv Kadapec(ſeil. 
Biov) anftait reü Kai. leſia; ber Oprachgebtauch, glauben 


wir, (öht Beydes zu; Tov Kauc. aber hat, was vom Den 
- cam, niet bemerkt If, Der Cod, Anon. dep Keiske 
‚Cap. II. vertheidiat He. Schm. die gewännlihe Lest 


walsug rev adsıPöv durjc, wofür Einfge riv warpe- 
IuAdev 'uver aov Ads Pdv 7a Tarpdc duriig Iefen woßten, 
darch die Bemetkung: Poterat Plutarchne Arymbsm ideo 
Olympiadig ads Ps appellare, quod ejug forarem duxer 
zart. Hier hätten einige Bewelsſtellen angefuͤhet werden 


miſſſen, beren Auffladung auch wohl nicht ſwer geweſen 
wäre. Cap. VI. möchte die Konfıltur zarsßgeav. dic Fe 
edler anfatt Ic ra Fed. nicht nöthlg ſeyn; Dagegen moͤch⸗ 


tem wir lei darauf das von Han. Schm. vorgeſchlagene 
ee ſtätt der Vulgata duodonsvog Byra röv "AldEandpoy 
— dunarıev," wilden Oprachgebrauch Reiste verthei⸗ 
diat, mit dem Cod. Ahon. leſen: ars Yonsvos, lady alg 
ro ’Ars£dvdpon dwpariavs nich ſcheint uns aber do 
einer willku hrlichen Korretur fehr aͤbylich; lieber moͤchten wie 


‚am. für dri- da Peuysov bie alcht f dezweifelnde Verbeſ⸗ 


N 


. 


.. wporirrucayv für —6 billigen. C. X. wii . 


intt Hr. Etienne anftart ovra lefen Journ. Ebendaſ. theilt On, 


J 


23423Klaſfiſche Philologle. 
W I. 2.0. . 
ferung ’Epıyölev aus. Attian Gap III, & 8 wit, C. XXI. 


ae — — * 
„? ı  - — I. 


\ 


- 


ſtreicht er nach 'xaAgc a7 yayvaicg die burhaus unvaſſendes 
Worte xej rd naAAos mit Schirach, dem Ueberſeder des 
Piuteshis, gänzli wen. C. XXNM. vetbeſſitt er Jopvußoc’ 


a Pißoc — moon: Überaus alucklich dutch Jop. m. 
 "WeoPog wp.. C. XXXIEII. glebt er der Vulgota xyj dieyaptär- 


ac mh Recht den Vorzug vor Keiskers willtänrlider Aen⸗ 


Beiung x, day yepdevrog. C. XXXV. exır. will Hr. Schm. 
nach Purolleikellen im Atrian für ‘Apmadog di, rys 
Aupac araı. driueiyryg lefın Aroddodwnocz allein, dieße 
—* id wohl Plutarch ſelbſt verſchrieben haben. C. 
XXXIX veränderte Reiske die ganz untabeliche Lesartt ZA. 


Mac —- go woisı reg OAuq x 7 — ya gewaltſaͤm in; 


2 80 Brwolsıc Tas Pihsc af Zvdofoc Eyavz, das 


dem Kontert welt weniger angemeſſen iſt. Hr. Schm. sieht: 


aber die alte Letart wor; tod will et für dvdoguc mit einst 


Handſchrift dvdofsc ſeſen; das aber uns nicht vorruͤglicher, 


ſoadern nur. die wißläbrliche Korrektar eines Abfhrelbere zu 
feom ſcheint. C. AL. iſt Die gewoͤhnliche Lesatt: — sup ds 
Xpunévsx léeuat wpoc hs ag] Asrpov, Gaous oud 


Ehale, TpirTag Öd. ng] narevvasak REPIRYOREVEG EU 


was dunkel und anſtößig: Kt. Schm. ſchlaͤat, febarffinnig- 


genug, iu leſen vor: — Asrpou, Esiv Sc 68 Asıs- 


TpIFTag ve gl narevyacis reney.; allein Assorpiatye 
Tomme nur fonft gar nit vor; R c.würbe licher annehtmen, 


daß 0085 50° EAaly yerfeht.tohre und hinter zöpg dd upi- 
“ ukvsc chen mäfle: C.XLV. Aıllt Sr. Schm. für ds yes 


vrooe Aramı.rolg —X bie Konjektur auft ac Ya 
en 


-Mapanzvdois und vergleicht zur Beſtaͤtigung zwey St 


ans den Reden de fort. Alexandıi, wo das hier erzaͤhlte 


Battum mit diefertepogranhifchen Bejeichnung erwähnt wird. : 
Die Konfiktur ſcheint uns. aber doch etwas tähn, ba die ge⸗ 


weoͤhnliche Eesarı dem Sprachgedrauch angemeffen iſt und: die: 


nen day giebt; jaue oͤrtliche Beſtimmung hier auch ſehr gue 
entbehrt werden kaun. C. XLVII. haͤlt Hr. Schm. die ⸗ 


te dv Vpnazie nad xxxo yupay, var d’anyoya für wii 
Dloſſem zu zer Xugav, welde Bermutfung auch tirkiih 
 , Wrund zu haben Kheing.: Am Folgenden wird füt xcy wap- 


Tupamevga worgefhlagen x} uoprupovndvuc; bie Wylgate. 


ı giebt zwar einen Sinn; allein die Emendatlon. wird dutch 
dle vom Ken. Om. angeführten, gamz ähnlichen Paraßels _ 


— 


5° Pillen deyin Jrrian Über allen Sweifeh erhöhen, mid fo 
le. N oo ⸗ 


“ — 
— 


Ss B 
/ . 


“ 
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°F. Schmiederi Platatchi Vitae parall. Alex. etc. 239 


eiulfüchtend ſdelat c6.uns, daB Hal darauf (S. 115), wie 
Sr. Sm, voll, für Ey Try Kpovw mit Cod. Anon. -geles 
fen. werden ınülle dv Xoprazovu ; offenbar tonute Plutarch 


jene unbefllmmte Wendung recht gut brauchen; die andere 


Lesart aber tafıtı eine ſpaͤtere Gloſſe ſeyn, was ſich umge» 
Fehrt nicht behaupten läßt: — Aus der Vita Caeſ. walles 


 Mirnut eigenes anführen: C.X.:(p. 208) will Hr. Eee. 


für 4 AcweovAig auvoanneı lefen y MareAin a; die Es 

hlung mag dann allerdings richtiger feyn ; aber Plut. feihß 
Ehnte die Namen verwechlett Gaben. C.XXXVIL, beißt es 
won einigen Soldaten des Caͤſar't, die ihn zu Brundifium ers 
‚wartet hatten, ihn aber da nicht mehr vorfaydın, im gewähne 
liden Text alle: aadyueva 0 Är) Tüv Anpuv, wpic ro 

EAuyoc ag) rrv "Hraspov, aweandrauy Tas vruc, &P 
"av YasAAov werner wpdc dusivov. Keiske hielt es 
für nöthig, das Komma nit vor awsazörav, fondern nad 
dleſem Worte zu fepen umd Trac Ts vavc zu leſen. Uad diefe 


"soilführlihen Aenberungen des Tertes hat Dr. Schm. auch 


bepbehalten; In der Note aber ſchlagt er zu leſen vor: 
ag nV Harupov awognowovurac, rac vadc, AP! my 
Öuelklev Wepyaiadar, weocdmavay bier wpocsgusı. 
uqu. Der Vorfchlag ifl ganz artig; aber Bier, bekennt Boch, 


daß Ibm die Bulgara gar keiner Aenderung zu bedärfen (heint, 
©. LVIII. finder fich die. korrupte ecart wapa 73V Kaoriav Ja» 
- Ananda gu rvK av una 09 Aumapısldovrı rar av; Meiste 


sıabın wiltöhrlic Kauncoiov aufs Hr. Ochm. verwirft dieß mit 


Recht, und da eine Parlſer Handſchrift wayrov anftatt ro. 
"ro fen: fo lt er nun ben Text auf folgende‘ Weife bei: 


wapa yv Kaya. Jul. nad rev Kadumaoy, dumepierdcvri 
au Ilöurou. Bas für cin Meer. foßte — * aber ſeya? Iſt 
os mich wahrſcheinlicher, doß Beydes, wöyreu und roöæo“ 


ein eleades Gloſſem eines Abſchreibere fen? — Rec. muß bier 
abbrechen. Das Ansgehobene wird hinrelchen, die Aufmerk⸗ 
famtelt der Phtiologen und Insbefondere Der gelehhrten Schul⸗ 


männer: auf Hrn. Schmieders Arbeit zu richten: Wie 
bemerkeg nue mod) , daß um der julgen Leſer willen wohl ie⸗ 
genptoo. hätte augedentet werben miöffen, daß der Im dep 
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- Moten bänfig vorkommende Spimeus ber framoſiſche Kritiket 


[d 
[ar 
N 


216 Flafßiſche Pöllelägie 
WMiedlui Damſteni Hillorieram Excerpts et Frag 
. menta quae: fuperfunt —8 Nune primum 
wm feparatim edidit, ver ionem latinam duplicem, 
aAauleram Henrici Valeſii hinc inde emendatiorem, 


eo. / 


# 
. 


: alterem: Hugonis Grotii ia locos -plerosgue, 
° _ + Henr. Valehii notas integras aliorumique virorum 


döctorum undique collectas et suas, nec non tefli- 
maonia veterum ac recentiorum de Nicolai vita 
Hs, Diaconus Turicenſit. Accedit Sevini Difler- 

tatio "de: Nicolao Damafceno. gallice feripta. 
> Lipfiae, fumtibus libreriag Weidmanniae. 1804. 
.a9.Bogen, g. 8, IK. aM 
Wer 16 auch aicht welß, daß der Roͤmlſche Weltmonard Au⸗ 


Siſtotikers und peripatetiſchen Philoſophen Nikolaus von 
Damasknus die von dleſem (nach Photius, Helochius, Sui⸗ 
dag) ihm zugeſandten Honigkuchen, oder (nah Atheräus 

und andern) ihm zugeſchickten Datteln Lam wahrſcheialichſte 

Kuchben aus Datteln non gemastus, f. Spanbeim 
‚praeft. et usu numilm, Difl. 


Bracırt hat, her meiß es doch wohl, daß diefer Nikolaus bay 


gt: Joſephus und andern alten Schriftfiellern als ein ſeht 


‚shätiger Freund des judaͤlſchen Königs Hetodes des Groben 
vortommt, und daß man von Ihm im Alterthame, außer 
. Mebrein phllofophiihen Schriften und einigen Tregoͤdien ugd 
RKomoͤdlen, ein vielumfaſſendes hiſtoriſches Werk Civop/av xg- 


gulius jur Ehre des von Ihm geſchaͤtzten Geſchaͤftsmanneß, 


ata.] Vikolaer (NixoAzoug) 
genannt, und dieſen Namen damals allgemein in Gang gee 


lcriptorumque notitis ediecit Fo. Conradas Orel. 


.: ‚Jadınzv) hatte, welches nad. Athenaͤus aus 144 Buͤchern 


deſtand. Zu bewundern iſt es, daß die noch vorhandenen 
gar nicht unbedeutenden ſchriftſtelletiſches Ueberreſte des Ni⸗ 
olaus, weiche bis auf ein vom Stobdaͤus auſbehaltenes poe⸗ 
tſches Fragment, das ſich auf Schmeichler und Paraſtien 
dezieht, und wahrſchelaiich aus einer Komaͤdie entiehnt IA, 


fäninelih biſtoriſchen Inhalts ſiad, und Ihrer großen Ve⸗ 


ſchie denheit ungeachtet, ſaͤmmtlich Bruchſtuͤcke aus ſenem alle 


gemeinen hiſtoriſchen Werke ſeyn mögen, ſeit beynahe zwey 


Zahrhunderten von dan Philblogen und Keitikern fo hör m 
nn ne nadh⸗ 
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Nic, Damafcen! Hißor.exc;ed. J. C.Orell. 037 


uN 4 
achläffiet worden. Eeitdem nämlich zwed der Gerkäutefe 
Gelehrten des 17. Jahthuuderts, Augo Broos uud %. 
Valois, jener in feiner 1630 gefchriebenen Epiflola ad NiG 
Peirefcium, diefer In den zu Parls 1634 In a. erihlennen, 
ſogenannten Excerptis Peirelcianis (.b um die Semminag, 
Bekanntmachung, Lieberfegang und Grläuserung der Drag 
mente des Nikolaus verbiens gemacht haben, ſlad dieſe von kel⸗ 
nem. andern Geleheten ‚wieder bearbeiter und herausgegeben 
. worden; obgleich dieß ſchon deswegen ein Gegenſtand liter 
sifher Spekulatſon hätte ſeyn können, weil Die erwähnten : 
Okriften von Groot und Valois ſchon längft zu den felten 
vorfommenden Büchern zu rechnen waren. Wish das Eleing 
Bruhfläd ſ.t. Nicolai Dam. de.moribus Graecorum alle» . 
rumque gentiom libellus, welches fchwerli Im dar abgerffle . ' 
fenen Kürze von Nic. feld micbergefchrichen worden; fondern 
ganz das Anfchen eines Excerpts aus «inem größe Werie 
defielben hat, iM mit der lateiniichen. Werfion von Vicol. 
Cragius In des Gronovſchen Thelsurus graecarum antigtt, ı 
BGten Bande. (enden 1699. Fol.) ©. 3847 fi. abgetrudE 
worden, ia weichen au ©. as2ı ff. die ähntiden, abe 
sogen ihret formellen Unvollkemmenheit weit wentaer Auf 
‚ .mertfamtelt verbienenden Ftagmente des Hetaklides de po- 
litiis Graecorum mit Cragius Ueberſehzung wieder abge⸗ 
deuckt find. Herr Diakonus Orell, der ſich in der Zueig⸗ 
nung dieſes Werks an den berühmten Schweizeriſchen Phils⸗ 
- Ipgen Hottinger als einen Schuͤler deſſelben antändigr, bat 
'alſo eim ſehr lobensmereheg Geſchaͤfft Äbernommen, Indem er 
Jaͤmmtliche bie und da 5— ſchriſtſtellet iſche Lcherrefte 
des Mikotaus von Damastus mebft allem, war Aber dieſeben 
‚ und über.den Verf, ſelbſt ge hrieben Ift, fergfältig geſammelt, 
and anferden! durch eigene Zufähe von Bemerkungen und 
Krititen theils verdeſſert theils vermehrt Hat. - Es iſt nun 
freylich, wie ſchon der oben vollſtaͤndig augegebene Titel, ers - 
vwarten laͤßt, eine.wahre farrago libelli eatſtanden; alleln 
dieß ſchadet nicht; das Volumen iſt dach nice Hark geworden, 
uad map. bat nun die geoße Bequemlichkelt, Alles beylſam⸗ 
wien zu baben, und alles weitere Nachſchlagen und Vergleb⸗ 
Er ſparen / zu können. . So wenig role bey einem OSchrift⸗ 
eier, won: welden mehrere umfaflende Werke vorhanden 
find, and der vielfältig brarbeiter worden, eine folche Zufame . 
miuenflellung alles. von. Ihm und über ihn Vorhandenen bils - 
‚ gen würden: fo augemeſſen und swedmäßig finden wir I 
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233 Klaſffiſche Phllologle. 
felbe doch In gegenwärtigem Falle. — Zurrſt ſlefert Hr. OG. 
die Fragmente vom Leben des Nikolaus mit der lateiniſchen 
UVeberſetzung von Valois ©. 2 — 15. Die Fragmente wer⸗⸗ 
den betanatlich dem ‚Niko. ſeſbſt zugeſchrieben; Hr. G. 
lleßt aber ans den Äberfpännten, unverſchaͤmten Lobeser⸗ 
bedungen,; welche darin dem Nikol. erthellt. werden, daß 
nicht er fefb der Verf. fen; fondern daß einer feinen Freunde 
oder Bchfller dieſe (jetzt inckenhaften) biographifdden Trade 
eichten aus anbetn vom Nikel. binterlaſſenen Aufſaͤtzen zus 
femmengettagen und mit feinen Lobſptuͤchen durchipidt habe. 
Dann folgen S. 16 — 83. bie Bragmente aus den libris . 
Hiftoriarum, und gwar bis & ‚38 bloß mit dee fatein, Ueber⸗ 
feßung des Valois; von S. 39 an ſteht außet diefer auch 
noch die Ueberſetzung von Hugo Groot neben dem Texte; 
dieſe faͤnat nämlich, da Hugo Groot nur einen verſtuͤmmelten 
“ Codex hatte, mitten in einer Erzählung an. Die Groow 
Age Ueberſetzung zeichnet ſich durch eine ſchoͤnere Laticchtæ 
aus; die von Valgis aber ſchließt ſich genauer an die Worte 
des Originals an. Uebrigens ſtedt über dieſe grehern 
PFragm. biftoriar. die Ueberſchtiſt Ex Tov wpwWrs Aoya N, 
Axu.' Mec. vermuthet aber, daß ſchon die erften vorham 
denen Otuͤcke nit aus dem erſten, fordern aus winem fps 
nen Buche find; bee die Erzählung fängt mit dem ars 
\- Banapal en. Macher finder fih nur ©. 49 eine Be 
nung des Schluſſes des Sten, und ©. 83, bie wohln- biefe 
Hrößern Fragmente reihen, bes aten Buds.. Das Ganje . 
iſt ſehr luͤckenhaft, und geht nur ld in bie Zeit det Romulus3 
xuthaͤlt aber neben Mauchem, das aus andern uoch vorhan- 
denen Gcrififiellern z. B. dem Dionys von Hallk., geſchopft 
iR, au Auszuͤge aus verlorengegangenen, und ergänzt ſeſbſt 
hie und‘ da den Herodot und Diodorus Slculus. - Bon 
©; 83 + 112. bet dann Herr D- tes Nikol. panegytiſtiſche 
Leobensbeſchrekbung vom Caͤſat Kogufins folgen laffen, mit dem 
- volifkändinen Ueberſehungen der beyden oben genannten Ges 
lehtten. Macht Nik. in dieſem Schriftchen pwar den detla⸗ 
matoriſchen Lebredner, der allen Schatten In den Bernd 
feines Heiden fortläße, und kann "er alſo freylich nicht als 
uuverlaͤſſiger Hiſtoriker augeſehen werden: fo tüge ſich doch 
bed gebörig augewandter Krittk mancher nuͤtzliche Geb 
yon den Nach ichten und Erzählungen, von denen manche 
deym Oueton und Die Kaſſ. niht angetroffen werden, 
für Die Gefchichte des Auguſts allerdinge machen. wu 
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- Nic. Damaſceni Hiſtor. cxæ. erh]. C. Orell. 939 


Geb. augegeöchen: Excenpta And van Cocſtaatinas · Porsite 


rbgenteta aufbebalten worden. "Don ©, 113 — 139, folgen 
alcdaun Fragmente der libr. Hiltas.-des DE, wride 6 


Valois aus andern Schrtiftſtellern, z. B. aus Joſtphus, 
Stephanus Byz., Athenaͤus ff. geſammelt bar, und zuaur 


bie S. 131 ſolche, die aus beſtimmten Buͤchten angeſuͤhrt 


And. Das erſte Ftagment, welches beym Joſcchas in dem 
Gbe⸗etbur⸗ 


Antiqultt. I. 8. (nach der Havercampfchen und | 
fhen Ausg. eigentlich I. 7.) nautemm, witd au edruͤcklich ale 


aus dem’ sten Buche des Mitol. entlehnt angegeben, umd da 
8. 00m Abraham handelt: fo bıflätigt es das, was wir oben ' 


uͤber Hie Lieberfähuife du- 15 ware brmertt baben, 
Das legte die ſer Fragmente ift aus dem 223.0. ıs aſten Wade, 


und handelt (don von der Zeingefchlehte des Nitslaus. ©. _ . 
.240— 161. folgen die (don oben erwähnten Kxcerpts de 
- woribus gentium, die in den. Coßectauten des Stobaͤns 
aufbehalten find, mit ber verbefjerten Ueberſetzung von Er - 


gins; und ©, 162 — 165. das gleichfalls vom Deobaͤus ge⸗ 
Fettete poetiſche Fragment de adularione, griedhlfch md Tate 
al. ©. 187-234. fnden ſich die Anndtationes uͤber 
ſaͤmmtliche voranfichende Origlnalſtuͤcke; die mehreſten dieſer 
Annott. gehoͤren dem &. Valois und einzelnen Herautgebern 


derfhenigen Schriſtſteller, bey denen Nikdl. Fragmente anger 


en werden. Ein Theil derſelben i vvn Herrn Orell 
WE. Dieſe Annott. euthalten theils Sacherlaͤuterungen, 
thells betreffen fie die Kritik des Textes. Die erſtern haͤtten, 
nnſerer Einficht nach, relchhaltiger feyn koͤnnen, wenn der 


Herausgeber dle Luͤcken in der Erzaͤhlung ans andern Echrilt⸗ 


ſtellern hätte ergaͤnzen, und überhaupt von Parofielfiehen 
mehr Qedrauch machen wollen; bey der Schrift de moribus 


gentium hätte auch die geographiſche Lage der unbekannteren 
Bdiker mehr koͤnnen nachgewieſen werden. ‘Die kriciſchen 
Anmerkungen . befriedigen am mehrſten. Schon Walois 
jeigte darin viel Geiehrſamteit und Scharffinn; aber auch 
Herz Brell thut dleß nicht weniger, und bat oft dem Urthell 
- nad den Emendationen. deſſelben gründlich widerſprochen; 
auch zumellen eigene prüfungswerrbe Vorichläge zut Verbeſſe⸗ 


zung des Textes gethan. Der abgedructe Text ſelbſt tik 


gripene, ‚einige wenige. Stellen ausgenommen, ganz. det 
Valeſiſche; Hin: umd wieder, too derſelbe offenbar, werborben - 
Fr und vorgeſchlagene Verbeſſerungen mit Gründen unters 

bt find, hat ei uns witklich gewundert, daß der Hecausg. 
dieſe nicht aufgenommen hat, z. B.: ©: 54 Aus für mus, 
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Rieſſiſche Püilslogle , > 


BS. 63 suvardkere (he. das faffie elverilivru, — 


Asßypvror für Asvpvios. ©. 3% in den Worten: EJ wir 
ce raura mirpaxraı dınalsc, eu dd. mayrav rigen 


av ya na ic nunaple di die: abimnz erc., If Hetra 


D. mit Recht das erſte 33 anflößigs er ſchlaͤgt vor ou. öde- 
pas, wäyrowy zu leſen. Es konnte aber jenen di nicht fewohl 


uns einer Abbreviatur, als dadurch eutſtauden feyn, daß iR. 


dee nöchien Brite au da voraufgebt; ber Abſchreiber konnte 
Isrig ; ba wieder au folgt, auch wieder di dazu pr Zu 

.. ben Worten O. 63 Pacl di Twwves Anis wpaasdonevov Ex 
"cvov -oyualay bußpov yarzgöpewor wu! avaukuav TV 
Öpuv. Eh svy vi beinge Gere D. die huͤbſche Konjettut den für 

.. 0) gu leſen wehnvsos, toprans durch Bie Abbrevlatur 00 
leicht n&) werden konnte. — Bon ©. 735 an find die 
Teſtimonia Vererum sc Recentiorum de Nicolad Dimmf- 


% 


deno angehaͤngt; winter denen der alten Schriftſteler nehinen 
Ye Stellen aus dem Bi. Joſephus mit der Tateinifken Ben 
‚ flow den mehreften Diag ein; die Teft. recent. ſind Hugoni⸗ 


Grotii Epiſtola ad Peireſcium und die den Nikol. betreffen 


den Otellen aus Voflins de Hiſtorieis 'graecis und aus Pas 


dricii Bibl. gr. ed. Harles. Ein Iefonderer Anhang iſt u 
auf dem Titel erwähnte Abhandlung des Abbe Sepin, bi 


Yet von ©. 374 — 29.1. voßftändig abgedrudte if, Here O. 


fast: aus dem VI. Thell der Memioires de lt Academie dek | 


Iaftript.; pie wird denn wohl nad det Quartausgabe ſeyn 
Zu der ja Amfſterdam erfhfenenen Dctanansgabl ber Me 
nmoires, welche Met. befige, ſteht die Sevinſche Ahbandlung 
im gien Dane Zr Pe 
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pon Friedrich Hoslderlin. Erfier Band, Franke 


furt am Main, bey Wilnmas. 1804. sog | 


u Zwayter Band, 103 8. gr.8. 1 NR- 


| / Di unter uns fo hoch aumwacende gap wen Ueheiepungen | 


ber Alten iſt zwar ein Beweis, daß Wiele, and unter ihnen 
Weehrere, deren taͤgllcher Betuf es nicht MR, Ach mie dem 


n 
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. 
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I. ! ‘ 
| ‚ Die Trauerfp. d,$ophocles, von F.Hoelderlin. 241 
wenn mar ehr, mie ſehr die Boͤchermaſſe von Alnglingen 
und Männern vergrößert wird, bie ihr⸗ Lebunnsarbeitte nech 
in -di6 zum zehnten Jahre, nad Horazens Dieyel, im 
ah Uegen laflen, oder auch wohl nie Ins Publikum proten⸗ 
diren ſellten. Es iR daher doe ürengſte Tıflicht der Keitik, 
“wit diefen Leuten, urd-Hefond.ed mit den unbseufenen Nlebers 
ſetzern der Alten nacht fchenend zu verfahren; befonders wenn 
ſle nicht - einmal ihren Text richtig verfianden baten. — 
Aesın. Hoͤldoxlins Weberfegung der b+pden Sophokleiſchen 
Dhyoema's Devipus der König and Antigene (dan nur 
wileſe keuden Otuͤcke eutha ten beyde Wände) iſt in jeder Hiaſicht 
untere die ſchlecht n zu sählen; und nach Manſos, Stein⸗ 
„bruchels usd Stolbergs Urberfegüngen hätte er Re billig 
pnjgesadiuͤcken oder ex reifen laſſen foßen, bis er dirfen feinen 
mad erhabenen Dichter vollkommner und richtiger verſtehes 
lernte. - Einige Stellen von unzähligen mögen zum Bewelſe 
dienen. - Herr H. verräch feine Kensiinid des Gꝛiechiſchen 
gleich durch den Titels Vedipus der Tyrann, da doch 
rog&vvog b:y den Tiagikern und deym Herodotns gleichbedu⸗ 
;  tenp mir AxcaAMeuc iſt. Ja nicht einmal nachher, als das 
: "see eine gehanige Nebenidee bifam, druͤckte es den grau⸗ 
amen. elgenmädtia und gefeßlos verfahrenden Despcten aus 3 
mödrtn bloß das Königehum, fofern-eu den Griechen an ſich 
| dſ verhaßt war; vder es bezeichnete den, der fic in einem 
nen Staate zuerſt der Herrſchaſt bemäctigte. Aber die 
| Nebetſchrift iſt wahrfheiniih gar nicht vom Sophokles ges 
acht. Oedly. B. 2. in welcher Stellung bier be 
| trme ihr mich. Das Grtechiſche muß aufgeldft werbem 
ars macde ddoac I. warum ſitzet Ihr auf diefen Alcären ? 
was Triebe eud zu diefen Altären ? Lreumsvo iſt auch nicht 
:  gingsumi befeänst; fondern es gebt auf das Beſchatten ber 
mit wollenen Bändern ummwundeuen Zweige der Flehenden. 
S. 6, ayyelos ahAdı And keine andern Boten; jondern 
, abe. Bisb im Gegenſatz des surosy alfo dA, 0 a0 ayye 
dean:mrrey ; eh daher dloß zu Überfehen? Id wollte +6 nicht 
| Andern verethmen. V. 10: welcher Weiler (Welke ?) 
Behr n Surcht.ibe oder leidet fchon? „Uber Ipüte hle⸗ 
an folgende Sinn fuhren: warum ſibt Ihe am Altat (rim 
Ä . gperean wie V., für dis ri Turm. room), wit komme Ihe 


| Ay: Furcht oder sin, ſehnlſcher Wunſch, der euch 
der pluralin imsjeltatis; fondern, es jind Die Aktäre des 











tteldt TB, 16: an deinem Altar. Bus iſt hier 
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2012 laſſaſche Philelee. 


„Axete und ber Minerva, Die wor Oebi⸗ Metafte Rande, . 


Dieſe weit noch nicht zu fliegen (dar, Kor: melt zu Die 


gen, noch nicht. ftarl. Ohne allen Oin⸗ iR Folgendes R.ı9: 


das andere Gezweig bäuft ſich befeduss auf Plänen, 


Das fol heißen: Das ubrige Wolf, beträngt, (dene fo kang 
mon shensluavov und verfiehen,, pbruchl es and auf die 
melge. ber Flehenden W. 2. gehen kann) hat su den fFenen 


Apen ſich gelagert. : V. 20, Die Stadt, die du fiebfl, 


wankt (Bett: wie du fichft), und beben kann dao haupt 


vom Abgrund fie nicht mehr und zorben Delle - Sn 


alebi 6 auein drey Fehler: Ponuiocç iſt aicht roth; ſondern 


Tod und Verderben bringend; ouAsg I bie-weginde Fluth 
G. Lamb, Bos über Hebr. 18,275 olſo Welle nt LE Iren 


mad re bindet ja alcat die Worte Buduev und Powıs wars, 


fondern gehört — ‚diav aus, Alſo: aus dem Ab⸗ 
grande der verberbeuhringenden Fluih⸗ Uns nun. höre mas 
bie gleich darauf folgrade Etele: 

‚gie die Sadt) mertt den Tod im Koth der —* em, 


Heerben und in en en 
es Siehe, und 
er Bott der Pe nd eert IE des omas 2 Ss” 1 
n Geufjern reich und Jammer wird die 


En nur Hiep den Griechen und feines Oinn Andet, 283 


” wjhi erit Apolio! Es I die ſchoͤne Beſcoreibung der | 
und idrer (heaflichen Wirkungen: »Thebe Miıde dahie m 


ctaͤßer iſt nicht einmal sunaiAayas dusmaromy A 


» ſtuchtſchwangern Pflanzen Ihres Bedens; fie ſtirbt Dahlia 
‚nie Ihren weldenden Rinderheerden und In den Embryonens 
p ihrer Welber; Die Rommende Rechte des Feindfertigiien Got⸗ 


o tes [der Dei) ſchleudert ihre Söllge anf fie herab; und ech! 
a werbdet des Kadumıs Wehnſttz. Wir fratzen und. nd 


v gen ob der Oinweggerafften » Indeß der (ware Hades 
‚m ber reichen Dente erfrant, « So lautet etwa das Sri 
fie, 8.33: Ich achte dich, (Ordiuus) als den erſten 
in Begegniſſen der: Melt und auch ig Einigkeit des 
Beifter. Welcher Unfinn! das foR beißen: wir halten dich 
für den vorzäglichſten Dann, ber uns ia den Llnfälen. Di 
Rebens Hülfe und Ausföhnung des Zerus der Götter: sen 
ſchaffen kann. Richtiger aber und dem — gze 









der Goͤtter, vieltveniger Einigkeit dee (Beifler.. 
IT es fen interuentns deorom. emnach he 


antik, dp danen ein Änmeemenane daran. SB | 
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Die Traderſp. d.Sopboclen, von F. Hoelderl in. 248 


4 n- ' Ku 
mia, ardiie immille,‘ B. 30., du loͤſoteſt des Kanınum 
Sieadt vom Zolle (Tribut), — und daß (und jwar) vom 
uns nichts weiter wiſſend, nods beiebit.. Wen dem 
Thebauern wußte Orbipus wohl etizas; aber Mächfel zu ibe 
fen, barte er von ihnen uiche geletat. V. 40.: 0 Agupe 
des Dedipns ! ſtark ber alle (bier wird ſich jeder Deu 
Deoinus großtähfie denten. Es ik Ja Graͤcismus für: 8 
maͤchtiaſter Kbnig D wie fleben Dich an, demöthig, eis 


‚nen Schutz uns su erfinden (wie matı!), habſt Du ges 
hör: von Bösen eine Stimme, babfi dus von eiuem 


Manne Cdieß iſt nicht oratio profaica, fondere plane per 
deikist), denn ich weiß, daß auch Verbängniffe ſogas 
am mieilten ſich Durch den Rath Erfahrener belegen. 
De finte einmal eimer In dem Ichteir Worten den Glan: 
denu der Erfolg der Rathſchlaͤge, bie erfahrne Welſe gehen, 
der Erfolg ſhrer Einſichtes, ihrer Mitel, die Re gegen 
Erwas angeben, If wirkſam und gleichſam voll Kraft uad 
Boten, en U.46.:. Nichte wieder. auf-die Stabes, wol 
au fey Hug! Chart: ſey beforge fuͤr dich ſeibſt, forge für dele 


‚ ne &sie, für deinen Rukm). Ma wenn: das Land Dem, 


Besser Dich vom aleen wilden. Sinne ; (bıpm Zeus Lwela 


des Zeug! wpoduma iſt der Eifer, der Muth Des u 
die Stade vom Ungetzeuer, der Ophinx, gu rent.) -: 


wenig Denke man aber deiner WKertfchaft, ſind wir sum 

recht geſtellt ( als wären es Grenadler!) und fallen wie⸗ 
Der (has fol heißen: Brinaemwegs werden wir mit Ruhm un 
fesh. uns beinet vorigen Reglerung ertunsen, menn.selg 
Wr dich zwar ein geretter und wieder aufgerichiet, us 
wiederum dayin finken). Mit Veſtigkeit errichte Diele 
Stadt (rare iſt die ſicher leitende oder nie fehlende, 
nie trägende Weisheit Dodips; und errichsen für miches, 
wufrichten,, vom Ungkuͤck retten, iſt gegen allen Sortchne⸗ 


rau), Man Gar der Verf, zwey Verſe, V. 32 und sie 


eitdy weggelaſſen. Dann fährt er fort: Dann. bercichch 

a im Kunde, wie du Beafı baft, iſt ſchoͤner es von 
Merken‘ voll, ala lerer. Denn nichta iſt weder 
Charm, noch Schiff allein, wenn Maͤnner drinnen 
Wihhrsufammen wohnen. Folla und [dieppend! warsg 
nparen; beiſt nicht, wie ou Kraft haft, ſondera: wie du 
56. jetzt dehertſcheſt; und rogyoc iſt kein Thurm, ſeudern, 
wuhe oft dey Dichiera, eine Stadt, eine feſte Stadt. — 
Tinten ER fan. in den — Werfen, baytzahe 2 
wu ' a ' | ehler. 
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243. Riaſſiſche Philologie. 


Fehler, In den Choͤren IR diefs Ueberſehung noch weit ſebler⸗· 


haiter, naderſtaͤndlicher und ſchleppender. Aber Sie hoͤchſte Höhe 
‚ des neuern Aßbetiichen Unſirns erreichen die Anmerkungen iju 
beydea Trauerſplelen. Da iſt keine elazige unter ihnen, wel⸗ 


die die Sprache des gefunden Menſchen verſtaudes ſotaͤche. 


te wollen nur eine zum Velten geben. ©. 107.: »Die 
Darfiellung des Tragiſchen betuht vorzüglich Darauf, 


daß Das lingebeuer, wie Dee Gott and Menſch fidh.- 


paart, und gränsenlos die Naturmacht und des Wiens 
ſchen Innerites im Zorn Eins wird, dadurch fich ber- 


greift, daß Das grenzonlofe Eineswerden durch grens 


. .senlofes Scheiden- fich reiniget. — Darum Der im 
mwer-widerfireitende Dinlog , darum der Chor als 
- Begenfar gegen diefen. Darum das allsußeufche, all⸗ 
zumechanifche und faktifch endigende Jneinandergreis. 
fen zwifchen den verfchiedenen Theilen, im Dialog un. 


zwiſchen dem Ebor und Dialog und dan großen Partieen 


oder Dramaten, welibe aus Chor und: Dialog.beiteben, 
Allen iſt Rede gegen Rede, Die ſich gefeufeitig.aufbebts 
59 Ift der dramatiſche Dichterja ein wahrer Hokuspofusines 


der!) So.in den Chören des Vedipus das Jammernäs . 


und Sriedliche und. Keligiofe, die Fromme Lüge (wenn 
ich Wahrfager bin etc,) und ons Mitleid bis zur goͤmli⸗ 
chen Erſchoͤpfung gegen einen Dialog; der die Sede 
: eben diefer Hoͤrer zerreißen will, in feiner zarnigen Em 
. Bfindlichkeic; ih Den Auftritten die ſchroͤcklichfeyerlichen 


7 Sotmen,oas Drama wis eines Kesergerichtes; als Spewi 


che fie eine Welt, wo unter Peſt and Sinnesverwierung 
(ja wohl! ja wohl! wenn Die ganze Weit fd. ſchriebe, wie der 
Berf.) and allgemein enszünderen. Wabrfagergeift, in ms 


ßiger Zeit, dee Gott und der Menſch, damit der Welt. ° 


lauf keine Luͤcke bat, und das Gedaͤchtniß der Himmlit 
ſchen nicht ausgebet, in der allvergeſſenden Form der Un⸗ 
treue ſich mittheilt; Denn goͤttliche Untrene iſt am bes 
ſten zu bebalten. So geht es durchaus fort, und der Hab⸗ 
berſtaͤdeer Paulmann ſelbſt muß dr hler übertroffen ‚finden.‘ 
Man kann fihyeriich immer zwey Blätter im Leſen umſchlae 
gen, und man wird's nicht gewahe werden, daß man den 
Ginn verloren dat. Denn bier. Ik nirgends einer.· Fatn 
fellte man glauben, Der Setzer habe Aechangsweiſe der ſch⸗ 
en lirbagfegung dieſer Tratoͤdien ein luſtiges Rachſpiel gew 
den wollen, Indem 15 die Buchſtaben einmat nah them blie⸗ 
N ‚den 
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PYroͤfungsgeſchenk ꝛc. von 2 Sperl. 245 


vden Si: nen m arpherfäen Anmestuagen babe sfammins . 
hen letſen. es; . 


" Ersiebungsrörtften 


1 Seüfungageſchent fuͤr die fleißige und geſittete 
Ingend. In Denk und Sittenſpruͤchen, Spruͤch⸗ 
wortern, Anekdeten, Charaden und Raͤthſeln. 
Von F. X. Sperl, Direftor der Haupıfchule zu 
Judenburg. Greaͤtz, in der Forſtliſchen Dub: 
handlung. 1804. 64S. 8. 


+ Prüfungsgefihent für die fleißige und gefitete 
Juzend. In Gedichten, Fateln und Erzaͤhlun⸗ 
gen. Bon F. X. Speri, Direktor ꝛc. Graͤtz, 
»Ebendaſ. 1804. 126. 8. Mit dem vorigen 
36 Kr 
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Nies, Dir. Sp. hätte daher nicht noͤthig gehabt, fels 
nen Glan — ein gewöhnttcer Nachdrucker wuͤrde 
“auch ohne- padagogiſchen Beyſtand fa. viel zufammen haben 
Reden Einnen, wenn er Camprus Kinderblbllothet und ame. 
Tere aͤhnliche Schriften zur Hand genommen hätte, um auf. 
 @petulatien ein paar Bogen damit zu füllen. Mag es hr 
"Sp. auch wirklich gut damit meinen, fo bätte er dad wu 
miaftens forsfältiger auswählen, und feinen Zweck beſtimmt ans 
geben: und Ihm getreu bleiben follin. Yun aber, da er ſich auch 
nicht einmal in einer Vorrede daruͤber erk aͤrt, weiß man nicht 
eilumal, welchet Jugend er feine Pruͤfungsgeſchenke idensiich 
Mebefrimint Sabes drun fleihlg und geſtetet kann nad ſoll Doch die 
aaa niederen Schulen und Ständen, wie die bon hoͤhrrn ſehyn; 
allein dleſer wird das Meiſte, mas ihr hier aegeben wird, (how 
\ aus andern Schriften bekannt fenn,- and für jene iſt Man 
det aus- ſremdem Geblete des Wiſſens Serärhelt, das. ihnen 
nie fo genau hefannt zu werden btaucht ˖ Wie follen daher. 
Kinder ans Voltsfäuien, die nie fo genauen Unterricht Mi 
ee beden E. feigende Ri aut uldien Im 


I . “ " . \ 
⸗ \ j Dun 


j - . 
\ . . ‘ . J 
> .. . x > \ 
} - 
” ” PS 





A > P, 


2:6 | 
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gegränder? Wem verhalf din Heugſt zum Ihrong?. u ‚eines 


rbnial. Krone? Welches Kind Harte einen Affen jur Kindes 


megd? Die Charaden And ohnarfähr won folgendem Schie— 


ge: Die erſte Solide Id ein Buchſtabe ‚des Alphabers, die’ 


zweyte und dritte drächen unſer Gefuͤhl für empſangene Wohle 
thaten aus; das Ganze bat man, wenn man ſich Gaqhen 


verſtellt. Und wie ſehrreich find Anefdoten, mie Folgende: 


> Das gebßte Ungluͤck. Dem engliſchen Detnzen Adolph bes 
»grgnete in felner Kindheit einmal ein Bettler, und ante frufe 
»zend: As, anädigfier Prinz, mein Ungluͤck {fl Sehr groß! Lehrt 


..»man &le etwa Latein? fragte dien eriauichte Kind. Wie 
ebr muß die Eu dazu aun by gemeiten Kindern Buck die ⸗ 


fs Beyſpiel geweckt werben? Bey den Gabeln und Gedichten 


fleht man, daß der Sammiler einen grbäern Worrath. zus 
Maswepl ver Ah gehadt 1 7 


Eh. 


Sittenlehre für Kinder. Ein leſebuch zum Gebrau 

in deutſchen Schulen. . Geſammelt und heraus 

gegeben von J. P. L. Schnell, Inſpeltor und 
Pfarrer zu Dachfenhauſen. Frankfart m WR, 


bey Wilmans. 1804. 14.2, B. 105. 


ge aͤhnllcher Buͤcher verfiert und vergeſſen wird, gar wehl 


verdient, zu der auf dem Ditel angegehnen Ahſtcht gebrandt 1 


werden. Es beſteht aus fünf, Abchellungen yon ſehr noelf 
‚Ser Laͤnge; 1) so Sittenlehren In kurzen Säuren and Spua 
wPertern; =) 134 ‚Gittenlehren In kurzen Deckreimen und 
Undzeluen Verſen, nach 16 Arten won Pflichten und Tugens 
bden gesrdnet. Darunter Mößt man -auf .ninige, die Irldıt 
darch eine klrine Aenderung meteifch richtiger, ‚und allo.audh 


7 


Dem Senden sin gern, nimm dich bed Armen am 1. - .. 


N 


“Und frage nicht, ob et dirs wohl vergelten Fans. - .. -. 


—— "Wie läge wor 19, Bahr zu ſehen ‘7 
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Eã geot doo ze Gott wül. 
Po fonntr.e6 heißen: | - 
, Be, ud ulcht zu viel, ? %“ Ber 
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FR einen Peinen * unse bet Er fein 2— er⸗ 


Bi Durch Steh u und Kunft | ' 
Du | 
a Erwirht man Bred und — * 


tan folgen. 3) Sunaſpric⸗ une der Bibel, ſrwobl 


ülten vr) nesen Tefloments, zuſammen 166 au ber Zahl, 


Vierie Abtheilung. Geſchichten und Devſpiele won auten 
imd böfen Werſchen. Der vorzbalichſte und Aärtite Theil 
"des Buchs. Er enihaͤlt 75 moraliſche Erzählungen, die hal 
‚alle daS: Gedraͤge roabrer Begebenheiten haben, und desiwe» 
gen um hefto lehrteichet ſind. Oie ſcheinen zum Theil ade 
"der Nativnatjeitung und andern äyntichen Sammlungen ge⸗ 
Hommmen; Deylpiele aber oder Meberfihriften von ihnrn ase 
„aiueben »- sohrde Raumverfimendung for. Diele Abthel⸗ 
ang erſtrackt ſich von S. 15 86 197. Die fänfte und letzte 


Abthetiung beſtebt aus ı5 Llebern, deren zum Gebrauch für 
En hr en ——— deeten mm werten 
nen 


N 
E 
“. 


>» —28 — ne feinem Sehne über 
pi sa E und Sack ‚Eine —e von 
Viertes unb degree 


"ring uni dem ai ” 


 Schulgefprähe über die Natur und Kunſt, in. ber - 
Lehranftate zu Eichthal gehalten, Als ein. An⸗ 
haus zu Frebberss Unterredungen; von J W. 
S. Leipzig, im Komtoir für Literatur. 1804 
38 webſt Kurier iR Ze 
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9. Belehrende Unterhaftungen für Kinder, von Joh. 
| Franz Meinsbaufen, Rektor: zu Tangermuͤnde. 
"+ Hamburg, bey Campe. (Die Vorrede iſt: im 
Auguſt 1803 unterzeichnet.) 152 und 35 Seit. 
13, (Mit 5 Kpf.) 1uM. 122. — 


I 3. Bildende Erholungsſtunden fuͤr die Jugend und 
ihre Freunde. Ein nügliches Handbuch fir Act 
7,7 teen und Lehrer, um. darays ihre Kinder’ und Zoͤg⸗ 
linge auf eine leichte und angenehme Weife mie 
2 Gott, der Welt und ſich ſelbſt befannt zu machen, 
ggweprtes Baͤndchen. Frankſurt a IN. „bey den 
Buchdrucker Heller, und in der Herrmannifchen 
—— Bughandlung in Kommiſſion. 1803. 9 Bogen. 
—8. 3 7 82. en 
.» Auch sch In diefem legten Bändchen hereſcht eine große — 
Mannikialtiakeit lehrreicher Heterredungen über technologie . 
ſche uud naturbiftorifche Gegenſtaͤnde. Es find derſeiben 22; 
Über die, Raupen und deren Verwanblung; über die Beſchaf⸗ 
17 fenbit. der Menſchendaut, durchs Mikroſtop bettachtet; 
Aber. die Erfindung, Vervollkommaungq. und Mopithätigeete 
\ ‚ber Qucppruderfung; über: die Waſſerwolle oder Kouſerva, 
und das daraus prm Pred. Senger 1799 örtiertigte Das 
der; Marurgefchlente der Schmetterlinge und det. Hundez 


y 


P2 


uͤber die Foripflanzuag und ben Wachsthum der Blumeg, 
mad die Innere Beſchaffenheit der Saamenkoͤrner; über d 

- "Werfeitlaung bes Schrotes; Zergliederung eineg Regenwermdi 

Aber die Eneugung Und den Augen des Bafrans ımd 127.90 

fors zmitkroſtorjſche Zergliederung der Menſchen⸗ un» einiger 

Thlerhaare; 5 erfertigung Dee Bley⸗ und Rothſtifte; Was 

— turgefchichtesder Woͤcken über die Unficherheit des Vorher⸗ 

F (eaend der Witteruag, und. ven, dem -Einfkuffe derfelsen auf 

Menſchen ‚und Thlete, ala te ſicherſte Vorhetſagung (biee 

And die Sp'ntgta vergeffen worden); über den Meufchen Im 

0 Mlgemslnen; fiber die Seldenraupe und den Sebenbau 
u ‚Fer das Iradweſen und deflen Clarkhtang (von der Parı 
förcefogd und deren Immol alitot wird niats geſogt); uͤbder 


das Bederharz oder Önmmi elaflicum;” Über das Wold« und’ 
n Ku = u / \ j E J \\ \ u | Siiber⸗ 


Fand 
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Belehre nde Unterhalt.f. Kinder, v. Meinshanfen. 049 


Eitserfälagen, ober das Wiattedid;-äber die Infahongı 
abierchen; über die Entflebang und Deſchaffenhelt der foges 


Spiegel. Zu einer kritifchen Beleuchtung einiger von dieſen 
ten fle aber wodl nicht zum genügenden Selbſileſen gerignet 


feya , ohne daß die muͤndliche Anweiſung eines Lehrers bey 
manchen hingeworſenen Worten noͤthig wäre. 


85 Minder abwechſelnd an lehrteichem, notuthiſtoriſchen “ 


Inbalt find die zweyten Unterhaltungen. Zwey derfelben, 


. untes dem Titel : die ſchwarzen Oklaven und der Menſchea⸗ 


bandel, befhäfftigen fi mis den Negern, wo bann einige 
bekannte Wepfpiele von Ihrer guten und böfen Seite, von ih⸗ 


... sen Talenten und von den Ausfchiweifungen Ihrer Rache wie⸗ 


derholt, und etwas vom Negerhandel und Ihrer hatten Bes 
handlung auf dem Schiffe (aber nicht in den Kolonien ſetbſt), 


gefagt wird. Alles hätte ſich durch weniger Unterdredumgen 
kuͤrzer, und doch vollftändiger in either einzigen Unterredung 


fagen laſſen. Nun felgen Abendusterhaltungen Aber aller» 
lev Gegenſtaͤnde, befenders ber Sntur. ı Dazu haͤtten ſich 
deoch wohl für fo unwiſſeade Kinder, wie de der Verf. ein 


. führe, die nicht einmal den Geſang since Nachtigall kennen, 


nüglichere, und für ihre Wißbegierde iatereſſantere Gegeu⸗ 
Bände auffinden laflen, als Die Kammmafcıel. Do kommt 


auch etwas von Pflanzenthieren, Meuntoͤddern, und vinigen 


Jaſekten vor. Den Schluß machen, mit neu anfangendew 


Seitenzahlen, Geſoraͤche über die vler Jabrszeiten, zur Er 


8 
Härung vier eingebrfteter, ausgrmälter Kupfer, unfrhldar 
der une: heblichſte Theil des ganzen" Buͤchleins, der aberdem 


durch De ansgemalten ‚Kupfer deſſelbey, phne Noth ver⸗ 


’ 


theuert fit, Die, wenn fle ja zum Spielwerk für Kinder anges 


Sracht werden ſollten, zu einem lehrreichern Gegenflend ers -- 


braucht werden konsten. Des Quaerfragen darein redendef 


Kinder‘, ſind dier weit mehrere, als in ber eiſten Ochtiſt· 


Ein fünfıes Rupferblatt ſtelit ein Etlavepſcheff vor, 


3, Dleſes Bänden enthaͤlt eine große Mannichlalti⸗ 


keit zur Unterhaltung und Belehrung der Kluder, und zwat 


groͤßtenthells nicht in der Form raumverderbender Minden 


ſoruͤche, wodurch Im dieſen wenigen Bogen mehr Nuͤtzliches 


‚geliefert wird, als In einem’ samen‘ Aiphabet gewabelices 
21 oo Kin⸗ 


- a \ 


nannten Sternſchnuppen; und Über. die Verfertigung des 


Unterrebungen, iſt hier der Raum zu kurz. Blel kann als 
" frrdings der junge Leſer daraus lernen; burdarbends madg 


. * 


36, Erniehungekhriftem, "0.0000 
Bindrif@riften. Gir wollen den Jabelt, deſſen Werzeianig 
im Bume:feibft fehle, kürzlich aneben. Kon den Rofinen | 
won der Luft, vom Bllfeofrant, über die Groͤß⸗ der Er, 
offer, Dip mund Bleyſtiſt⸗, vom ‚Winter in Tältera :un$ | 
Wwoärmern Bändern, von ten Dänften, von dem Knoches det - 
menſchlichen Rh pers, vom Phosphorns, Schu⸗ee, von bet 

Todtenuhr, Gewifensbihße eines ſcodenſtohes Tbierqualers, 

»vom EScheltjohr, und wie men bey jeder Jabrzabl- finden 
— KGnae ob das Jahr ein Schaltjaht oder kas wienielle EG 

einem Gqꝙ altjadt fen; von Lebtuchen und Pfeffernäffens vom 

Warmald, (aber durch melden fonderbaren Jrctyum konnte 
der Verf. aus tem befannten Thuͤriagiſchen Inſelbetg Time 

Be des Harıes machen?) vom Wicdeberg' (die hefahntt 

Erꝛeklarung von dem Deſen und den Ofengabeln Ifi nit beruͤhtt 
worden); uon Dre Viehzucht im Meriogtäum Kärntben, u. 
f, wo. Dazu kommen nun noch autgemähkte Bedſo ete gan 

. und bhfer Kinder. @edichte, und eine zlemtiche Menge won | 
beige zu errothendeu Chataden aut Naihſeln. ei 3* 
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Die wichtigſten Kinflpredufte. ber Fabriken" unb. 
\ 0 Monufakturen, vorzüglich in Europa (.) Ein 
Handbuch Für. Sugendieheer beym technologifhen 
: and geagtaphiſchen Unterrichte, yon J. C. Diül- 
ler, Lehrer und Dekonom am Altonaer Waifen-, 
hauſe(2) Hamburg, bey Bachmaun, 1840. 
533 S. 8. EURE: 12 æÆ. J bye J 
| De Vortrag. bet Traensionie.gereiant sfferäinge an Inter⸗ 
. 0 und Gimelnuhpiekit, weon der debeet du der Ele 
. terund det vingelnen secwifchen Gewerbe zualeich Nachtichten 
von den fin den eurppärfsen‘ Cenaren wirdiih - bittichemen 
‚Wibrtein, vor den eiondern: Vorzuͤgen der einpelnen Fabri⸗ 
dete na Provimen und. Ländern, won den Bericiterenhrigen 
der Preiſe u. Bergl. w. Pingufhst. ‚Mlein, ungeadtet der 
pieten tedhwoteglichen Kenabüder, Wörterbäcer, Encytiopäs 
“Yen, Spunele a. ſ. wi, Die wir beſiden, Midi Eommlung 
Zt iclchet 


N \ * 


balcen Voschruderen Sußeeft (hivor, ad ber Lehter der Teq⸗ 


vortraͤnt. Das bioße Zulammentragen and Nachſchreiben 
ſolcher Nachriaten aus Woͤrterduͤchtra, Zeiticheiften, ar 


Die yicelaften Kunfkprodute N Möller. a254 


1 


oaie bat ſich wohl vorzuſehen, daß er feinen Zbylingenund 
Buhörern. nicht ganz uagegruͤndete oder werfeihte Angaben 


. 


gerin⸗en, Melfebefchreibuugen m. ſ. wo. , if frexlih leide für 


den Lehrer, und um fo leichter, je weniger er Sochtenner 


IR: Else ganz andere Sache IR es, Ad eine genaue, gränd» 
Ude Eenntaiß der einzelnen Juduſtrie Zweige zu erwerben, 


. und alodaun die ſtatiſtiſchen Nachrichten hierüber , dur jet 


he Nahfragen, durch eigene Beſichtigung der Fabriten, 
darch Beieſwechſel mit den Unternehmern, durch Einfiche dee . 
Verhbondlaugen bey den Kommerzkeaimnern m. f, w., ju 


Sammeln, Und doc kann nur auf dieſem Wege etwä— Sum 
Aſßiges und Prattiſch/ drauchbares geliefert werden. Ze 


ec hat Dusch dieſe Vemerkungen (how die Anfit da 
eſtellt, welche er bey Beurtbeilung des vorliegenden Haute 
us genommen bat. . Die Idee und der Plan des Verf, 

ER zweckmaͤßiq mıfd Inbenswertb. Die Dur«hficht dee Werte 

ſelbſt eralebt indeß, doß der Verf; kein eigentlich/r Sachken⸗ 


Ber der tihnikben Gewerbe, und fein Handbnch nur ein aus . 


pielen andern Ochrlften zuſamme agettagenes Werk IR 
Ach ale die oben gerägten Mängel und Fehler au A 6 


Rec kann unmöglich ale die einzelnen Mängel und 
ge "weiche hm Bey Darcficht dieſes Werks aufgefallen 


nd, bier aufflchlm, da der Umlang der diee abgehandelten 
tehaliten Gewerbe fo groß iſt. Er mil fih bloß darauf bes 
febränten, einige Nechrichten won Dem Fuſtande der Rabtilen 
Res: Preußiihen Staate, der ihm am gegaifen betannı If,  . 


« 


auszuheben. zu u * 
| Der Verf. fängt fein Werk mit ben Kunfipreduften 


aus dem Mineraireide au, und handelt um Sry der Wer 
‚‚saßfabriten Die Gold und Gibrrinaunfatenren ad. » 


12, heißt 16: »Yu Deniſchlaud find fol Gr: 


 sbrathfabeiten jpäter in Aufnahme getommen. Jatzt abet 


„wird vtel Goldoraih gezogen, Hentättet uud veratbeittt: im 


2 Muͤrnbereg, wo die Borteuwürkerey wohl ein. ättoflen ih 


»Deutiiend if; in Leiyig, wo dle Seib s und Siibetfe 


m 


beiten pre Aut, ſa ungefähr hundert Zahaog berdhent find.« 


Auch 
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a  Rrhigle 


a in Dresden, Doerlin, Zerbſt, ud Golbrath⸗ 

- aund Trefienfabriten. Homburg zählt über 60-Melfter, die 
»Goid s und Sitberdrach tiefern, von weichen fle, theits uns . 
uvetatbeitet, größtenitheifs aber in Borten gewuͤrkt, eine Stoße 


Menge nach Rußland verſenden -» — u, 
ee. kann wicht einfehen, wozu ſolche unbeftinumme pre 
flaͤchliche. Nachtiten dem Lehrling der Technologie, Helfen 

- follen, der diefe Kenntaiß derei:.fk als Babritane, Kaufmann, .- 
ammelaliſt m. C.w., nugen will. Der Verf. härte heffen 
geiban, wenn er die. vordandenen Fabrlken beſtimmt angegt⸗ 
‚ben, und. namentlich die große und widitige Gold umd Sil— 
x bermanufaftur In DB riin ugeführt haͤtte. Eben fo. wenig . 
haͤtten die vor diefem fo anſehnlichen, und noch jebt nie uns 
betraͤchtlichen Gold s -und. Silbertreffenfabriten in Danzig: 
anerwähnt bleiben follen, | u 


Rußland ſelbſt iſt bemuͤht, dieſe Fabriken zu etabfirem, 
und der Einfuhrhandel der goldenen und filbernen Treffen I. © 
keineswegs fo frey, wie der Verſ. In” Anſehung Hamburgs 
bemerft. | ne " -. | J u. ft 

B. 63. bey den Nachtihten aͤber Mefferfabeifen Heiße 
w: »xrAeuſtadt Rverswalde, in der Mark Branden «Ú 
»burg. Hier finder man, neben dem Eiſen⸗ Kipfer⸗und 
»Meſſinghammer, auch eine Meſſerſabrit, die in gutem Rufe 
»und Flore ſteht. Sie uͤberlaͤßt den Meſſerſchmieden In dem. 
»Staͤdten die Verfertigung der feinen Arbeiten, und begnuͤgt 
ſich mit dem Verkaufe (7) der ſogenannten Couraniwaa⸗ 
v»ren.« (7277 Br = an 
Dileſes iſt eine fo unbeRimmete und unrichtige Nachticht, 
wie nur eine_feyu kann; indeß würde es zu welt führen, fie 
hier berichtigen zu wollen. 0 oO... 


u S. 104, bey den Nachtichten von Aukerfabriken, wird 

ber wichtigen Ankerfabtik bey Stettis mit kelnem Worte er⸗ 

wahat. Dafür haͤtte dſe gamz:überfläffige Anmerkungee 
F G 105.) wegbleiben koͤnnen. nn 


BSG.. 306. heißt es bey den Nachrichten über Pottaſch. 
\ ſiederepen äußerfi untichtin: und unbeſtimmt: » Die Pointe | 
ſche Aſche, die man in den ‚weldrelhen Gegenden Pole - 
»(77) häufig geinlmut, wird vorzägtig nach. Dasıia BI. 
0 . pau 
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Die wictiaften Ranfipredufte 16:,v. Müller. 253 
nandh.Mönigsberg zum Handel (77) gebracht, uRd:von da 


‚ anelter verfährt.« 


Dec. könnte biefe unbeftimmten und falfchen Angaben 


uhhts nüben wuͤrde. 
“"  Webelgens zelgen bie Nachrichten „ welche der Verf. von 


> Sen Paplerfabriken, WBaummollenfpinnereyen‘ und Manu⸗ 


—. — — — — —— — 


fotturen, Otrumpffabrtiken u. dergl. m. mittheilt, daß es ihm 


gänzlich an techniſchen Kenntniſſen fehlt, und er bioß Kome . 


pllator if. Wie tönnte er fonft ein fo verwirrtes Gewaͤſche 


Aber die Baumwollſpinnereyen, Strumpfwuͤrkereyen u, ſ. w., 
vorbriugen. Er erwaͤhnt zwar der Baummollfpfumeren des 


Enauft in Altona, (ſeinem Wohnort) ; allein Rec. zwelfelt, 
daß er fie beſehen Hat, fo wenig ale er je einen Strumpfs 


wvuͤrkerſtuhl unterfache, vlelleicht nicht einmal gefthen Haben - 
mag. Wie ſchwer Ihni Äbeigens Beſchreibungen tediniicyen 
BGexetbe und Maſchinen werden, ergiebt die detalllirte Nach⸗ 


richt, die er ©. 459 — 466. von der Wollmafchinenfpigneren, 


mittheilt, welche er angeblich ſeit mehrern Jahren auf Rech⸗ 
“ung dis Armenweſens der Grade Altona dirigit. 


> N ., ‘ . . Mo. 
»ı _ . i 


und Et. James ıc., über- die Kultur. und “Bes 


: Handlung:der Obfibfume; enthaltend die vollſtaͤn⸗ 
dige Befchreibung einer neuen Meshobe, Bäume’ 


zu befthneiden und zu zighen, ' Nebſt einer neuen 
‚und verbefferten Ausgabe feiner Beobachtung über 


n. 


:. Büng 'etner b.fönderh Heilmethode; ' auf Beſehl 
a. Her. Engl. Negierung befannt gemacht. -— Aus 


» Be Engliſchen überfegs won. D. Mi: H. Meineke. 


anna Miet 


— — 


— 


oh mit hundert andern Beyſplelen, auch in Sinfich dee . 
"übrigen Laͤnder, belegen. Er anterlaͤßt es indeß, da es im - 


Haushaltungswiſſenſchaft. 
Wilhelm Forſoth, Koͤnigl. Gaͤrtner zu Kenſington 


die Krankheiten, Schaͤden und Gebrechen dee 
Odbſt⸗ und Forſtbaͤnme aller Art, und Beſchrei⸗ 


234 Houthalcuigewiſonſhaßt. 
J Mit 13 Kupfertafeln. Berlin, bey Nikolai: 
| BZ 1804. 8 I, Alph. 4 Bog. 288 ur 


Pu Ze . 
3* Otfitäumen cochnet der, Wegen des von hm angögie 
4 vorscefflihen Baummoͤt teis, unter: ans Ichen rübmlich 
bdetauote Verf, auch die Weinſtoͤcke, den Haſelnußſttauch, 

Be GStachel⸗ Johonnis⸗ und Himbeeres. Was oet num 

von den verſchledenen Oorten allet, im den Eugliſchen Härte 
quittelsten Obſtbaͤume und Ottaͤucher bier ſogt, „das zeus 
gmar von einer großen Mauntebfaitigkeit berfelben ; xeicht ober 
dach alt bin, Die Sorten felbft daraus mäher. lenarn a 
lernen, und If oft sin bloßes Mamenverzelchniß. Dep befr 
‚und praftifchen IR aber. alles, was er von dem Dfienyen, 
ben, Köpfen, Beſchaeiden, Ziehen, Anhinden, Oede⸗ 

. Aa, Wäffeen, Warten und. Pflegen diefer Baͤume, Sibck⸗ 
“amd Straͤuchet lehtt. Um des vielen Guten und Drauhbas 

gen willen, was man ‚Hier und uüberall Im dieſem Buche findet, 
wird man es denn auch mit der Schreibart und mis dem 
"AYusdräden des oft redſeeligen und fich ſelbſt und fein Leb fa 
gern wieberholenden Verf. nicht fo genau nehmen ;. auch Ihm, 
als Blog prołtiſchem Goͤttaer, einzeine Borurihelle and ein⸗ 
ſchlichene Irrthuͤmer leicht verzeihen. 3. B. daß dee 
— den die Baumblaͤtter geben, die Frucht naͤhte; 
daß Qnittenbdume in gebhriger Entfernung von Arpfels und 
Dirnbäumen zu pflangen. wären, damit nichı: durch Veiml⸗ 
ſchung bes Saamenſtanbes, eine Ausartung jener Baͤumse 
veranlaßt merden möge; daß die durch das Ablactiren ven 
ebelten Bäume ſchwaͤcher, und nie fo groß wuͤrden, als Did 
auf andere Urt aepfropften; daß alle Muß fo mie alle 
Manmen» und Maſt⸗ tragende Bäume auf einander ge⸗ 

"  pfeapft werben thanten; daß der Feuerdrand der Baͤume aus 
m werfen der Sonnenfirehlen aus hohen Wolken, 
die wie ein Bresnſplegel eine außerordentliche Hitze beroieke 
ten, entſtehe, u. ſ. w. Dergleichen dreiſte Behauptungen des 

Merf. ind aun thells offenbar ſatſch, theils nur halb wahr, 

unnd er unter mancherley Vorausſetzungen und Einkbudue 
Uunaen , uber mac deutlichern Erklärungen und Beſtimwun⸗ 
gi als Pipelg anzunehmen. . Wie leicht hätte der gewiß 

effer untereidhttte deutſche Ueberſezer feinem irrenden Aucios 
ir und *3* * in dem Kapitel von den ſchablichen 
ten, die Hand beten: und. ihn ſtuundulch icu * 


\ 
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Ubh. die Kultur u. Beanbi. x., v. W.Forforh. 055 


‚ihnen! Ash wirt es tab um mander Lefer willen ‚gut, 
. ' gewefen, hier und dort kurz zu bemerten, daß nicht ſo aradezu 
peder Rath des Birk. Im Großen wusfü fe, uich daB 


manches Mittel, deſſen er Ach in ben Koͤnigl. Gaͤrten Eng⸗ 
bands mit Vortheil gegen Baum s und Süffelmde deblenck, 


für uns zu mahſam und yeinanbend, gar sft: and Shi gm 
-goffpieltg ſeyn würde. — Zroom DUB Ars ik nur Neben⸗ 


Jecht; Im dir Hauptſache glaubt Nec. rer Eye ihr ge . 
mug umpfeblen u tönnen; fo Aberzengt I} er von dem Niere 
hei.rm, die man ſich bey der Obſtba u dabatch vr 
Meffe, daß man dir Obdfidäwme nad der ſehr Deutiädken Ana 


weiſang bes Verf. beha adeit, deſchneſdet and gebe: Air, 
‚wenn ſte ſchen alt oder fon ſchadhaft find, Durch Abkhnfee 
‚ verfängt, in beilebiger Form wieder herſtellt, und Jum tele 


Häyern Jeuchteragen einge. Mie ein gewilienneftre Arzt 
unlı franten Menichen, fo verfaͤhte der Verſ. mie feinen Frans 
Een Bäumen. Ee giebt Re nicht eher auf, als bis Mr wöig 
wort find, und rettet durch Meffer und Schnite, und Au 


bas Aufſtreichen feiner Komboſition auf die gefäß? lichen Wan⸗ 


den, faſt ohne Musttehıne alle, aüber Die nafere deuſcas 


BMDaͤrtauer ſoqleich das harte Urchell ſalen würden: Hauet fie 


ub! Was beſchweren fir das Land? — Ja, wo mehr; 


rben dieſe abgelebten, verktüppelten und wenig oder Elrchte 
Frucht tragenden Baͤume erlangen nun; bey ber bier angege⸗ 


en Behandlung, ein Aberaus ſchoͤnes Anſehen, und tras 
gen in Zelt von 3 bis 4 Jahren Die koͤſtlichſten Fruͤchte im 


größten Vebreflug Dre Isbemswerthe Unterfuhungsseil; 


womte Herr Forſyoth ſo vlele Jahrr lang ſein Gewerbe trieb, 
nn ver Wunſch, feine Dehandlungtart bey den tym anved⸗ 
trauten Obſt⸗ und Borfikäumen In den Kbaigl. Gaͤrten zu K. 
feamır mehr zu verbeſſern, feiteren ihn nad and nach auf 
deeſe feine Eurdeckung, die In England, laut Beylagen im 
Anhange, von elgem Autſchuße beyder Darlamenısaäufs 


zit und bewährt gefunden wurde. Das Urtbeil el das 
. Yin 


aus: die Kompofltion des Verf. Coder der Baummbetei, 
wodurch er vorzägfih jene bemunderungsivä:digen Umica 
fungen bewirkt) fey eine Eatdehaug wie nicht nur dem Priv 
Yarmannı, fondren auch dem Staate zum größten Niupen 
gerrichen könne »Dieß Baumpflafter mun it anklebend, 
Abſorbirend und heilend; +6 IM dadey wohlſeil und leicht zu 
Sereiten, und widerſteht ſewohl dem Platzregen, als dem zus 
fammengiependen Große, bein Geonnunfigelie und auctrock⸗ 
ad! a enden 
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 gnenben Winen. Ehemols wandte es der Werf.. wie einen 
fteifen und säben Mörtel an; jegt aber ſtreicht er es flüflig - 
‚auf bie von Minde entb oͤßten, verletren Theile. Im Ans 
hange finder ſich die Vorſchriſt zur Beteitung deffriseh, fo 
wie fle am. 121. May 179 1. auf dem Bandrevenüen » Amte ia 
> _ Scotland Yard vom Eifinder angegeben und beſchworen 
wirken il. Man naimmt noaͤmlich 1. Theil filfchen Kuhduͤn⸗ 
ger, 3 Kalchſchutt und. chen fo viel Holzafhe, und „ziel . 
| iefe Miſchung wird durch Icin und Seifen⸗ 
. banae fo erzdünnt, daß fie ſich leicht mit einem Pinſel aufs‘ 
kungen Haß; das Anfarttagene wird daun 4zuletzt noch etticher 
mal mit Holz⸗ und Knochenaſche beſtreut, und ſanft auf die _ 
Wunde qebruͤckt. — Mag man dann gleich bier und dott 
Buß. Ferſothſche Heſlmittel, fo wie auch feine Art, die Baͤu⸗ 
me durch Köpfen zu verjuͤngen und duch Schnitt uud Zug 
fſenchtbarer zu machen, bereits aus andern Buͤchern über die 
. Gößbaniupmät, kennen: Beydes iſt noch lange nicht ſo be⸗ 
annt, als es, ſeines ausgebreiteten Nugens wearn, zu ſeyn· 
verdlent — wie dieß die vielen Kruͤppel in unſeen Gaͤrten 
und an unſern Soalleren und Obſtwänden genugſam bewel⸗ 

- fon. Um num dieſe alten, unfruhtbaren Kruͤppel bald Im die 
ſchoͤnſten, zierlichſten und feuchtbarften Bäume umgeſchäffen 
zu feben, wuͤnſcht Ree. diefer, Im Ganzen wohlgerathenen 
Ueberfegung einer fo lehtreichen Schrift, über die Kultur und. 

. De der Obſtbaͤume, recht viele Leſer? befonders aus > 
118 


Biußland. 


ber Ki 


ber Gaͤrten⸗ und Ößterbehter, : Sle werben ſich 


Warch die ihnen bier miftgeißeliten Bemerkungen, Erfahtun:. 
gen, Zeugniſſe, und vleſleicht ſchon durch den Anblick der auf: ' 
den: Supferplätten befindlichen Abbildungen mehrerer vom 
Bert. aus alten, Halb abarflorbenen Stämmen gejögenen-uarsı - 
trefflichen Zwerg: und Wandbaͤumchen, zu ähnlichen :Werfun. _ 
hen alelchſam geswungen Fühlen, und Diefe Verſuche dans: 


gar daid durch den ſchaaſten Erloig gekränt.fehen, . 
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Beförderungen, Efrenbegeugungen und Verlnderun⸗ 
| gen des Aufenthaltz. ' 


u Herr €. ». Zenning, reformirter Prediger zu gutſchen 
An Preußen, jſt yan; Stblqiermachers HOtete, als Hoſpte— 
diger nach Stoipe in Hinterpöinmern berafen. " 


| ‚Here Prediger Richter in Kubſtorf bey Perleberg, 
Merſaſſer eines NRechenbuchs, iſt Prediger in Qechõw und 
se igengehbe in der. Drirgnig geworden. 


0: j Bier Heinecke, Lehrer ben der Aatelnifcen Säule des ‚ 
Balfrabauf es in Sale „ bat dad Rektorat in Perlibeig er» 
» halten, Er bearbeitet den Invenal/ wovon bie Prolegomena 
ſchon erſchlenen ſind. R 


B5 ‚Det Herrn Legotlongrath · C. A Filter, welcher bonſt 
in Dresden privatifirte, und jest nad Würzburg, als Di 
‚She der ſchͤnen Wiſſenſchaften berufen tBorden iſt; Bar, by 
| feinzen nentlichen Aufenthalte in Marſeille, die dortige Ss 
| — *— der Wiſſenſchaften und Käufe zum Mhgiede anfe “ 
mm N 


” "Der füpffche Gelehtte, Herr Zartwich Weſſely, Se 
Eu eines Sevidts, die Moſeide. bat feinen bisherigen . 
obnore, Berlin verlaffen, und iſt nad Hamdurs, feiner. 
Vauſadi— zuruͤckgekehrt. 


: Yere Dr. Horkel, bisheriger aüfetsibentiler Brff 
"for der Medlein zu aller if ordentlicher Profeffot dee meh, . 
einiſchen Fakultaͤt gewotden. 
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| Brehlau, If Aſſeſſor bey der dortigen katholiſchen Schul⸗ 
Direktion aewerden. | E 


2 Intelligenzblatt. | u 
- Br. Mag €, A. Voͤlker, ‚Prediger 


Pr 


Fr. iger. zu Notbenttein 
im Weimarſchen, iſt zum Superintendenten und Paſtor in 
Dornburg ernannt worden. | oo. 


N Her Dr: Maresoll, Superintendent "u Jena, i@ 


bey der dortigen Aniverfität zum Pröfeflor honorar. ordi- 
narius ernannt worden, und wird dalelbſt ein Inſtitut zur 
Sitoyng proktfäntt Tpealogyn rericten., . ° 


> Die deutſche Gefeßfchaft In Leipziq, bat den Herrn Rath 


KFeinwald zu Meinungen, zu ihrem Mitgliede erwaͤhlt. 
Der Exhjeſuit und Profeſſor Here A. Jungnitz ie 
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T abe sfälle 
en 1804 DE 
Den ugten Oktober flach zu Welmar Im a6flen Sabre, 


Herr Cheodor “einrich Auguſt Bode, befanst durch 


- Abt A 


verſchledene Gedichte und Meberlegungen. Er war ein & 
des berühmten Aſtronomen su Berlin. en u 
, ‘ . ee \ . i . u e 


J 
6 


FA | 


* | ern j . 
ESelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben: ' 
un Fa . ‘. en —W ren 


Ein-Siefiger Verehter der Sternkande, hat anaufı 


„det zwanzig Seiedriched’or bey mir niedergelegt, für bie 
von jetzt His Ende Auguſts 1305 mir mitzeihellte wichtlgke 
aſtronomiſche Entdockung, oder Abbanbiung,, oder geſchmei⸗ 


dige Auflöfung einer ſchwierigen in die aftronomifchen Wiſſen⸗ 


ſchaften einſchlagenden Aufgabde. Die erfaffer belieben Ihre 


Auffäge In deurfcher oder franzoͤſiſcher Sprache his dahin, an 


ini elnzufenden, und ihren Samen und Aufenthalt in ei⸗ 


nem verfirgelten,, mit einem Motto verfehenen Zettel zu ba  . 


merken. eher den Werth ber abgehandelten Materien, 
und über bie Zuerkennung des Preiſes, werde ich mit ſach⸗ 


kundigen Freunden konferiren; auch erbitte ich mir gi 
..7 Bu j . on. . ' se 
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Zuselligengblan 239 


Elaubnig über die Betanntmachunq der efagegengenen Ab 
‚Sandtungen, in meinen aſtronomiſchen Jahrduͤchern difponf. 


ven zu num. 0.00 0. ur 
"= Berlin, ben aoften Oktober 1806. . 2. 0001 N 
’ | | 3. E. Bode 


Aftronem und Deitalied dr Könkgl. Ata⸗ 
0, demie, der MWiffenfhaften. 
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>, Anzeige. Heiner Schriften. 
Academise Georgiae Anguſtae Prorector G. F. de Mar. 
ens, cum jenatu, civium juorum, qui in certsmine 
Jiterario in A. D. IV. Jun, Anni MDCCCIV. Geurgii’ 
111. folenne natalitium, indi&o conſtituta ex ejus wn- . 
nificentia praemia ord. academic. judicio reportarunt “- 
nomins — promulgat. Getting, typis Dietrich. . 
‚so. 2 Bog. Fol, j / 


Joa dieſem Programm, welches, wie dieß von dem , - 
beruͤhnten Derfaſſer, dem würdigen Seyne, nicht andere 

u erwarten ft, ſich durch eine reine wahrhaft klaffiſche 
Zatinitaͤt auszeichnet, wird son den Schickſalen der Goͤttin⸗ 
ger tininerfehe, waͤhrend der. Okkupatlon des Kurfaͤrſten⸗ 
thums Hannover, durch die ſranzoͤſiſchen Truppen gehandelt, 

uhd die. Dtimanisät gerähme, mit: welcher fowohl Bona« 
parte, als die im Hanndverſchen kommankirenden Generale, 

vom erfien Anfang der Beſitznahme an, den ebengenannten 


WMuſonſitz mit allen Kelegglaften verſchont, und In den Ver⸗ 


haͤltniſſen deſſelben nicht die geringfte Veränderung vorges 
nommen baden. - Wirtli gereicht es auch dem Beherrſcher 
Frankteichs zur Ehre, daß.er, aus Achtung für. die Willen _ 
‚fchaften und Anerkeuͤnung des Mutzens einer fo auggezelchne⸗ 
ten Dildungsanſtalt, dieſelbe ſo wenig beichtäntt, daß fie 
Den Beburtsrag ihres vormatigen Landesheren, des Kbnige 
von Großbritannien, wie fonft, feyerlich begehen kann - 


Der Werfaffer gedenkt auch der Gefahr, Im welcher 
Goͤttingen geſchwebt abe, wegrer feines beruhmteſten Do» 
ee © 0.0: 


FR 


> 


268° " Aurettigenjblät . ” 
seenten,, dutch Berufungen ‚auf austwärtfae, vorzͤglich euſſi⸗ 


ſche Unlverſitaͤten zu verlleren; füge‘ aber die Nachricht hin⸗ 


in daß die. meifen derfeiben benem Ruft nie folgen 


N. _ 
. 


| “ Büherverbore 
Folgende Bacher: .. 


Cdleſtlon, oder uͤber das Weſen. hd d van Mich der natuͤrll⸗ 


hen Religion‘, von Karl Holander. Wolfenbüttel, bey 
Albrecht, 
Soma, der Gefaͤrchtete „ Morea, ber Gerd, ie 
Aachen. 3804. 


| e⸗ geht es in der Priefterwelt mit und ohne Kutten, "Ein 


Gemälde nach dyr Natur, . 2eipjig.. 1809, 5 
find i in Ruläln verboten boordem, 2 
| a 


| Bermifhee Reihe und Bemerkung. 


Heer Sr. Goldfag Arad, auf Koften de Könige | 
von Preußen, eine Reiſe nach sem’ Vorgebuͤtae der guten 
» Hoffnung in natuthiſtotiſchet Abſicht. Die Seltenhelken, 


.. welche er beſouders aus dem Thlers und Pflauzeüreiche mit⸗ 


ebringen⸗ wird, find für die Naturallenkabinetie zu Recke 


> a Erlangen deAlmmt. 
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Des xom Bandes —— — 
DR Suͤnftes bis an Det a 





. = 5 Berlin u und s Stettin, —— 
| Er siert Niceolai. 2804 
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u. dergl. haben ach in Deutichland Penlion etc, 
— zudardern? 
Zalchaer, d, neue aeniſcho. I B4, Us Hefe, 


J 


9. Rorethenben. ur 


Aust d. valihen Plaliutaſſcae & Wilsenfik SA 
‚ beiberg bett. _ 
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10, . Bermifäge Mocheihen ü und  Demertugen, 


 Betanter Garten zu Helmſtaͤdt. 
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Predigten uͤber diejenigen Gegenß aͤnde aus: der 
chriſtlichen Glaubens» und Sittenlehre, weiche * 
+ vorzügliche Beherzigung von unſerm —— 5 
verdienen ꝛc. ‚Nerausgegeben von 3. G. Selle ., 
' ger: Zweyter Shell. ' Seipzig, —* Darnmanni N 


"18032. 37 Dog: nebſt u Dr VWortebe. 8, 16 96, °) 


* blefens zweyten Thelfe find vierzehn Prebiaten enthäßten,; 
e 


Eu 
eben pie die. im erſten. Theile zwar gute Deedjgten Bahi i “ 


| ar Peinssrpeges zu deu > gehören, 


Preigen ‚ größtenteils an Yufragen und Zetie,. N 


. gen,. wie'aud) bey Imeelihen Gelegenheiten: ge⸗ 
halten von D. H. P. K. Henke, Abte des Klo⸗ " 
ſters Michaelfein, uf. w. Zweyte Sammlung 
: Braune, in der een pt „ 
3519.38. 1 DR 4 &- .: 


Piste ber Titet Predigten ansteht, 4 in [7 * ne" 
lauter Predigten, ſondern 6 Perbigten und a Reden. Bon 
gen Predigten, die ale In ber Unloeiſttaͤtekirche zu Helmſtede 
gehalten ſind, ſiud vier on. Bußtagen, eine anr Weyßna as 
Br PD — a. St, y⸗ mel © _ gehe, 


u’ / 


Neue Aligemeine & ®. R 


| 


I, | 


z — J , 
‚266 '. . Prötefl. Gottesgelahrheit. zu 


digten And alle gleich wortre 


fehe, ud elme am 23ſten Sonntage nad. Trinttatie gehalten: | 
Von den Reden find zwey bey Einführungen gehalten, eine 
bey Der Einfuͤhrung des Abts Bartels zu Middagshaufen 


Die andere bey der Einführung des Beneralfuperintendentes 


Lichtenſtein in Helmſtedt; eine IM bey Einweihung einer 


neuen Kirche in dem zur Genetalbiäcefe ‘des Verſ. zehbri⸗ 


gen: Dorfe Nöpke, und efne iſt bey einer außerocbentli⸗ 


&en Veranlaſſung zu Oſtetwick grehaltn. Won einem Henke 


kann nichts Schlechtes, ja nicht enmal etwas Mittelmaͤßlzes 
geliefert werden; daher ließ fich erwarten, daß dieſe zweote 
Danmnlaung der erſten nicht nachſtehen würde, und fü IE es 


au in der That, Unter: den Predigten, die alle von vor⸗ 
züglichem Werthe ‚find „LJeichgtet fi befonders die aus, wels 


Feiedrichs von Braunfhmeig mit einer Prinzeflinn von, Bas. 


—den am'azften Sontitage nach Trinitasis Über die Werte ans 
den Eoangellum gehalten wurde: »Gebet dem Kaiſer was | 


nd»8 Kaiſers ft; und Sorte was Gottes iſt.« Das Thema iſt: 
Weber den Sinn und Werth Sffentlicher Dantfagungen 
und Shrbitten für Die hie, ı Die vier Bußtags⸗Pre⸗ 


Predigt am Weyhnachtafeſte ließe ſich allenfas wohl erianern, 


x Daß fie keine eigentliche Feſtmaterie abhandelt: es wird nämlich 


darin geredet: von der Achtung, die wir Kindern ſchuldig 


. find. Die beyden Eihfährungsreden And Muſter in ihter 
Art. Die Rede bey der Sehächtnißfeyer des funfzlalährigen 
Lehramts eines verbienftvollen.und gelehrten Rellgionsiehrere, - 
des Inſpektors zu Oſterwick D. Schmahlings, hat Rec. vage: 
zoͤglich gefallen.“ Auch Die Rede bey Eiawelhung der neuen 


Kirche zu Roͤpke hat ihren groben, mid zu verfennenden 


Werth; nur ſchelnt fie Rec. nicht durchgeheuds populär gen 


mug zu ſenn. OSie iſt die einzige in dieſer Sammiuna, bie 


— 


‚nahme; es iſt nicht nur ſchoͤn, fandern auch populär. 


wor einer bloßen Dorfgrmeine gehalten ft; fo ſehr ber. Verf, 


dieß im Auge batte, und fi herabzuſtimmen fuchte : fo 


es ihm doch nicht ganz gelungen, welches auch nicht zu ver⸗ 


wundern iſt, da er nur wor gebildeten Zuhbrern zu reden ges 


Me nad volljögerier DVermählung des Prinen Wilhelm. 


ſch, und Rec. wößte nit, wel 
cher er den Vorzyg geben follte, Bey der, übrigens ſchoͤnen 


wohne iſt. Das Schlußgehet macht jedoch Hierwon eine Muse | 
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"richt nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit, nach 


dem Lateiniſchen des feel. Verf. ausgearbeiter von 


7 .D.Döbeilehere chelſtl Deligtonsuntkericheie. a6 
D. Joh. Ehe, Döderlein’s chriſtlicher Religiongunter⸗ 


D. C.G. Zunge. Zwoͤlfter und letzter Theil. 


761S. 8. 3%. u. 
Mit dleſem Thelle, der Im Ins Asthellungen zerfällt, a 
das game für die gemäffigten 3 

fehe nägliche Werk vollendet, Moͤchte es ;unr nit zu fo. 


:* Mürnberg, - bey Monarch und Kußler, 1805, - 


ggoͤßern Umlauf deffeiden rechnen dürfen) Aeln zu diefep. 
| usdchnung hatte der feel. Döderlein in den erſten Theilen, 
es noch) ſelbſt autarbeitete, fon den Grund gelegt, und 
wman kann fle daher. dem FJortſetzer vicht fo hoch aarech⸗ 
, mens Auf jeden Fall findet man hierin eine Drenge theols⸗ 
giſcher Ideen, bie für den Rellgionslehrer ſehr wichtig And, 
nah für- die Praris fehr gut augewendet werden können. Ec 
WM daher diefe Dogmatik viel wichtiger als mMonche andere 
: neuerer Zeit, und Rec. wüßte im Ganjen keine beflere einem 
BGelſtlichen zu empfehlen, als diefes wenn fie gleich auch Ihe - 
. te Wängel bat, wie von Zeit zu Zeit bey dan einzelnen Thale 
Im gezeigt it, und auch bey dieſem gezeigt werden fol. Ale 


dielen Bänden augewachſen fen, ſo warde man auf einem 


heologen und R-kisionsiehreg - . 


keln biefe Maͤagel verlieren ih in der Maſſe des Suten und 


Brauchbaren, weldes man nicht uͤberſehen darf. — Dies 
. fr Theil fängt an mit deu zweyten Abſchnitt Des zwehten 


i "Wells, vom zweyten Buch alſo mit $. 293. des lateiniſchen | 


" Driginals, und kaͤgft bie zum Ende defielben, bie 5. 365. 
| be: Ve boppriten Kegifker befahlleßt das Banje. Dor'ens. 


Sliuͤckſeeliqtelt zu erhalten, alfo vom Glauben, der Les 


. Bebrang (Refipfernj) und den Unadenwirkungen. Die 
izweyte Mbıheltung fährt for. wit den Boadenmittela, alſo 
mit dem Worte Bottes, Der Laufe um dem Abends ' 
miahle, fa.wie mit der Lehre von der Kirche. Ueberal 


entdeckt man dieſelbe 5 Würdigung der verſchledenon 
theologiſchen Vorſtellungen Äber. dieſe Lehren, denlelben prak⸗ 


tiſchen Sinn In ihrer Behandlung, und. dieſelbe gemäßigte 


Rw 


u näthigkeie, welche (chen an den vorlgen Theilen gde⸗ 


— 


— 


Abſcntt dieſes Theils enthält die Lehren von Der kuͤnfti⸗ \ 
gen GBlödfeeligkeit, dem dreyfachen Amte Ebriffi,. 
- Ben -mefjtanifchen Weiſſagungen, und von der A:r de 
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, 268." Proteſt. Gottesgelahrheit. 
ft worden find. Won der Kantiſchen Philoſophle if der 


Verf. keln Freund, und ſchwerlich darf auch ein poſitiver chriſtli⸗ 


Main fenn wird, ber ſich der Neberzeugung nicht erwehren 


cher Theolog ſich irgend einer Schuipbtlofophie gaͤnzlich erge - 
ben: ſondern er muß einem Eklektlei mus huldigen, welcher 
Aberhaupt die beſte Philoſophie für einen ſelbſidenkenden 


N 


kann, daß ſchwerlich das ganze Syſtem aller mönligen Ver» -· 


"nunftwahrhelten in einem einzigen Kopfe befindlich ſeyn dut ſ⸗ 
te, :.Deffen ungeachtst wird er aber die verichledenen Sy⸗ 
ſteme dee Phlioſophen ſtudleren, und das für ihn Annehm⸗ 


Hehe: daraus aufnehmen, weil fein phlloſephiſches Syſtem 
ohne: Wahrhelt tl, und die philoſephiſche Darftellung von ' 


mehreren Selten bey einem Selbſtdenker wiele elgıie Ideen 
erweiftn Bann. Srrtftec, nicht, ſo wuͤrde der wuͤrdige Verf. 
‚manche Behauptung zuruͤck gehalten, oder anders Mio« 
dificirt Haben, wenn er mit der neuern Philoſophle vertrauter 
geweſen waͤre. Er wuͤrde z. B. die Verfchlimmerung der Per⸗ 
fonatigät in jener Welt nach S. 88 nicht für unmoͤglich er⸗ 
haͤrt Gaben, da fie nach dem Begriff eines endlichen freuen 


©.:75 ais leer und unnüß abgemielen, und die Uebertragung 


der-jegigen Zuſtaͤnde auf eine beſſere Welt, die er Im Ban-⸗ 
nu ſelbſt verwirft, vollig ausgeſchloſſen Hasen, da wir die 
Bedingungen unfers künftigen Dafepns nicht keanen. Allein 


Inden. er alte: fiantiche Vorſtellungen Im dieſer Hioſicht des 


kreitet, IR er doch ſelbſt geneigt, andere an deren Stelle zu 


+ 


able ih Ihr an. Keuntulſſen und Denkungsart m n 
—1 Mn EEE »hern, 


- fesen,’ wie folgendes. Bepfpfel zelgen mag. S. 74. »Es 


niſt nicht zu laugnen, daß manche die Zukunft zu ſehr nach 
»der Gegenwart ausbilden, und ſich vorſtellen, als ob mon 


- adarten (dere) wieder Familienweiſe zuſammen leben, ſich 


vb loß an den Kreis feiner Bekannten anfaließien ,. und gleich⸗ 
»ſam von allen andern getrennt, in dee Geſellſchaft feiner 


»fireute Geſellſchaften feyn werden, die von der fibrigen grof⸗ 


. afen Menge iſelirt leben; allein vermiurben duͤrfte man 


vMitbuͤrger und Familienglieder einen eignen Staat, eine , 
»befoudgre geſchloſſene Innung ausmachen werde. Tan if 
‚zwar niche-su verbürgen, daß dort lauter elnzelne zer⸗ 


4 


Weſens allerdings möglich bleiben muß. Er wuͤrde die Gras ' 
ge von einer uͤbernatuͤrlichen Offenbarung in jener Welt 


»ermg dbch, daß id die Gebildetern von den Ungebitbeten u 


vdie Bekanntern von der großen Menge, der Iinbefannten bo 
»ſelbſt trennen, und jede Klaſſe die Geiſter aufſuchen Werde, 
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D Doͤderlein's chriſtl. Rellgionsuntirricht ec. 269 . 
vhern, wen ſie auch deßwegen andere geringere Klaſ⸗ 


»ſen nicht gerade von ibrem Umgange als Unwuͤrdige 
sqausfchließe.« Aufferdem findet Dec. In der Erklaͤrung ein⸗ 
jeiner Biblifchen Stellen, die meiſte Beranlaſſung von dem 


Verf. abzumeichen, wovon er ebenfalls noch Einiges aus zeich⸗ 


nen will. ©. 9 werden Die Worte Sal. 4, 9. yvadksreg 
öro Is da fl Sort euch zu erkennen geneben bat, erklärt 


s durch — »da Ihr von ihm als Kinder geliebt feyd.« Allein ; 
yırwansıy kann der Wortbebeutung nad niemals lieben 
‚beißen, und wenn au bieweilen der Sinn biefe Bedeutung 
‚erfordern follte: fo tft es doch gewiß bier nicht der Fall, we 


Ps 


von einer beſſern Kenutniß geredet wird. Dazu komme noch, 
daß die gewoͤhnliche U⸗berſetzung von dem kurz vorher gehen⸗ 


den vroyurec Isov da ihr Bott. kennt« beybehalten wird, 


weßhalb um fo weniger gleich darauf eine veränderte Bedeu 
tung. deffelben Verbi angenommen werben ann. Ferner 
werden die Worte ber. Lutheriſchen Vleberfegung von Rom. 5, 


i. »da wir nun durch den Glauben gereibt worben find« 
erliäct durch Vergebung erlangt baben ; allein bieß iſt 


au wenig, In fo fern Indem Verbo dinaseIas die bopden Bes 


griffe »ſtraflot und gluͤckllch werben« liegen. Will män das 
uͤr ein efügiges.deutfches Wort: fo muß man woehl begnadis 


gen. wählen: Anderes Stellen zu geſchweigen, um nicht zu 


weltläuftlg zu werden. Defto mebr ſtimmt Rec: mit Hn. D. J. 


in der Anficht und Erklärung: der meſſtaniſchen Weiſſagungen 
‚ädrtein, und findet die Gründe, womit manche nene Erkiätung 


‚ einzelnen Weiffagungen als unannehmlich dargeſtellt wird, ſeht 


befriedigend. Zum Beweiſe mäg die beruͤhmte Welffagung.Sief. 


352, 5 3. dienen. ©. 164. »Ein anderer berühmter Aucleger ver⸗ 
“fand. unter dieſem Diener Gottes den beſſern Theil des 


"Volle, der waͤhrend des Exils ber Verehrung Jedovals ges 
„Unterſchied, behauptet ſonſt von feinem Thelle des Volke eine 


vſolche gaͤnzliche Schuldloſtgkeit, und ‚es IM auch unerwels⸗ 
ld, daß gerade, biefer beſſere The 
vvor Sen Übrigen gehabt haben ſollte. Dieſe Schwierigkei⸗ 


I ein bärteres Schicklal 


»ten Haben einge neueren Hypotheſe den Weg gebahnt, 


naach der dee Diener Jehovens ie ganze Dienerſchaſt deſſel⸗ 
»ben, die Propheten insgefamme, bedeuten ſoll. Dleſe 
nhatten wegen treuer Erfüllung ihter Pflicht vor ind In dem 
Exll Letden und Verfolgungen auszuſtehen, wie dieß as 
xJeremias Klagen K. 20, 26. 37. 382. erhellt. Sle 'nnren 
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ↄtreuiblleb. Allein der Prophet macht nirgends einen ſolchen 
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wmunſchuibig: man konnte alſo ſagen, daß. Re damit die Bärı. — 
aben des Volks buͤßten. In der Folge aber ſollten ſie dafürt 
»entfchädlge. werben, und fär ihre erduldete Schmoach einen 


ptrelchen Lohu, Ehre und Anſehen erhalten. Bas Ganze 
0 wwÄre nach diefer Anſicht ein Gemälde der Hoffanngen ber 
.... »ropbeten In einer. dtamatiſchen Born, in dem Jehsnah, 


i 


»die Propheten und das Volk Im Reden abpechſeln. Es if 
‚nnicht zu laͤugnen, daß bey disfer- Erklaͤrung viele Schwierig⸗ 
‚Reiten wegfallenz doch aber bleiben noch inauche Äbria, nam⸗ 
li, daB doch die Juden auch ſelbſt die Strafe tragen muße 
»ten, und man daher nicht wohl ſagen Eonnte, daß ſie Die 


‚»Dropbeten für fie und zu ihrer Befteyung erteugen, und 


Sf 
nr 


..  »Dienäte Sottes; und | 
"edle vorhergehende Verachtung und das daranf folgende Aue 


»daß aud wicht der ganze Orben-der Propheten flard, und 
»unter den Miſſethaͤtern begraben wurde; wenn. auch einige | 
mdleſes Ochickſal Karten. Auch behält die Vorſtellung des 
engen Ordens der Priefier unter. dern Wilde eines einzelnen ' 
die ganze Eiakleidung, wenh fie bloß - 


afehen der Propheten darſtellen follte, eine Därte, Hei 
»felcht fühlen Iäft.« Der Verf. iſt Bader, da: keine ber neu⸗ 


“ED Erklaͤrungen voͤllig befrledigt, geneigt, bey der alten Era | 


v 
- 


Elaͤrung vom Meiflas‘ Jefus zu bleiben, uneradtet Diefe am 
ienigfien beirledigt. — Die Lehre von den Gnadenmittiin 

‚beionderg prattifch behandelt wochen, wie id] von. dem 
Verſ. fhom erwarten ließ, ‚da er ſelbſt milt der Praxis ger 
Hauer bekannt iſt. Ree. ſchließt mit dem Wanſche, daß uns | 


fre Jüngeren Tprologen auf dem Wege, dem der mürdige Beh | 
bier. detteten Hat, beſchelten, gemäßlge und Gehurfam forte 

wandeln mögen, daralt; nice die Lutherifche Dogmatil var - 
lautex Paradoxien in ein Gewirte von ſeitſämen Behauptun⸗ 


wen und Berwoifluugen ausatte, die ber praftiichen Beide 


sion keinen Vorthell, ſaudern nur Nachtheli bringen Einsam, 


“ 


Religionsphiloſophle, oder das Verhaltniß der Were 


nunft zur Freyheit, von G. ©. L. Wieſen. His 
desheim, bey Gerſtenberg. 1804. 14 Und 434 


— 


Ein in den letzten zehn Jahren ſo man che neue Beden⸗ 


= « Fang mit dem Worte Religion au verbiuben derſucht wur 
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SG. ©. Wieſen's Religionephibefophie re. art , 
| Sub ramn glansen foßte, Nefe Wesfuche ſeyn endlich am Diele, 
Aber ſtehe dd, es erſcheiat In dieſem Buche ein neuer von 
ganjg elgier Art, Religion iſt dem Verf. deſſelben eine vom 
7 bee Beſtimmung und Beſtimmtheit frepe Selbſibeſtiminung, 
(das iſt wohl mit anderen Worten eben fo win, als eine 
Belbſtbeſtimmung, weron er fich weiter keinen Grund ange 
. en kaun,) gu glauben oder nicht au glauben, zu haudeln oder 
vicht zu handeln. Dach des Verf, Meinung iſt Freyheit. 
A. 15 die unbegreifliche Nothwendigkeit der Beſtimmtheit, 
N gerade dieſe und Feine andre Beſtimmtheit zu feyn. Man 
> "yerwiret nach S. 17 bie Sachs dar Freyheit undefchreiklich, 
wenn man dabey an Willkuͤhr oder freye Wahl denkt. Denn 
wo eine Wahl ſtatt finden kann, da muͤſſen Io Beſtimmt⸗ 
| x beiten ba fepn, da muß ſchon eine Etkeuntniß woransgehtm, 
- da muß Schon ein beſtimmter Mille vorhanden fenn, der In 
. ber Boſtimmtheit wählen kann, Der Menſch kann und darf 
nah ©. 48 bey ber Meligion -und den vellglöfen Mebungen _ 
Leine Ruͤckſicht auf irgend etwas, ſey es auf ber Erde ob 
In dem Himmel, nehmen; fondern die Reltgion muß bio 
An der Freyheit beſtehen, und ale religiäfe Thaͤrigkeit innere . 
- halb der Freyheit gleichſam begrenzt ſeyn. Die Metiglon wil 
— bach ©, 67 Alles verbindlich machen, and die Vernunft, 
ſelbſt, und fordert unbedingte Sefangennehmung der Vera - 
| nunſt unter den Gehorſam des Glaubens, und hoͤrt alſo die 
Vernunft nicht und glaubt Ihr auch nice. Und die Wers 
nunft wird fagen, was nicht Vernunft iR, IR YUnverunnft, 
und es für thoͤricht Halten, daB eine Religion befteßen will, 
welche nicht in Abe beftehet. Mach der Vorrede ©. IV. V. 
VI, almmt der Verf. einen nothwendigen Widerſpruch zwl⸗ 
ſchen aller Philoſophie und Religion an, und will ten Waht⸗ 
—JS durch fein Werk Überzeugen, daß er ſich bey deng 
Viderſpruche feiner Philoſophie gegen ferne Reslgion nie - 
Beuneublgen darf. Denn es fry Thatlache, daß alle Phlloe 
ſogyphie von der Rellgion ableite, und wenn es eine wahre und 
\  - woblthätige Pbltofophie ſeyn wolle, durchaus won der Nele 
glon ableiten muͤſſe, und daß die Religion dag Licht der Phl⸗ 
-tofonble ſolechterdiuge uſcht annehmen, noch ertragen wolle. 
Sana ©. 98 hat die Religlon Jedes Verbrechen begangen, 
und fe lange die Wett flehet, wird kein Verbrechen geſchehen, 
woqu fich Die Menſchen nicht in Ihrer Religion beſtimmt has 
Gen. Die Religion der. Menſchen If es allein, aus der alles 
‚BDöfe, was fie jemals than finden, herfließt. Mag man 
0 Du 4: fe. 
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373 *Ptoteſt. Gortesgelaßrpeit, 
„: aliffer Bir Religion anklagt, iſt nur das unſchulbige Weittel; 
hurch welches die Religion bäfe Handelt. Aber man kann ſich 
gewig barauf verfaſſen, daß nicht durch die Religion bie Men⸗ 
a nicht ſhter Bocheit beſtimmen laſſen, In deren Na⸗ 
ne fie zu handeln vorgeben. Die Religion, welche Boſes 
"te; Lommt gewiß nie ſelbſt and Licht. Dazu iſt ber 
——— ; der Teufel, vlel gu ſchlau, daß er ſich verrathen 

Biöphge datum muͤſſen gewiß alle die Herren, die Ihm von 
Ergänzen Seele blenen, ſich aus den äußeren Verzierungen el⸗ 
2 e wahren "Religion eine Maske bereiten. Dieſe ſauberen 
RE Mrrin, der Teufel Und feine Genoſſen, betruͤgen ſich gewiß 
sub bſt nicht.” Ste Haben einen ſeinen Sinn; und werben zu 
Ms Mas gewiß nie Ingredlenzen nehmen, durch welche 
one thanten verrathen werden. u. f. w. — 


Br: TE: genug Abgefchrieben, um dieß Produkt zu cha⸗ 
er En: terifiren, bey welchem han es kaum begreift, wie der Verf. 
bleß Alles Hat zuſammen denken Eonnen. Der Grund ber. Vers 
NT stelrzung felnet Degriffe liegt, wie es ſcheint, darin, daß et dem 
ı 3, „Klauen und die Neltglön ſich als etwas Über ale Vernunft 
ee Brhahatg, und a ” alle Vernunſt unterwerfen muͤſſe, 
Fotſtellte. Es iſt fall, daß dieß allgemeln wer dA Reli⸗ 
"Mon behauptet werde. Nuxr der ſtrenge Subernaturallſt bes 
En te uptet von den Gehelmniſſen feiner geoffenbarten Stefigion, 
7 fie feon über ale Vernunft! Dazu kam, daß er Rellaglon für 
— oee und Wirkung der Sreghelt ; alle Fteyheit aber 
Find unbegrelfilche Notkivendigkelt. jeder Beſtlamtheit 
u Aafah, bas doch wirklich alle Freyheit aufbebt. Es If wahr, 
wer Ib ter Einbildung Öfeglehe, daß Alles ein Werk einer 
,.und-giöiflicden Nothwendigkeit ſeh, wird durch Feine Philos 
— ER welter irre gemachti über bey reiferent. Machdenz 
Bin, wirb ber Wal leicht einſehen, daß diefe Einbiltung and 
Ende ale Religio tödtet, wenn das Wort Nelläton in der 
De — Se geipöpnkichen Bebeutung ‚gebraude wird; oder auch, 
i Babes, inlt dem Worte Religlon willkaͤhrlich Iplelen Heiße, — 
2 Abend tan. elf gewiſſes unbegrelfliches Etwas, welches jede 
| Thatigkelt deb Meuſchen beflimimt, fo nennen nid. Wer 
Luſt bat, mag ſich Die Mühe geben, biefe Schrift ſelbſt zu 
kelen, bie Rek. nue ai Pflicht, boch Hand unbeftiedigt, mit 
Augeſtreugler Aufmertſamkeit Zelelen hat: 
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. Zuͤrich, Zuͤrich, bey Orell etc. 1804. 232 Sıgr. & 


ſchriebene Abſicht, 


giſchen 
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Samufl. ber vorzüglichft. Sitrenſpr. Jeſu ꝛc. 373 


Sammlung der vorzuͤglichſten Sittenſpruͤche Jeſu 
nach Matthaͤus V. Vi. VII. Neu überfegt und 
erlaͤutert. As Probe einer herauszugebenden 
Ueberſetzung der, chriftlichen Religionsurkunden 
- mit Anmerkungen, welche das Wilfenswürdigfte 
und bewähre Befundene aus den Schriften der bes 
ruͤhmteſten Epegeten älterer, und neuerer Zeit mit 
‚eigenen: Zufägen enthalten. Theologen, Kelid 
’ gionslehrern und Wahrheitsforſchern gewidmet, 
von Jacob Schweizer, Pfarrer zu Gonbach bey 


4 


| De Verf. winſcht das Urtheil ſachkundiger Gelehtten üb X 


eine im Titel angegebene, und In der Vorrede welter Heb 
15 wie über die bier arlleferte Prode felh 
tes Werks, zu erfahren. Er bar Matehäug V: VI. VIt, 


rhells buchftaͤbllch überfeht, thells varaprafiet und mit Any 
“ metküngen Begleitet: Die letzteten zeugen won ruͤbimlichet 


Beleſenheit, Huren exkigetiſchen Kenntniſſen, und libetalen 


theslogiſchen Grunbſaͤtzen. Aber die Schwlerlgkellen fetned 


Borhaͤbens das MWiffensruärdigfte und Bewuͤhttgefundene 
dus den Schriſten der betühmteflen Ereneten älerer und 


eitſchtiften und Soutnalen, jufammenzutragen und 
mit treffender Auswahl und eigenen Zufägen mitzutßellen, 


seen Str ja ſeibſt aus den ſaͤmmtlichen beften theolos 


hat er wohl nicht genug erwogen. Finde dfele Probe Betz⸗ 
fat: ſo werde, ſchreibt er am Schluß, Ofteen 1855. def 
‚erfte Band 706 Big 800 Seiten Mark, und jede Meſſe ih 


Adnlicher ſolgen; daB ganje Werk von ſechs Baͤnden alſo in 
dtéh Jahren vollendet werden. Die Ausfuͤhrurg dieſes Vot⸗ 
habens erſorderte bey elgem Übelgeng demſelben ganz Zewach⸗ 


— 


fenen Manne nicht bloß elite moͤglichſt vollſtaͤndige exegetiſchte 


Bliblidthek; ſondern auch eine Vorbereitung ſelt vielen Jah⸗ 
rt, um, Alles zu dern Zwecke zu ſammeln und zu orbhem 


Alles bieß-fheint aber dem Verf. zis fehlen, da er ſelbſt nad) 


det Herausgabe. diefer Probe flagt, daß er nicht alle Schrif⸗ 


teii habe sinfehen föntzen, workn die dreh Klier erklärten Ka⸗ 


vpitel bahandelt ſeyn, and gewiß, et hat nicht. den kleinſten 


- Tel dieſer Schriften wirklich eingefehen, da nähen 
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974... Protfl Gottesgelaßtheit, - . . 
in diefem Jahte den erſten Band drucken laſſen wil. Mer 
rere won Ihm angeführte Gelehrte ‚Eennt er,” wie es Theint,  - ° 
nur aus latelniichen Zeitſchriften, ohne Ihre Schriften ſelbſt 
qelsfen zu Haben; denn er bat Ihre Nanien nicht eiomekniche 
 ,. Hg abbeuden laſſen. Es iſt auch wirklich kaum eines elugigen 
Mannes Werk, alles, was über. das N. T. Wiſſenswaͤrdiges 
SFeſchrleben iſt, ſelbſt zu leſen, und wehn dieß auch in einet 
Rebe von Jahren geſchehen konnte: fo wuͤrde das ſon einem 
Sehrer auf einer Mniberfität, der zu feinen Borlefangen uͤber 
das N. T. feit vlelen Jahren gefamimelt‘ bätte, am erfien 
erwartet werden Finnen. Sr. D. Daulug verſprach niche 
voͤllig fo viel. aber etwas Aehnliches, in feinem Kommentar, - 
. und.er koneis dag verfprechen. Wollte nun der Verf. etwa 
. korausfegen, dahin Paulus Kommentar, dem ber Verf, ger 
u. Beaucht hat, ſchon das Wiſſenewuͤrdlgſte und alg bewaͤhrt zu 
FDetrachtende aus den Schriften der heruͤhmteſten äfteyen und 
. neueren Exegeten ausgehoben ſey; fo würde theils dieſe Vore 
usſetzung Übereilt, thells aber auch dieß Geſtaͤndniß vom 
2. Wer zu erwarten gewefen ſeyn, und es dann ſich ergebeg 
Ze ben, daß es wegen des fortgehenden Kommentare von Pau⸗ 
lus eines folchen neuen Werkes nicht bedärfe. Zudem Get 
ber Verf. die Perſonen, für welche er ſchreiben will, ſich 
— nlcht beſtimmt genug gedacht, da er Theologen, Religlons⸗ 
lehrer und Waßrheltsforfcher nennt, Fuͤr Theologen ale 
20. WWenrthellee feiner Schrift fpreibe jener theologische Schrift· 
fielen: aber wozu follte ih ein Theologe ein folches Werk von 
J echs ſtarken Bänden anfchaffen? Fuͤr Religlonclehrer duͤrſte 
.bieß Werk chen ſo wenig Bebärfniß, ſeyn. Ste können anf der 
or Unlverſitaͤt ‚ weng fie uͤber dat ganze N. T. gute Borleſun⸗ 
u E% hoͤren, bag Meifke ſchon gelsent Haben, Was dieſe neue _ 
eaibeitung ſie lehren foll; und eg fehle für fie auch nicht 
‚ an’ andefen Werfen, die fle anf jeden Fall mir mehreren - 
Mroßen ſelbſt leſen, als ſich ‚durch einen ſolchen Auszug nur 
detanagt machen. Endlich Nichttheologen, welchen Rellgltn 
ur um Wahrheit werth iſt, dürften In Stolz'ens Ueberſetzung uud 
Anmerkungen ‚mehr, als in dieſen, Ihre Befriedigung fin - 
. den, Die von Jedem Abſchnitt zuerſt gegebene buchſtaͤbliche 
Veberfegung! iſt zu ſtlaviſchhbuchſtaͤblich, und giebt ehem deße 
‚ wigen für den Deutſchen has Original nicht ſo deutſch, wie 
Ess der hebtaͤiſch⸗grlechſſch zu teben und zu fefen gewohnte Les 
..... Jedes apoſielilchen Beitalters.verßand. Sogar ‚die Biude⸗ 
wvorte werden weggefaffen, wo Re. im Gtlechllchen nach 53— 
Graͤ⸗ 


e 


* 


- 


R 4 





‘ - 


e 


x N , 
. — ., 
X 
| ’ 
1 J . 


N - 
. ME. — 1a 


2 Samml, der vorzuͤglichſt. Sittenſpe. Jeſu ꝛc. 279. 
Grhclwwas. fehlen; aber doch zu veiſtebes And, . B- Cu 
- Ug Die Armen, für: Seellg And die Armen; und her⸗ 
nah: Seelig Die Keinen, am Gsersen, Selig Die Aue 
‘men im Beifte. Oe IR aud das Keich der Simmel “- 
Se das Himmelteich oder Reich Gottes geſetzt. Damit IR 
‚... Burdiaus das Papier verſchwendet; denn mer fo nicht das 
MR uͤberſetzen kaun, muß noch erſt von neuem aufd 7 ' 
-  AMutderfitär geben,. und mit als chrifklicher Religionslehrer 
—angenßellt werden; da er die chriſtlichen Religiensurtunden 
Ma. noch fe wenig bekannt gemacddt hat. Die Pataphraſe 
Alngegen Ift zu wortreich und zu weitläuftlg, und eo Gedäsfte 
Derfeißen kaum, da doch in den Anmerkungen fall alles wies ' 
der vorkemmt. Die Anmerlungen And zwar bey weitem ' 
‚wicht. befriedigend, wenn fie ine Auswahl des Beſten von 
_ Allem feya folten. Da hätte das Meike fehlen oder anders 
-" gefaßt: merben, und no vieles Fehlende hinzuksmmen ma 
den. Aber dieſe Noten zeugen doch von einem exegetl 
 @teblum, das dem Verf. jur Ehre gerelcht, der als Pants 
niotter feine Muße fo gut anuwendet; auch finden ſich hie und 
da dem Verf. eigene Bemerkungen, die einen ſelbſtdenketides 
Forſcher der Eregefe des N. T. verrathen. Wablte der Merf. 
da«jentge aus, mas er ‚gegen die Erklärungen Andrer bey eine 
zelnen Stellen zu erinnern. faͤnde: fo därfte,, befondere wenn 
6 ich. mit der Ausgabe biefer Bemerkungen nit übereilte, 

- Sondern fie erſt einer (ouafältigern Prüfung unterwuͤrſe, von. 
einem ſolchen Werke mehr Seminn für die Eregeſe, und 
mehr Nutzen für feine Leſer zu erwarten ſeyn, als von dem 
baͤnderreichen Werke, weiches er jetzt auszuarbeiten ſich var 

genommen hat. Zum Sewelfe der: Aufmerklamkeit, wenig 
Be diefe Probefchrift geiefen Hat, und zus Beſſaͤtigung 5 
nee Uetheils, mögen folgende. Bemerkungen dienen, 
84 — 57 meint der Berf, Matth. V, 3. ſed ro wusunarı. 
ain Zuſetz des Matthaͤus, weil die Worte Luc. 6, 20. fehlen. . .- . 
Zeſus habe nur ‚last: Seelig And-die AAmen! Er meint, 
rg. wyaunarı Banue ‚uicht zu gsnopaoı gezogen werden, da 
- ia allen-folgenden Beetigpreffaugen die Urſachen Ihrer Seclige 
preiſung erſt im Zuſatze angegeben fan. Wenn aber rau zu 
ri jU muxapıcı gezogen wird: fo giebt es ja nicht Die His 
nache ſondern Die Are der Gluͤckſeeliakelt an, und id es 
wohl unmahrfibelnlih,, daß Jeſus bey der erſten Geellgyrei⸗ 
fang angegeben Gabe, in welchem Sinn⸗ er die ſerlig Ge⸗ 
dleſenen ſeelig preiſe7? Auch verdlant Meschäug mund | 
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376. Proteſt. Gotiesgelahrheite 


- weiſe vor Lueas das Zutrauen, daß er Jeſus Meden beRimme 
"aufgefaftt Habe. Die ſoyriſche Meberfegung hat auch. rip wuzu= . . 
perı fen zu uurapıoı couftrnirt. Weberhaupt folte.die. 
Abſicht Jeſu mehr ins Llckt geſetzt ſeyn, durch diefe Beclie 
prelſungen die Begriffe det Juden von der Gluͤckſeellgkelt km | 
Meffiasretth, worin fie finnliches Wohlleben. drmarteten, zu ' 
vergelſtigen, und zue Erwartung geiftiger Wiädierligkelt zu 
veredein. So find Matth. V, 4. weudouvrsc nicht, wie 
WS. 38 heiße, die Über das Joch der Roͤmer und die Noth 
x des Varerlandes feufzten. Unzuſtledenheit mit dem Siehe — 

dar Römer wollte Jrfus ggrolß.nicht billigen! Es find Tram 
rende Überhaupt, ham, denen Zef. 61, 13. durch den. 
- Mefflas Gluͤckſeellgkeit und Breude zugeſogt war, "wie die 
Adern glaudten. Ja fagt Jeſue, alle Tranrenden konnen - 
 Tooft- bey male finden; aber’ Troſt für ihren Geiſt, ungeache 
.  beri aller Uebel des Lebens. ©. 59 mopxeıc bezieht der Verf. 
“auf den Kang der Juden zum Empfrung. Sefus empfehle. 
- Banftmurh; ruhiges Dulden, als das beſte Mittel im Beſi 

Ihres Landes zu bleiben. Aber Jeſus redet Bier Überhaupt , 
nicht von dußerer; fondern Innerer geiſtiger, durch feine Res 
. .Igten zu erlängender Gluͤckſeeligkeit. rpxsıc find erg. 
‚die Demuͤthlgen, die Bottergebenen ; nur diefe find wahrer, 
.. demn Menſchen vorzuasweiſe beſtimmter, geifiiger Sluͤckſeelig⸗ 
keit fähig; die bier bildlich mit den Worten, das Land beflkenn, 
bezeichnet iſt. Eben deawigen iſt auch S. 60 mit Anrecht: 


WMatth. V, 6. die Erklärung vorgezögen:' die bey techeidhaffen 


‚nen Öefinnungen hungern und: durſten; und Matth, V', 7. 
auth mic Untecht auf Mellbthätige gebenter, welche von ans 
deren Menſchen wieder mildthaͤtig werden behandelt ters _ 
‚.ben, espyvorosı, bebr. ati word, find bie, melde ſtete 
Ach beſtreben, für Andrer Wohl chätlg zu ſeyn. Mar. 5, + 
zn, darf nit, wie ©, 64 bloß auf die Apoftel be⸗ 


7 füpräift werden; wenn Jeſus gleich zu ihnen dieß beſouders 


ſagts. Micht um fie zu erinnern. daß man auch als Berfolgter 
‚'attcHie ſeyn fünne, tale e6 ©. 66 heißt: ſondern um zu lehren, 

IB ſte ſich bey dem Eifer für Deforderung der wahren Bots 

tecverehrung Verfolgungen nicht befremden laſſen dürften, 


erbwaͤhnt Jeſus des Beyſplels der Propheten. Die S. 68 


gelegentlich gegebene Erklärung von Mare. 9, 49. 30. vers. 


dient ſchwetiſch dem Vorzug, da rupin den vorhergehenden 


; Wekfen feine Gehfmmmte WDebeutung bat, worin'es auch im 
dleſen Verſen genummen werden muß, Math. 5, Le 
ee BEE EEE BEE EEE SE EEE wird 


4 


5 wird ©, 12-76 ſe gedeutet, als mean Jeſus von allen 


moſalſchen Anordnuugen rede, da. er doeh @. 18. ſelbſt feine ' 


- Worte von den von ben Juden für geringer geachteten, das tl, 


4 


' rpoß@zras? Die Geltigen Soriſten der Juden hießen fo, , Ä 


fittlihen Geboten erklärt, oder von der Reilgionsiehre des A. T. 
Hann biehe je die juüͤdſſche Rellalonsverfaſſung voxoe aus 


“und dieſe, ſagt Jeſus, molle er nicht abſchaffen; ſondetn 


richtig erklären und anwenden lehren. S. 82 iſt ysera mit 


Unrecht vom Verbrennen im Thai Hinnom erklärt, wopen 


Matth. V, 42. 29. nicht die Rede ſeyn konn. Matth. _ . 


42. paßt recht gut In den Zuſammenhang, wenn man ſun⸗ 


plirt: um defto mehr gieb dem Bittenden, wenn du kaunft 


af w. Math. 6, ar: iſt ©. 144 5x durch ſoll ſeyn er⸗ 
klaͤrt. Jeſus aber will fagen: es ift wichtig, daß ihr Wels⸗ 

beit und Tugend als euer hoͤchſtes Gut kennen und ſchaͤen 
lernt ; denn auf dasjenige, was Ihr für euer hoͤchſtes Gut ach⸗ 


tet, wird auch euer Wunſch und euer Streben gerichtet ſeya. 


S. 148 hätte die Bedeutung des Wortes æyarν, vorsägs 


Schule empfohinen moraliſchen Joterpretatlon das Wort ge⸗ 
redet. Nach richtiger grammatiſcher und hiſtoriſcher Inter⸗ 
pretatlon liegt inMatth. VIE, 12, alles, was Kr. Ulrich 


barans derleiter! Sicht Kantiſche, fondern auf Chriſtus Lehe " 


ve gegrändete Rellgionspbllofophte „. fol die Regel der Anwen⸗ 
Bung bibliſcher Saͤtze In Predigten ſeyn. S. ı85 bat 
Match. VII, 19. nicht auf rabbiniſche Dematogen geden⸗ 


set werden ſolen. Es If bloß won ſchlechten Baͤumen'die 


Rede, die man abhauet und abbrennt. ©. :89 wird ohne 


Erund vermuthet, daß Jeſus anfaͤnglich erwartet babe, ale 


Meſſias anerkannt zu werden, und elne nene Theskratle in 
Patäfine zu ſtiften, u. ſ. w. | —W 


« 


Der Schriftforfcher zur Belebung eines gründlichen | 
Bibelftudiums, und Werbreitung der reinen, 
. verfhönernden Keligion. Herausgegeben von 


EEW. Scherer. Weimar, bey den Behr, 


Gaͤdjcke. Erſtes bie Viertes Stuͤck, jedes 


v 


er | | Miet 
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Samml. der vorzuͤglichſt. Sittenſpt. Jeſu ꝛc. 277 


Den 


"Mich lieben, nad) nem KHebrälfchen Arme argegeben werden | . 
-follen. ©. 174. 175. iſt mit Unrecht der von der Kantlſchen 


N wood 


078. - Protefl. Gottesgelahrheit. 

Nice minder pomphaft, alc auf ‚dein Titel, kaͤndtat def . 
Schilſeforſcher ſich in der Vorrede an Der Geräusgeber, - 
aufgemuntert durch den Bepyfall, mit dem man feine Uuten 

facungen über.die Blbel anfiiahn, läßt fih ans volen Dafı 

Zen, vernehmen, tie folget: » Wirklich. ſcheint mir auch jetzt 
"eine Zeitſchrift, als Blbelſorſcher, nörhiger als je zu ſeyn. 

Die Rerlie ind laxe Auslegung Her Bibel einiger vornehmen 
2Belehrten unſter Belt, (welch ef Sthi! Sollte man 7 

- wicht: glauben, einige vornehm: Gelehrte unfter Zeit bien - . 
ↄrine beſondre Bibel, die ſie ſteril und lag auslegten7) die _ Ä 

fi nme an den Buchſtaben halten, will dem Geiſte das . - ' 

»Forſchen verbieten, ‚in in Duntelhelt und Finſterniß ver⸗ 

: ichen, und ein Zeitalter des kirch ichen Despotiſmus und 
„der Burberry wicher berbegiähren. Was plezu ſchelnbart 
»Gruͤnde wicht vermögen , ſoll durch Edikte und Baunſtrahl 
ugeſchehen.« Diet. wuͤnſchte, der Verf. haͤtte die Gelehrten 
genannt, welche er einer ſterilen und laxen Auslegung der | 


| ge 
el beſchuldigt. Sie hätten zu hrer Schande genannt zu 


werden verdlent, wenn fle deſſen ſchuldig wären, was der 
-Werf. dlefer Vorrede Ihnen Schuld giebt! Aber wo find die⸗ 
fe vornehmen Gelehrten, die fih nur an ben Buchteben 
er Disel Halten, dem Geiſte das Forſchen verbieten, ihn 
72. Dunkelheit and Binkerniß verfegen, sind ein Zeltalter 
28 Uiraliben ‚Debpotifimus und des Barbared wieder her⸗ 
bewyfaͤhren wohen? ec. menigfiens kenut Leine folde vote- ⸗ 
gdehme Gelehrte unter den Bibelauslegern, bie zumal dutch 
WEviete und Bannſtrabl das. bewirken wollen, was ſcheinbare 
Grande nit vermoͤgen! Und gäbe es kelue ſolche Gelehrte: 
p ware·es ſchlecht von Herrn Scherer, alle, Die nicht zu Tele 
nee Fahne ſchwoͤren, und ale Religlon bloß als Dichtungen 
, Wr Dhamafle ohne objeltive verauͤnftige Gruͤnde detdachten 
wveollten, in einen fo uͤbeln Ruf au bringen; und die unun⸗ 
terrichtete leſende theolsgiſche Jugend, wie durch einem‘ 
BSchrechſchuß, zur Lektüre dieſes Schriſeforſchers berbengdius.. 


| — fen, der van ſolchen verabicheuungswärbigen. Feinden den 


Seiſtecfreyhelt und des Lichts erretten, ud vor Dieyorife 
mus und Barbarey, (die aber gerade durch Vernachlaͤſſi ung 
grändficher graminatlſcher nd hiſtotlſcher Keyptniſſe bertane 

‚geführt wird,) bewahren will. Der Belt. uhd Menſchen . 

ienner wird ſich freylich an ſoſche vomphafte Anflagemtel . 
niet kehren, dergleichen er Im araßen Stätten Jake. aus © 

u Babe ein an gewifien Wunden: angeſchlagen Acht 

nt unh 
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tet iſt! 


Dech es giebt des Neuen'ncch mehr! Nas dom Aus 
ruf des. Voxredners will man aus dieſer Mnftern geiftiefen 


Ecklaͤrung der Bibel ein aeues Relizionsſyſtem, eigemtii 
den politiſchen Religlonsglauben des froſtigen flebenzebntem 


oder des darbariſchen zubiften Jahrhdunderts wieder In Gang 


knuͤpfen wollen! 


bxriuingen, und er ruft. aus: Als wenn Religion an Schriſt⸗ 
-  jeichen, an die Bibel, geknüpft wäre, oder aus Ihr nur bers 


geleitet werden koͤnnte! 


Dep der erſten Hälfte dieſee Gapes moͤqte Sic, wieder 
fragen, wer denn damit umgehe, ein neues Religlonsſoſte 


mus finfteker geiſtloſer Erklärung dee Bibel In Gang zu brin⸗ 
gen? In der wirklidyen-theologifchen Welt, In der Rec. ſa 
) 


emlich jede Erſcheinung felt mehr ale dreyßig Jahren beob⸗ 


achtet bar, iſt ihm dergleichen nicht vorgekommen. Und 
welcher iſt denn der politiſche Religionsglaube des froſtigen 
sbenzehnten Jahrhunderts, den man wieder. in Gang iM 
Ingen ſucht? — Doc der Vorredner verräth, wider Wille 
kin ſich ſelbſt. Er iſt ein Gegner aller derjenigen, die auf, 
der Dibel die Rellgion herleiten, und dieſelbe an bie Dibel 
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So laut und ſchaamios hat noch wohl keiner die Bibel. 


Herabgeoiraigt, Ber ſich für einen Schriftforfchet erkiärs 
e 


Wie? Aus der Bibel follte die Religion nicht bergen 


leitet werden können? Denn ben Unfinn, daß Reil-iom- 


nur aus dee VBidel Gergeleiter werden Ebnnte, hat keiner je 
bebauptet. Rec. mas ihn alfo auch dem’ Vorredner nicht in 
feine Worte legen? Und au die Bibel ſollte Religien nice 
angetnäpft? ſie follte nicht ais eine Erkenntnißquelle wabres 


Rellglon zu betrachten fen? Woher nimmt in aller Welt 


— 


—3 


der Vorrebnaer die Stirne, von feinen Leſern zu ſordern und 


zu erwarten, daß fle Ihm, ohne Beweis, auf fein bloßes 
Dreißes Abſprechen das Alles: glauben ſollen, wowan doch bis⸗ 


der alle anerkannte Scheiftforfcher getade Das Gegentheil 


behanptet haben 7. Moͤgen Schwaͤrmer und Aberglaäͤubigt 


Ihre Religion eus unzähligen trüben Pfüpen ſchͤpfen! Die 


Queſlen det Religionen find fo verſchieden, als Die Nellglos. - 


wen. ſelbſt, und namentlich IfE die Pbantafle und das Ger 
fähtspirinägen, wo diefe Aber den Werftana eins ungerenute 
. . - . nn 6“ 


—» 


.. Der Schrifeforfcher ec., von. 5 L. W. Scherer. 29, , 
"und wenn eu fie ſieht: fo welß es auch ſchon was dahin· 


N a 


. " \ . N " % J 
- . ° - . x‘ 
‘ " " y . a⸗ .. “ 
.. ’ . Pr . 
978... Protefl, Gottesgelahrhelt. 
a v \ _ * 


ie minder oempbelt , ale auf dein itel; kandiat dheſer 


aufgemuntert durch den Bepfall, mit dem man feine Uute 


Zen, vernehmen, wie folger: »Wirklich ſcheint mit auch letzt 


Deine Zeitſchrift, als Bldelſorſcher, nöchiger als je zu ſeyn. 


»MDie fkerlle ind laxe Auslegung der Bibel einiger vornehmen 


fachungen uͤber die Blbel aufnahm, läßt fich ans volen Dafı 


.. 


„eine beiondre Bibel, die fie ſtetil und far auslegren?) die _ 


Forſchen verbieten, ihn in Duntelheit und Finſterniß ver⸗ 


: siegen, und elu Seltalter des kirch ichen Despotiſmus unb 


„der Barbarey wieder herbehſuͤhten. Was: tziezu fheinbare 


u. fi nurß an ben. Buchſtaben haften, will dem Geiſte das . 


Gruͤndo nicht vermögen , ſoll durch Edikte und Haunflrabl 


mgeichehen.« Reec. wuͤnſchte, ber Verf. hätte die Gelehrten 
genannte, weiche er einer ſterilen und Taren Auslegung der 

el beſchuldigt. Sie hätten zu ihrer Schande genannt zu 
werden verdiene, wenn fle deſſen ſchuldig wären, was ber. 
Vetſ. Mefer Vortede Ihnen Schuld giebt! Aber mo find die⸗ 


fe vornehmen Gelehrten, die fih nur an den Buchſteben 
Blhbei Halten, dem Geiſte das Forſchen verbieten, ide 


Je 
7 2 Dunkelheit and Tinſterniß verfegen, zınd ein Zeltalter 
2.28 Eirlieben Descpotiſmus und der Barbared wieder bers 
bepfaͤhren wollen? ec. ‚rornigfiens kenne feine ſolche vxr ⸗ 
" geßeue Gelehrte unter ben Wibelauslegern, bie zumas dutch 
WExreeie und Hannftrabl das. bewirken wollen , was ſcheinbare 

Gründe nit vermbgen! Und gäbe es keine ſolche Gelehrte: 
| fa wire. ſchiecht von Herrn Scherer, alle, Die aicht zu ſel⸗ 

der Fahne ſchwoͤren, und alle Religion sieh als Dichtungen 
ründe beraten : 


weolkten, in einen fo uͤbeln Ruf ay bringen; und die undus ° 


der Phantaſſe ohne objektive vernünftige 


rerrichtete leſende theologiſche Jugend, wie durch einem ‘ 


GSqqreciſchuß, zur Lektüre dieſes Schriſtforſchers berbeypaiun. 
fen, der vom ſolchen verabfheuungswärdigen Feindes DER 


_ Seltesfrenbeit und des. Lichts erretten, ud vor Dispottfe 


= ‘ 


- mus und Barbarey, (die aber gerade durch Vernadtäffizung . 
gruͤndlicher graminatlſcher und hiſtoriſcher Keyntniſſe herbey⸗ 

1 geführt wird,) bewahren will. Der Welt. uhd Menfgens -. 
ienner wird MG freplich an ſolche pomphafte Anfchlagezettee 
wiedt kehren, dergleichen er im großen ˖ Staͤdten Jahr aus - 
and Zaht ein an gewiſſen 


⸗ 
d 


— 


4 


7 @Bcelfforicher: ſich in der Worrede an, Dee Heikusge es u 


‚ wGelehrten unfter Zelt, (welch ei Sthi! Sollte man 
weicht. glauben, einige vornehme Gelehrte unfter Zeit Härten 


Buben: angeſchlagen ſleht, 
N — er und - “ 


Der vr Eifer 2%, E 8. © Eine: 279, 


3 
wenn er Dr Rebe: fo welßz er * fon. was Baht | 
’ u 


Ä Dh es A des Neuen /noch mer! Nab m Kat - 
, et des. Voxredners will. man aus dleſer Mnftern geiftiofen 
E:Ylärung der Bibel ein neues Neligionsfofken, eigemii 
den politiſchen Relisionsglauben des froſtigen Arbehzehntem; 
voder des darbariſchen zwölften Jahrhunderts wieder In Sand > _- 
u dringen, und er ruft aus: Als wenn Religion an Gchrifte 
zeichen, an die Bibel, getauͤpft wäre, oder aus ihr nut her⸗ 
geleitet werden koͤnnte! n 


Way der erſten Hafte dieſes Gatzes moͤqte Rec. wieder 
fragen, wer denn damit umgehe, ein neues Religlonsſyſten 
gms fiaſterer geiſtloſer Erklärung des Bibel In Gang zu brin⸗ 

— In der wirklichen theologiſchen Welt, In der ec. fa 
enlic jede Erſcheinung felt mehr ale prepßlg Jahren beod⸗ 

achtet bar, iſt ihm dergleichen nicht vorgekommen. Und 
welcher iſt denn der politiſche Religlionsglaube des froftigen 
4 ee Jahrhunderts, den man wieder. in Gang a 


= 


tingen ſucht? — Doch der Vorredner verräth, wider Wil⸗ 
kin ſich ſelbſt. Cr if ein Gegner allge derjenigen, die aug 
‚: ber, Bibel die Rellgion beeieiten, und dlefeibe an bie Mibel 
enuͤpfen wollen! ! u 


So faut und ſchaamios hat noch wohl Feiner t die ash 
A —— ber ſich für einen Schriftforſcher erkläre 
1 Wie? Aus der Bibel follte die Religion nicht bergen 
feltet werden können? Denn ben Unfinn, daß Relltom. 
Kur aus der Bibel hergeleitet werden koͤnnte, bat keiner ie 
Gebauptet.. Rec. mag Ihn alfo aud dem’ Vortedner nicht in 
» Mae Worte legen! Und an die Blbel ſollte Religion nicht 
| angetnäpft? - fie ſollte nicht als eine Erkenntnißquelle wahren 
Religion zu betrachten feyn? Woher nimmt In aller Welt 
der Wortedner die Stirne, von feinen Befera zu fordern und 
‚um erwarten, daß fle Ihm, ohne Beweis, auf fein bloges 
Breißes Abſprechen das Alles. glauben ſollen, wovan doch biss 
- Ser alle anerkannte Schrifrforfcher gerade Das Gegentheil 
behanptet haben 7: Moͤgen Schwärmer und Adergiäubige 
Ihre Religion aus unzähligen trüben Pfüpen ſchͤfen! Die 
Queſllen der Religionen find fo verihieden , als Die Religios. 
ro en Test, und — iſt die Phantaſfle und das Ge⸗ 
—2c8 wo diefe über den‘ "Dorf. eine naeh 
H, 


m. 


’ — 


KR nn ! “ 
x 


— Myoteſt. vortehccheie 


Sewen fetten, ſtets als die Quelle aller. ſeltſamen Reif 


 lonefhmätnietepen aherfannt. Aber bisher har. noch Pelg 


’ „ protefleutifder Lehrer der chriſtlichen Kirche der Bibel bie’ 


Eigenſchaft · adgeſptochen, Erkenngmißquelle. einer von Gett 


geoffenbarten, und alſo wahren Religion zu ſeya. Beſrem⸗ 
den muß es daher, ‚wenn dleſer Schriftforfcher In ſeinet a 
Fündlgung fo gang andere von der Mibs) uscheilg, : 


Ss in ein Gekliagel mis leeren Worten „ wenn g6 wel⸗ 
fer heißt; »der Belit ſoll ſich zum ſreyen Denken und Han 
»deln erheben; aur In freyer Traͤtiatelt iſt der Geiſt Geiſt; 
»anders, gebunden, gefeffe!t, an Erde Katutarfihes Se 


af Autorktät, Dame, Schtifnzeichen, if er lat Geiſt | 


ı!ı 


. 


' 


- 
» 


. 
, 


pmehr.« 


vene baͤtigkeit des Geiſtes ankommt? Der endliche Sat, 
als‘ endlicher beſchraͤnkter Geiſt flrts‘ der: Gefahr des ‚Jen 


thums ausgefeßt, bedarf vielmehr ſtete der Belehrung su 


feine Elaſicht zu berichtigen, und foll fich an erkannte und 


erwiefene Wahrheit baden, als an ein Richtſcheid fen 


. Preionsgen und Urthelle, daß er nicht abfchwelfe iu das La⸗ 
einth des Wahnst Enthalten alfo Schriftzeichen Wahr: 


bett, erwleſene Wahrbelte fo fol: er an diefe Wahrheit. ſich 


binden, pder, barthun, daß ſte keige Wobrtheit enthalten, “ 


Des Menſchen Seit, ſchreibt die Wortediter , ig 
pvxorwaͤrts geruͤckt, und er ſoll nicht gehemmẽ oder zuruͤckzer 


borfen werden.«. Aber, frage Nec., wer wii ihn heninien 
und zurckwerſen? Etwa Der, ber pie Religionslehre fr 


Din Fr wahr und gitlich bat? 


vEs hat Ab daher, beißt es welter, eine Giſ. iſchaft wo⸗ any 


vettanaten grändlicden Gelehrten mic dem Vorredner vereinlgt, 
sun In elaem neuen Blatte ber ſchlefen, datbariſchen Etrtlitung 
»entgegenzuacheiten,, den Geiſt feſt zu beiten, and die ſchoͤ⸗ 


ane Religion, als das heillgſte des. Menſchen, in Schuß, - 
‚ au sehen. Die Beligion hänge nicht von der Dirt abs 
vder Religion finder fi nur fa em Sog nund Phew⸗uu⸗ | 
vet monen dus Menſchen, m, f w 


»auch IR Me nicht won dirſer zuerſt aegeben. Das Prineis 


Nec. kann unwpoõglich * dag “ie anıh Beirdiiet 
Br Minrbep: genannze Beipiie in dleſe Ienberbasın & Be⸗ 


aup⸗ 


J 


. ‘ . 4 
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‚2 es denn wahr, baß es nur auf freye angebua⸗ 









Der Eiheffhenn. son 9 k. Mo Ehe. 006 
hauptungen eisfiimmen. SA. NRelglön bloß Seche dps Kite, 


fuͤhls und der Phantaſte, beruht fe nlpt auf Gtaͤnden, die 


fh dem Verſtande darlegen, und nos der Beurthtilung Deb: “ 


F —D rechtfertigen laſſen: fo. wird Ihe alle oblattiex 
lonsphäntafieen mut in Werfcönerung des Lebens und En⸗ 
* des Freudengenuſſes, nicht In Belehtung über dag: 
Menicen, eigentliche Beftimmiang,, ‚und in Belebung und: 
Staͤrkung deſſelben zu dem Streben nach Srfülugg -alaz 
Pflichten geſebt. Das beißt doch unſtreitig die Religion sieh; 

derabwuͤrdigen; denn wer kann diefeibe mod achten, Wenn 

e bleß ein Traum der Phantaſie IH? Oder bilder ee ſich 
‘ein, fie zu achten: ſo ſchaͤtzt gr doch eigentlich nut die behan⸗ 
lichen Gefuͤhle, zu welchen er ſich durch ſolcht Phantafcen 
dinaufſpannt. — Der Vorredner verfpricht endlich. den Bee 
‚ports, doß Die beillgen Schriften der. Hedraͤer und der Chri⸗ 
en die Religion als Sache des Gefuͤhls und der Phantaia 


als bellige Dichtung darſtellen. Aber es iſt ja nicht die Fra⸗ 


"ge, ob bie Religion auch Sache bes Gefaͤhls ſey7 und oh 

die Pianrafle, von der Vernunft geregelt, die aus Ständen 
anerkannte" Wahrheit in ſchoͤnen Bildern barfellen dürfe? 
Welꝙher verftändige Perehrer der Meitgion wird dleß zu Läuge' 


Bloß Sache des Gefuͤhls und der Phahtafe? ob ſe bioh. id 
dieſen Seelenvermbgen, und nicht In weruänftiger Etkenn 


‚wen beachten? Es iſt vielmehr die Frage, ob bie: ae ; 


— 


hrheit ab geſprochen, und Der Werth and Zweck der Melia 


aiß gegränder?", ob fie dloß eine heitige Dichtung, Und dieſe 


a der Bidel aicht vielmehr aur Darfielung und @inklels 
dung wichtiger, dem Verſtande und ver Vernunft as gewiß 
erxwelslicher Wahrheit fey? Wird. der Verf, als preteftans 

selber chriſtlichet Prediger und Blbelerklaͤrer, das erfereigg 
"behaupten wagen? — Im erſten Siſicke findet man i) ch 


Den Vecſuch einet Charakteriſtik des Apoſtels Paulus ‚vom J 


Anton Theodor Hadtmaniz/ Ptorektor zu Herord, wo zwag 


Bieles mit Anderen geruͤhmt; aber auch behaupter wird, | 


daß den Apofiel fein Beſtreden, überall Stellen des A, T 
‚anzumenden, ſehr oft zu Hataburen, härfen-und ulgerechs 


‚hen Behauptungen verleitet, 3 D. daß alle Jud n und Hey⸗ 


den, als ſolche laſtethaft feyn, und daß bloß der Giaude, 
ie Menſchen Gott wohlgefaͤllig 


Jeſus ſey det Meſſias, 
Mache; ferner daß ſeine 
‚Bey und leere Spielerey mit Worten ſehn; ‚ie daß ſetn Eifee 


. . KUD, 2,300, B. a. St. Vs Seft. 


- 


‚sm. Disputiten ihn au unmoraliichen De Daten Jaeger 


‘ 


raumete oft nichts. als GSophite⸗ 


—“ a . 
[2 
” 


se Peöteft: Wottesgelahcheeit 

effıen hat, und DAB er welt entferne geweſen IR, eine ſolche 
Wehauptung wegen ‘der adtichrn und empbrenden Folgen, ' ' 
de ungegwungen daraus flleßen,, zu. verwerfen; Paulus babe 
‚Wie Gewaudthelt lelnes Gelſtes Ap. Gef. 23, — 10 R - 
einein wierlaubfen Zweck angeisandes er ſey nicht vom Ver⸗ 
docht „der Schwaͤrmerey freyzuſprechen; er habe alle herdant⸗ 

ſqhe Gelehrſambeit verachtet, alle Heyden verdammt, und 
durch «bie Lehre; daß ſchon bloß der Giaube, Jefas ſey der 
Muffins, den Menſchen Sort wohlgeſaͤlig mache, und dutch 
Ur veroͤchtliche Ochilderung aller Heyden it. ſ. ro. ſelbſt die Bere " 
anlaffung zu deu unter den erſten Chriſten herrſchenden Laſtern 
gegedon. Geriechiſche Schriftſteller habe. er nice geleſen. 
@in:umgeädter Ochnlknabe, der in Dee ihm adch nicht genug 
bekanuten lateiniſchen oder franzoͤſtſchen Sprache Auſſaͤtze ſere 
tige, und ein gimelner Soldat oder ungeblideter Handwer⸗ 

Bet.-der gezwungen die Feder ergreife, wärden faft eben dien 

ſelb en Erſchelnungen wie die melften Pauliniſchen Schriften 
darbleten. Dieß wirß hinreichen, dieſe Charatteriſtit des 
Apoſtels Paulus zu charaktecifiren, En SEE 


IT. Ueber Sal, 6, 11 — 14. Cof. RETESTTRRT | 
td, nom Herrn Prof: Hegel iu Porpat. Probe eine - | 
vr . rlärung der kleinen tiefe Pauli, die ber. Verf. heraus⸗ 


ben will. ayAmoıs Yonunacıy Sal. 5, ır. heiße: mit 

ie großen Buchſtaben, und folle ermuntern, auf die 
Wichtigkelt des Inhalts zu achten. Wir daͤchten vielmehr, ,„ 
der Sim fey: Ihe werdet an den Sqriſtzuͤgen leihr.erkene 1. 
uen, daß id) dieß Alles eigenhändig: geihriehen habe... 


IL: meber dem Streit zwiſchen D. Reinbard und. Kich 
Mh Ehnnabich,- 05 die Vaterllebe Gottes oder die Ede 
7 Alfa durch einen blutigen Mittlertod die Grundlehre Jelus . 
ey? won D. TH. Es wird behauptet, Die Grundlehre 
\ Fk ſey die Lehre von Gottes Vaterliche; aber die Apnflel . ‘ 
. feliten die Lehre von der Erloͤſung durch Chriſtus blutigen 
Mittiertod als Grundlehre anf. en 


275 1V. Jeſus und ſeine Apofiel, ein Widerfpruch In Anfee 
bdang der Lehte von der eigen Verdammniß. Bon D. Te - 

Nach ven: Grundſaͤhen der Lehre Jeſu könne die Lehre us 

euwiger Berdammalß nicht feine Lehre fenns bie Apaket abde 

7... hätten ihn mißnccflanden, als.babe er ewige Vrrdammniß 
| gelehet. — Es fehlit biet an, Ranm zu zeigen, daß der ie 


\ ” ‘ ‘ * + 
r B 


4 J 


— —— 


en 5 > - ” ” 
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ein 
‚welt 


mad der. Apoftel nur (heinbar, aber alcht wirklich iſt. 


. ” 


V. Iſt die Rıliglon Mehr aus dem Gefichtepunkte einet 
Selenz und des Syſtems, oder mehr als Dichtung und My⸗ 
ihslogle zu betrachten? Anſpruchloſe Ideen, zu welteret 


Pruͤfung hiageworſen, won G. C. Horſt, Pfarrer zu Bind⸗ 
beim: in der Wetterau. — Der Werf. dat wohl nicht bes 
badıt, mas aus der Behauptung folge, daß die Rellgion eine 


bloße Frucht dee Phantafte und des Gefuͤhle, und aller Un⸗ 


terſchied zwiſchen oblektiver und fußjektivee Religion nichtig 
ſey. Doch man verſichert, der Verf. ſey ſelbſt ſchon von dies 


"fee durch die neueſte Philoſophie eröffneten Anficht der Rell⸗ 


glon zum Giauben an die Ausſoruͤche der gefunden Bernunfe 


jaruͤckgekehrt; und er bar ſeldſt in dieſem Auflage beſcheiden 


ſich vor dem Anfcheln verwaßrt, über dieſen Gegenſtand abe 


—ſprechen und entſcheiden zw wollen. Er habe nur anſornch⸗ 


loſe Ideen biugrmorfen zu meltefee Priifung. . Bey dieſer 
liebenswürdigen Bſcheldenheit, gegen welche das kecke ente. 


ſcheidende Adſprechen des Worvebners grell abſticht, dürfte 
vlelleicht bey dem Verf. die Bem ⸗rkung Elagang finden: daß 
Relilglon zur Erbauung vorgetragen, nie als Sclenz und nad 


dem GSyſtem vorgetragen 5 fondern in angemeflenen allgemein 
berſtaͤnblichen Worten mit hergficher und Innfger Ueberzeugung 


geſtelt; 'aber auch nie ale eine heilige Mythologie behandelt 
toirden mäffe. Das Letztere wäre zweckwidrig, well religloͤſe 


fle ais an wahre Geſchichte glaubt; und well es bey dem ſetzi⸗ 


.gın Stande der Kultur dem Volke nicht unbekannt bleiben 


finnte, wenn ſeine Lehrer ſelbſt das für. elne heilige Mytholo⸗ 


"gie ettlaͤrten, was fie Ihm als wahre Geſchichte aufzuheften 
jauchten. Es glebt in Abſicht der Behandlung der In Den beks 


gen Buͤchern der Chriften enthaltenen Srfchtchtsergäbluns - 


en elnen Mittelweg, den verkändige Prediger, um. dieſel⸗ 


u en peattifh nüplich zu machen, wohl zu treffen willen! .. | | 
VE Ob Jacobas, Verſaſſer deß Brieſes Im M. T. ein 


Elder geweſen ſey? Die Frage wird von Herrn L. Boben⸗ 


gegen Hin. D, Augufti ,‘ aus guten. Gruͤnden ver⸗ 

⸗ —9 J un ". | u Pr rn . | E u . ne. 
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| Der Schriftforſcher x. von J. . WeScherer. 38 N 
: 6. HL. und IV, angegebene Widerſtrelt ber Le Ich‘. J. 


und Rührung, un) In würdigen und ſcick ichen Bildern date | 


Beſchichte nur, für den tuͤhrend und erwecklich If, "der au 


v U 


8F 


fr 
4 V 


480Proteſt. Gottesgelahrhelſt. J 

W Mutcthmaaßlicher Urſprung ber moſaiſchen Skip 
fungegeſchichte. Vom Hrn. Profeſſor Palmer Gleßen. 

2Der Verſ. ber Schöpfangsgeihihre babe etwa Land, oßne 

Veranſtoltung der Menſchen aus dem Meer hervorſtelgen fes 

I IM. -(Dtefe Meinung iſt nicht nen. Aber der Urſprung 


ber moſalſchen Schoͤpfungsgeſchlchte iſt aſcht in einer ſolchen 
Erfahrung; ſonbern im Glauben an einen Schöpfer der Welt. | 


/ 


„07° jufuden. Nur aufdie Sorm der Darftellung hatte eine 


lche oder ähnliche Erfahrung etwa einigen Einfluß). .. 


Vill. Der zwey und ſiebenzigſte Pſalm, nach Regeln 

‚her höͤhern Kritik harmoniſch geordnet, von J. 2. VB: Sche⸗ 

| zer. Aus diefem Auflage ergiebt ſich, daß es dem Verf.. noch 

on ritigen. Behriffen von der Kritik des A. T. fehle. Su 

Fu  ginem feichen Zuftande waren die hebrälfchen Urkunden ſicher 

7. ale, und fo forglos wurden fle ſicher nicht abgefchriehen, 

wlio es bier der Verf, deſchreibt. 

- IR. Uber Lut. 23,7 48. von Me. Die ungereimte 

,  Wermuchung, Chriftus Habe unter dem Paradiefe den Gar⸗ 
... „ten Spfephs von Artmachia verflanden, a 

. . . X. A. T. Hartmanns Nachleſe zum erſten Theile der 

tatholiſchen Brleſe des Ken. D. Auguſti. Gegruͤndete Er⸗ 

—— gegen mehrere Erklaͤtungen des Hru. D. Aur 

gu .. . \ u \ . \ 

7 Sg grongten Stuͤcke iſt J. die unter Ni. V. im erſten 

Siuͤcke angefangene Abhandlung fortgefegt, Dann folge 

IE, der Prophet MNahum, Werfuch einer neuen metrifchen 

Veberfegung, von C. W. Juſti. Der Verf. verfpricht, wenn 

Biefe Probe Veyfall finder, die Ueberſetzung mit einem Kom⸗ 


- mentar begieitet herauszugeben. Rec. macht deswegen Por 


TE, 3. 9 11. 13. IE, 2. 3.5.9 19,24. III., 4.5.10 
"00.082, 14, 37. 18. 19, aufımerffam, die theils der Beikhtigung, 
en helle der Verbefferung des Auedrucks beduͤrfen. III. Bey 
gräde zur Gedichte der Schrifterklärung,, von J. H. Beck 
haus. Dieß Mal iſt von den ungegrändeten nachthelliges 
on en Althamers Über den Brief des Jacobus, In feines 
| Erklaͤrung blefes neuteſtamentlichen Briefes, Nachricht genen. 
‚Sen. AV, Ueber‘ die Inauguration der hebräifhen Freche: 
Ye. Vom Herausgeber. In diefem Auffoge IR von Mo⸗ 


ſes und Samuel die Rede. Die Delchreibung det Inaugu⸗ nu 


sation bepder finder der Verf. dB; Mof. III, und Grm... - 
EEE ne Tr 


r — 
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Der Särifferkgen %er von n3 & BO. 2 
‚Ih: portif, fo daß er Diefe-Abfentige, man Rebt wit wur 


. zum, da dh Sechreibart ganz proſaiſ i, als Poefle in ab⸗ 
geſetzten Reihen drucken läßt, Die Ueberſetzung ſelbſt Ik ges 


zwungen, \und nichts weniger, ale geſchmackvol In einem 


. Borberiäht wird unter andern gemeldet, daß Moſes ſchon 


vorher die Abſicht gehabt habe, ſein Volk zum allgemeinen 
Aufruht gegen die Aegyptier aufzuwlegeln, um waͤhtend die⸗ 
ſes Auftuhrs das Volt aus Aegypten zu ſaͤhren. Zu dieſem 


Aufruhr habe er durch die —— eines Agygeifepen 


Frohnvogts das Bignal geben wollen. Die Erzaͤhlung Inden 
mo:nlfchen Büchern ſagt davon nichts, und o eß wahrſchein⸗ 
Ua ſey, daß Mofes eine: ſolche Abſicht bey der Erſchlagung 


Des Agyptiihen Frohnvogts gehabt habe, (die der Nachtich | 


‚davon zu Bolge in auſwallendem Gefuͤhl des Haraches, das 
‚einem Jirariicen gethan ward, und ice abfichtiich geſchad,) 
‚mögen Andre beustheilen. Webrigens fehle es feib der Das 


| Stellung an Innebse Conſequenz. Moſer ſoll an einem Betuf 


won GBott, ben eb durch die Erſchelnung im Gebuͤſch erhalten 


bhabe, geglaubt; feine Wunder aber ſoll er feibn fhr Kunfte 


fläde ertanne, und jur Täufhung feines Volks gewählt ha⸗ 
ben. Die Sache läßt fich doch zuſammenhaͤngender und der. 

Erzaͤhlung gemäßer denken, wach welcher Moſes ſich für einem 
Wunderthaͤter Hieft, Bald giebt der Berf. zu verſtehen, Me⸗ 
fes Habe die Inauguratlon erbichter, um ſich dad Anſehen ei⸗ 


mes göttlichen Geſandten zu geben; bald läge er ihn I 
wirklich glauben, er fey von Gott berufen, — Von Gas 
.muel liefert man in der bier verſachten Darſtellung ſeiner 
"Anguguration Manches, wovon dle Geſchichte nichts orzaͤhlt. 

- Klin Patriotenelub, der mit dem ſchlechten Betragen ber Soͤh⸗ 


se Eli unzufrieden geweſen fey, und Samuel zur Würde 
eines Hohenprieſters zu erheben ; aber auch ihm einzubilden 
gewuͤnſcht habe, er fey von Sort zum Hohenprleſter berufen, 


fol det Ucheber der Veranſtaltung feyn, durch welche Samuei 
:3u dem» Glauben erweckt worden, daß Bott. mit ihm rede, 


Als 05 dieß nach den Umſtaͤnden wahrſcheinlich, oder gar bie | 
wahtſcheialichſte denkbare Erklärung wäre! 


- V. Ueber die Inauquration de Apoſtels Paulus. Ren 
demſelben Veeſaſſer. Dee WPerf. nimmt mit Anderen ein 
Gewitter an, das Paulus auf der Reiſe ga Damastus en . - 
ſchüttert habe. Das.ihm in der Darſtellung € —* if nicht 
‚von a Belang; und seht un Theil nicht zur ache, * 

die 


\ 
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, u Bemerkung: ‚daß Paulus Teiln Dieter geweſ⸗ umnd Dia 

wegen filne Snaugurarion aicht in poetiſcher race da _ 
geftelit ey; oder daß Paulus bie Smauguation Dips u 
"gelgmeht babe, m: f. m, 


VW Ein Paar Worte über ae klejne Särift: Gedan⸗ 
en und Winfhe in Hirficht auf Religion nach hrifttihen 
J Wtundatzen, von G. Ch. €. 1802. Bon G. C. Hotſt. Es 
IE nilcht der Geſchichte gemaͤß, deß Jeſus, wie Hr. H. be⸗ 
| "Haupfet,' keine Religion babe ſtiſten, nicht die Begriffe vom 
ur ‚Sort und dem Verpätinig Gottes gu den Menlchen habe bes 
- richtigen, nice Wahrheit Ichren ;_fondeen nur das Gerzzu . 
relig ſen Gefuͤhlen habe eniflammen wollen. 


VI. Werfuch einer ſotemet wen Ueberficht der helle j 
dien Eigenfchaften. » Von L. F. B. Es fehlt diefer Neber⸗ 
Ar: an einer ſicheren Grundlage, und fatterer Haltung, 
weil der Verf. den Deariff von Gott bloß als Vernnnftdeo 
‚geil betrachtet, und nicht auf die Gruͤnde achtet, welche die 
Vernunſt um: Blauben an Gott auffordern, und alſo auch 
ihren Begriff von Gott beftiannen muͤſſen. 


VIII. dur. 1I., 26-38, eine heilige Dlichtung. 67 
.2ädenbüßer ‚ durch den die Anficht und Ausisgung dieſes Abs 
: ‚Shnitts nichte geroinnt. 


. IX, Ileber Petrus Diſton Ap. Sch. 10, 3—au 
vBom Herauegeber. Wolllg wie No. VII. 


RX Ueber 1. Kor. 15, 29. Bon. T Hartmane, 
Es müfle gewbhnlig heweſen ſeyn, daß ſich Ehriften für ihre 
verſtorbenen juͤdiſchen orer heydnlſchon Freunde hätten taufen 

J laſin — Aber die Geſchichte ſchweigt davon! J 


XI. Ueher Sae.. °, 2. Bem Derausgehre, Diefee 
. it sn: Abu px bie durch weißes Bleid, nicht pracht⸗ 
‚volles Aleid, was es dog bedeutet, uͤderſeden, md. 


xU. Mare. 48, 3. auvtoıßeny durch bmihärndin 
gien. Nur fehle der Berels dlefer Bedeutung an anderen 
en, und die Bedeutung verwenden paßt gut. - -- 


28 XD Heben Toblas XI, v7. belehrt Here D. Med, 
IN KU, Scherer, daß Richtex, als Augenarjt, auch die 
Reale dr Hechnel⸗ Bl dem Muay “hei 
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‚de anzeigt, Rom. 4, it. 14, 230, 1 Kor. 16, 4. 1 Tip | 
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Der Schriftſorſcheric., von 8.8. Wr Scherer. ur 

Kr ‚Dis dchete Bit enthält 1: enen Verſach Aber, I 

Yus vom 4 Q. Balenfodr. Dre Verb feine Ag ale 
ten. ben der Stelle groͤßer vorzuſtellen, ats. fie 


[4 


- And, da 1) din mit.dem Genitiv auch fan Das Segleitem 





Ed, 3. und 2) Ads wach dem Jobannelſchen Gpapger 


"praudh die.örbeutung hat; ale Tebrer aufızesen, Si 


14.2.7, 08:8, 4 Ih f. fo daß der Glan iR: Diefer Je 
‚.fus if der Meſſias, ‚der ale foldre ſich erklärte darch die von 


Ab gefitftete Tamfe, und durch fein:zur:Befätigung feines. . 


 Beutailles,, daß er der Sohn Gottes fey, vergoſſeues Blat. 
Nicht die Taufe alein zeugt dafür s ſondern außer der Tau 
and fein Dint, und der Seiſt ſeiner Lehte zeuget daſae, daß 
- Bier Sei Wahrheit iſt. EEE Eee 
II, Die Macht der Öffentlichen Meinung und ihre Leb⸗ 
- tung dutch Propheten und Dratelfpräge, In Pardlleiem, 
an Anleitung dee bibliſchen und Profangeſchichte dargeſtaſtt. 
- "ta Vepttag auf bidliſchen Archaͤologie und Meyıhotonie, 
Vor Gottlob Damuei Ritter, In Vutefädt. (Nad des Kee. 


— Shafige hat der. Verf. nicht bewieſen, dog die heb kiſchen 


MPropbeeen nicht in deufroefentlichen Srädt von den Aagnran 

.. ver Griechen und Wömer unterfchieden waren, daß Re wire . 
dich glaubten , unter einer höheren Leitung Got zu Aoben, 

wenn fie das, was fle nach dem moſaiſchen Geſetze, und 
Faͤch ihret Neberzeugung für mothivendig zum gemelnen 
erfänsteä, anrirthen und was damit nicht beſtehen konnte 


- Sehen. und Gaut diß als Abfa der Hrieſter won Ihm ber 


rachtetʒ oder daß David ſelbſt das Ephod angelegt babes 


 pner daß David niet den Propheten gefolgt ſey, ſondern fie 
nach feinem Bitten gelenkt" Habe, findet Rec. auch In den 


Beſcichte ht) > 


> #- DIL Woher Jeſas rellgidſen und. rolffenfchafelichen Cho ⸗ 
„ratter. Ein Wevtrag iu deffen näheren Würdigung. ‚Bol 


: galtung des ganzen mofaifhen. Gheleges- zu Miitande verbefe 

ferte Theokratle, ein bürgerliches jaͤdiſches Reich als Mi 
Ras ſtiften. Dazu hielt ee ſich für berufen von Gott, und 

unmittelbare. Verbindung mit Bott, an ſeint ewalt 
re Te. u über 
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wiiederriethen. Daß David vom Abimelech ein Orakel ee. - 


2 .Di: Tb. (Nach dieſer Charakterſchilderuug welt: Seueduh - '. 
- , Wefürderung- und Belebung der Moralirde ein mit Wenbes 


glaubte. an. feinen unmittelbar goͤttlichen Meipransl fine. 


05 Visp” GMoraliche zufaeieh, - Hebtigens hatte er traf 
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Ser Denon, ‚und an dle Wahrbelt alekettementliher 
GSeiſſaggngen von fi und den @chickfalrti- das :jhbifcheks 
oe Motte, . Darin gleng er als efcenteifcher Kopf Adır.Die che⸗ - 
Äh Bernuntt hinaus, und · ehen fo Aber die praktiiche Beie . 


ti 2a ct Sort eln-Winken zur Erweckung und Ausbreie 
‚Mr. durch unbekannte gtädlihe Umfdänse ausachlidete Da⸗ 


dente , und gdelen Cifer ſuͤr Moralicde und -für das Beſte 
- Seinen Wolle, Paulus handeite ganz mider Jeſus Abfict, 


WR er Depden im dag Meffasreich aufnahm, und das molai⸗ 


BE Geſetzfuͤr ulcht / mehr verbindiich erklärte, wlewohß man 
Vm daßfr danken muͤfſe Neue, nicht Kbon oſt wideriegte 


Vewelſe für dieſe paradrren Säge hat Rec. nicht gefunden 


Um deſto mehr kann:er die Widerlegu Anderen uͤherlaſſen, 
| daͤr die hier nicht Raum iR. u j I. 
j Son kr Betrachtungen über die vier. Eyangelien J 


v A. % sSartmann, Der Verf. Jeigt an Benfpiele 


me ſragmentat ſch ohne hranalogifche Ordnang Reden Zeh 
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and Erzählungen feiner Thaten und Schickſale ar einander ges 


Gahpft-feon. Ole und da finder Rec. den Zuſammenhang leicht, 


we Hr. Heihn vermigt, . D. Watih, 13, 43-45. no B. 45, _ 


. Wevas: Foren aus S. 19, zuräcorifet, und.dtehhfe Denfart der 
Segger Jeſu, und die Ucſache ihret Berhaͤrtung gegen ſeine Be⸗ 
oo engen. bildlich angegeben iſt, n.f. 1. Auch findetder Verf: 


fberfpräche, wo Mec. fie nicht finder, Diy Bemerfungen 


über: Die Abtreinimmenden: oder nicht. übereinftimmenden, 
Machtichten der dreh erſten Evangelien, werden dem, dee 


Ne für die. Kritik der Evangelien zu augen weiß, Ju mandy 
CH ldffen und Pruckinankungen Veranlaffung dardirten. 
v. 


“u 
{Y erf. unbedenklich Schleusaers Ueberſetzung des 


Nr Worteg adırız worjiehen ‚mögen, ba ber Zufemmendang, 


mb der Gegenſatz gegen 79 aAndıvay für hirfe Wedeuiun 
‚ber entſcheidet. ' R Taten IMs Die E . 


VI. Ballenſtedis Ideen uͤber Religlon, Propbeti⸗ 


| \ and voetiſch⸗ Darſtellung des Lebens Zefa, in einem Siehe 


an Scheren, den Verfoſſer der ausführlichen Erklärung bee 


- fAmmttichen Weiffagungen des N. T. mie exegetiſchen, tricks. 
Seh und hiſtoriſchen Anmerkungen, und Ainte Abhandlung _ 
Über den Heutefiamentifhen Propbetifimus. Der Ferm. 
macht hier dem Fregnde große Lobfpgäge, Hatte er Auer 


th. 
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‚Reber Cuc. XVL; 7-13. Burg und gut; 'nue 
r 


Der Schrüitfariher ir, von 3.8:3.,Ccherer. o88 


.. Milk in her Abficht geſchrleben, daß ı; bier gedruckt'erfchele + 
wen ſollte: fo mußte freylich der Herausgeber felher Forde⸗ 
zung nachgeben, wenn es ihm aicht eriahbt wurde, bie Lob⸗ 
ptelſungen weszuiafften. RMichtig iſtx, Die Anforderungen Id 
ges fitlichen Gefuͤhls fprachen die Propheten aus; aber fie 
erkannten In denfelden Anforderungen Gottes! Kühn iſt dep 
Ausfpruh, Jeſu Leben in den Epangelien fen von Anfang 
bis zu Ende als Mothos gezeichnet; aber iſt er auch wahr? 
Heißt das einen Mythos zeihnen, wenn man was man 
ſchreibt, Für hiſtorlſche Mahrheit haͤlt? und war dleß nicht 
hep den Evangeliſten der Kal? Ba 


Das vierte Stuͤck enthälts I, Ueber 1. Joh. V., 20.16 
wen Verſuch einer einzig richtigen Auslegung, von J. G. 
Boͤntgin, Doktor der Philoſophle und. Predeger zu Fraub⸗ 
Aust am Mayn. Unter plelen trefflichen Bemerkungen über 
vrichtige BDibelauslegung, findet ſich auch manche, Die einer 

ähdsten Beſtimmung bedarf, z. B. daß das A. T. den Chri⸗ 
Wen als Chriften nichts angehe, und daß Religlonslehret 
unſter Keit es eben fo mit dem M. T. machen ſollen, wie 
Chriſtus es mit dein A. T. machte, wenn er Matih. 5, 28.6 
Fagte: Ihr habt gehoöͤrt u. f. mw. ich aber ſage euch! — Des 
Verſ. meint, die Wortes diefer IR der wahre Gott und das 
eroine Leben, muͤſſen fich auf Chriſtum beziehen, well nur 
Chriſtus, nicht Ser Water, das ewige Lehen beige, und weil 
IJeſus das ewtge Leben heiße, als Führer zum ewigen Lebens 
ſo heiße er and der wahre Bott. Aber 1. Jah. V,, 13, vergl 
„Rob. 5, 26 Heißt der: Vater der Urheber des ewigen Lebens, und 
ale nenne fo.ft Johannes Chriſtum Sort, Bedentt mau’ 
außerdem, daß bie Schreibart der Apoſtel populär, un 
oe firengen grammatiſchen Regeln nicht unterworfen ifl: fo 
muß dfe Erklaͤrung, welche die Worte auf den Water bezieht, 


« 


den Vorzug gewinnen, 


Ä IT, Phblloſaphiſch exegetiſche Abhandlung uͤber die cher, 
u; Schlange 4. ”. of. a, 8. % Bon C. W. Heffmann, 
Pfarrer im Anhalt⸗ Coͤthenſchen. Es bedurfte kaum fo vier 
Age Beweiſe, daß auch rohe Völker Heilmittel wider dem 
—* — kennen, als Hier geſammelt find, Auch find 
Bermuthungen des Verf. Aber die. Bedeutung de or 
tes, NS; und Die Vergleichungen deffeißen mie Abus , 
eliagenden griechſſchen Worten, unnörhlg und nicht treffend, 
ade Hetleitung vnd Rubneane der Wortet gewiß . | 


D 


te üöÿö 


Atſedet md mander threr Zeitgenofiin fi zu dem Borfeg 
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MR. Uebrigens iſt der grammatlſche Slun der Wotrte Gier 


entfepeidend für die Mehnung, daß ein Wunder grzaͤhlt wer⸗ 


er Davon aber iſt die Frage zu unterſcheiden, ob unbinfe 


das Faktum natuͤclich Iagegangen ſeyn moge⸗⸗ 


9 4 4 


"Br Iſraelitiſcher Monothelſmus und ſein Urſprung. 
Ein Beytrag jur: hibliſchen Archaͤologle und. Mythologte. 


Ron G. ©. Ritter. Zuetſt wird bewieſen, daß der Glaube 


“am. elften einzigen wahren Gott nicht nothwendig Offenba⸗ 


zung vorausſete. Dahn ſucht der Verſ. zu beweiſen, daß 
WMofes eiſt den Mondtheiſmus eingeführt, und man die Utrh- 


J 


* 


x 


D 


fanden der Geneſis, die von Polytheiſten geſchrieben oder 
ſonſt abgeſaßt feya, fpäter zur Unsrrflägung des Monotheiſ⸗ 


mus ſo bearbeitet habe, ale wauͤre Der Monotheifmus fchom dem . 
Stammvaͤtern der Nation eigen geweſen, Denn , bemerkt. 
er, alle Voͤlker find zuerſt Polytheiſten geweſen. Aber dieß 
deweiſet hler nichts. Auch Abrahams Vorfahren waren. Po⸗ 


itheiſten, und warum hätte nicht ſchen Abraham und. Mel⸗ 


— — — — — 
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scheben konnen, nur den Schoͤrlet der Weir allem als. Bu 


gu verehten? "Der Berfaffer meine, die Sraeltien würden 


wir fo zum Polytheiſmus nenelge geweſen ſeyn, wenn ihnen 


der Monotheiſmus won Ihren Staͤmmvaͤtern mitgethellt wäre 
"Aber Die Lage bet Iledeliten in Aegypten, wo. fie ach bie 


Beſchneldung unteriſeßen, und bie gewoltige Macht des. Dee 
 Iptels und hereſchender Meinungen erklaͤtt diefen Hang des 
. rohen Volkes leicht. Die Stellen der moſaiſchen riften 
‚Tonnen 'alle fo etklaͤrt werden, daß wir bey der Geſchichte 


\ 


u dllven, die uns glaubwürdig Abrahnms Entſchluß berichtet, 


..» Rabans vor Iſaak zu verftehen. Der Zufamfrenhang und 
. die Parallelſtellen beweiſen, daß der Sort, den Iſaat Fürde . 


kung, von G. &. Ritter. Es iſt vielmeht eine Usberrituhg, 
wenn der Verf. meint, 1. B. Moſ. 31, 42. ſey Die Furcht 


tete, zu verſtehen If. | E 
TVs Ueber Luc. 23,43. Der Herausgeber zeigt in bier - 


nur den Schöpfer der Welt als feinen Gott zu verehten. 


„IV. Die Fotgt Ilate. Eine ara äolegifhe Bemer⸗ 


R 
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* 
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ſem Auffage, wie ungegrändet die von 3x, Im erſten Srüde 


x 


unter Io. IX, vorgetragert Ceklärung dieſer Stelle fen _ 


VlI. Ueber rn, B. Meſ. IV., 26. Der Herausgeber 
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will bie Stelle/ſo virfichen, damals habe wen augeſann | 
— .. u N en e E 


I. ° Der Schelſcſorkherac. vdn J. 83. Sqheret. osꝛ 
| sin: vnften Gott oder Natlonoalgatt unter dem Nam Yo - 
‚> Yona anzurufen. Aber es beißt ja bloß: man fieng ſchon 

- "damals an Jebovab anzurufen, ‚und dieß giebt, wenn, - 
.» man annimmt, daß der Name Jelgea per prolepfin für ' 


I den Ochäpfee des; Himmels und ‚der Erde vder den böchften 
Sort gefeßt ſey, einen guten Sinn, ohne 2. B. Moſ. . f 


t 
9 
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| . 3. ſ. zu widerſprechen. 


1:7 VER Einige Obfervationen über Roͤm. 8, .ı8. ven 
Herausgeder. Weber die Worte Aoyıfozaı md wfın. Die, 
| Demerkungen find nicht nen, und zum Theil kaum tiefe 
; 7 Said Aomıganaı j. D. heißt in biefer Stelle nicht: ich denke 
Yin und her Aber Etwas, Menn das Wort glei Dom Rech⸗ 
‚nen gebraucht wird: fo IR das doch nicht der einzige Gm. 
brand) ‚und vielmehr die Wedentudg urtheilen die gewöhn⸗ 
lichſte und hereſchende, und bier ganz angemeſſen. Bey 
ben Worten oux udn verdiene das hebraͤiſche Nakel Mia 
verglichen zu wrden. 
en ®. 


' * Weber das Beduͤrſniß eines neuen Soſtems der chtiſt 
lichen Theologie, und die rechte Art, daffelbe zu, 
2° errichten." Vorzüglich gegen Herrn D. Ammon. 


„> 


Won D. S. ©. Lange, Roſtock und, Leipzig, 
bey. Stiller. 1804. 6B 8 


Ä Der gräßere Theil des Inhalts dieſer Schrift iſt eine Rus 
>... eraflor? der reflgiöien Moral des Hrn. D. Ammon, worin 
2: per Verf. demſelden, (weil er Ihm eine Recenſion feines Cie 
= fee ber chriſtlichen Threlogle Ip. .ı. Im den Gottiagiſchen 
7 gelehrren Anzelgen zuſchrelbt, die er für ungerecht pält,) ee - - 
Menge von Smconfeguenzen-in felnem Lehrbuch bei veltgidfen 
...,Morel nachjumelin ſucht. (Ein anderer Tell beftteltet eine 
Reecenſion, die in der Halllſchen Allgemeinen Piteraturzeitung 
>,...206 Wert. des. Verf. kritiſtrte. Von dleſen beten Thellen 
2: 26 Inhalts ti Hier die Anzeige hinxelchend. Es kann nicht 
Det ZIwect des Rec. ſera, elme Mecenfion einer Meccaflon zu 
ſchreiden. Nur wuͤnſcht Ree. daß beyde mit Recht geſchaͤie 
Belehrte, Ammot und Lange, dem Publikum aiche dae 
ESdthauſpiel einer Gaulehutenſehde geben. mogen, dep wilder 
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kamer Me Acheuag für Geichtte zu verlieren ufegt: - Die 
entſta adenen Mißverſtaͤndniſſe werden ſich leicht auſheben 


— 


kofles!.— ©: 59 — 48. wiederholt der Verf, theils dasjenige, . 


was er Luͤber die Zufgmmenfeßung feines Syſtems der chriſt⸗ 
lichen Thrologie aus "der theologiſchen Moral, der cheologks 
Ihren’ Religionsieiffenfaft und dem kigchliden Syſtem ber 
Dogmatik, in der Vorrede zu feinem Syſtem der theologi⸗ 
. fen Moral gefchrieben hatte, wogegen Rec. feine Zwelſel 
- und VDedenklichkeiten, mit der dem Verf. ſchuldigen Adhrung, 
" Bereits in der. Recenflon des Syſtems der theologiſchen Mes 
«al des Verf. vorgetragen hat; theils lebe er den Gewinn 
„©. 65 f. an, den fein Syſtem 1) dem akademiſchen Stu⸗ 


: Blum unlr,e) der eigentlichen Theologie bringen werde. I 


ats werde an lichtvoller Ordaung, Vollſtaͤndigkeit und 
. . Zwedmäßtgbeit. gewinnen. Aa lichtvoller Ordnung, wel 


Bas Pillofoppiihe und Exegetiſche vom Pofltiven abgeſondert, 


> 
’ 


aabsgeſondert werden könnte; wenn glei auf den Vortrag je⸗ 
der bibtifcgen Glaudenslehre die Geſchichte dieſet Glandenc⸗ 
. lebte, und in dieſer zugleich oder zunaͤchſt, die kirchliche Vor⸗ 


» 
» 


\ id ⸗ + — 


md jedes für ſich ein wohlgeordnetes Banzes ausmachen wer⸗ 
de. Der Verf. verſichert naͤmlich, feine Religionsphiloſo⸗ 


phie ſtimme mit der reinen Bibellehre ſehr gut überein, und, 


auch nad der Blibel muͤſſe die Ruision auf die Moral ger 
gruͤnbet werden, Mit Verlangen flebt Ric. dem Beweiſe 


Diefes Satzes, ber Ihm wein IR, entgegen. Indeſſen flieht . 


Feec, alcht ein, warum zu lichtvoller Ordaung im Vortrage 


der qtiſtllchen Glaubenelehre eine gaͤnzilche Abfonderung des 


kirchlichen Spſtems von der blibliſchen Glaubenslehreen thig 


waͤre? und warum nlcht das Phlleſophiſche und Exegetiſche 
ben jeder Glaubenslehre dennoch Hinlängiih vom Pofitiven 


Rellungsart folgte? Rec. hat ˖ dieß wenigſtens ſeit mehr als 
zwanzig Jatzren mö⸗lich gefunden, fo die chtiſt iche Blaubense 
lehre In lichtsoller Ordanng abzuhandeln. Die vom Verf, 


gewählte hingegen fehrine unnächige Weitlaͤuftigkeit und us 


nötige Wiederholungen unvernieldlic zu maden; da di 
Eirtchliche Syſtem, wenn es, vollfländig abgehandelt, « 


x. die bibliſche Glaubenslehre folgen fol, die Hälfte der bibli⸗ | 


fen Glanbenslehre, ja wohl drey Wierthelle derfeiben wie⸗ 
derbolen muß. — Au Bollſtaͤndigkeit, meint der Verf. 


. werde durch ſeln Syſtem das.afabemifhe Stublum gewinnen 
well üm die Dogmengefhicte, Dis Behpidte.der Dogmatik , 
und Bas kirchliche Syſtem, ſich heut zu Tagt fait Riemen. 
. j \ ” | | 
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des Preoigtamtes und. junge Prédiger auf. ieh Duch recht 
Zu J auf⸗ 


Ueber das Bebhefniß eins aenen Syſtems ıc. 293 
terammele Dec. Bann abet aus Erfahrung verſlchern, daß 


Biefe Otudken nicht auf allen. Univerſttaͤren vernachiaͤſſigte 
‚werden, und er fiehe nicht ein, warum die Geſchlchte der 


Dogmatik und das kirchliche Grfiem micht bequem mit dem 
Vortrage dee chriſtlichen Glalubenslehre verbunden, und da⸗ 


durch eben unnoͤthige Wiederholung am beſten vermieden wer⸗ 


den toͤnnte? Eben deswegen ſloht Rec. au den Gewinn 


an Zweckmaͤßigkeit nicht eins denn dieſe fordere Die Wahl ſol⸗ 
cher Mittel, die zwar ſicher, aber auch auf dem kuͤrzeſten 
Wege zum Zwecke fuͤhren. Was der Verf. in anderthalb 
Jahren lehren will, wird jept in einem Jahre gelehtt, weil 


das eirchlicht Spftem mis. der bibliſchen Slanbensiehre vers - 


dandes wird. ' 


Der Theologie ſelbſt werforicht der Verf, Gewinn für‘ 
Ure Begründung auf Principlen, durch eine verfländige 


Dcheidung bes Reinvernuͤnftigen vom Pofitlus, des es 
fentlichen vom Außerweſentlichen und Sufälligen, . und deu 
Geandwahrheiten ſelbſt von einer gewiſſen Worftellungsdre 


derfſelben. Aber: ift denn. biefe Scheidung bisher na nicht: 
geſchehen? Darüber wird man nah der Lrſcheinunq dee - 


[3 


A. 


Die Paſtoraltheologle in ihrem ganzen Umfange,. 
- Bon D. 3. 5. Chr. Gräffe, Superintendenten 
» und: Lehrer der Paſtoraltheologie in Goͤttingen. 


Zwehte Hälfte, enthaltend die Geelforge, .die 


Adminiſtration der-Fichlichen Guͤter, das Betra⸗ 


gen in beſonderen Verhaͤltniſſen, den inneren und 


äußeren Beruf bes Predigers, und das allgemei⸗ 


ne proreftaneiiche Kirchenrecht. _ Göttingen, bey 


Vandbenhoͤk. 1803. XXXVIIL und 354 ©. gr. 8. 


: (Pre RE: 4 8.) 


.l 


' Der Vetf. hat die Im Titel angegedenen Matetlen ſehr voll⸗ | 


Rändig und -tehrreich dargeſtelt fo daß Piec. die Kandidaten 


ehralogiihen Neligionswiſſenſchaft des Werf, erſt gründiidgnen - 
“ beiten konnen! / a EEE . 


l 
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aufmerkfanr gu machen wähldts Aberzrügt, daß. fie ed, mit 
: ‚wielem Nugen gebrauchen Eonnen; ich zu einer recht wohl⸗ 


thaͤtigen und zweckmaͤßlgen Verwaltung Ihres Amtes zu bil 
den. Zuerſt die Gerllorge, Die Häufig gu wenig ‚beachtet 
wird, iſt bier mit Recht deingend empfohlen. Nachdem all⸗ 


gemeine Regeln für Die Ausübung derſeiben gegeben, und die : 
‚Gründe der Verpflichtung zu derfelben datgeſtellt find, wird 


gezelgt, vole der Prediger feine Gemeine dutch Beobachtung 
kennen lernen ſoll, und’ danı die Geelforge bey den Geſun⸗ 


den, die In An ehung des Verſtandes In Wohlunterrichtere, _ 
Unwiſſende, Unglaͤublge, Abergiäubige, Irrende, Zweifeln - 


de, Separatiſten und Schwaͤrmert; in Anfehung dis Wil⸗ 


lins tm edle Tugendhafte, mittelmäßig Ehtrbare, Moraliſch⸗ 
unordeuntliche, Verdaͤrtete und Ruchloſe, Miſſethaͤter, Des 


Iinguenten, Gefangene und Zuͤchtlinge; In Anichung beſondrer 
Semuͤrhs verfaſſurgen und Schlickſare in Beglückte, Neträhte, 


BGaxwetmuͤthtae, Angeſochtene, Erweckte, und ſolche, bie 
“in ploͤtzlicen Verlegenheiten Rath ſuchen; in Anſehung dee 


Wermoͤgentumſtäaͤubde endlich In Reiche, Vornehme, Mittel⸗ 


ſandscperſonen and Arme, eingetheilt werden, durch Regel _ 


für das Verhalten gegen jede Art derſelden gelehrt. Shen 


- fs die Seellorge bey den Kranken, wo zuerſt bie Nothwen⸗ 
‚  bigtelt.und weiſe Denngung des Beſuchs der Kranken im. 


Allgemiinen, und. dann fpeciel gezeigt wird, mie jede Are 


derſelben zu behandeln fey. 2) nach den Graden der Zurech⸗ 


mung, je nachtem Iäre Leiden unverſchuidet, oder durch 


Lelrfinn ; .Unvorfichtigkeit, Eigenfim, Vermeſſenbeit, gee, 


ſchweiſungen, verſchuldet ſeyn. 2) Nach dem Sig derranks 
beit, leibliche ‚Krankheiten, Schwermuthh, Snpocondrir, 


Melancholie, Verzweiflung; 3) ac der Semächsbefchaffene 
heit; 4) nach ker Rellglonckenntniß, 5) nach der Dauer und 


Deftigkeit ‚der Krankheit; 6) nad) der Hoffnung jur Gerae⸗ 


laug, in Ruͤckſicht auf künftige Verhaͤltniſſe; 7) nach der | 


Wabrſcheinlichkeit eines nahen Todes, und 8) nach dem vers 
ſchiedenen Ständen der bürgerlichen Berfalfung. Qui bene 


diftinguit bene docer! Dieß alit ler vorziigli, da die Pers 


 " fonen; Umpänte und BVerbältniffe.fo verfchledeh,- und. nach 


denfelben-auich verſchledene Behandlutzgsarten fo nothwendig 


And. tn — nn IE 

Der fehle‘ Theil der Paſtoraltheolvade hanbelt yon dee - 

Abdminiſttation der Pforsgüter and Richengiüter; zeigt . : 
. J — on w 


| 


⸗ 


N‘ 


Ä . , . . - 
’ |‘ ⸗ ⸗ 


B. J. g. Ch. Graͤfes Paftoralepeslogle ec. 395. 
wiqatig Die Pflichten dei Ptedigers in Aoſehung derſelden, unb 


eine genane Kenntniß der Pfatreinkuͤnfte und der Pfatr⸗ und 


Kit chenguͤter, die Erhaſtung derſelben, die Verbeſerung der 
AR SHäufer, Bären, Wälder, Wieſen und. . 


er ſeyn! daß: man dem Prediger Die Wemwirchhaftung 
Werf-iben nicht nehmen, und ſte auf keine Weiſe von der 
Pfarre trennen mäfle, ja ſelbſt die Weräußeruna ouf Erbe 


nacht und Erbjins ganz. zu wlderrechen ſeyl Demnädft- 


noch von der Aufſicht über kirchliche Guͤter, Kltchengeraͤthe 
und Bauen, voa Klichenrechnuagen, von des Sotge für die 
Werbefferung der Schuldlenſte und bei Pfarrwirtwentkums. 
Mächten Mar bie Obrigkelten ih. von der Ungerechtigkeit de⸗ 
rer überzeugen ; die Kchengrundſtuͤcke und Kirhengäter an 


ſich gebracht Haben; und Ar ale den Kirchen zurückgeben! 
Diep wäre. bas ſicherſte Mittel, dem Verſall der, Kiichems , " 
dienſte, und der Noth der In Duͤrſtigkeit ſchmachtenden Pris 


diger und Schullehrer abzuhelfen! 


Det. fiedente Theil lehrt das: Verhalten des Predlgers 
bey beſonderen Verhaͤltniſſen, 4. B. genen die Landesobtlg⸗ 
kelt, geien' die Obern, den Öuprrintendenten and den reits 


Iichen Kitchenkemmiſſarlus, gegen Kirchenpatrone, Adiiche 


and Vornehme, Deamte und Ortsobrigkeiten, Kollegen, 


Kirchenaͤlte ſten und Vorſteher, Kuͤſter, Kantoren und Schul 
meiſter, gegen Amtsunterbediente, gegen bie ganze Gemelne 
Bepm Aatritt eines Arhts und während der Amtefuͤhrung, 


und giebt Anwelfüngen für das offentliche und haͤusliche Le⸗ 


Ben- des Predigers, für die Wahi einer Gattinn, fuͤr ſein 


Dechalten als Ehemann, Vater und Hauswirth, und als 
Muſter der Tugend Überhaupt. Wer glaubt, die Anwrilung 
gehe au febe Ins Einzelne, der bedenke, wie wichtig die Bols 
gen‘ eines weifen oder unbefonnenen Werhaftens’eines Predls 


ers, In Ruͤckſicht auf feine Wirkfamkeie in feiner Gemeine, 
ab ale wenige Kandidaten und Prediger vom Anfenge an _ 
VVUn abben diefen Ruckſichten bedachtſam genug, mit allen vier 
Yet Verhaͤltuiſſen hinlaͤnglich bekannt," und ſchon geübt lub, 
Nets gehbrig aber Ihrem Verhalten zu wachen. Es iſt. wahr⸗ 


Baftis..mihre: Veringes; denn es gilt. die Befoͤrderung det 


> Iugeab und DihMfeetigkeit eines großen Theils dei Ger 
meine, wielleiht während elhes ganzen Menſchenalters, 
währe ein Prediger nis Lehrer der Gemeine durchlebt? 
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06... Bee Brespelhil > 
Im achten Theil, vom inneren sb duteren Geruf, 44 


merſt von den Naturanlagen, dann von den Kenntniflen und 


Geſchicklichkelten, welche das Predigtamt eriordert; ferne 
won der Ausbildung deffen, ber fi dem geiſtl cben Grande 
widmet, im Knabenalter, auf Schulen, Gymnoſien und 


Untorrfräten, und im Kandidatenflande, oder als Hauslde - 
ter nnd Hoſmeiſter die Rede. Die Rathſchlaͤge bes Verf. ſind 


nach des Rec, Ueberzeugung zweckmaͤßig, nnd mehn es auf 
den erften Blick ſcheinen moͤgte, dieß gelsore nicht in die Pas 
ſtor alth⸗ologle, weil ed zu (At feym wuͤrde, den Kandidarg 


und Prediger noch erſt zu lehren, wit et als Knabe und Juͤnge⸗ 


Üing ſich bätte vorbereiten follen: fo muß man doch auch er⸗ 


‚ toägen, daß gerade Predigerſohne häufig’ wieder für den. 
Sdand der Prediger beſtimmt werden, und daß es Deswigen 
ruͤtzlich iſt, den Prediger voraus mit den Regeln bekannt 4 


| 
{ 
| 
| 


machen, nach weichen er unterfuchen ſoll, ob fein Sohn ner 


tuaͤrlichen Beruf jum Prebigtamte Habe oder nicht; und nad 
welchen er zu dieſem Amte feine Söhne bilden fol, wenn ed 


r 


: Gen 'täuenn Die dazu, noͤthigen Naturanlagen antrifft. Dem’ 
hoͤchſt wird von der Worbereltung auf das Tentamen und 
Exramen, vom Verhalten nad) der Prüfung, von rechtmaͤßl⸗ 
get Wahl zum Amte, von der Vocation, Ordination und Is 
-  teoputtion, und von den Graͤnden jur Beſt mmung der Wahl 
unter midreren. Anträgen zu Predigerſtellen gehandelt: Der 


Wirk: Hält hier ſehr gut den Mitteimen zwiſchen einer zu groß 


. fen Stteuge, und einer tadelhaften Nachgiedigkeit gegen che 


gennuͤtzlge Neigungen. Er vertheidigt mit Recht die Noth⸗ 


. wendigtelt, und den Nugen dee Verſetzumg von elger Pte⸗ 
digerſtelle zur andern; raͤth aber auch weiſe Vorſicht dp 


derſelben ſowohl denjenigen, welche dem Predlger zu eb 


per andern Stelle ernennen, als auch dem Prediger Ab 
dem eine Verlegung. angetragen wiro. 4 


Der neunte Theil endlich enthaͤlt das aligemmelae,broiß 


* Kantifche Kirchenrecht. Allerdings iſt diefes dem proteſtent 


ſchen Prediger wichtig, und ed iſt fehr nüßlich, mens: 


Belogenhelt hat, über daſſelbe Befondtie Worlefungen zu dire} J 


da in den Vorleſungen uͤbet das kanoniſche Recht für. Rectt⸗ 


gelehrte, immer der größere Theil foͤt Theologen weniger nie 
Hd und. nothwetdig I, Durch ſorgfaͤltiges Stmblunt.deile 
nigen, was der Verf. bier darüber geſchrieden Kat, rd 


die darin nachgewleſenen Heften Schsiften, kann un un 
| E ee Kopf/ 
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| D. 3. 8. Ch. Graͤffes Yaſtoraltheologie x..297 ° -_ 
| J Br, dem es auf der Univekficät “a Gelegenheit fehlte, 
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Kirbentecht zu hören, aßenfalle dlefen ange erfegen, 


Die: Prineipten ſind deutlich mb vollſtaͤndig vorgetragen, 


und. die Cheratar- IR gut gewaͤhit, und für Diefen Set sole * — 
ſtaͤndig genug: Zurrſt von der Deſchaffenheit, Definttoh 7 
und Eintheiluag des Kirchenrechts, und von den verſchlede⸗ 
men Soſtemen in Abſicht deſſelben; won Hobbes und der Qu 
ker Meisung, nach welchen es kein Kirchenrrcht geben fan; 


won den Syſtemen des Klrchenrechts in det römilichen Kirche, 


da nach dem päpflihen Rirchenredpte die Kirche als Monar. 
Male und der Dank als Monarh, hingegen nah dem Syſtem bar 


gautcantfchen Kirche die Klrche eine Xeiſtoktatie und der Papk. - 


unter Gleichen der Erſte, und ein: Konelllum Aber den Day 


- AR von ben werfchledenen Syſtenen des Kirchentechte antıe 


der’ Kir hengewalt, von den Rechten des Gewiſſens vol‘ 


and Sachen. Gebr iehrreich und -volländig. 3). Dom 


Mroteſtanten, Drm;:Epigeopatfyflern der enniliden Mliche, 


und dem Uaterſchled dei Gruadſaͤtze der hohen und niederen 
Kirche: von Ealvins Prespptertefigftem, von Thomeflus 
Tereitoriaffoftenn uod dem feit Puffendorff und Pfaff mit 
Reit vorgezogenen Kolleglalſyſtem der -neurten Zeit; una” y 
“den Quaellen des Kirchentechts überfanpt ınd von din eigene  . 
‚thümlichen Quellen deffelben für Droteffanten ; von der Be 
teratut und Dem Inhalt des Kickentedits. Dann 1) von 
ber Seiftuag, dem Ziveck, dem Begriff uud der Einthe⸗ 
ang. der Htiftlichen Klechez von der Verbindung derſeld 


. inte dem Staates von ‘den Kolleglalrethlen der Kirche ii 


‚deren Verwaltungs von den Nechten de? Obrigkeit In Mike . 
chenſachen und’ der Bermaftung der Keßealalerähte durch Ye 
Obrigkeit; zulitzt von den echten freyet Voͤlker in Reü⸗ 


glonsſachen. Dank 2) von Rechten uind —2 — 


in Ayſehung der göttisdlenflichen Perſonen, - Handlung 
Rirchenreghment‘, den: biſchoflichen Rechte des Lancreherru 


und deſſen Eſaſchraͤnkungen, und den gemeinſchaftlichen und . 


eigenen. Klechentrgierungsrechten; von Konſtſtorſen, deren 


Betztiff, Veftelung und Geſchafften, una den Medten das - 


Megenten Über die Koufiſtorien; won der Superintendenten 

Amt, Reten: und Ankelkımgs von: Parodien, deren Dre. ı 

Weit und Einrichtuug und Parochiefreihten; vom — 
Sen 


rchenregiment Precbeterlen und Weiniferlen. 4) X 
der yeiftichen Gerichtsbarkeit, deren Begriff, Unthehlung,/ 


Wegenfänden und Rounpsten; von Perfönaitiagen ejin tie 
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u Gelalichen, und vor | Sagklagen bie var das Koufifkerlam 
gehoͤren; won: geiftlichen Vergehungen der Gemeineglieder 
und Geißlichen Strafen; von Vergehungen der Geiſtlichen, 
pam buͤrgerlichen Vergehungen der Kircheddiener, von gelſt⸗ 
ſichen Strafen gegen dieſelben, und der bey ſolchen Ottafens 
xsoͤthigen Vorſicht. nn 
et BR 
er. * EN : | : | \ - 
Kell und Erklaͤrung des dritten Artikels des chriſt⸗ 
lichen Glaubens, oder die Lehre vom heiligen Geis 
ſte aus Zeitbegriffen. Ein Gegenftüd zu Kanna⸗ 
bichs Kritik alter und neuer Lehren ber chriſtlichen 
Kirche. 1804. (Ohne Verlagsort.) 12 Bog. 8. 
8. D ee | ” 
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* Br ungenannte Verf. diefer. Kritik und Erklärung, ſucht 

‚ben jedem Gage des dritten Artikels des fogenannten apofige 
| Uſchen Symboiuins, oder qhriſtlichen Glaubens, zuerſt anzus 
Aeben, wis dag Neue Teſtament daron belehre; bemnachſt 
* er. pzuͤft er dieſe Lehre, ob Re wit ber Zichtiſchen ober Kane 
‚tifhen PHltofophie.-übereinkimme., bie en, ohne ben. Damm 
Ahres Urheders zu nennen, ſuͤr das Endurtheil der ohllkoms 


* J 
3 . 


0 ,myn ausgebildeten MWernunft ausgiebt; und endlich bemüht. 
seh, doenn er gezeigt hat, dab ber behandelte Gap nad 
„wie. Patafophle nicht, in dee Vernunft gegruͤndet, code | 
wo in mie, derfeiben im Wiberſoruch fen, bir Entkefung . 
7," ‚her in dem Gabe Gonthaltenen. Worfielungkarg: aus Zeithfe 
griffen ‚gu etklaͤren, Dagegen wäre es wohl angemeſſener * 
> welen, den Glan jedes Satzes dieſes deltteg Glaubensartl⸗ 
‚Reis zuerſt mit Hülfe der Kirchengeſchichte, mund als. Antle 
„thefe gegen die Meinungen „ welchen badusd; widerſprochen 
merden foflte, In fein: volles Licht zu ſehen. Dann hätte cin 
Verhaͤltniß zur Lehre Jeſu mad der Apoſtel, im wie jren ge 
barin. Begründer ſey oder nicht, abd wie man, die Kebte 
Zeſu und; der Apoflel von den Zeitbegriffen. zu uuterſcheiden 
‚babe, an welche ihr Vottrag fich —— wo 
den mögen, Endlich haͤtte eine Vergleichung der in dem, 
Gage ‚enthalten, biblifchen Kehre mit unbefiteitbasgr: 
, Bernpfgtunpfigen, die Ueheinkimmnng mi — 


Ivo“ ...‘ n . J .# y 
. . \ . 


—Wæ 


X 


Y J EN .. . er; 


. Dj 
4 
nn . ! 1 
v ! \ 


der ſich fo nennenden kritiſchen Phlloſophle jeden Gas zu 
Eritificen, und aus Zeitbegriffen zu etklaͤren. Daraus ents 
ſteht nun der Nachtheil, daß er zum Theil unlängbare bibll⸗ 


ſche Lehren als mir der Vernunfe Im Widerſpruch ſtehend 
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darſtellt, die‘ doch nur mit Kantifchen oder Fichtiſchen Pte 


lofopbemen, von weichen feine Vernunft befannen iſt, im‘ 


Kritik und Erflärung des dritten Artikels ꝛc. 299 


zeigen,” benutzt werden innen: Der Verf. hingegen ſand | 
- eine ſolche Mebereinftimmung nicht. Sein Zend war, nach 


Widerſpruch fichen; es fehle ferner an der deutlichen Lintere . 


dung der biäliichen Lehre von dem hiſtoriſchen Stang der 


—ã Saͤtze, und endlich geraͤth der Verf. eben dess - 


wegen hie und 'da mılt Mich felbſt In einen wirklichen oder 
ſcheinbaren Widerpruh. So behauptet er Im erften Ab⸗ 
ſchnitt ©. 5 das N. T. fepe den Heiligen Geiſt als Hupoflafe 
dem Bater und Sohne an die Seite, und kritiſtrt S. 6 u. f. 
dieß, als der Vernunft widerſprechend; und doch zeigt er 


eirt; Aber nicht an eine beſondere Hypoſtaſe deſſelben gedacht 
‚Haben. Im zweyten Abſchnitt, von Wirkungen bes heilt, 


‚gen Geiſtes, verwirft er dieſelben, als tönne die Vernunft fle . 


nicht annehmen; well fie bey völliger Ausbildung Peine andere 


Dberhersfhaft anerkerine, als die fie ſich felbik durch das 


Moralgeieb auflege, und Leinen anderen Elufluß auf ihr 


KHandeln ſtatuire, als den, melden das Mor algeſetz auf fie 


Zußert. Daraus erhellt, daß er ©, 4, wenn er bemerkt 
daß die. Vernunſt ih nur einen Gott denfen koͤnne, bio 
von einım gedachten, nicht von reinem wirklichen Gore zum 


' werfleben fen, und baß er’ alfo die Wirklichteit Gottes außer 
dem Denten, oder der Idee nicht annimmt. Er verwech⸗ 


ſelt die nirgends außer der Idee exiſtirende von Kant ſo ge⸗ 


nanate reine Vernunft unabbaͤngiger teinvernuͤnftiger We⸗ 


fen mit Unrecht mit der wieklichen menſchlichen Vernunft, wenn 
er von dieſer behauptet, daß fie in ihrer völligen Ausbildung 
keine andere Oberherrſchaft anerfenne, als die fle fi ſelbſt 


durch das Moralgeſetz auflege, und keinen anderen Einſtuß 


in 


auf ihre Hanplungen,’als den Einfluß vieles Geſehes. Die 


wirkliche menfchlidye Vernunft kann ihre Abhängigkeit vom 
ee.des Weltalls und der Menſchen nicht verkennen, 


* ah erkennt darin Ihre bächRe Würde, dafl der Schöpfer dus 


\ 
e 


| 


Menſchen fie dem Menſchen gegeben, durch fle ſich ihm ges 


mfenbaret, und ihen durch fie feinen Heiligen Miillen\ais fen 
, , , . u 2 N Ge⸗ | 
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ſelbſt, S. 12, 13 daß Jeſus und die Apoſtel den Geiſt Got⸗ | 
tes. ziwar fo, wie das A. T. dieß ſchon gethan Hatte, perfontfli 
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7. fe vetge ideichen Habe. -Der-Berfrgeräih aus bier mit: 
ch ſelbſt Im Wibeclorach, da er zuegſt behauptet, es midere 


reite dem Wegriffe von ber Frevbeit des menf&licen Bl, 
, Wirkungen dee Heliigen Geiſtes anzunebinen, und bi 


mach doch zusefieht, daß Zeſus und die Apufkel bie Wirkun⸗ 


Kr des göttlichen. Geiſtes als. Belehrung, Erweckung und 
{fen des. Menfhen.abhänge , ob er ihn folgen wolle, od 


nicht. Wie konnten aud) Wirkungen Gottes dem Begriffe 
-_ gom fregen Willen des Menfchen solderfireiten, da der 


- Wenih der Belehrung und Erweckung zur Anerkennung dee 


Mabrheit und des Guten, und dr Belebung zur Thaͤtigkeit 


Im Guten; durch Unterricht, Ermahnung, Benfpiel und. 


Lenkang dee Umſtaͤnde und. Schiffale feines Lebens „ ſeiner 


Millensfeegheit ungeactet, beharl, und ſich feiner Freyhelß 
denuech Immer deuilich bewußt bfekbe; da er ſich es nicht ver⸗ 


hehlen kantz, daß es in feiner Witttühr ſteht, ob er bie er⸗ 
itenen Belehrungen, Ermahnungen und. Beyſpiele, und | 


. alle Ochlekfale feines Lebens, für feine Vervolllommnung um 


MB ersblung, zur. Achtang für Pfulcht und zum Lifer im Guten . 
-Bhingennseill oder nicht. — Aehulice Wißverkändriffe ber 


"matt man auch da den folgenden Abſchnitten. Im beitteh 





Abfapaiet wird, im Vericht über bie.beilige hrißlihe Kiche, 


Die vibliſche Lehre von der Kirche jo —5 ats ob nach 
Vdieſer Alle won. ber Serligkelt —A en 
dzur Geſellſchaft der. Ehriſten gehören. Was der Verf. nach 


her im achten Abichnite-als ſeinen Slauben bekennt, daß $ 


dit ja auch die Lehre. Jeſu und der Apoflei, nach welcher wo 
Sort, nur ein reines Kerz gilt, ‚Fein ‚Anfehen be. Dei f 
und unter. jedem: Wolle, wer Gott faͤrchtet und recht thut, 


Wort wohlgefaͤllig It: Damit aber. ſtreitet die Si nicht, 
aß eine gahre ſichthare chtiſtliche Kirche, wotin 


- gen auter vorgetragen, und. bie Sactamente nach Zeſg 
Anordnung verwaltet werben, . bie wohlthaͤtigſte Lebte⸗ wi 
idnnasanftalt für Die Menſchen zu achter Tugenb und 


n u jum Streben nach Bollkommenhelt und Seeligket. IE” Eben 
a hieß le von olerten Abfchnltt, wo bed dgm Gage‘, uch DIE, 
emeinfdaft der Heiligen ber hlſteriſche Stan gar nicht di 


e uugeneben, und wider Meinungen geftchten wird, 


kimmt. angegeben en geftchten 
die nice as biblifche Lehre beteachtet erden Eonnens mies > 
wit im Anfange des Abſchnitts als Gcgenitand des other. | 
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tebung zum Outen beſchreiben, fo daß ed vom feeyen 


n ſeyn, die nicht 


ug Lehe 
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Aritik und Erflärung bes dritten Xrtifelsne. or 
| . , ’ v \ N Ä “ ’ | Der 
ferne bibliſche Lebrſaͤtze aufgeſtellt werden, welche, richtig 
erklaͤrt, ganz der Vernunft gemaͤß find. — Der fünfte \ 
Abſchaltt handelt von der Vergebung der Suͤnden, ſtellt die 
demelnen Borſtellungen von. derſelben als verwerflich dar; 
etzt ihenen aber bie auch nicht befriedigenden Kanıtiden u 
Auen entgegen , nach weicher det Menic ben der Tugend 
ein derlelben angemeſſenes Maaß ſinmicher Gluͤckſeeligkeit, 
and bey der Untugend ein derſelbden angemeſſenes Maaß ſinn⸗ 
Uber Uebel und Ungqluückſteltgkeſt, von Gott zu erwarten be⸗ 
crrẽedrtigt ſeyn fell. Auch das abgerechnet, daß dieß nach Kant 
bBbloßhe moralifcherlaubte Ideen find, obne Wirklichkeis 
aufſter der Jdee: wie ul vernunftmäßiger ygb Gottes⸗ 
waͤrdiger iſt hoc die Lehre der Bibel von Bott, ber alle Uebel 
niur in der Abſicht verhängte, um. Tugend und Mechtehum \ - 
aAu befördern, und nur fo viele Uedel verhaͤngt, und nur fo 
lange le verhängt, als fie nach zur Beſſerung des Manſchen 
noͤthig find !. Des die nemelnen Vorflelungen von ber Gfine ' 
; ‚benvergebung nicht Lehre Jeſu ſeyn, giebt der Werſ. Zus ° 
aber darin irrt er, daß er ſie als Borftelungen der Apoßel 
darſtellt,, die Boch eben fo ehren, wie Jefus Ehrifiug davon 
F_ lehrte, und in deren Vortrag mar Wild und Lehre gebärig 
"za unterſcheiden If. — Im ſechſten Abſchnitie wird Be - 
Lehre, von elgentliher Aufetſtehung des gegenwärtigen irdi⸗ 
iſchen Lelbes am Ende der Welt, als der Vernunft widerſtrel⸗ 
F gend dargeſtelltz und gezeigt, daß fle nicht Jeſus Lehre ſey. 
:-:, Paulaus Lehre von einem veredeiten Lelbe, wird gebilligt; abet u 
joe wird getadelt, daß et die Vereinigung beffelden mit dee \ 
Seelie bis am das Weltende binansfepe.. Er Kat aber nicht 
' "berslefen, daß Paulus Bas Letztere als Lehre vorgetragen, 
und nicht vielmehr in. der Hinſicht bloß von den gemeinen: 
+ Borfiellungen einen nuͤtzlichen Gebrauch zn machen zus Abe 
jſicht gehabt Habe. Uebtrigens vermißt ınan bier, und Im ſie⸗ 
dhenten Abſchnitte, vom ewlgen Leben, die Angabe drr Zeits 
‚meinungen und Widerfprüche der Gegner, durch melche die 
Berſaſſer des Symbolums veranlaßt wurden, das BDekennt⸗ 
niß dleſer Glaubens aͤtze ausdruͤcklich zu fordern. Unasen 
ſieht man auch die Lehre vom ewigen Leben bloß auf bie Kan⸗ 
ifchen Ideen vom boͤchſten Gute, des hier nicht realifict 
; ‘werben fhante, gegründet; als auf Ideen, die gar nicht bee 
k rechtigen, die Wirklichkeit der Mealificung des höchflen Onts ., 
in irgend einer Zeit zu erwarten. Audit Immer, und das ti 
moraliſch verderblich, von det vom Äußeren Guͤtern abhänalaee , 
ee 5E “ I De 
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‚dem Maaße der Tugend angemeffen iſt, als Die höhere ferlle 
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3800Arzneygelahrheit. 
Gluͤckfeeligkelt die Rede; denn die mung, daß mit: der 
1, Zugend einff früßer. oder fpäter ein Thr ganz proportionittes 
MMaaß folcber Guͤter verbunden werben muͤſſe, erhält Die \ 
Meriihen ſtets im Dienfte der Sinnlichkeit. " Wie vortrefſtich 
iſt dagegen die Lehre Jeſu, welche eine geiſtige Gluͤckſeelig⸗ 
„keit, die aus Tugend entfpringt, und alfo auch natuͤrlich ſtets 


ge Beſtimmung der’ zu vollkommnerer Tugend einig empor⸗ 
‚ flechenden guten Seelen darſtellt! Ä 


= 


— A n . 
, 0 





Arzneygelahrheit. 

Bon den Urſuchen und ber Behandlung der Nach - 
‘ geburtszögerungen. (Handelt) D. Zufl. Helnr. 
Wigand, Arzt und Geburtsh. zn Hamburg. 

“ Hamburg, bey Perthes. 1803. 176 ©. 8. 18.8. 


„Ift irgend ein Gtgenſtand ans der Geburtsboͤlfe der ſtreng⸗ 
ſſen und parteyloſeſten Prüfung würdig und bedärftig: ſo iſt 
‚es: die Behandlung der zurücdbleikenden Nachgeburt. Der 
Rec. bat ſich daher techt ianig aefreut, als er die gegenwärtige 
Schriſt zu Geſicht betam. Der Verf. giebt ſechs Hauptur⸗ 
ſachen an, welche Zögerung der Nachgebutt veranlaſſen kön⸗ 
nen: Alonie der Gebaͤrmutter, unregelmaͤßige, nicht allges 
meine, ſonderin bloß partielie Jufammenziehung des GM., uns 
gewöhnlich ſeſte Cohaͤrenz des Mutterkuchens mit det GM⸗ 
wand, ungewoͤhuliche Inſertion des Muttertuchens, regels 7 
widrige Grellung beffelben auf dem Muttermund, unge⸗ 
woͤhnliche Größe und Welchheit des Mutterkuchens. (Dee 
Rec. bemerkt dabey, daß die tegelwidrige Stellung des Mat» 
terfuchens auf dem Mluttermunde ‚eigentlich unter die uses 
woͤhnliche Sufertlon gehoͤrt, und felten oder nfe Anlaß zur 


-Zönecung geben wird.) Auf Atonle der GM. deuten ſolgen⸗ 


de Ericheinungen nach mährend der Geburt hin: 1 )-feltine 
und kurze, nicht zn ſchmerzhafte Wehen, welche mir Kälte, 
Matttigkelt, nit febr veränbertem Pulfe verbunden find. 
2) Die Außeriih fählbaren Zufammenziebungen. find nit . 
“ anhaltend, die GM. nicht fehr hart anzwfählen. 3) &s bei \ 
on TE VE Be ‚ten, 
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wenn bie Waller ſchon abgefloſſen ſind, oder der Kopfſchon 
den Muttermund ausfällt. 4) Es find betraͤchtlich ſchleſe 
Lagen da, welche durch die Wehen nicht verbeſſert werden. 





” ſtark und nice‘ prall’ 5) der herabtretende Kopf —8 im⸗ 
mer wieder hinauf. 7) Der Muttermund wird nice ſeht 
raff augeſpannt, bilder Beine Kopfgeſchwulſt und ruͤckt nur 
ansfam. Nach Bar Geburt zeigt ſich diefe Atonle durch deu 

I Mangel an der kleinen harten GMekugel, durch Yen ſteten 


Dlutabgang ohne Paufen und ohne sehen, und das ° 


darch, daß, wenn man unter dieſen Umſtaͤnden ſtart (aber: 


gung ganz deutlich Im Leibe fühle, und das Blur darauf noch 
raſcher fließt. Die Aconie der GM. konmt am bäufigften 
vor bey allgemeine Schwaͤche des Körpers der Kreißenden, 
bey allzu jungen oder allzu alten Gebaͤrenden, noch mehreren 
vorhergegangnen, fehr langſamen, ſchweren umd ſchmerzhaſ⸗ 
ten Geburten, ben heftigen und anhaltenden Biuskäffen aus 
der GM., nah oͤrtlichen Verletzungen und zu ſtarken Ausdeb⸗ 
Hangen dr GM., unmittelbar nach einer ungewöhnlich lang⸗ 


| 
| 
| 


.* famen oder ungewöhnlich ſchnellen Entbindung, und endlich. . u 
Nenn die HM, an einem Rheumatiſmus leidet. (Ueber die⸗ 
| fen Rheumatiſmus laͤßt der! Verf. fib zwar mweitlänftig het⸗ 


aus; wir koͤnnen Ihm aber unfern BDeyfall nicht ganz ertheie 
len. Sin Rheumatiſmus der GM. laͤßt ſich nur fchwen mit 
. den Begriffen verelubären a welche wit won Rheumatiſcuus 
und GM. Haken.) Die Bebandlung der Atonle während 





2-92 Iſt die Geburt au raſch, fo ſuche man fie langſa⸗ 
mier ja machen durch Selten und Riäcdenlagenze. Gegen bie 
Atomie zu junger der zu alter Cfollte das einerley ſeyn ?) 

Gebaͤrenden find lauwarme (aromatiſche )) Halbbaͤder diene 


ſich; Blutfluͤſſe ſordern ſchicklihhe Seitenlagen, zeitiges Waſßſ⸗ 


ram und ſchnelle Beendigung der Geburts mechaniſche 


dv. wer thur dich?) an der Nabelſchnut zieht, man dieſe Bewe⸗ 


Urſach. u. Behandl d. Nachgebuptsjägerungen 305 |. 
I. —. Ne “. BG: — 
som au wohl Biutfiäffe aus der GM. ſelbſt dann he a 


5) die Blaſe pam fi) unter den Wehen lanafam, nice “ 


. 
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der Geburt beſteht in Folgendem: gegen den Rheumatiſmus 
gebe mar Opium allein, oder mit Brechwutzel, Goldſchwe⸗ 

| Ki ic. and in Bubflany zu großen Gaben; dußerlih mache 
man trockne Kraͤuterauſſchlaͤge. Gegen Atonle ohne Aheur 
matiſmus gebe man Zimmteflenz, Aether, Wein, Fleiſchluye 


Berlegungen warme Komentatlonen. Mach der Geburt dies 


I nen bep dauernden Blutfluſſe innerlich Küdtige Relgmittel, 
a, Dranatwein, bet. Zimmt, Defferimängdt, 
| , a ” A & 4 J 
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808: °  -  Ürinengelöhrhell, 
mtölse. "Aenfertih diene ſtarkes Relben des Lelbee in 
eh obern Gegenden mit der ‚einen, mit der andern Hand 
Iben tnneritch des Muttermundes (?) und äußerlich, des 
igter6 (2). Hitft die nicht, fo elle man, kolte Anficlär 
"von Brauntwein oder Effig, und Einfprigungen In die, 
M. von lauem Waſſer mit etwas Eſſig, rothen Bein oder - . 
tanntweln, zu machen. Daben kann man einen anhalten⸗ 
en, ſtarken Druck auf den Bauch (?) niaiben und audy mit . 
‚ der ganzen, nicht abgekühlten Hand in die GM. gebew; fle 
eißen (7) und betaſten, befenders wo flo dfe Nachgeburt 
geß hat, Das geloͤſte Stuͤck Nachaeburt druͤcke man fell an. - 
le OMwand an. Während des Reibans im Innern maht 
‚ wan “einen Gegendruck von außen wit der ambern Hand. _ 
Wenn nun. der Blutfluß etwas nachlaͤßt, die Entbundene 
wehenortige Schmerzen fühles fo zieht man die Hand heraus 
And Überläße das Weltere der Matur- (Der Rec. IR gar 
‚nicht von dem Nutzen diefea Meibene Überzeugs ; im Begen- 
ihell haͤlt er es fitr dedenklich. Hr. W. meint, es ſey we⸗ 
‚ Blgee gemartert, ©. 24 wenn mar bloß r-ißt und das kr _ 
bın aufs Spiel It als wenn man dit Placanta, wie Mic.‘ 
 gmepfiehlt, vollends Ihfee und damit den Biutfluß fegl 
Mt.’ Sewiß wird dietßß Relben eben fo gut ein? Marter für 
be Entöuudene fepn und eben fo gut die Blutyag vernichren, 
08 die Loͤſung der Nochgeburt.) Bey ungegelmäßigen par⸗ 
gieden Zufammenziebungen der GM. find während ber Ges 
urt die Wehen ſchmerzhafter als gewoͤhnlich, ſaſt nie run 
‚bends es fehnterze "eine beſtimmte Stelle bey der Beruͤhrung, 





. Ä | : welche auch manchmal. härter und gefpanisiter anzufühlen IR; 


ns bewegt ſich waͤhrend derſelben ſtark und lekhaſt. 
Oft iſt beſonders der Muttermund geſprengt, hart und em⸗ 
vfindlich, Der Puls iſt klein, ſchwach, hart und geſchwpin⸗ 
be. Es fließt aur wenig Blut ab ac. Dieer Fall eritt ges 
. : Whhntih_ bey Schlöfagen. der OM., feblerhaften Gtelune 
nen der Frucht, falſchen Anfertionen des Mutterkuchens ein, 
‚Golche partiefle Zufammenziehurgen, beſonders des Körgere 
der SM. und die daher entftandenen Sjucarcerationen der 
“ Miacenta ſind auch oft Felgen von zu ſchnell beendigten kuͤnſt ⸗ 
ichen Entbſudungen; au mohl vom falfch und zu ſtark un« 
gebrachten Meldungen das Bouches, und von Gewaltthaͤtig⸗ 
kelten am unten Abſchaltt der EM. . Die partiellen Aus - 
AUmmeniiehungen konnen auch won unvorfihtigem Eindra nae 
arherer kalur Luft in”dle Gebuttotheile eutſtehen. FH 


s j - 
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‚ai iſt Intiere und‘ Außere Anwendung krampfftiienden 

ſttel, Erwarmung des Leibes, fanfte Neibungen mit war⸗ 
men Tuͤchern, Gaiden, Umſchlaͤge, warme Cinforithuogen 

von Chamillen mit Oplum, Dpiardi sc. Erfolgt die H le 

.. Wit dadurch: fo If "gewöhnti eine nie ungewoͤhnlicher 

Cohaͤrenz verbundene Adhaͤſton ber Placenta an den Seiten 


oder der vordern Wand der GM. zugegen. Hierbey kommt i6 
auf den Brad und die Stelle an‘, we fie adhärirt. Der 


Verſ. beobachtete fie daudtſaͤchlich, wenn die Kreißende in.’ 
einem der 4 lebten Monate an einem nicht ganz unbebentens _ 
den SMbihruffe gelitteri haste, bey fehr fetten Prrfonem, 
bey firen, dumpfem, antaltenden Eämetjen In der. SM. 
Es werben nun, tole Bey den vorigen Wällen, Die —128* 
nungen, tooran man dieſe Adhaͤrenz unter der Gedutt er⸗ 
ennen koͤnne, aus elnander gelebt, und als Behaitfung ger 
Du lindes Reiben, mit ſtetem Drucke gegen die EM., — 
Muittel, ſo lange als Beine dringende Gefahr da iA; rem 
dieſe aber eintritt, (welchet jeboch fat kumer gloich zu furch⸗ 
ten iſt ) beſonders wenn Fieber, bedeutende Blutfluͤfſe und , 
"Diünmachten kommen, Wegfchaffung odir Holen Des 
| terkuchens empfohlen. (Dieb hat ber Verf. freptich 
®. r28 ff. recht Idän aus: einander geſetzt; wir glauben aber 
| nur nicht, daß die Löfung \fÄr Biefen einzigen Fall pafle. 
J Die ietzte Urſache der Nachgeburtsgögerung beſteht In’ ‚ein 
— an Bipe, unde queinet fehlerhaften Scelinng und 
ungerod hulicher ðriß⸗ und Welchhelt des Mutterkuchens. 
Auch dieſes eroͤrtert der Verf. genauer. Selten ſindet Jedoch 
iur Eine Urſache ſtate; meiſtene treffen mehrere zuſammen, 
| welche Komplikation denn auch eine komplicirte Deßandlung 
wrfordert Laber eben deshalb auch ſowohl die oben angegebene. 
Diaguoſtik als Therapentit modifiette, Im vielen Otuͤcken ein⸗ 
ſchraͤntt und ungewiß macht.) Das’ Sanze flieht mit eo 
.\ a Arhotiſmen über diefe Lehre. Die Gchrfft ſeibſt ſaͤh⸗ 
leurwir gnter die wichtigſſen in ihrer Art und wönſchen, daß 
| Tem vor efahenen Geburtehelfern, einem Starke, Murſinna, 
ander Ic. noch genaner gepruͤft werden möge, als es un⸗ 
J ter befchränfter Naum erlaubte. Unlaͤugbar euchäft fie meh 
» tive wichtige Wahrheiten, auch manche neue Anſichten der 
| ad ji fr aber gan freu von ame feon ? 
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F 306 on Atrzneygelahrheii. 
u Der mehſſchliche Körper von ſeiner Entſtehung an bls 
Ans Aiter. Ein belehrendes Leſebuch für alle 
Staͤnde des reifern Alters (,) zunaͤchſt fir Gym⸗ 
naſien und Schulen bearbeitet von D. G. Ch. F. 
Kuͤpp, ausuͤb. Arzte in Bayreuth. Hof, bey 
Grau. 1803. 208 ©. 8. (Pr, 16 gr.) | 
Der Gedanke, faͤr den gebildeten. Michtarzt überhaupt, fo 
 tole, befonders für den Jugenduntereiht, eine Beſchrel⸗ 


bung des menſchlichen Körpers und der in dieſem vorgehenden 
Verrichtungen zu entwerfen, Ift allerbings lobenewerth, und 


verdient den Deyfall des Publikums. Ob es aber moglid if, - . 


bepde Zwecke mit einander zu vereinigen; ob ein Bud, 
welches zum Sculunterrichte beſtimmt iſt, auch zur Lektüre 
- für dem geblideten erwachſenen Mann paſſen könnte, dürfte 
wohl noch vielen Zweifeln anterworfen ſeyn. In fo ferne hät» 
se alfe Ar. D. R. bey tem Entwurfe feines Buches ſeht ges 
> fehler ‚Allein den der Ausarbeitung der Schrift hat dieſer 
Fehler in der erſten Idee derfelben, Ihm ganz die Mögliche 
kelt einer Aysführung feines, auf dem Lite! angegebnen Pla⸗ 
nes, unmoͤtztich gemacht. Denn das Buch If wit oͤngſtil⸗ 


+ det Sorgfalt fo geſchrieben, daß alle Dinge, melde einen 


zu nahen Bezuqg auf die Geſchlechtsvecrichtungen haben, und 
. bey dem Jugendunterrichte anſtoͤßig werden koͤnnten, ganz 
vermieden, oder ſchwach angedeutee find. Das gehört nicht 
In den, Plan eines anthtopologiſchen Leſebuchs für. Etwach⸗ 
‚ fene, Berner bat Hr. K. bey feinem Werkchen nur ben 
"Unterricht von Knaben vor Augen gehabt, Indein er beſon⸗ 
ders die Geheimniſſe des weiblichen Selchlechtes verhält, 
Dec. IR zwar nicht. der Meinung, daß man auf sine ulwors 
ſichtige Welle diefe Dinge der männlichen jugend auſdecken, 
‚und dadurch vielleicht. Triebe wecken folle, weiche man nicht 
ange genug Ichlaſend / erhalten kann; le ſcheuet meht 
als die offenbarſte Entſchleierung aller Se Inei des Fort⸗ 
pflanzungsgeſchaͤfftes, die Winke und Hindehtungen , ' welche 


ber Sache das Anſehen eines Gehejmaͤiſſes geben. Erſt — F 


durch, daß man bie Neugier rege macht, bringe man den 
" Baden auf. Unterfuchuagen, bie felner Moralltaͤt gefährlich 
werden koͤnnen; men man ihm die nackte Wahrheit ensfchlele 
eıt, und dem Gegsriflande die ernfle Würde im Borteage 
. giebt, welche er in dar Natur wirklich hat: fe iſt dieſe * 
1*æ e 
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u. ‘yre weltern Er | 
Vlcht thunlich, weil es in manchem wichtigen Dichen zu kurz“ \ 


* — — 
vo , 2 
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| u fahr weligfiene vormichen; denn die Linkidumgefraft ver · | 
Jiert aun Ihren Splelraum. Doch wagt Mrc. es nicht, Über _ 


‚ „eine fo vielfach überlegte und beſtrittne Sache zu entſchelden. 


CHR. hat ſchwerlich den Getanfen gehabt, daß feln : 


Buch zum efgnen Lefen den Knaben Im die Haͤnde gegeben 
'weiden folle. Denn dazu eignen ſich die GHLR mager, kurs 
zen, zweckloe fcheinenden anatomiſchen Beſchreibnngen des 
Körpers wahrii wicht, Vielmehr würde jeder Knabe, we⸗ 
niae ausaenommen , die vielleicht Schon Fräb in ſich den Erb - 
fuͤh en, bie Naturwiſſenſchaften vorzugeweiſe zu Nutieren, kel⸗ 
me zehn Seiten für fi leſen wollen, Es für den Lehrer, 
laͤuterung beſtimmen zu wol, {ff darum 


AR, und um verſtaͤndlich zu werden, ungleih mehr Keunt⸗ 
niffe vorausfegt, als man gewöhnlich bey den Lehrern an 
Gpmnaften in dlefem Bache finder; In manchen ander, min⸗ 
Der wichtigen aber, vwiel gu ausführlich aönefaßt If,» zu vlele 
WMiederholungen und gan) zwediofe Digreffionen und’ Dekla⸗ 


. y- 


) 


» 
x 


“ 


gaatiinen enthält, Auch hier Bat alle Hr. K. ſein Zlel verlehlt. 1 


Br Das Ganze beſteht aus einer hoͤchſt trockenen und duͤtſ⸗ 
tigen, dem Kenner langweiligen, dem Nichttenner (mie 
immer, wo es an Rupfern oder Präparaten fehle), un. b 
Fändlichen anatomiſchen Veſchreibung des mienfchlichee Korte 
pers, mit eingeſtreneten, (ehe materiellen Gragmenten am 
Ber allermaterkelleflen Phyflvlogle. Muͤhſam haben wir:ung 
Dur das ganze Buch hindurch geurbeiter, und wohlteimen 
Fehr bedeutenden Fehler bemerkt (wlewohl ung einige auffiichen, 
‘als ©. 21 Kiefer ſtatt Kiemen [bel Fiſchen]), &. sr Schnelle 
Eraft der lebendigen Nerven, S. 92 ‚die Scherotica ſey une 
empfindlih, ©; 123. der Spsifefafe fey weiß delarbt, @. 


“2.236 ba8 Deut ſey Rüffiges Bleifip m. fı m.) ; allein den Gryl 


unſers Verf. moͤglicht roh, unbehälffem und unangenehm 
efunden, fo daß man es wohl bemerft,. daß er noch Fin - 
. geübter Schelfifieller iſt. Mitunter kommen auch Schreib⸗ 
Fehler mie Atbmoſphaͤro, Sceler:e. vor. Manche Otellen 
find ganz unverfiändlih, oder doch fa ausgehrädt, daß 


t 


re. 


De 


man fie aur mit der größten Muͤhe verficht, 5, m: @. 38. 


., inne find Werkzeuge der Empfindung, 2 Wirkungen 
der Nerven, die fie dem Gehirne zufelten.« G. vos. »Bu 
ndiefem Mangel am nötigen (m) Safte Cim Auge), kom⸗ 


: men als Bolgen deſſelden voch intge aubert Urfocheh Hinan Zn 
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3 Agnnergelahrbeitt. 


, pble ſch Hier aus Gründen Äbergehe.n ©. 122. »Die un⸗ 
er Amelie Ausbuͤnftung verhaͤlt ih nach Beobachtungen wie- 
ren“ Wozu, iſt nicht angegeden. 1 
„7, Dee iſt der Meinung, And wahrſcheinllch witd jeden, 
= per ſich die Mühe Hiedt, das Buͤchl⸗ in zu lefen, Ihm Beys 
.. Mimmen, Hr. K. babe befler gethan, wenn er es gar hicht 
eſchrieben hätte, da er es nicht brauchharet und angenehmer 
reiben konnte ober wollte. en | 
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-- Nandbud für Pharmaceuriker von E. J. B. Bouillon. 
Lagrange, oͤffentl. Lehrer an den Centralſchulen 
von Paris und dem. College de Phiarmacie,; ’w. 
., fm. Aus dem Franz oͤſiſchen. Mit 6 Kupfern. 
Leipzig, ben Fleiſcher. 1804. VIII. und 23353 83. 
gt. 5. 1. cæ. — 
— ——— der: Ausländer, wedurch bie, Surtme ünfeer _ 
' vrabtungen vermchret mich, In unfre. Sprache aͤberſetzt, 
"0. and ſo auf deuten Baden verpflangt werden: fo kann bee ' | 
WUedorfetzer allerdings Anſpruch auf die. Achtung.des Leſete 
machen, und fein Dank dieibt ihm geſichert! Nicht alſo iſ 
bed der Fall mit gegenwaͤrtiqer Ueberſetzung eines Werkt, 
vocraleichen wirweit beſſer, gruͤnblicher und vollſtaͤndiger von 
Weſtrumb, Hagen, Teommadorff u. beſttzen, das 
dam Geiſte, der Zeit weder dadurch angemeflen iſt, daß die 
mon vor ber Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts aus unſern 
J Eichen Berbantum Een langen und oft.. widerfinnigen 
| ormein weggelaſſen, aoch die Wepbachtungen unfrer beut⸗ 
ſchen Chemiker und Pharmacentiker benutzt wären! Schrif · 
1.2, 8en der Are verdienen krinesweges die Etee der Ueberſetzung 
‚7, An unfte Sprache; zumal wenn dag Fehlerhafte nicht durch 
> Anmerkungen eiües ſachkundigen Urberſetzere berichtiget wer⸗ 
den tammm. ne 
, dvie. rohen Arynenfüiger find nach. den drey Naturrel⸗ 
. den geordnet. Bo zweckmaͤßig es IR, daß ber. Apnthetee mit 
0° bee Wirkungsart wer Hellmittel bekannt gemacht werde (ole 
BDeſorgalß, daß folcher dadurch zus Pfuſcherey geleſtet wuͤr⸗ 
7 r ode— 
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"Des iſt grandios, da er, wenn er fl der medlelaiſchen Pfu⸗ 
ſVerey ergeben will, aus ‘jedem Bucladen, fo nat wie der 
Arzt Buͤcher allerley Art erhalten kann, und tkm alle Haͤlfs⸗ 
wittel genug dazn zu Dienſten ſtehen) weit Hierdurch gar oft 
RMecdhbthell und Gefahr verhuͤtet werden kann; fo wenig moͤch⸗ 
“se bier derſelbe Belehrnag finden, da die mehreſten Dinge . 
ur hanz kurz, öfters fonar ſchwankens urd unrichtig darge⸗ 
ſtellt find, Est jehter durchaus die nafuchiſtotiſche Beſchrel⸗ 
bung terfelben, die Angabe Ihrer ÄAußeriichen Merkmale, fo, . 
1 Wels die Kennjeichen der Guͤte und Aechtheit, wedurh fig - ” 
Ä AS von andern Ahnlichen oder werfällchtrmiunterfcheften ; af 
WVeweis will Ree, nur einige Bepfplele anführen. »Micrum. -. 
»&s wird häufig. als ein. kühlendes berublgendes und nıfans 
„nreelbendes Mirtel angewendet. Helleborus niger. _ Die 
*- Wurzel wird zu den Alteranlibus gezählt; fle wirkt aber 
»auc oft als ein kräftiges Emmienagogum , befondere bey I 
„Plethora, Hordeum diftichum: Die Körner In Abto⸗ . 
v»chungen find etftiſchend. lalappa: Die Wurzel id für vide - — ” 
»fäftige und phlegmatiſche Konfkitutlonen ein wirkſames Pırzs 
»glermitiel, und im Sanzen unſchaͤdllch. Es wirft gelindt, 
. >perurfacht felten Sibnelden und Ekel, wie andere Purgiet⸗ 
'omittet. Sarfapeille: Die Wurzel wird zu den ſchwei⸗ 
»teelbenden Mitteln gerechnet s Ihre vorzünlichfte Elgenſch aft 
—yxiſt aber die, daß ſte gelinde abſuͤhrt. Caryophilli aromıa- . 
ↄ tiei: Otimulirend, higig« Das Ganze iſt auf zwey Was 


2 


e . . 


en ohgeferige 


= "Sfchebar tragen mehrere Stellen bie Ellfertigkelt oder 
nwiffenheirdes Ueberſetzers am der Stirne — S. arz beym 
piritus Nitri dufeis iſt vergeflen tworden zu bemerken, baB 
die Miſchung ans Alcohol und geido Nitri deſtiſſteet werde 
muß. Ehen To auf der darauffolgenden Belte bey dirk 
"Acidum: moriaticam: dalcificatum, S. 219 bepm Aeıher 
Vouriaticum fehlt das Gerichte der Ingredienzen, »in eine |, 
OL agb tubulirke Retotte« heißt es dafefbft »beinge mian acht 
»Thetle Braunftein und 24 Thelle.falzfaure Sede, Sehr her⸗ 
‚nach 12 Theile Gchwefelfäure und 8 Theile Alkohol zu (role, 
. Sgroß diefe Theile ſeyn follen, iſt nicht angegeben) und fdstels 
tet zur Deſtillation; man erhält inen Letraͤchtlichen Thelt 
elner Atheriſchen Fluͤſſigkeit, am Gewicht 31 Drcagramımen , 
ydohugefqaͤhr 11 Unzen, davon ziehet man 13 Decagtammen 
ꝓfaſt 5 Unzer güren Aether abe Sdo leſchte nächte es —* 
ü 6 n dð 
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Br Leipzig ‚ ben Fleiſcher. 804. \ vul, und 337 ©. = 
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F— nie (& Bier aug Sruͤnden aͤbergehe ee 6G. 142. »Die un⸗ 


»merkliche Ansbanftung verhält ſich nach Beybachtungen wie: 
ünf zu drey.« Wozu, — * angegeden. 
Nie. iſt der Dieinung, And wahrſchelntich wird jeder, 


"nl fih die Mühe abe, das Büchlein zu leſin, ihm bey⸗ 
‚ Maımen, Hr. K. habe beſſer gethan, wenn er es gar Nicht 


— baͤtte, da er!es nicht beanhater und angenehm 


selben konnte oder wollte. 


ru N . \ 
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end für Phermaeruile von € EB. Boullen⸗ 
Lagrange, öffenrl; fehrer an den. Centralſchulen 
von Paris und dem College de Pharmacie, u. 
7 w. Aus dem Frantzoͤſiſchen. Mit 6 Kupfern. 


gu 8 ı ME: cH. 


&= Bette der Kudlduber, werüt dle Suͤmme infer . 
| 


vobtuggen vermehtet wird, in unfte, Optache uͤberſetzt, 
und fo auf deutſches Boden verpflangt werden: ſo kann det 
Ueboefeder allerdings Anſpruch auf die. Achtung. des Befers 


a wachen, wod fein Dank bieibe im gefihert! . Biihe alfo IM 


Dieb der Fall mit gegenwärtigen Ueberſetzung eines Werke, 
Beratiihen wie- welt beffer; grändlicher und volfiäntiger von - 
Weſtrumb, "Hagen, Teommasdorff u. m beſitzen, das 
dim Geifte der Zeit weder dadurch angemellen it, Daß die 
-- fihom' vor der Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts aus unfern 
°. Pfienen” verbannten. Ellen langen und aft.. widerfinnigen 

prmeln weggelaſſen, noch. die Berbachtungen unfrer deut⸗ 
ſchen Chemiker und Pharmacentiker benugt wären! Gchrife 
ten der Art verdienen krinesweges die Ehee der Uebetſetzung 
An unſre Sprache; zumal wenn das Fehlerhafte nicht durch 


.Anmerkungen eiaes ſacrare⸗ uetetlebere berſchiget wer⸗ 


‚sn kann. 


, Die rohen Atznerko ver find wach.den treu Deturrels 
‚ben geordnet. So zwemäßig es KR, daß ber. Apachefen mit 
der Wirkungsart ner Hellmittel bekannt gemacht werde Cole 
Beinahe daß riet Dadurch zut ‚Prafteen gefeftet vir· 


de, 
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de; iſt grundlos, da er, wenn er ſſch der medlelniſchen Pfu⸗ 
ferne ergeben will, aus jeden Duchladen, fo aut wie dep 
Arzt Buͤcher allerley Art erhalten kann, und fm alle Adlfe: 
“> miteel genug dayu zu Dienften ſtehen) weil hierducch gar oft 
* Macrheil und Gefahr verhäter werden kann; fo wenig moͤch⸗ . 
“se bier derſelbe Belehrung finden, da die mehreften Dinge - 
nur ham kurz, bfters ſogar Ichmankend urd unrichtig darge - . 
ſtellt find. Est ſehlet durchaus die narurhiftetifche Beſchrel⸗ 
bung terfelben, die, Angabe !hrer Änßerlichen Mertmale, fo, 
1 Vols die Kennzeichen der Guͤte und Aechtheit, weburch ee 
8 von andern ähnlichen oder verfälfchren' unterfcheiden ; ats 
Beweils will Nee, nur einige Bepfplele anfünren. »Nitrum, 
»Es wird Häufig. als ein kuͤhlendes berublgendes und atfn⸗ 
‚nreeibendes Mitieſ augewendet. Helleborus niger. Die 
— Wurzel wird zu den Alterantibus gezaͤhlt; fle wicht aber 
auch oft als ein kräftiges Emmienagugum , befonders bey ] 
„Piethora, Hordeum diftichum: Die Körner In Abos .. 
»chungen find erftiſchend. Ialappa: Die Wurzel id fuͤr vie - ” 
»fäftige nnd phlegmatiſche Konſtitutlonen ein witkſames Pırts 
glermitiel, und im Ganzen unſchaͤdlich. Es wirft gelinde 
. Sprrucfacht felten Sthnelden und Ebel, wie andere Durgirte 
'opittel, Sasfaparille: Die Wurzel wird zu den ſchweit⸗ 
»teelbenden Mitteln gerechnet; ihre vorzänlichfte Eigenf&aft 
—yiſt aber die, daß fie gelinde abführt. Caryophilti aroma- 
ꝓ»tiei: Stenrulltend, hidig« Das Ganze If auf zwey Das 
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gen abgefertigt! 


ESlcſchtbar tragen mehrere Otellen die Eilfertigkelt odre 
Anwiſſenheit des Ueberſetzers am der Stirne — S. arz benn | 
‚Spiritus Nitri dulcis iſt vergeflen worden zu’hemerfen, daB > 
die Mifhung aus Alcohol und acklo Nitri deſtiſſeet werdeh 
muß. Ehen To auf drr darauf folgenden Belte bey dem 
Acidum moriaticum: dulcificatum, S. 219 beym Aether ” 
‘Wuristicum fehlt das Gerichte der Ingredienzen, »in efnie _ 
I ngsoße tubulirte Metorte« helßt es daſelbſt »bringe man acht 
l »Thetile Braunftein und 24 Thelle ſalzſaure Scheu ſetzt her⸗ / 
‚»uad 12 Theile Schwefelfäure und 8 Theile Alkohol zu Crofe \ 
Bgroß diefe Thelte ſeyn ſollen, iſt nicht angegeben) und ſchielb⸗ 
*tet zur Deſtillalion; man erhält einen betraͤchtlichen Thelt 
»elner Atheriſchen Fiäffigeeit, am Gewicht 31 Decagrammen 
“ nohrgefähe ıı Unzen, davon jieket man i3 Decagrammen "| 
ofaft 5 Unzen garen Aether aba Gar lefchte möchte es denn 
R ’ ‘ . . » . | - f . . doch 
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410: Arjneygelahrheit, 
on, Bo nicht um die Erhaltung eines wahren Sahaͤthere getha 


* 


“fen! ©. 141. Paftilli Menthae (näwlih: piperitae 


y 


„Rec. Olei Menthae pip. Unciam unam folv. in Alcohol 


 »Unciis quatnor (?) et f. Elaeofsccharum« (ler fehlt dee 
Zuder mic feinem Gewichte) »danag mache man mit ſeche 
: " »Üngen Zuder und Aqua Menthae pip. ‚einen Syrup, und 
“oz dieſem fetze man zwey Unzen von dem Elaeolaccharum, 


„und ferme darans bie Paſtillenz« Hieraus würde wohl eim 


: Bean aber keine Paſtillen entfichen! S. ıgı If fogar die’ 


Aederfhrift des Mitteis: Oleum Mucilaginoſuin vergeflen 
werden, „tr “. ' J 


Aqp⸗ Thediana, Ferrum murlaticum ; Mercarias 


% 
‘ 


niger Mofcati, phosphoratus und foldbilis Habnemannı, _ 


Tinetura aerherea ferrata und dergl. wirffame Mittel fuche 
man vergebens; deſto häufiger ſtaßt man auf veralterte Dins 
ge folgender Art: Syrupus Arthemiſiae, (ju melden 29 


, Br Warzeln, Blaͤtter und Saamen fanmen) de Quin- 


. 
— 


que Radicibus, und Staechados, Confettio Hamech, 


„ ‚Hiera picray diafgordii, Philonium romanum, gpiarum 


Salamonis, Pilulse fine quibus und wie bie ſchoͤnen Sa⸗ 


= J “&en alle heißen !! Der Thetiak qus etlichen ſechzlg Ingre⸗ 


dienzen beſtehend, etregt Bewunderung, wenn man ſiehet, void 
Dinge, welche nichts weniger als beroifh fird, In fo kleiner 
Menge 5. B. jwey Quentchen Rad, Ariftolochiae oder Sum- 
mitat. Centauri zeben Pfunden Honig bepgemifcht ſiad!! 
Aehnliche Rartsätenftäce, welche ſich auch durch Weitſchwei⸗ 


Migfelt und Umftaͤndlichkelt auszeichnen, giebt es mchreres 
ale Beyſplel Melt Rec. die Vorichrift zum Emplaflrum Dia- 


botanum (mit Weglaſſung des Gewichtes der Ingredienzien) 


auf: ‚Aus. den friſchen Blättern und Wurzeln von funfgeben _ 


GBewaͤchſen wird ein Dekokt gemacht, und zu dieſem der aus⸗ 


gepreßte Saft von zwey Gewaͤchſen, die ſich ſchon unter obt⸗ 


gen befinden, und noch zwey andere gemiſcht; man laͤßt al⸗ 


Iplius, erwaͤtmen, gleßt es durch, dampft es Im Waſſerbade bis 
zür Exrtraltdicke ab ‚und ſetzt folgende Summen und Harze 
durch Squilleneſſig gereinigt und zum Ertraft gemacht bins 
ꝝzu, Gummi Galbani, Ammomaci, Opoponax, Saga- 
‘»peni — diefe Miſchung ermärmt men, rührt fie gut und _ 
ſeßtzt fie bin, “Dierauf Lyrhargyrii und anflatt -deg Regen⸗ 
- Former, und Melilottendis glei olivar. olei "mucijaginis - . 
37 und aquae ſimpl. etc, Mit den Oelen kocht man. das Sley⸗ 
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Sixyd, und das Waſſer ſetzt man iu, wies ubthig If; mad" 
‚ »rÄbrt es fleiflg bis das. Ganze die Pfiaftercanfifed; bat; 
vſobann ſchuͤttet man’ das Extrakt zu, und die .aufgeläflen 

..»&ummen, und Salphurus ſablim. Man laͤßi alles. noch 

einige Zeit flleßen, und ;fegt zus Corae flavae.Styracis 

."»ligv. Picis bergab. Wenn alles fließt, ninmt man das 
Geſaͤh vom Feuer, and ſetzt der halb erkalteten Maſſe zu: 
»Pulr. rad. Ireos Flor. - Penis porcini (Pain de Pourcemg 
vwoͤrtlich Aberfept Ratı Rad. Cyedaminis) Ränunculi, Frie ' 
»tiläriag imper. Serpentariap,,. ‚Helloheri albi, Polygbnati, \ 
»ari, Ariftdlochiae long, et rotund. Clematig, Afari, Koliar, 

' »Pifltaciae, Bace. Lauri, Sem. Angelicae, Lepidii fativ, 

vCumini, Fiente dePigeon, (beyuns find di Zelten woman J 

"wien thlerifchen Ausleerungen Heilkraͤfte zuſchrleb, laͤngſt vo⸗ 
»bey) Bituminis ludaici, Olibani, Maftigis (Maflichis) Ref, 

»T e, Bdelli, Myrthae, Euphorb, man ruͤhre 
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pund miſcht alles gut unter einander: ferner ſeze man Cam- 

| „»phorse in oleſ caryophyli.deft. er ol. olivar. anſtatt des 
. »0olei philofophorum zu, wenn die Maffe fafl ganz erkaltez \. 
aſſt, endlich forme.man aus Allem ein Pflafter.« ‘ 


| Unrichtig iſt die Angabe, daß das Selterwaſſer, fo wie 
das Gpaa⸗und Saidſchauͤtzerwaſſer fünfmal fo viel.als das 
BWolumen bes Waſſers betraͤgt, an Kohlenſaͤure enthalten = - 
kelnes berfelben befige dieſe Menge, und lezteres har noch kel⸗ 
ne drey Kublkzoll Im Pfunde. Ob fie durch Kunſt mit die 
fer großen Auantität geſchwaͤngett werden koͤnnen, wie ſol⸗ 
des durch des B. Pauls in Daris Compreſſionsmaſchine ger 
ſchehen ſell, laßt Nec. dahin geftelle feyn, N 


| Unter den vegetabiliſchen Thellen , woich⸗ fluͤchtiges Del 
liefern, ſtehen wit Unrecht Radices Ireos, Dictamni und. Gel 
urbani. — Bey Lignum Santalimum hätte das —RX 
album beygeſett werden muͤſſen; denn weder pas rothe noch 
das gelbe Santelholz gehen durch die Deſtillatlon ein aͤtherl⸗ 

= fches Del — das Wurmmons S. 33 muß Gopallina beißen, 
nicht Cotallium; diefes iſt von jenem gan; werfchledem —, - 


. 
’ 


‚Zreig iR es, wenn nach ©. 49 zur Bereitung der falgfenıeh 
Schwererde, bie ſchwefelſaure Schwererde mirtelft der Si ‘ 
faͤnxe zerlegt werden ſol Die Zerlegung muß intweder aach 
den bisher uͤblichen Meiboden Durch Kali oder durch Kohle, 
Hder nah Drieſen darch ſalzſaure Kalkerde bewirkt werden... 
S. 361 tann bey Drreitung der Meinfrinfänse Erin wein. - 
f S . . - J sine 


—R 


a A 
rien ‚Kalt nlederfallen; J es 1) Ibwelelfanter Rat, — 
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um .Gremor -Tartari folubilie wird feine Boraziäurs, ton - 
‚ dera Borat, 10 wie ium Tartarus tartarilatus gerelnigter Bein 
„Pein, aber. telme Weinſteiulaͤure erfordert. 


Nee. könnte dieſes Verzeichniß nom ſehe vemehreaz 


u glaube‘ aber ſchon wir Diefem die anntanhbartelt ditſes Du 
‚Kies Sinteihenp documentirt zu hahes. 


Khacmacopora Roffica, ‚Opus glane ı novum. : ‚Ber 


wopelis Logano commiflum, 1803. 286° 8. 
gr. 8. £ NE. 12 8. 


nn mass. bie gegenwärtige Phorwocebee mitt denen a 
"den Jahren 1765, 1778 nad 786, erſchlenenen detgle lchete 


fo gewaͤtzret eu uldt wenig Bergnägen, zu ſehen, meice 


Zortiäritte fa Hinfihe der-Heltfunde and dei Apnıdeterne 
| fene In dem Ruſſiſchen Weiche gemacht werden. : . 


'&s iſt dleſelde In zwey Theile abgerhelie; der ufeen ent 
un eine kurzgefaßte Materie Medica, wo bey jedem eit⸗ 
hadyen. Körper, auch bey folcher Bingen, weiche ber Apothie:" 


Gar. nicht felbft zu bereiten, foudsen durch den Handal zu bes 


Ileben pflegt, dergleichen Alaun, Salmiat, Brünfnen u. . 


‚am, find, ‚die Kennjelgen, der Mugen, Gebrauch, Dofls u. 


6, 1: angegeben IR — ‚nicht mentger findet. man auch bemerkt, 


am weldgen Orten, oder Im welder Provinz de⸗ Relchs .digge- 


. Dinge gefunden oder beielter werden. Die Ruſſiſch Stiechlichen 


en find wehgelaff:n; dergegeil aber bey den — 


= Tirpern außet den officiuellen Namen auch der foftermaniiche, 
malt Anführung der. Kaffe und Ordnung ng Zi 


innee beye 
gefügt worden. 


| 
ö 


\ 
| 


| 


| | 


Der zweyte Theft enthält die ufardnengefebt ten und u 


‚oder wirkſames Heilmittel vermiſſen; auch ad die Vorſchrij⸗ 


ten ſehr forgfälsig mir Einfigt ausgewählt und geordnet, und 

; "der Arzt wird * manchem Dellmittel 3. B. Calx antimori 

iphoutata, Vinum antmorisle — welche nach den hier 

—** Kr 

neuen oreußiſchen Avothekerbuche tina quffallenden Unterſch 
demeten. ‚Se kiss bat kin «ar Bug Be 


ſchriften bereitet worden, gegen” die in di 


⸗ 2 . ' j « 


berekteten Arznepmilttel. Man veitd hier mic teice ein neues 
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D. J. B. Trommsdorffs Tafıhenbuch.e. 313 


BD. J. B. Tronimisdorffs Taſchenbuch für Yerzte, 


Chemifer und Pharmaceutiker, auf das Jahr | 


‚ 1804, : Erfurt, bey Henning. 1804. 249.&, - 
Mist 1 Kupfer. Tafchenformer, nebft einer to 
Duartfeisen hetragenden chronologiſch⸗ chemſſchen 
Geſchichtstafel. 1 B geh. 


Der Verf. Uefert hler de Fortfegung der im vorjährigen 


Taſchenbuche angefangenen pragmatiſchen Darſtellung der 


Beſchichte der Wiſſenſchaft der Cheinle, zwar mit weniger 


Außern Eleganz, aber mit nicht minderer intereſſanten Ueber ⸗ 
Abe der ſteſaenden Geiſteskultur des flebenzebuten, und dee 


erfiern Desennien des Fännftverfloffenen achtzehnten abe 


hunderts, vis zur Periode des verdienſtvollen, und auch den 


Nechkommen verrhrlichen Stable, deſſen Dilenin dieſes 
ZLoigentach zlert! 


Dh Geſchichte der Wiſſ nſchaften (Vorberlcht u und 


ihr Otrudlum, iſt die gruͤnelichſte Deduktion bes Adels der 


mentääitcken Natur, die, ohne einen irdiſchen Kohn zu her 
gehren, jedem Gegner idrer Freyheit trotzt, und gegen Ihre 


höheren Vorrechte, ſelbſt den Werth des Lebens nır gering 
Achtet. Und diefe wirtfamfte Enipfehlung der Wiſſeuſchaſt 
fetbit , wird ihren Eindruck auf Fein Gemuͤth verfehlen, das 
für Größe und Wahrchelt zu erwärmen iſt, nnd das für das 
Gefühl moralifchee Frevheit noch Schwung und Zluͤgel dat. 


Gewiß ſehen Mehrere eben fo mie Rec. der Darſtelung 


ber neuern Geſchichte dieſer N. mit Vergnaͤgen 


eutgegen. j . 


° - na: . . . —8 
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J Pharrnacopoci medici pradiei univerfalis, ſiſſen⸗ 


medicamenta praeparata ef compoſita, cum 
ebrum uſu et doſibus. Audtore' F. Swediaur, | 
. M. D. Lipfiae, apud Fleifcher. MDCCEINE u 
"591 und AXKIV Seit. 13, 2 MR 


\ a u. D. B. XCII. 2 2. St. vs rt, r3 Dhıfe N 
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314. Atzneygelahrheit. 


Deeſe Pharmakopoe iſt unſtreitig das zweckmaͤßicſte Buch 
feiner Att; es enthält nicht nur einen ſehr vollſtaͤndigen Arz⸗ 


Kegvorrath, nad reinen Grundſaͤtzen und ber neueſten No⸗ 
menklatur bearbeitet, welchen der erfahrne Verfaſſer aus d⸗n 
Schriften der geſchickteſten Maͤrmer aller Zeiten auegehoben; 
ſondern es bat 'auch derſelbe mehrere eigne Formeln hinzuge⸗ 


faͤgt, wodurch das Ganze dem praktiſchen Arzt auch um dee . 


halb willkommen ſehn muß, da er es in einer ſolchen Ord⸗ 


hung findet, daß er ein Jedes leichte aufſuchen kann. So 


Amer man z. D. unter ben Rubriken: Hauſtus, Enemata, 
u. fe tw. die beſten Recepte mir: den ſchicklichſten Namen bes 
zeichnet, fo, daß der Praktiker letztere reche gut beybehalten 


kann; zumal wenn er wegen der Größe ſelner Praxis nicht 


immer Zeit hat, jedes Recept aufzuſchreiben. 
Die den Formeln beygeluͤgte Therapeutik iſt kurz, aber 


5 binrelchend, und ob ſchon dee Verf. der neueften Anſicht nicht 


huldigt: fo wird dennoch der unterrichtete Arzt den Worten: 


Virtus-antipudrira, fedativo - narcotica, ftimulans, irri= 
ans, u. ſ. w. Die rechte Auslegung geben Einnen. 


Nicht fo ganz IE Nee. mit der Umänderung der Benen⸗ 


nung det Tinctura thebaica in Tinctura ſedativa einverſtan⸗ 


den. — Wenn das Opium eins der groͤßten reizenden Mit⸗ 


‚tel IE, welche wir haben, und das nur dann befänftiger, 
wenn die Erbigung von Schwaͤche entfianden, bie Anwen⸗ 
dung zu legterm Zweck alfo nicht einzig If: [6 möchte diefe 


[3 * 


bar eine falfhe Anftcht veranlaſſen würde. on 
Auch der Verleger Hat: das Eelriige beygetragen, das 


Asdnderung um deflo meniger zu billigen feyn, da fie offene 


‚and einen fehr netten Druck angemeſſen zu machen. 
| ⸗ Li, a 


Aeußer⸗ dieſes Werks dem Innern, durch ſchoͤnes Papier, . . 


: Das Scharlachfieber, ober Anweiſung für Jeder⸗ 
mann, wie diefe gefährliche Seuche möglichft zu. 
‚ verhüten, ihren Fortſchritten Einhalt zu chun, 
J und leicht und gluͤcklich, auch ohne Arzt zu hei⸗ 

den ſey. Herausgegeben von D, G. W. Becker, 


D 
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. 
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"Die Hamorrholden. Bon D. G. W. Beder. 315 
u  ausübendem Arzte in feipgig. Piena, bey Ftleſe | 
en 1804. 160 Seit, 8, 12 8. J 


Die Hämorrhoiden. - Ein’ guter Kath für ale, bie | 
daran leiden, ober ſia fürchten, von D. G. W. 
Becker. Weißenfels, bey Boͤſe. 804, 222 
Seit. 8. ss I 


Der Famillenarzt, oder die KHunſt, fein Sehen im 

Genduſſe der. Geſundheit zu führen, fi gegen 
Krankheit zu fihern, und dieſe felbft ertzäglicer, 

kuͤrzer und gefahrlofer zu machen... Ein Haus 
buch für Familien, und jeden Freund‘ friner Geb 
ſundheit. Herausgegeben von D. G. W. Becker, 
Ebendaſelbſt. 1804. 483 Seit, 8, 1.08. 6 &- 


Unterricht für Schwangere ımd Wöchnerinnen, ober 
-  Anweifung, wie fid) Schwangere: zu verhalten 
haben, um gefund und froh zu bleiben, eine 
leichte Miederkunft zu erwarten, und das Mochen- 
bectte bald und giücklich  überftehen zu koͤnnen. 
Herausgegeben von D. 6. AB, Becker. Pirna, 
bey Frieſe. 1804. 152 Seit. 8. 12 SP. 


Mer. &aun von allen viet Schriften nice welter ſagen, ale 


— ſie ſind gut gemeint, ſie laſſen ſich allenfalls leſen, und 
als Hausmannskoſt genießen; fie find deßhalh auch wohl auf 
ſchlecht Papier gedruckt; uͤbrigens muß Rec. den Verf, bite 
sen, daß en nicht ſo viel ſchkelbe, ſtans pede in uno, Es 
AR fodann doch nur Leipziger Fabriewaare, bie nicht beſſer 
ausfaͤllt, als die Rillanfhe u, dergl., und in Kurzem Mar 
Eularue wird, Wenig und gut, dieß fen Fünftig «der Wahl, 
ſoruch eines jeden guten Sqꝛiſtſtelers, und die Leſe welt J 
wird dabey gewinnen. | 
u — u. At. | 
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3160.Argzllehgelahrheit. 


Guilielmi Heberden,.(M.. D. et Med. Loudinenc) 


Commentarii de morborum hifloria et curatione. 


Ne... Recudi euravit S. Th: Sönmerring. Francofurti, 
07. ad Moenum .- apud Varrentrapp, et Wenner. 


a u , "1804. 363 S. 8. 1 RE. 14 8. „? 


on Seberden, de: Verf, diefer Ace praftifchen Rörnmentarten,. 
on gehört anter die beffern engliigen Aerzte, (geb. in London . 
7,77 1710 geſt. 1801), Seine Beobachtungen zeugen vonwghtem 
Beodachtungsgeiſt, ſie ſind ohne, theoreriicen Prunt und 
Hyyotbeſe entworfen, und daher dem aͤchten Praktiter ſchaͤtzz 
N, bar. H. hotte die Gewohnheit, deym Krantenbette ſich die 
. vornehmſten Punkte aufzuzelichnen,du Haufe mehrere Mo 
0 ‚nate duichzigehen, das Wichtigſte und Brauchbarſte auszu⸗ 
heben, und in ein anderes Buch, unter die gehoͤrlge Kranke. 
2 "beit, einzutragen. In feinem 7 aſten Sabre entwarf er dies 
..- "fen Band aus den obigen Ercerpten, und übergab ihn feinem 
DE Sohne zum Druck; aber erſt nach feinem Tode. Das Werk 
lſt'alſo, als ein praktiſches Vermaͤchtniß für Aerzte, anzufe 
u. de Es enthält 102 gewoͤhnliche Krankheiten, nach elge- 
mer Erfahrung gezelchnet; die diſtinktiven Zeilen, die gs 
woͤhnlichen und ungewöhnlichen Uefachen und die. Mittel" 
nach Ihrer Wirkung find angegeken, wi mit den näthigen 
Vemerkungen benfeitet , wie _fle fih darbieten, Wer bier 
die modiſchen Zauberworte, Sthenie und Aſthenie, Direkte - 
und indirekte Schwäche, oder allerhand mißperftaudene Tine 
aus der tranfcendenitnlen Ppltofophle des Hertn Schelling, . 
und aus der Fabrik des Nachbildners, Herrn Killen, oder 
tiefe und unerſorſchliche Erklärungen vom innetn Organismus 
- und. Magnetismus, von den Polen, und aͤhnlichen Moftieln 
täten fucht, der fleher ſich geräufche. Wer Die reine Erſah⸗ 
zung aflen Blendwerken der Kathedergelehrten vorziehet, dee 


ſtudet hier gewiß volle Befriedigung, und. was das Schoͤnſte 


iſt, die Sprache des geſunden Menfhenverftandes, und eis 

. nen reinen lateliniſchen Styl, der unter den Aergten immer 

7 feltener wird. Wer bier und’ da einige feltene Faͤle und. El⸗ 
.... genhelten des Verf, zu fehen Hofft, ‚der wird beym aufmerk« " 

lamen Leſen sang unvermuthet Stoff zum weltern Nachden⸗ 


‚een finden, z.B. Aber die Schadiſchkeit der Kälte, über die 
0 Arhnlichleit ‚der Bicht und des Ryhenmatiemus, A a 
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Fr. A. v. Reſch's Menſchenbekoͤſtigung ꝛc. 317 
Wichtigkeit des Magengeſchaͤfftes, über Schlagfluß und Lie 
mung, über Krankheiten det Brüfte u. dergl. Wer das ges 
ründete Urtheil des Hetrn S. Aber Die jetzige oberflächliche 

re zu ftudiren, Über die Hypotheſen⸗ und. Theorien'udit,- 

Über die ſchaͤdliche Vermehrung der Journale uͤber die Vers 
"nachläffigung der wahren Breobachtung, u. f. w. zu hören 
wänfct / der komme, leſe und brfolge, was der alte Atzt den 
betrogenen Sängern fagt. Dec. begnänt ſich Seberden's 
>. Gärife, als diauchbar und nuͤtzlich, zu empfehle. 


ze ’ ‘ H. 


>. 


 BRrany Anton von Reſch, Königl, Preuß. Sand 
rath — Menſchenbekoͤſtigung durch wohlfeile 
- und 'gefunde Speiſen nad; vielfaͤltigen eigenen 
Verſuchen, Beobachtungen und Erfahrungen, mit 
KHinweifung auf Alles, was zur Einrichtung der 
"zu diefem Behuſe erforderlichen. Kochanftalten, 
die Bereiturig der Rnochengallerte, und der Speb- 

| fen felbft zu wiſſen noͤthig ift, u. ſ. w. Ein Sehr 
und Handbuch für Privat» und Staatswicthe im 
Allgemeinen, und für Menfchen. insbefondere.. 
. Erfurt, bey Henning. 1804... 361, Sie 4... 
und die Beobachtungen 68 Seit. Mit (4) Kupf. 

Der werttäufige Titel befage; was der Lofer in der Scheiſt 

zu fuchen habe — wie die Armenbeköftiguag in Erſurt bis⸗ 
“ Her beiorge worden ſey. Der Verf. beſchreidt die Einführung ' - 

der Rumfordfehen Koft, die dabey zu beobadytenden Regeln, 


die Vertheilung und den Verkauf der Suppe; giebt ı7 Vor⸗ 
ſchriften zur Dereitung wohlfeiler Speifen on, und fügt ze - 


gleich ein Verzeihniß der. befannten Rumford'hen Suppen: · | 
anftalten. an verſchledenen Orten bey. Als Einihiebfel, iſt 


die Deteitung der Knochengallert anfufehen, welde ehedem 
Ploucquet empfahl > und neulich Here de Vaux wieder jur. 


Suxa che drachte. Dadurch iſt dieß Werk glelchſam ein Mu · 


Res für die Vorſteher aͤhnlicher Armenanſtalten geworden. 
X.3 VDer 
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z1u8Arzneygelahrheit. 


Dee Verf. giebt in Tabellen hie Ueberſicht deſſen, mas, und 


"wie vlel er von jeder Subſtanz genommen, wie viel er an 
Maſſe gewonnen, wie viel Perſonen er mit der Suppe ſpei⸗ 
. fen konnen u. dergl.; es laͤßt ſich alſo, mit diefen Tabellen In 


| Ay Sand, die Anwendung für jeden Ort gar leicht finden, 
Nach des Verf. Angabe konnten 30 Perfonen für 10 Gr. ' 


6 Df. beföftige. werden; nach Herrn Bucholz Berfugen, 
dienet ber Zufag ber Knochengallert zur Verbefferung der 

R. Suppe. Die Beobachtungen zeigen ; was hier und da bes 

J telts geſchehen Ifb, und auch wohl noch geſchehen koͤnnte, 


wenn nur nicht die erſte Anlage und Einrichtung mit fo vie⸗ 


fer Maͤhe veröunden waͤre. Rec. kann nichts chun, als 
0. .bie, Linſicht und Durchſicht dieſes muͤhſamen Werks den Ar⸗ 
menbehoͤrden zu empfehlen. Der Verf. empfiehlt zur Keink- 


\ 


Ss 


. „ausgedehnt werben können? Wäre .es unter diefen Umſtaͤn⸗ 


den nicht rathſamer, die legteru ‚mil den erfleen. iu ver⸗ 


0 taufchen? 


\r , S w 4 
F 


Dr} 


Abhandiung des Hippokrates von ber Luft, den 


“rn Wiaſſern, und ben Gegenden; nach der franzoͤſi⸗ 


ſchen "Bearbeitung des D. Coray (in Paris) von 
Georg Ritter. von Hoͤgelmuͤler. Wien, bey 
BE Schalbacher. 1804, 272 ©. 8. (nebft a Charte.) . 


u Die Hippokratiſche Schrift it die äftefle Topographie, und 
zugleich das unfterbfiche Vorbild, wie jeder Arzt die Entftes 
“bung epldemnifcher und oͤrtlicher Krankheiten ſich aus der fleiſ⸗ 


: figen Beobachtung der Lokalitaͤten, beſonders des einmwicken« . 


.. ben Klima, abftrahiren mäffe. Here Dr. Coray, in Pas 


tis, ein geborner Grieche, ein bewaͤhrter Sprachforſcher uund 
JAuzt, lleferte eine treue ſranzoͤſiſche Ueberſezung, mit vielen 


Jaachtundigen Anmerkungen, und der beutfche Ueberſetzer, ein 


| Thierarzt, wrpflange diefe brauchbare Schrift Auf dentſchen 
Boden: doch mit Weglaffung des griechiſchen Tertes und aller. 


| 2 Hhllologifcgen Anmerkungen. Die Ueberſetzung läge ne im 


J 
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gung der Kefiel von Elfenbled eine Lauge aus Pferde sodex 
Kubmiſt; ſollte nicht dieſer Verſuch auf die kupfernen Keſſel 


—— 


Dun En a. 


M. W. ©. Georgi's fleiner Hausbedarfie, 35 


! - ’ . , t 
_WBanzen. gut fefen, und mag die Lefer Überzeugen, wie groß 
das Genie war, das vor mehrern Yahrtaufenden, faft aus - 
ſich ſelbſt, die wahre Beobachtungskunſt fchöpfte s ohne Bas - 
rometer, Thermometer, Hparometer, u. f. w. den Einfluß 
-Yer berrfchenden Winde, des Waflers, der Ortslage, u. f. fo " 
auf Geſundheit und Krankheit beitimmte, und ohne Hypo-· 
theſe die Wahrheit fand. Moͤchten doch alle Arrzte, welche | 
die, von der veränderten Luft abhängigen Seuchen beſchrel-⸗ 
ben wollen, den alten Hippotrates fEudiren und nachaßmen, 
und zugleich die neuern Entdeckungen zur Beſtaͤtigung der 
alten Naturwahrheit anwenden! u i 


J = HM. 
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9 Vermiſchte | Schriften 


Kleiner Hausbedarf für Freunde der Religioſitaͤt und 
vernünftigen Erziehung, Die nicht nothwendig auf 
eine gelehrte Weiſe unterhalten feyn wollen, Bon. 

‚M. Wilhelm Gottlieb Georgi, Archidiakonus in 
.  Merfeburg, Halle, bey Ruff. 1803. "VILL und 
266,8. | Ä | 


I. Ueber Lefefucht und Kefebibliotbelen in unferm 
Seitalter, Es wäre ja traurig, annehmen zu mülfen, In 
der Gegend des Verf. Cin und um Merſeburg) fiche es in | 
dieſer Hinſicht wirklich fo ſchlimm, als man nad) dieſer allge» 
melnen Schilderung glauben ſollte. Man kann fa nichts 
Uebertriebeneres, als diefen Aufſatz Über Leſeſucht leſen. 
Freylich uimmt bie Neigung zum Lefen ſehr zu; Kann ſchlecht 
geleitet, gefaͤhrlich werden, und iſt es bier und da fhen ge 
worden; aber durch übereriebene falſche Vorſtelungen wird — 
man am wenigſten dieſer Gefahr mit Erfolg entqegen arbei⸗ 
ten. Der Leſer, mit der Schilderung des Verf. in der 
Hand, ſieht ſich um in der Welt. „O, fo ſchlimm If’e 
„nicht, ſagt er, der Verf. muß eine boͤſe Sache habent. 
warum uͤbertriebe er ſonſt?“ — So wird dann auch das 
Wahre, was man Hier findet, verdaͤchtig. Allerdings muß 
man mie dem Verf. wuͤnſchen, daß der Staat, daß die 
a ' ”, X 4 0 Obrig⸗ 


P\ 


sa0 Werniſchee Eqrſtenn 


Odtlgkelten Sleranf aufmerkſamer werden sten: allerdings 
koͤnnten und follten diefet ſich thätiger' in. dieſer Oinſicht det 
„gen. ‚Aber mehrere des Vorſchlage, die der. Verf, hieruͤetr 
thut, möchten doch auch ſchwer auszuführenFfinn: and därf - 
ten‘, ſalss fle. ausſuͤhrbar waͤren, aroße anderweitige Nach⸗ 
thelickund Mißbraͤuche mit ſich fuͤhren. — 


Her und da ſpricht der Verf. kroniſch, und de iſt es 
uicht allemal leicht, ihn zu verſtehen, oder ſogleich zu metlen⸗ 
daß e⸗ Itonie ſeyn ſoll. Die Abhandlung 


u. IMs, wirklich wahr, leben. wre in aufgekiä " 
ten Jeiten? — hebt fo an: „Licht — Finſteiulß — find’ 
„eigentlich zwey ganz verfehledene Begriffe, deren einer den 
„andern.nothwendig aufbebt, und bie ich mir durchaus ne 
„iufammen denken kann, fobald des Gegeuſtand nur Eine - 
„if. Es kann In einer. Gegend nicht zunlel Tag und Nacht 
nfeon, Ein Zimmer kann in demfelben Zeitraume dicht zu⸗ 
„seid HER und finſter ſeyn. Wen koͤrperlichen Gegen⸗ 
„fänden galten daher die Ausd:uͤcke: Licht — Finfterniß: 
Jenes klaͤrt auf, ſtellt ſichtbar dar; dieſes verdunkelt, macht 
„unſichtbar. Licht ſetzt in den Stand, richtig zu ſehen, und 
zu beurthellen; Finſterniß glebt eine taͤuſchende Anſicht der 
„Dinge, une macht. ihr( Deuttheilung irtis und falſch.“ 


„Licht — Finſterniß — Aufttären — Verdunkeln — — 
vdleſe Benennungen werden. auch von dem menſchlichen 
„Geiſte gebraucht. Dieſer zum: Denken und Ueberlegen, 
„Am Beurthellen und Schlleßen fählg, bat Gert-und die‘ 
„Welt zum Gegenſtande.“ Man urthelle ans diefem Brise 
chen auf bie Klarheit oder Duntelheit: der Begriffe des iz . 
und feinee Definitionen. | 209 


Auch In diefer Abhandlung iſt In vieles Wahre mande 
NUeberereidung verwebt. „Die Auftlaͤrung, ſagt der Verf. 
treffend, hat einen Baſtard geboren, Luxus genannt, ber 
"fi des tauſendfachen Unheils freuet, das er antichtet.“ Aber 
welche Ueberireibung auch aleich wieder, wenn nach S. 21 


⸗ * 





das Bauermaͤdchen das Notb⸗ „and „AhlfsbüdrHein ſchon 


darum nicht mehr foll leiden mägen, well es den Spruch 
empfiehlt: „Selbſt geſponnen, ſelbſt gemacht, sein va 
ZN: Banrruttat,“ =. Wo iſt'es ſor— — 


* * VE 


Der 


a. - 


„haben ung fe 


— € \ 
1 


IM W. o. Doregre klelner Hauehederf 1, 821 
: "Det Berl, IA gicht gewilligt, der Kufliärung unfrer au; 


"ge viel Gutes nachzuruͤhmen, und wer koͤnnte das auch Kim 
bedingt? — Wo von chrifilich religioͤſer Anfkiärumg 


die Rede iſt, da wird fein Ton ein wenig polemifch; dieſen 
Auftlaͤrern wird tuͤchtig der Text gelefen. 


Reec. hat auch dawider nichts; muß aber doch demerken, 


J daß diefe Art — unſerin Zeitalter nicht eigenthuͤm⸗ 


lich und ausſchließlich augehoͤren; ihrer gab es faſt su allen 
Zeiten. Am Ende r# hut ſich der Verf. auch mir Diefen 


Unbolden nieder ans, und meint ©. 29: „Mit Recht der 
„duͤhret, Im Ganzen genomnren, ſelbſt alsdann noch ums. 


sfeens Zeitalter das Lob der Auftlärung, wenn auch bier und 
„dort von Einem foyar manche, fonft beilig und Ted \ 


⸗geachtete Meinung beſtritten wird." 


- Mit der Sittlichkeit der * (ſagt der: ef ir 


2 ©. 30) ſteht es aber In unferm Zeitalter noch foelt trauti⸗ 


ger, als mit der Lehre. „Dieß ift eine Solge einer zu freyen : - 
„Denkunqsart über religisfe Segenftände.” — — Ser - 
zäget nun der Verf. — ein wenig Uebertreibung abgerech⸗ 


} ner — nit Recht, manche Fehler unſeres Zeitaliers. „Bo: 
Aufklaͤrung herrſchend IR, da muß uns ſchon der beſſere 


Jugenbunterricht und ihre ſittliche Blldung den Bewels ent⸗ 
mätgen- bringen, — Iſt das unter uns ber Sal? 70 


Allet dings ik ee dieß ſchon in vielen Gegenden, wo s men g . 
die Jugend beſſer uritereichtet, als ſonſt; auch wird Ihre 


ſittliche Bildung uns nach und nad den Beweis davon ime ' 


mer mehr. entgegen bringen, je allgemeiner der verbeflerte, 


obgleich Immer — noch ſehr zu vervofltonimnende Jugend]. ET 
»umtebeihe ſich verbreiten — 2 wozu Rec. große So 


nung dat. 


—— bäeſte man uns dennoch, föliege ber vp. 
„die Vorzüge gan und unbedingt einräumen, die it ik, : 
bfifüchsig genug einbilden.“ * 


Wie täße ſich bey einem relativen Begriffe , wie ber, 


des Aufklaͤrens von unbedingt fpreden? — 


’ uUebrigens qGwankt ber Verf. zſemlich hin und ber a und. J 


es ſcheint, als koͤnne er ſelbſt nicht Becht mit “o, )einle win. 
de wohl er ſich ertlaͤren ſolle. 


e⸗ —— m 
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323°: . NVermifchte Schrifften. 
” I. Ueber Xirchengeben. und Liturgie. “ Ein 


Dialog — der es ſehr verdiene, gelefen und beherziger zu 


. werden; wie au | 
.. ‚ , \ ’ 
- IV. Gedanken über den Mittelweg, welcher 
"bey der Erziebung Des‘ gemeinen Bürgers und 


des Aandmannes leicht 38 treffen, ‚und 3u balten 


ı wäre. — Daß der Verf ben zweyen feiner Vorſchlaͤge, 


wie dem Landmanne und. gemeinen Bürger, gute Bücher - 


zum Lefen zu verfchaffen feyen, jedesmal hinzuſetzt: „Ich 
„meines Thells, danfe für den Auftrag, den Verſuch am 
. ‚„machen,* bat Rec. fehlecht gefallen. Iſts mit dem Danı 
fen aenugı fo fann ja wohl ein Jeder dieß am dequem⸗ 
Men finden? . - a 


Feligionslehrern, in Sinficht auf eine weife und 


„Eluge Amtsfübrung, mit Recht verlangen?!“ — Bis. 


J Sieber der beſte Aufſatz im Buche. Den praktiſchen Frey⸗ 


—geiſtern wird hier gelegentlich eins verſetzt, mas ſie auch ſehr 
wohl verdienen. on u 


VI. De Selfenpallaft. Eine Parabel, Sat: nue 
wo vom Brunnen bie Rede iſt, binkend, Ba 
VM. Weber Moden und Wiodetbörbeiten. Ein 
Dialog. | 


VmI. Ueber das Studieren der Söhne sus den 


niedern und Armeen Ständen. Verdient Beherzigungz 


erſchoͤpft, fo wie mehrste der andern Aufläge, die Cache 
"nicht ganz; doch dazu hat fich der Verſ., laut Vorrede, auch 


nilcht verbindlich gemacht. 
IX, Veber die verminderte Zabl derer, die Theo⸗ 


rn pas können cheiftliche Bemeinen, nach dem 
Beduͤrfniſſe der deitumfiände, von den öffentlichen 


| logie ftadieren, auf unfern Üniverfitäten. Der Verf. 


fege.die Urfachen recht gut auseinander - 


X, Gefpräch zwifchen. einem Prediger and einem ” 


Caien, bber den gegenwärtigen Zuſtand der Keligion 
: and der Sitten. Bolgende Stelle, fällt in diefem fonft 
guten Auflage, als ſehr undeuilich ausgetrüdt, auf: S. 
265 Der Laie, der Überhaupt alles Ehemallge beſſer finder, 


eis das Gegenwaͤrtige, klagt, daß das KanzelsEifern der 


Predi⸗ 


-M. =: ©. —* klelner Hauchetarf 2 333 - 


.. rerieer fe ſehr nechgelaſſen habe, und daß das Anſehen der 


Peediger In unſern Tagen fo ſehr geſunken ſey. Der Pre⸗ 
ciger antwortet: „Freund, es iſt fo arg nicht, als Viele 
„glauben. Allgemein iſt die Verachtung unſeres Staudes 
„nicht, nur ſeltener iſt fie. Aber das konnte der Amts» 
weiter unſerer Vorahren nicht bewitken.“ (Was bier ges 
ſagt werden ſoll, laͤßt ſich nur errathen; aber In den Wor⸗ 
‚gen des Verf. liegt es nicht.) „Es find. der Urſachen meh⸗ 


Srere, fäh. der Verf. fort, die dazu beytragen, — doch 


„till davon!“ — Und nun bricht er plöglih davon ab, 
ehne eine einzige dieſer Urſachen anzugeben; kann ein Schrifte 
ſteller ſelchter und nachläffiger gu Werke geben?-— 


XI. Der Befundbeitshrunn. Bine ' Parabel, 


Sinnreih erfunden und que erzaͤhlt. Ueberhaupt find die 


im Buche enthaltenen Auſſaͤtze yon fehr ungleiche Gehalte3 
fie mußten daher Stuͤck für Stuͤck gewuͤrdigt werden... Vin 


. Lund II. gaben nicht viel Hoffnung zu einer reihen Aus⸗ 


beute. Im Ganzra findet man in den folgenden Scaͤcen 


ſeine Erwartung uͤbertroffen. Dieß gilt auch von den naͤchſt 


lzglgenden drey Nummern. 


s “ were 


XII. Weber Sittlichkeit der gewoͤbnlichen ver⸗ 
gnuͤgungen, als Erbolung nach der Arbeit. 


XII, Warum gefällt vielen Menſchen der Stand. 
und das Gewerbe nicht, worin ſie fich befinden? 


XIV, Wenn dürfte es wohl Seit feyn, Binder in 


die größern Geſellſchaften der Erwachſenen einzufuͤh⸗ 
ren? ‚Dagegen ik 


XV. Der Minter, ein (dhoͤchſt mittelmäßiges ) Gi 


dicht; hätte am wenigſten den Schluß machen ſollen, da 
es das Werk zu kroͤnen, nicht geelgner ift. "Gedanken. und 


Sprache find darin, des lieben Reimes wegen, gleich ſehr 
—*2* —“ 
| . Pin. 


.% 


Herzogl Sachſ Koburg. Meiningiſches ts 


Taſchenbuch. Meiningen, bey Hartmann un 
Ren und ver, in Kommiſſion bey Richter. 
.5 1803. 


+ 


b 7 


“ ) 


4 Vermiſchte. ſStein 


— 


8 


1803. LX und 242 Set. 1804. LH und 235 


. Sat. . 8. Mir Kupfern. Jede Sr J 


Ih. 48 Kr. rhein. 


Mie dem Jahrgange 1805 If das jegt nt sinem Heuthal⸗ 


tungsbuche verbundene Addteßbuch von Meſem Taſchenbuche 
‚getrennt, und daburch mehr Raum für gemeinnuͤtzige, auf 


“ "yoretläntifche Gegenſtaͤnde ſich beziehende Abhandlungen ges 
wonnen worden. Unter dieſen zeichnen ſich Mn den zwetz 


neueſten Jabrgaͤngen unter andern folgende aus: Geſchichte 


Der Stadt Meiningen, von Emmrich. — Hiſtori· 


ſche, ſtaliſtiſch⸗ toͤpographiſche Nachrichten vom, 


Amne Meiningen, von Ebendemſelban. — Einige 


VNachrichten von der Porcellanfabrit 313 Rauenfiein, 


von Uno. — Etwas über den Grtrajde  Sladiss 


— 2 ” 


und "befonders den. Tabackobau In ver Siurmartang 
der Stade MWafungen, von Schenck. — Einige uns 


serländifche. Volkswoͤrter, von Reiswald. — Die 


"Kupfer: zu dem Jahrgange ı304 nd zwar etwas fpät er⸗ 
- folenen: dagegen erfeben. fie dieſen Fehler Dusch die ihnen 


ur elanen Borzäge.. Seauenbols hat fie zu Paris von Beis» 
ler ſtechen laſſen. Außer dem geſchmackvollen nah Schroͤ 
Der geſtochenen Bllöniffe des Erbprinzen, iſt befondets die . 


auf ner felfigten Anhoͤhe in der Nähe des Altenſteins ange- 
legte Sennerhuͤtte, neben welcher ſich ein Waſſerſau aͤber 
‚ Selle — treu und lain darge he Bu 
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Ans A nkuͤnd ig un gem 
Per Here Prediger Dapp:in Klein⸗Schbnebeck bey’ Ber⸗ 


tin), welcher ſchon ſeit vielen Jahren durd) fein Predigebtsch. 


far chriſtliche Landleute zur nuͤtzlichen Andacht und 
"zum Vorleſen in den Kirchen, auf alle Sonn, und 





Felitage des ganzen Jabres, fi um die Landprediger 


and um. die Landfeute verdient gemacht hat, bat feit "dem 
Predigtentwuͤrfe über die gewöhnlichen Sonn? und 


" " Seftiagsevangelien, nebft einem Anbange von Kaſual⸗ 
yredigten und Reden, befonders für Kandleure und 


Aandprediger, In meinem Verlage herausgegeben, - Da 
dieſes Wert mit dem fechften Jahrgange (wovon die lebte 
Abtheilung in det Oſtermeſſe 1805. herauskommt). geldjlofe 


Beelage, ein un. 


. 
- > 
D 

. 


2 wöhnlih. and Adermwirtsfehaft haken, . 


y% 


en werden fol: fo will derſelbe, ſtatt deſſen, In meinem . 


Gemeinnoͤtziges Magazin für Prediger auf dem 
5 Cande und in Kleinen Städten, welche laptese ges - 


=. Berausgeben, wovon die erſte Abthellung in det Oſtermeſſe 


—6 J. 1805° erſcheinen wind. Sein Plan, welcher nach 


Umſtaͤnden allenfalls. auch erweitert werden koͤnnte, fol Im 
fuͤnf Adſchnitten folgende Gegenſtaͤnde umfaſſen: 


"Jahre 1793/ fechs Jabrgänge karger Predigten und 


1. Eumärfe, füre erſte über die epiflolifchen Periko⸗ . 


nen, nach der Ordnung der Sonn⸗ ünd Feſttage des gan⸗ 


gen Jahres; In Zukunſt, wenn das Journal Beyfall findet, | 


auch über die evangelifhen Peritopen. Wefondess wenn In 


“ tn d 
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336, Sutelligengblats 






- otifche Abſchnitte vorgeſchrieben werden Tollten. Hiernaͤchſt 
auch Entwürfe über freye Texte bey befondern Veranlaſ⸗ 
jungen. N ur 


| . B. Katechifationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge ꝛtc. 


3. Ueber liturgiſche Gegenſtaͤnde. Nicht ſowohl Bor 


mulate, woran es. nicht mehe fehlt, ganz ſpeelelle Fälle und 
norzüglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 
dern Neflerionen Über Umfang, Abſicht und. Gebrauch der 


Liturgie, um kirchliche Handlungen In ihrem richtigen Ger . 


ſichtspunkte darzuftellen, und ihre Zweckmaͤßigkeit zu bes 
foͤrdern. nn 
4, Betrachtungen, Nachrichten und Vorſchlaͤge über 
Prediger⸗ Acker⸗ und Hauswirthſchaſt, eigene BefteRung,. 
mancherley Arten der Verpachtungen, “gute oder fchlechte 
Mittel zu Sonomifchen Verbeflerungen, x.  ' 


5. Feuchtbare Betrachtungen, Nachrichten, Anekdo⸗ 


ten uͤber den Landpredigerſtand, Amtsfuͤhrung und Amts. 


j klughelt deſſelben, Hlnder niſſe und Befoͤrder ungsmittel ſei⸗ 


ner Witkſamkeit, zu beobachtende Vorſicht In feinem haͤusli⸗ 


- Gen und ffentlihen Wetragen, im Umgang mit Vorneh⸗ 
mern, Selnesgleichen, Deringern sc. zur Belehrung, Wars 


nung und Aufmunterung; wie auch über Denfungsart, 
Sitten, Lebensweiſe und Gewohnheiten des Landvolks, Im 
wiefern dieß zus Kenntniß des Sandprebigers gehört, nr. 


Jehder Band foll aus drey Abtbellungen in gr. 8. befie» 


. ben, welche, jebod zu unbefimmten Zelten, auf einander - 


folgen werden. Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 
ſtatk werden, als ein Hand der Eurzen Predigten des Herrn 
Zerauegebers, und auch denleiGen Preis Haben. .- 


7 Benträge, unter der Vorausſetzung, daß man dem 
Heren Herausgeber die Erlaubniß ‚ertheile, fie nad feiner 
Anſicht au beurtheilen, ob ſie fich zur Elnruͤckung quallfieiren 
oder nicht, werden mit Dank angenommen. Sie Finnen 
entweber an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Scdhoͤnbeck 


hen Berlin, oder auch an mid, den Verleger, jedoch nicht 


anders als poſtſrey, gefendet werben. 
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chen Lieurgie · mehrere evangeliſche und eyte 


a, üeber das Lanbſchulweſen in ſeinem ganzen Umfange, | 
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Vnkelligenzblacr. ya. 


" Yin den Herrin Predigern anf dem Laude oder In lbs 
ten den Ankauf dieſes gömeinnägigen Magazins ju vu 
beitern , wird, war fechs Exemplarien ſammelt, und 

das Geld poſtfrey einſeüdet, das ſiebente Eremplar gratis 


erhalten. 


"Berlin, den 28ſten-Inllus 1800. E 
VSxr. Nicolai. 
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Befoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 


u 


ze Der Prediger bey ber tefoemieten Kirche zu Balreunth/ 


gen des Aufenchalts. 


* 


Herr I. P. Starke, iſt wirklicher Konſlſtorialrath mie 
Gig und Stimme bey der Kriegs s und Domainen⸗ Kam⸗ 


mer zu Ansbach, als Balreuthiſchem Konſiſtorium gewor ⸗ 


EEE ung Di ee TE 
D 


den, ur 
= Der blöherige Pfarrer zu Birk Im Vaireuthiſchen, 


‚Here F7. 5. Arzberger, iſt Pfarrer iu Dietenhofen Im’ Er 


Unterlande diefes Fuͤrſtenthums geworden. 


Der Here Prokanzler, Hofrath Goͤnner In Landahut, 
Bat, nach Ablehnung eines auswaͤrtigen Hufe, 400. Gulden 
Zalage zu feiner Befoldung erhalten. — | 


"Dee Geh. Ober = Rechnungsrath, Herr von Begue. 


| In in Berlin, iR zum Geheim. Rathe und Mitgitede des 


Zu 
’ 
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Arseige Eleiner Schriften. 


franzoͤſiſchen Oberdireftorlume ernannt worden. 
Der, als Trauerfpieldichter bekannte Here Collin in. 


Wien, iſt Hofſekretair bey der Finanzſtelle daſelbſt geworben. 
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Berubigaungegruͤnde beym fehben Tode der Unfeigen, 


Predigt am ı6ten Sonntage nach Teinitat. in der 
Operkirche zu Frankfurt an des Oder gebalten von - - 


‘ j B j Br zZ . . n J 
e, .' . 


— 


ya, ‚Sueelligengblatn 
B- &. Puotzen, Bönigl. Aoufiftorielrad‘,- Inſpek.· 
„sau und Paflor. Dem Gadaͤchtniſſe des bisfelbfl. 
‚ »erfiosbenen Bönigl. Öberkonfifiorialenıbe und 
— 1804. 16 Seit. 8. TI on 


Schon das Lvangelkum vom Jängiinge zu San giebt. 

der im dieſer Predigt abgehandeiten Materie eine natär- 

.." , Üidge Veranlaſſung; Herr P. mag fie aber auch wohl wegen 
des Abſterbens des unvergeßlichen Zollners gewaͤhlt habenz 
bekanntlich erfolgte es den ı 2ten September in Frankfurt an 
der, Oder. Jnudeſſen iR. die Drbanbfang ganz allgemein 

Nach dreh Adchellungen , und des fel. Kölner In der dritter. 

. -Abrheilung bloß beyläufig ganz kurz gedacht worden, Ftey⸗ 

sich harte der Redner die naͤchſte Verpflichtung für die Bes. 

‚Iehrung.und Erbauung feiner Pfarrgemeinde zu forgen; aber 

es ſcheint uns de, daß ber. Top eines Mannes, wie Zölle 

nee war, an welchem unſtreitig das Franifurter Publikum 

lebbaften Anthell genommen hat, einen veihern und imtereſ⸗ 

fantern Stoff hätte darbieten fonuen, um mehr von Ihm zw 

= fagen, und dennoch die Belehrung uud Erbauung der Ge⸗ 

> mehne nicht zu vernachlaͤſſigen. ne 


. \ 0 — .. et 
Vermiſchte Nachrichten und Bemerfungen, | 


nn "7 Ser Serjog von Braunſchweig Fäßt im botanifchen Bars _ 
ten zu Heimſtaͤtt ein ganz neues Gewaͤchthaus anf feine 
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Neue Allgemeine | 


Deuefge Bibterhe, 
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Drei und- neunzigſten Bandes Zweyteg Stud. 
Seaſtes 6c.. — 





Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
Die Infelfahrt, oder Aloyſius und: Agnes. Eine 
lindliche Dichtung in fechs Eklogen, von Lude- “ 
wig Theobul Kafrgarten. : Berlin, in der Vallr 
." ſchen Buchhandlung. 4804. 2539. 8. ı MR. I 
808. = | | 


. ine tichliche , durch Stoff und Darftellung anziehende. 2 
Dichtung; nut für die Ausipinnung in ſechs Eklogen gu ; 
arm an Handlung. Agnes und Aloyfius fahren zu einen): 
freundfipaftfihen Befuch’ uͤber See, werben gaſtlich außge⸗ 
nommen, fruͤhſtuͤcken, gehen ſpatzieren, hören eine Predigt, ._ 
effen ga Mittag und Abend, geſtehen fi beyim Sonnens : » 
‚aufgang ihre Liebe, fahren wieder zuruͤch, und kommen, 
nach einem kleinen Seeſturme, gluͤcklich in Ihrer Heimath 
‚ans firhe da den ganzen Hergang!. Raum fan man ihn 
eine Begebendeit nennen, Aber eine treffliche Behand⸗ 
tung, herrliche Natur⸗ und Charakterſchilderungen, und.die . 
hahe Poseſte. des Styls und des Aucdrucks entfgänigen 
gnuͤghch für den geruͤgten Manget, und laffen ihn ven ke⸗ 
jer nur leicht empfinden., "Nur felrem begegnet man Seren -  - 
BR. ehemaligen Verirrungen, ſchwuͤlſtigen Gedanken uns 
Redſormeln, Bilderaͤberladungen, Thuͤrmen van malenden - - 
Beswortern, und uur hiet und de eitem unedlen, allza 
proſaiſchen Hüsdrude. Proben juih Lob! und Tadelwitgen“ . . 
dieß Berheif näher beflättigen und rechtfertigen. - W 
, UD,D, ZCH.D 2. t Vierte. 9 WMit 
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Mit wenigen, aber bezei hnenden Zagen führt ans der 
“Siam die Charaktere feiner Idylls vor. So giebt er. ung. 
bdoee Vild feiner. Agnes in ſuͤnf Zeilen. 


Ri en Ein Engel _ nd ein 1 guter, Ajumer 
efall’ner, 
Eigends herabgelandt in Ei e he lündige Welt, um den - 
Rohen 
Ehren zu lehren, die ‚Tugend ja Ehrengewande der Schön- 


it 
Agnes von Rofen, Mr fucht ihres gleichen auf 


N Leibes. nn 


' Bortkefti ey bie Darſteünng des ſtummen Liebesgen‘ 
kändnifes im Glanze der aufgehenden Sonne. , Agnes. 
J ad Aloyſius ſtehen ſchweigend neben einander:; 





; Leblos hing "und empfindungslos. die Linke der Jung- 
Neben. der Rechten des Süngliog: Die F Tips des Magd- 


leins berühr 


J beile ‚die zuckenden ‚Finger des Jünglings: - — 


Ein elektriſcher Schlag durqfahrt ihn: I 


— * da entglomm auf dem Spiegel des Meers der le. | 
N Zu bendige Funke; on 
a ‚ Welchen‘ ‚der: Welgeift einlt hervor mus der eilernen u | 
| 
| 


N \ 





Nacht fchl 


—— hielt‘ ſich nicht länger. „Die inger der Jung- . 


Ira 
» Leile durchfaltend drückt er * zitternde. Hand ibn wit 
run 
"Beh » da enuanghus dem donnernden' Mer der blos | 
 dende Lichtball, | 
ka, , „gorieroll, anlächelnd kzeundlich die Schö- | 


Ai Bialı ich icht Yanger: — ‚das. leife Os 
änife 


N 'Schlafs hie mit "Tanigkeit, * Jähglinge Hand. ia:die - 


re. 
"Höher Tehon Ichwebre Am’ leuchtende Ball. in Hem laute-. 
'ren Azur, ” 
Ränge ag perlend. die Flar, ja jedem ückenden Gras: 
Mi 


"Ba 
zuiuean dad, ‚Trade e heile, —— den: dannernden. 
u; 
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Die — ete. von T. — E 938 ö 


Eine Gammende Brücke, gebaur aus Rudi uch Rare: 


. Agnes ſchaut ihm tief in der Augen "liebenden Abs 
Aloyflus‘ neigte lich au ihr, die Kraft zu der S nd. 

Zu ihm auf bob Agnes die thränenfchimmernden Adygen. 
ı Wange braant' am m ‚Wange, es sitterje ‚Lipp' auf Lippe 
u. 7 Gi 
“ Und die Welt wer uicht — uben „dis Men, "noch 

die Sonn’ un el 

"Gar serflolfen in all der unergründlichen Liebe, * 

Vdntergegangon Im Ocean namofer Entaöckung 

‘ $Sahın und vernahmen nur lich ‚und ‚dich die‘ —2* 


Woeben, 
Sish und dich, der Lieb und des Sera anmndliche Un 
re R grund! 
Aehnlich an Edahel der, Dartellung * fin meh⸗ 
rere Schilderungen der laͤndlichen Natur und landfchaftit / 
cher Umgebungen. Eine der. ſchoͤnſttu iſt folgendes Rund 
de, während der Seefahrt s 


Sieh, wie im wechſeluden Strahl ji arbeit weit der 
" Meer W 
‚Lwilchen Hubinglut Ipielend und swilchen, durklem Sina» 


Schau ich Hoch lang’ ibm — ſo verwirtt Dich . 
an rBlf. 
.. Flülliges Achrängold vermeig’ ich au fehn, und die Saft 


un 
Daftiger Wiefen, durchwankt. von ‚manchem breinendus 
. Mahnbatpt, | 


u Auch FM Preils auf bem Veege nk Sa ke An/ 
fahrt« ib voll trefflicher Diellen bieſer Satns, am Vey⸗/⸗ 
fiel? u x s J V. | 
Schau, au den Brülten des Mann, 1, de Ur Unestähälen, lies 
Infala und Länder und Refche, Noch Heigl: Ans dem 
. } Meer’ ein Meer a . 
* Üeber uns fchwebet ‚das: hangende Meei. es Tenkt, us | 
Regaend, fchlofsend und eh Ach u "inhet : autück id. 


et Bäche 
Flüne‘ ‚uod Ströme Geltalt, “ das DI Une 


Betr - 
. r ‘ . v 
En 7 | 


- 


® 
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Era  Bedicher. 


: 8 sie no des Dichters gereätkm geben Dech, zuch 


der. kleinen. Flecken der ſchoͤnen Dichtung muß — 8B 
den. Dahin oehdrea mehrere Hicun, ‚al 814 bei 


"Bert: - 7 . un 


“ww, LS ’ 1 ·v 


„All Afreuten der —— ch, üie Ichiffenden 


\ igdlein — 


! 


Kr vrofeifte Kusdräde: als Seite 18) „bie »Loth- 
wecht ftechende Sonne;« Ueberladung befchreibender Bey⸗ 


wvdͤrlet; fo wird Seite 203 bie Nacht angeredet: u 
‚Sedlig waltende Hetrinn . Asurene, Sternige, Klare _ 


FIN — u. | 

Nacht, Vertraute des Herzens. Ausle;etins dunkler 
rakel, 

ne , Prophetinn, Theurgien,- Hierophantinn! ” 


N 


Ferner leinlide Details im Ausmalen ganz gewfhn: 


ber Dinge, als Suite 63 die Defgenibung ber ktrchlichen | 


Betrunse. vo. 


 Anphbeter ward nun "der Herr nach. der Weile dir Väter. 

Angerufen vor allem der Geilt mit ‘dem Spiriens .Veni! 

Abgefiingen das Gloria dahn: vom Altar: durch ‚den 
Pfarrherra ; ° 

Lobgepriefen Je x ann .der " Dreyeinige durch die 6. 


Abstlelea zunächft die Epiltel des Tagen. In Andlächt _ 


ang die Gemeine 


"Nunmehr das.Hauptlied, poffend- sur Predigt. ” 


Wiederum las vom Altar .den Text det. Predigt der Pfane” 


her 
 ‚Saag-das :»ctedoa Sodann, ‚Eu begann die Gemeine den 


vPreudigen Pſalm. Wir glauben am ‚einen Vater und 
ott a 
Ale nun diefer geandige. und Tan Ianichanden Schweigen hm- 


rar in den ‚Lebrituhl er und eroii der. begeisterte 


. m. . . 1 
Melde gedeßnte, ntindiich Befhreibung hoͤchtt Bes. 
—* Vede auche und Di. ſauppene und btoſaiſch durch 
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- "Die Infelfahtt,ete.. von L.T. Kofegarten, 833 
die ſodann, zunaͤchſt, nunmebr, wiederum u. f.w.! 


u folgende: S. +6: 


- 


Y " - nt \ 


Endlich mat der Dichter : auch von der voetiſchen Freyheit, 
ieblofe Dinge und abſtrakte dern zu perfonificiren 


t. bier. 
und da’ gar gu fühmn Gebrauch. So fält er Sılte ao 
der Nacht vm den YAals: on — 


v a , 
- „Nacht, ich komme zu dis ; verwirrt durch den 'Fag,_und ',. 


‘ J 
vo. 


Such ich die.Kfarheit in deinen ‘Dunkel. Ich alu 


‚Hals dir! , 


Hoffentlich wird uns der Dichter die näcdhfte neue Aufı - - 


Sage feiner Dichtung von dieſen und ähnlichen Flecken rein 


ſchenken, u on . 
.. . — an. . . EM J. 
. - ® 
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J Poetiſche Verſuche von Joh. Pet. Hal. Gdruct 


auf Koſten des Verſfaſſers. Wien, in Kommiſ⸗ 
fion bey Doll. 1803. 12 B. 8. \ 


Der Berfaffer macht, ſeinem Seftändniffe in der Vorrede 


folge , einen Anſpruch auf den »hriligen« Namem-eines | 
| —2 uud giebt ſich bloß für einen Verſemacher aac. 


Ais dieſer mag er denn mit durchlauſen. Auch wird ie 


"aus gegenwärtigen Verſuchen zu urtheilen, Ichwerlich mehr. - . 


werden. Der größse Theil davon beſteht aus Perslein, wie 


. ..,% 
w >. 


>00, Mer nicht.den Grazien lebet BB 
0. Mer nice ihr Lächeln erfirebeh, "N _ 
TO MT wie bedaur ih den Rannnn. 
Ste nur verfhönern dad Leben, —. 
Sie nur veredeln und’beben 
ueber den Stand uns. binan? _ 


2 Würde wahrſcheinlich binauf ‚heißen, wenn der boͤſe | 
Reim nice wäre, Dieſer fpielt dem armen Veremacher 
mehrmals ſehr uͤbel mit, als Seite 175 an einen Pathen, 


 - Z.der von ihm einen Kranenshaler mis Joſeph Bildniß er⸗ 
- halten hat. NEE GE 


ar? ie, es iſt keine Kleinigkeit, 
gr Min Binde maß I Di ae, 
\ Be ..< 3.0 
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Seite, Zu 
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b. solektich eine Seltendeit, 


ie io mit Lob erhebe. 


Kann man etwas erheben obne Lob ꝛ 


De j Beige gr — 


"Komm laß ein Feſt uns ſehern, 
1 Des —— ſebern 


* 


\, 
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7 Yan das Geſchick Di Theuern (für Ti | I 
In unſern Armen brößt, m Ehen) | 
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nun, 
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Moſe, bie noch Morgens Luk‘ 

Und-füßen Duft mir gab, ' 

aͤngt 
Am 


1 x . FT Bu 
bh iſt mein Madchen ni 8 
on feinem Wuchſe ge nn 
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n welter Blätterwug dh wen 
a Dormenjlab. Bl ? | 


vo u... ._ 8 © 0 
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"Kein U, weil fchlanfe Yinge 


- "Dem Körperben gebriht,; a 
un : BSwoͤn iſt mein Maͤdchen ht — 


ESlat proſailche Neimerejen. konnen ben’ frepi 
nr für Gedicht, kaum für bloße Verſe gelten. eh - 
fleht es dach. nicht Aherall fo ſchlecht um des Verfeſſers Versc 


Salem zus 


ls Selig 24 
Kenis; .. “ 


= Amfonfk erhebt dm Purpurglatz 
nn "De Com Toren 
vu .Ble figie um 
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Hin und wieder giebt es deren glücliheres : . - 
an einen Goldſaͤchtigen Jüngling, im 


’ 


"am Morgen fh; . 7. 


ſpeſt im Giraffe — > 


u Am Mbend bin für Die, 
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Baum. im ſchonen Vluͤthenklei 
Durchwuͤraet Die hie Luft: leit Bu 


Un 


. 


8 


® 


* 


Be nur, -umfonft_ verſtreut 


s 


Veilchen Duft, 


ft wogt Die daß Eaatenfelb. 


Linde ſpendet ohne Gelb uͤhlt, 
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I onen" unb Hahlı, 5 


» 
vv, ° ’ 
fr 


” ‘ LE . . 
⁊ % . x \ ’ v 2 . Umſonſt 
0 e 
— * 


r “ * \ 
un « ee 
. . DA EN 


Di 21 ° ‘ 
. f v 
. x ” . 


! j u. ” % - - - 
nr ) > . \ ! nt 
” \ 


Uimſouſt belebt das VPoͤgelcher 

ir Luſtgeſans Den Han? N 
| Wozu nun Gold, wol Du Thor, E 

— Kanuft Du umſonſt Dich freun? 


‘ ⸗ 


Fauch folgende gar poſſirliche Strophe: 
09 Juͤngling, lieh den piebern Geiz, 


22020, Aber in eben diefen ‚ganz leidlichen Reimen gicht 1 Zu 


a Und liebe Ward. und Flur, . .-" 
_ Und wiege dich auf jedem Reiz 
on Der blühenden Narr!  -. 


I Sich auf den Reizen der bluͤhenden Natur wiegen: 
nſſt doch wohl ein wahres poettiſches Taſchenſoie lerſtuͤckchen 


v5 
| u "och fleht Seite 34 eine Parodie des Hoͤltoſchen Lies 


des: nein Leben, wie im Paradice« u. |. m., die ger. u 


lungne Stellen hat, als gleich die erſte Stanzt: 
— 2, im Reben, wie Im Yaradieh, . 
Scheatt mir mein Genuß, . —- 
0 geb’ es zu, ber Wel iſt füh, — 
7700 ſuber/ kit ein Auf. 0 
Fuͤr einen Kup yon Nina’d Mund 
Laſſ' ich such allen Wein, ' ii 
Den von Total und von Burgund, 
y gIaa felber den am Rhein. 
Und weiter unten: "0.0 
— Die Erde wär ein oͤbes Grab, 
' . Voll Finſterniß und‘ Grau, 
a  Kieh uns der Siebe Sanberftab | 
oma nimt golöne Bilder fhaun- 1" 
An eines lieben Madchens Hand oo. 


rd De DL ———— 
v 


L 2 nn 


"0 Werkäßt und Gorg und Edwerd;, . > ;-. 5. 


a Die Wüfte. wird ein Rofenland, | 
u cn, Bol Spiel und Tan und Scherz. J 
Wenn Kerr Hoͤlzl mehr ſolche Reimlein zuſammenbringt: 


fo kann ev noch cin ganz gulcr Bersmacher Werden, ı 
| Romane. 
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u Hiftorien ohne Tirel, von Friedrich Laun.Etſtes | 
Baͤndchen. Dresden, bey Arnold. 1864. 133 7. 
| B. 8. 1 “ “ . u re a 9 . 
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Poeoetiſche Verſuche von Joh. Perer Höhl. 375. 
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Das meife Bergnägen N Hrcenfenten die Hiſtorien : 
Nr, i. und.z. gerad 9 





ig etſunden und niedlich ers 
zähle, find fie by aller Einfachheit des Stoffs durch lau⸗ 
nige Behandlung, feine Wendungen und lachenden Witz 
unterhaltend und belufligend, Bey weitem nidtafo aus 
wird es dem Refer in Ne. 3. Die allzu meite Ausipinnung 
des Stoffs, and die gar zur große Redſeligkeit bes Vortrags, 
ermuͤden die Aufmerkfamkeit; eine Ermüdung, bie dadurch, 
daß der Lefer das Ziel, zu dem er ſich fo langſam bingrfchos 
‚ben fühle, ſchon lange voramsficht, gu wahrer Unbebag⸗ 
lichkeit wird. rn 


Biblibthek ber Grazien. Pirna, bey Pinther 
1804. . Deittes Baͤndchen. 184 S. kl. 8. 





° I iR. | \ 
. . x” [1 


wWird. 
x 


Hienwoie Stazien fo vorlieb nehmen, wie ihnen Hier zur | 

gemuthet wird: fo find fie eben feine Keftverädterinnen, | 
und ihr Dichter oder Bibliothekar zu werden, iſt das leichs | 

teſte Ding von der Weir. Die drey Erzählangen, die ihr 

nen mit dieſem Bändchen auf die Toilette gelegt, oder in | 

das Bacheraeſtell geſchoben werben, find ganz gute, harm⸗ 

tofe Reitverkürgungen,, aus und näch tem Franpdüfhen - | 

ſchlecht und recht. niedergefhrichen.. Das iſt abrt auch Als. - ' 





es, was fi davon fagen läßt. * Rec. kommt daher auf die 

Bermuthung, daß es der Bibliothekar mit feinem Büchlein 
wohl nicht auf die Grazien des Alterthums, fondern nur 
auf unfere — "Zeibbicherlefegrajien gemänzt bat, für | 
E die denn feine Waare nicht nur recht gut; fondern vocch 
> x apendrein.um vieles beffer iſt, als Re ihnen gewöhnlich 

“aus dieſen Winkelbibltotheken im die ſchoͤnen Wände gefpielt 


1) Leontino, eine romantiſche Geſchichte, vom Ver⸗ 
file dis Rinaldini. Arnſtadt und Rudolſtade, 
‚ben sangbein, 1004. 17.B. 3. I88. 
2). Armidoro. Eine Wunder eſchichte. Vom 
Werfaſſer des Rinaldini. Ebendaſelbſt. er 
NT u lid) 
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. : \ teonting, eine, romantiſche Gefchichte. 37 
Erſter Tpeil. 158. Zwiehter Theke 148, 8. 


u IRRE. 12 *. 


v 


- Wenn 'eine romantiſche Geſchichte, nach den Muftern der 
neuaſthetiſchen Schule, eine Geſchichte ohne Sinn und 
Berſtand, und. ein hoͤchſt abgeſchmacktes Gewebe von Unger. 
reimtheiten bedeutet: fo iſt Leontino eins der vortrefflichſten 
. Produfte dirſer Gattung. Det Verfaffer hat darin einen fo 


hohen Grad von Ungereimtheit und Unvernänftigfeit er⸗ 


reicht, daß nur er ſelbſt ſich darin noch uͤbertreffen kaun. 
Das it ihm denn in Ne, 2. zn ſeinem Trinmehe auch wirt; 
Nlich gelungen.‘ Tr 


Die Wundergeſchichte , Armidoro, fpieht fo wunder⸗ 


‚ bar in kladen Wabnſinn hinüber, dad man. über Dief Mes. 


vermagß von romansifcher Phantafle oder reinen Poeſie 


drdentlich erſchrickt. Die hoͤchſt poetiſche Tendenz der 
Poeſie, das chriſtlichkatholiſche Lejenden⸗ und Wunderwe⸗ 
fen, ſtrahlt hur in einer wahrhaft blendenden Glorie. Dee 
Held, ein Bruder Laderlich der erften Kaffe, in jede 
Schuͤrze verliebt‘, und: die Blume der Wolluſt an jedem 
” weibliden Bufen pfluͤckend, ſteht gleichwohl unter dem aller, - 
Seiligſten Schuge der allerreinften Jungfrau, der gebenedey⸗ 
>. Ten Maria, Sie ſtattet ihn mis Wundergaben aller Ars 


aus, . und erklärt ihn fogar formlich und feyerlich zu Ihrem 


Kitter!! Die Stelle, wo das geichieht, if zu genial, als 


daß Rec. fle dem geneigten Leſer vorenthalten Fönpte, . 


„Die Heilige hat ihren Auserwählten aus einem Gäiffe 
bruche gegeten Bo eriıe er In eine Kapelle, Das Bild 
feiner himmtiſchen Rerterinn blicke ihm Aber Sem Altare 


freundlich entaegen, Er wirft ſich anberend vor ihm nie⸗ 
" Ber. -Da errönen engliſche Harmonieen, und ein angeneh 
mes Raͤucherwerk durchzieht, Die Kapelle, Altar und Biid 
verhuͤllen fi , und neben ihm ſteht, verkörpert und fleifs 
. ich, die hohe Himmelgkoͤnigian. Sie reicht ihm die Hand, 
er druͤckt fie an feine Lippen h und vernimmt folgende herz⸗ 
t . 


brechende Reime von der Heiligen Munde: 


> %b meihe dich zu meinen Ritter ein, . 
a.Will deines Be Dame ſeyn, 


v 


*8 »Und überall, Wohin ich * bealeite 


echten fteh’ ich Die jur Seite, | 07 \ 
a 
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j ‚ I 
J 


388 Kamel — 


X 
Y 


> fi R . N 


»Folgt bie die Herzenefreuudiun nach, * | 
»Die Hülfe dir und Schutz berfprah, ee J 
»Der Jungfran Mäter nennf / du ih. 


vund Deine Dame, ſieh! bin ich. · 


Aun einem ſchoͤnen Wehrgehange haͤret fie Ihm ein 


I 


2 


Schwerdt um, und fährt in ihren reinpoetifchen Reime 
reyen fü. 000 W 8 
Waria iſt mein Neme.. I 

‚Ih bin des Mitterd Dames« 


⸗ 
+‘ 


un fügt dem Sqhwerdt eine ‚blau mit Silber geſtickte Schaͤrpe 


hinzu, gefhmcke mit dev Deviſe: 


Ich brenne, zerrinne | 
Um himmlilfche Minne; N, 


e* 


| Weltkngel, rings herum die Sterne und der Mond, daran . 1 
. au die Schriſt? | | a Pe ;:. 


.. Dies allesıruhr 
nn In menem . —,ı 
\ “ , Heisen, 


\ retcht ihm "Hann ‚ein ſilbernes Schild, mit einer genaften | 


r 


Weib ein Herz! & fäng, breit und tief hat les meh 
nie eins gegeben. Erinnert dag nicht fehr erhanlich an die 


‚ Chrtftus in dem Herzen der aläubigen Seele fegt, muſizirt, 


Kupferbilder unfrer alten Kpmmunionbfder, auf denen | 


tanzt, und, ſammt feinen zwölf Jängern, das Abendmahl 


"Hal? Man ſieht, die allerneueſte Poeſie iſt fr neu nicht, 


| 
als fie das Anfeben hat, und producirt nur wieder aufges | 

armen Unfinm. Doc wieder zu unſerm Bitter. Die | 
immäifehe Geberinn, wog Gnad und Mie, mit den ers. 
sheilten Baden noch nicht zufrieden, kuͤßt ihren Sünftling | 
aud noch und verſchwindet. Von diefem Himmelskuß, wie 
von ehem Blige durchdrungen, finkt.er, ohne Bemußtfegn, 


| 
7 zu Boden: . Ä 
, ...., rt . “ 


Das: kann man doch einen Kuß nennen! Nun vel⸗ 


Iends.feineXTachwirkung! Dan höre-hur, wie erbanlich 


fe Sr. Vulpius ©; 103 des zrodgten Theils befähreipe! 


| »&r fühlte ijoch ſeine Hand in der Hand der Gebene⸗ 
vdepten, und auf feinen Lippen brannte noch das fühe, 
I vhimm⸗ 


” “1a 
4 \ L 


Kunlers, Ein Bandırge wiha. 330 . 


| ohimmtifhe Hichenfenee des Liebeskuſſes feiner Dane. N. 
“war oft herglih, zärtlich, und, was noch mehr if, vers  * ®. 
»tiebs getüße worden; aber Diele irdiſchen Kuͤſſe, wie 
»fonnten fie mit "einem folchen himmliſchen in Bergleis 
‚hing, geſtellt werden ?« (Seite 106:) ad das Sön- 
o»liche, Himmliſche, Himmuchobetliches in einem- Kuſſe 
mr ‚»aeben. kann, das gab die Koͤniginn des Himmels ih 
»Ritter in dem uͤberirdiſchen Weihkuſſe, ihm, dem en 
»Raft der bimmliſchen Wolluſt lt! zu erdrücden —88 
vindem fie.ihn bis in den Himmel ſelbſt, zu der Enaden 
vreichen Kaſſerinn erhob.« (1073) 


| 

= | , 
: 26 drängte ihn fo himmliſth fü ' 

36Gs bob ih uber ſich hinauf, 


Und, wenn er feinen Ya — ge wabnut 


| Kag die Empfindung oben auf ne 
| . »Bewghrre ihn, er ftieg hermieder,. . 
wen »Und mer fand. er ‚feine Seeligteiten wieber.« 


= SR das nide romontiſch im hoͤchſten e 
sicher Docfie, dee Poeſie, bie zum Schwindel? nicht frech ,  ", 
‚nnd Noch religids, nicht ſtandaloͤs nd doch gläudig?. nicht . 
poetiſche Verzuͤckung bis zur Verruͤckung? Betaͤubt und 
Abernannt von einer fo hohen Seniatitär, erklaͤrt Rec. dann _. 
feyerlih hiermit Kern Oulpius für den poetiſchſten aller 
poetiſchen Poeten; denn bis zu biefem- völligen Stilleſte⸗ u. 
ben bes Verftandes- Dar es ws fat von ihnen bey deu 
‚Bein gebaqh:. v tg | 


Rf. J 


| » Prinz Set. Ef , oder der Seit mit oe Pr 
‚ren. Kein Mähtcheh, fonbern ein Rächfel.  Aufe . 
gegeben von A. G. Eberhard. Halle, bey Ren | 
ger. 1803. 162, 8. UNE. | 


9) Alltagsgeſchichten / an den Feſt. und Arbeitsta 


| gen unferer Zeitgenofien vorgefallen, und erzähle 
an dein Jeyerabenden. Ein Beytrag F Y ern 
R Keil der Nenſchen uud‘ ve nd 


"hate 


—4 * — — ” - — — en 
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. ,.‚Hanbfimgemrife fr Unbeſongene. Altona, bey 
? [ Hammerich. 1804 23 B 8. 1 ME: 


3) Carlo dk Brandyeei, Fuͤrſt der Banditen im Teu- 
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felsthale. Pirna, bey Frieſe. 1804. Erſter 


9 Anſelmo Maſſo ‚be Raͤuberhauptmann. | Öse: 
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“ringen, bey. Dietrich. 1804. Erſter Theil. 


U Her. geſteht, daß, obgleich er die Buchſtabenverſehungen 


. der in Nez. vorkeommenden Kamen und Benennungen 
- Jülich. entzifferr, die Titelvigneste entallegoriſirt, und 
durch Die kritiſche Nachſchrift des Buͤchlctins des Raͤthſels 
Tendenz erfahren Hat, er. dennoch day eigentliche Salz dic 


fas Scherzes nicht aufjufihden vermag. Er weiß, daB die 
bier vorgeführeen töntglihen 'Famikien, Eriſchned und _ 


 Serrfihu, ehrliche Schneider und Schufter ind; daͤß Pring 
Fet-⸗Elof nnd feine darchlauchtige Beliebte, Arime, des 
. Königs Majeſtaͤr El: Chim, und: feine fürſtliche GBemeh⸗ 
. tina, Eſſu, der an Gift ſterbende Thronerbe, Bär, ger, 
"und der Uſurpator des Eriſchnedſchen Thrones, Ketep, .cis 
gentlich Töffet, Marie, Michel, Onfe, Guͤrge und Prret 
- Yeißen; dab des Königs Scepier Ke⸗le eine Ele, feine 
Waffe Ee⸗reſch eine Scheere, und feine Lauze WEL FTad- 


eıne Nadel iſt; er har in den ſchwarzen Dichten, 


den 


liefen, liegen, in der Koniginn Lieblingegetraͤnk Eniw⸗ 
zanteb, Branteweir, in Seriſchu's Zauberguͤrtel, SEniks- 
‚eriem ,! den Anteriem, in’dear Familienaltatre, Ebered, 
"ben Küdenherb, und in dee Zauberinn Pfenni, die bie 
Gliefen mordet, und ein ſchoͤn geftickteg Kreuz auf ihrem 
Gemwande trägt. -eine Spinne erkannt; bennoch bleibt ihm, 


trop des vom MWerfafler in feiner. kritiſchen Nachſchrift 
hebeichten Schluͤſſels, die Fiktjon ſelbſt ein Raͤthſel. 
fiehe nicht, ‚wie die dadurch tendirte Satyre auf anſere 
aſthettſche Liebeley mis Dem uneibirlichen Fatum fo. 


Datz 
- & 
nen⸗ 
recht 


.-herpörgehe? Sie muͤßte denn in Dem Gedanken liegen, daß 
- fo, wie bier das Unglüd ber koͤniglichen Familie Eriſchned 


— 


durch die Feindſchaft der Glieſen nichts, als das Wah 


abild 


eines 


— 


ß . 


R 


| 
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Alltagsgeſchichten, an d. Feft- u. Arbeitstagen ic, 348 ' 
eines ‚vertüdtten Schneiders If; du die Tendenz unſers 
Poetiſchen Zeitalters, uns and der. niedern, proſaiſchen Mas 
fuͤrlichkeit zu der hoͤchſten, poetifch atbealtihen Region riner 
. blinden Nothwendigkeit hinaufzuzie hen, une fe, gegen allen - 
- Bonfens und alle Deutſchheit, wir Gewalt zu vergräc® 
ten, nichts, als ein nenäftbetifcher Wahnflan [ep Des 
iſt fie denn allerdings, von weldien hohen Anteritäten fle- 
auch: immer begänftigl werden mag! Webrigens bekenns -- 
Rec. mir Bergnügen, daß die Details’ diefer Perfiflage-wiel 

Anmuth haben, daß Wie und Sport darin fehr vegiam find, \ - 
. und Die Thorheit, in der modeenen Tragödie den alten 
griechiſchen Chor einführen zu wollen, mis Gluͤck parodirt , 
wird, ’ — un 8 2 

. In Nr. 2. entſpricht der Inhalt volltommen dem ers 
. Ben Theile des Titels. Es find wahre Alltägtichkejtert, ', \ 
flach erzähle, und mit langetoeiligen Moralien durchwaſſert. 
Deſto minder erführ er die Verſprechungen des zwehten 
Theild, Don der Vorführang entweder unnatärtichg Autte . ' 
her, oder ganz gewöhnlicher Menſchengeſichter kaan die 
WMaenſchenkunde wenig oder gar keinen Vortheil zichen. 


"Me, 3. iſt, trot der verdaͤchtigen Ueberſchrift und des 
fualſchlichen Strebens nach Witz und Staͤrke des Ausdrucks 
' auf den erſten Selten, nichts wenger, als cin verwerfli⸗ 
ches Produtt. Die Bucht, eimt gewoͤhnliche Rauber und _ 
I Banditengeſchichte gu leſen, wird giäcli getäuicht, wenn 
' man \weiter Tief; Sie fangt zwar ohnagefaͤhr In dieſem 
Ton' an, debärire mit Banditen, nud einem Style, der in 
ſolchen qraus. und Bräuckegenden fein Weſen zu treiben 
pfegt; aber, nach und mac verändert fi der blutige 
— S:chanplap, und mildere, anzichendere Ocenen ıreten aus. 
> : feinem Hintergrunde hervor. Chen fd veredein ih Sprach 
- md Ton, und mit Vergnügen erkennt man in mehren. 
Bervoripringenden Situationen, in mander gelungnen Dasr 
 Rellung, in den blühenden Details des Vortrags, und mehr 
als einer reifgedachten Reflektion, einen Scpeiftftefker ven 
Taient. Ein vollſtaͤndiges Urtheil laͤßt ch über die. 
" Dichtung noch nicht ansſprechen, da fie nur ein Theil den 
' Ganzen if, Etwas romanhaft geht es darin zu, and bi 
tiger, als sin Leſer von unverdordnem Geſchmack wünfhen - , 
“ Bärfte,, Da indreß die: dargeſtellten Sgatnbchen ın vie 
| nt . . raͤuti⸗ 
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\ wird er ihnen fein Buch machen. 
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| SeAnelperinbetes frampöfithen Rerointtendteiigee ; um dir 
Zeit. der gaͤnzli 

fe. waren dieſe Blut⸗ und. Mordanftritte ſchwer zu vermeis 

den, und man muß 86 dem Verf. zum Verdienſte anrech⸗ 

sen, baß er mit Ihrer Darfiellung noch fo haushaͤlterifch 


en Unterjohung Meapels und Roms fällt z 


umgieng. Moͤcht“ er es doch auch in der Fortfegung jriner- 


Geſchichte, ‚die intereſſante Aufſchluͤſſe hoffen laͤßt. Je mehr 


we feine Leſer mir dieſen Schreckniſſen verſchont, je lieber 


Rec. giebt hier, aye Beftätigung feines Lobes, dem 
aſſer einige zu dieſein Behufe augtzeichnete Stellen, 
Fuͤr den Teſer. Selte 230: »Was nennſt du Unter⸗ 


gang? Wenn wir das Wort nach feiner buchſtaͤblichen Bes 
' »deitung nehmen wollen: fo iſt es. ein ſinnloſes Wort. 


»Ich fehe keinen Untergang in der ganzen Natut. Ya, 


»kann mit Recht fagen .. ich fehe nichts, ale Aufgang. — 


»Aus jedem fintenden Blatte geht ein neues Wong. das 
wLeben eines neuen Juſektes auf. Zerftöre ein ganzes Eden 


ppurch den größten Zerfloͤrer, den wir Beinen, durch Feuer; 


mes iſt nicht untefgrgengen. Seine Theile ſtuͤchten ſich em⸗ 


æpor, und wandein durch Den wetten Himmel, bis-fle Platz 
.»finden, ſich aufs neue ihrer vereinten Schönheit zu freuen, 

. »&elbfl,. was wit Kinder des Scheines Hildlich_Untergang 
vchen wit, geht unter; aber wir konnen befler jagen, fie 
ngehe auf. Ihr Wandeln um die Erde iſt ein beſtaͤndiger 


»Anfgeng.« Seite 231: »Nur der daͤmmernde Sinn 


»lindifher Sehen, der das eine, ewige Wunder ia dem 


»Minen, ewig Dearmichfachen „ das uns umgiebt, nicht fafz 
»fes konnte, gebar, und fäugte den Glauben an Mirakel; 


Stolz und Eigennutz famen dazu, umb verzogen das anz 
„nfängtich fo holde Kind zu einem heuchleriſchen, beträgeris 


fen: Buben, vos dem man, fich zu hüten hat.« . Seite 
262350 es genug,. von allem Gaten und Großen, das 
»wir wolen, fo viel gu chun, ald wir können? Bein, wir 
»mäffen auch ˖ ſtreben ſo viel zu koönnen, als wir wollen. 


Seite:283: »Den Menſchen Richt das. Gil‘, ſobald en 


»aus feiner. Wiege gehts er muß. fl eine andere Welt 
»fhaffen, ſich wieder eine Wieze banen, wann Duo Enter 

| Ze — nrdhene 
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| Bent und, zur Öeftärigung feines Tadela, dem Vers 
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| 
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Carlo di Francheci, 
xgyene zuruͤckkommen foll.« ' Und eine ſchoͤne Schilderung, 
Seite 390: »Von magiſchem Dunkel, init Rembrande 
“ »und- Tintpsegte’s Zanberreiz uͤbergoſſen, kniete in einer. 
»&eisenhaße ein weibliches Wefen vor Magdalenens Altar, 
»Ihr.Befihe war verſſhleiert; aber die ganze Giefale ges 
nhörte zu ſenen Wolkenbildern, die manchmal au. einen 
»Beittagsmorgen der Phantaſie in unfere Trdume kemmen, 
»und auf einmal derſelben ganzes Iuftiges Rad in feinen 
Umtriebe hemmen; oder nur, halb fihıbar werdend, ſich 
ʒin das Erwachen verflechten. Jede meiner Nerven bes. 
" nkam, Fluͤgel, und riß mich zu ihe bin.« . N 


Fuͤr den Verſaſſer. 1) Ein paar Stellen von falı 
ſchem Wine: Seite 4: »er wage’ es faum, mit feinen: 
»Schmupfingern Hand an die bochgebohrne Taſche zu fes 

»gen.« Brite s: »Eine Manſchette von Lumpen, die dem 
pbetagten Aermelfutter als Volontair diente, haste ſich fünds 
zficherwelle an den Adönen graͤflichen Rockknopf gehangt, 

»und vereitelte den geſchlckteſten Fingern den uorcheilhaften 


f - «Rüdzug. — Der erſchrockne Seloberr der gefangenen 


»Singer befann ſich ſchnell auf eisen Coup de Genie.« 
... 2) Von falfbem Streben nad Statke des Ausdruck. 
Seite 39: »Er Band in der Segenwart, wie ein Sandkorn 
in einem Todtenſchoͤdel.« Geite 231: Staͤndich wie 
ein muͤdes Volt non ihr Abſchied nimmt, begrüßt fie (die 
“, »®onne)- ein erwachtes, und waͤſcht fid fröhlich Aus 
»gen (?) und Hände (7) im Fruͤhthau munter zum nenen 
»Tage.x Ferner werden Thränen »Perlen des Herzens« 
genannt, und das Wal di Demono in Sicilien heiße »ein 
Ze der Natur, das unter allen am kraͤftigſten Sort, 
nen Schaffenden und Zerflörenden, fhildert.« 


02 Mi 4. wird dem großen Vulpius große Freude wa 
‚Gen; ein treuer Nachbilder feines unfterblichen Ninaldo 
Mimaldini tritt hier auf. Hauptmann Muſſo iſt ganz nad 
wdieſem echabenen- Muſter zugeſchnitten. Donner and GR 
. shfinen. die Scene, und der Held des Geichihre beginnt 


X 


der Banditen > 343 | 


— 


ſeine Erſcheinung mit der edlen Handlung, ein unſchuldiges 


Madqhen der Bier eines wolluͤtigen Pfaffen ga enteeißen; 


. &s. giebt. dabes gleich im Anfauge ein honeties ‚Blinden. 


Eine wahre Kleinigkeit jedoch gegen. die Mordfeenen, die 

thm ‚felgen. Maſſo ift ein wahrer Mord, und Dlutengel, 
| nn — — er. 
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er raubt, crennt und fengt, 


ſo oft ar Athem ſcodoft. 


“en werfähre er- Mabsen und Weiber; if aber, top 
f alle € gar edier und.großmärhiger Eharatter 5 cute 
us fa 


* Wucherer und Heiliofe Berihmelger ; beichenkt aber 


& (ich u und erbolcht beynahr⸗ 


— 


1 


Romane, 


Kun 
ri. 


v 


ogar feinen Water ſchickt er, 
- laut dieſes erften. Theil Schkiffes, in die andere Zelt; 


Spieler, zuͤchrigt und — beſtiehit fie; plündert-. 


- Dürftige und Darbende mit dem geilohlenen Bun. Kud - - 
Der edle Mordbrenner (sd 

alte Augenblicke in die Hände der Juflig ; ‚wird aber. im —8* 
darqch einen Gebeimmißpollen Maltheſerritter, der, der —*2 
. Vrberall und Nirgends, nie fehlt, wenn feine Gegenwart nds 
Kurz, der Lefer 'rbält einen Räuber: 


au Wundern Fehlt es’ nicht. 


thig iſt gerettre. 


voman, der, if jeder Ridfice,' Hın. Vulpius Meiſter⸗ 
werke zur Seite ftehen- Bann. - 
Baher Re. unierer ſchoͤnen Literatur Sioͤck, und Mol; ſchlaͤgt 
‚fein patrlotifches Herz empor, daB ein Yo: unvergleihliches 
‘ Benie, wie ſenes furchtbarfte aller Romanſchmiede, in dien - 
ſem Biographen des Hauptiann Muſſo nach einmal wie⸗ 


— 1** wird. 


in 
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Don ganger Seele wuͤnſcht 
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Rrip- Scenen und Abentheuer zu FW ee und zu | 
Nande, von Friedrich Fan.“ "eipzig, ‚dep Ju⸗ 
»31 B. 8. | 

. » | 


nius. 1804. Erſtes Bändchen. 
! RE- 46 ge. 


\ ‘ 


Eins ber "erzdoiighen Perdoeie des Anpröicen Verfaſ⸗ 


tere. 


Hier erſchetnt ganz der alte Friedrich Laun wieder. 


Aechte Menfchendarfielung,. Charaktere, voll Leben und 


Wahrhett; immer abwechſelnde, hoͤchſt belaſtigend 

falle; kraͤftig,dramatiſcher Dialag, bluͤhende. uͤbera 
hende Diktion; reicher Wid tteffendet Soott, reifende 
Naturſqhiiderungen; feine Refiektionen, und ein —E 


V 
—*8* 


Verbindung des urile und dulce bezeichnen vB Bü 
hervorſpringend, und geben ihm unter den neueflen -&chbe:. 


pfungen feines Urhrbers einem entſchiedenen Obertang, - 
Wenn die Frrunde der —— Laumtichen Muſe, ſeit eilliger 
— Zen, nicht immer in ihrem 


\ 
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Sünfttinge fanden, was fie in 
i „(hm zu ſiaten ‚gewohus waren; wre er —V viel aa 
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Reiſe- Scenen u. Abentheuer / von Friedr. faun. 35 


0m immer gut zu ſchreiben, und ſo Ihre Tat and Sebe an 0: 
den Ergteßungen friner Laune hier und da ermattete: bo u, 
begegnen fe Hier dem Geiſte Wieden, ber tän.chemaie fe 
‚gerecht zu Ihrem Lieblinge machte, Dieſes Wert feines Er .  . ' 

es amd feiner Jovialitaͤt werden Re nicht, vhne Mefteede⸗ 

. gung und Unterhaltung, aus der Hand legen; werden fi 
‚vom Anfange bis zum Ende angezogen finden. - As ce u 
Workoſt des verheißenenWBergnägens, Hier einige Proben: © 


"7, Eesilie,) einer der intereffanteflen Charaktere Diefeg- a 
-.  Hebihen Dichtung, die Tochter eines braden -Landpfarrer, u 
fol, eine geheime Liebe in ihrem Herzen, das Opfer eine. 
fremden Wahl werden. , Ein Abentheuer führse den Bey 
faffer in dieſe Familie gin. Von dem Vater für den fh 
lic erwartesen Bruder. des Mädchens ausgegeben, erhält er - = 
des Nachts, in dem gaſtlichen Bette fchlummernd, von ” 
dem’ hiebekranken Geſchoͤpf einen Befuch. Ihr beiaftetes 7 
Herz ſucht einen Vertrauen, und für Bommt, ihren verhrel⸗ 


den Schmerz in den Bufen des vermeihsen Bruders jzu erß 
‚gießen. - Leife Öffner fie die Kommerthüre, ‚und leiſe tritt. _ 
fie berein. Der Erhaͤhler ſchlaͤgt Die Augen auf, und gu . 

Seite 226 dieſe hoͤchſt reizende Schilderung der Eintre⸗ 

I!‘ tendeit, . ! \ F 


»ch ſah ben Mond ſich zaͤrtlich an das weiße Nadt⸗ 

atleid amer bohern Seſtait onſchinlegen, welche von ber Lie⸗ 

ade Zebohren und vom Schmetze erzogen zu feyn- fhien. 

Das zerichwmolgene Silber, das aber.ihre Wangen heran: _ 

»terbramite, und an deffen Abglanze ihr der Mans enn  , 7 
2Heuinenſchein bildere, ſchimmerte bis zu mie heruͤer, 
ind ſtimmte meine innerften Saiten in den milbeften Lau⸗ 
"ntenton. Das ganze blaffe Geſicht Hätte zum el ge⸗ 
»richter ſeyn müflen , weil es dem Simmel angehörte; alkeit 
' Iden feinen Hals, der 18 tragen ſollte, Hatte die Kap der 
j Erde gedtäickt, ‚und nne die großen Augen dee, Wänden 
nerhoben ſich nach der reinen Farbe, worin die Natur dieſe 


⸗ 


"Augen getancht hatiec·· * 
1, .&päsechin erzaͤhlt die ſchoͤne Dalderinn bie Geſchichte 
Ahern Siebe, In dieſer ſchildett fie Seite 283 die Eiuͤdruͤce 
eines jhöuen Sommerabends auf ihr bewegies Der j 
8 02 Z»Die Sonne giog ſchöner unter, als ich fie lange er’ “ , 
x rfehn. - Teunten.son- Ihrer gelinen Flaih Ihienen Wanınc | 
. A. B. B. RCHL 8: 0, St. VI An, 8. 
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nad Wäpel-mur ned fihfkern zu können. Dle Berle ber. 
. . ngangen Natur fag in vollem Leben und einer großen Ruhe 


»ba, aleichſam auf den: Empfang der ehrmürbigen Nacht 
wor gebührend - vorbereitend. Das Tuch,- an dem ich 
»näher, wer mir aus der Sand gefunten. Der wehmkthige 


behielt die Hand vor meine Augen, und wußte kaum noch, 
vob es dieſe Melt war, ader eine boͤhere, In der fi mein 
ʒ0Weſen aufgeloͤſt hatte. Die Gedanken waren uͤberhanpt 


wenn die ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit feines Guͤnſtlingz 


— 


Adahin. afür fliegen Träume in mir .auf, von Dee . 


»Abendfonne umſaumt, und noch ſchoͤner durch meine 


„ »XThränen erleuchtet: Ich Hefand mich an einem Orte, oo 
xFreud· und Leid nichts Abgeſondertes, fondern unter dem 


"Bilde des Entfernten zu einer einzigen Harmonie gewor⸗ 
„ben. wmar.«  — ' on J 

WBGenng zur Rechtfertigung des oben ansgeſprochnen 
Urtheiſe, deren vs bey dem Leſer nicht bedirft haben wuͤrde, 


sicht neuerdings mehr, als einmal, das kanſtleriſche Viel 
‚mit dem ankunſtleriſchen Dielen verwechſelt hätte. 
EN tt on Mm 


Karl Strahlheim ‚ober. ber Danfbere Bandie, eine 


 Bamiliengefchichte von C. W. Meißner: 


In, bey Oehmigke d.j. Erſtes Bändchen. 15 2 


Zwentes "Bändchen. 158. 8. 1 ME. 2° æ· 


Die dantbare Bandit auf dem Titelbfaste dieſes Schauer⸗ 
und Öransromansı ſpielt nur .eine Nebenrolle ; aber nichts 
deſto weniger ii hie Alſes gehaͤnft, was fi nur immer in 
einer eigentlichen Raͤuber⸗⸗ und Banditengefchichte ereiguen 


kann. Da giebt es atheiſtiſche, alle Gelege der Sittlichkeit 


Mit Füßen tretende Schurken; kalte, weibliche Unſchuts 


— 


morbende Wuͤſtlinge; Herzloſe Meuchelmoͤrder; eine hoͤchſt 
tugendhafte Schoͤne, die fi) aber aus lauter Sinnlichteit 


‚. einem gleißemden Boſewicht ergiebt, und einem braven 


Manne dag Herz bricht: atne andere, die fi einem wie 


dem Nageftoly', als unbefholtne Braut veriobt, ‚obgleich. 
Be ſchon mis dem Verworfenſten alles Mraſchen die velker 


tene 


\,” 
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7 Karl Strahlhelm ꝛc. von C. W. Meißner. 347 


cene Frucht koſtetez und noch eine dritte, die, aus Stolz 
und Rangſucht eine fuͤrſtliche Maitrefle wird, ein ganseh | 
Land ungluͤcklich macht, einen Mann, nad deſſen Befig fie. 
ehemals ſtrebte, weil er Ihr einen Spiegel ihres Schanplebeng 
-vöorhält, um fein Vermögen bringt, und in diefem Naube 
ſchweigt; einen Banditen, der aus Dankbarkeit jengt und 
bdrennt, und endlich ben Helden der Sefchichte, det den Berfüßs 
rer ſeiner Schweſter und Selichten, „und den Morder feined 
WVaters in einer Perſon erdoicht; darüber wahnwigig wird, 
je dieſem Zuſtande halb nackt in Feld und⸗Wald herumirtt; 
don mitleidigen Händen aufgegriffen, aber wieder. zu ſelnem 
Verſtande kommt, feine Sünden beichtel, das Abennmahl 


nimmt und felig ſtirbt. Wern nun diefe Meritrungen eis - 


ner hoͤchſt ungluͤcklichen Phantafie Nahrung: und Unterhals 

tung gewaͤhten: der leſe! Dec. enthäls ſich alles wuitern 
Urtheils; das Wert ſelbſt charakteriſirt feinen Meiſter. 
Es bedarf uͤbrigens wohl kaum der Erinnerung, daß der 
Urheber dieſes Romanunfugs nicht unſer verebrter und 
geſchaͤtzter Meißner if, ur " 

Der Albenwanderer, vom Verfaſſer des Mlozarins, 

Seipzig, bey Nein. 1804. 2058. 8. 1Rg. 
1, N ' 
, Mei kennt den Mazarino nicht, der hier zum Anlockunge? 
ſchilde dient. Iſt er aber mit dem nun erſcheinenden As, ' 
pentwapdsrer von gleichem Gehaltet ſo begreiſt ex nicht⸗ 
wie der Verſaſſer ihn zur Einladungscharte für ſein neueſtes 
a ae darf. Armifeliger Stoff, hoͤchſt nuͤchterne 
harakteriſtik und wahrer alter Weiberton im Vortrage ma⸗ 

— qen feinen Alpenmwanderer gu dem Jangweil ften und Gelb . 
loſeſten Pfufchwerte, das je aus einer Wallerteichen Feder 
hervorgegangen iſt. Wüßte Rec, wo er anfangen und 

vs er gufbören ſollte? gern bewieſ' er fein Urtheil duch 

€ pas. Buch ſelbſt. Da er dieß aber ſchlechterdings nicht 
weiß: ſo muß er es jedem Liebhaber in eigner Perſon 

Vbberlaſſen, die loſe Speiſe zu koſten, und ſich fo von ihrer 

waͤſſerigen Statut ſelbſt zu Überzeugen. Uebrigens ethaͤſt er 

hier, was das Titelblatt nicht meldet, ‚nut die erſte Porz 

sion der Waſſerſuppe. Eine vaiyie wenigftens hat er noch 
1 | 3 8 aa Br 
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Bu Mene Schriften von A. F. E. Langbein. . Berlin, 
. bey Schuͤppel. 1804. Erfter Band.. 219. 8. 
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Zweyter Band. 20 B. 2 R. 188. . 


(Der Zweyte Band wird auch unser dem Titel: Erzaͤb⸗ 


lungen, verkauft.) 


mes, und ber erſte Theil Der neuen Schriften enthält 
ein Luſtſpiel nad) Foote. Alles Uebrige in den erſten, wie 


woju Mhm er. von ganzem Herzen gaten Appe⸗ J 


Novellen von. 8. E. Langbein. Berlin, bey Deh- 


| on den Nobellen find mehreke franzoͤſtſchen Stam⸗ 


in den letzten, gehört wahrſcheinlich Hrn. Aangbein ſelbſt. 
Kaum bedarf. «6 bey einem ſo viel geleſenen Schriftſteller 


noch’ einer nähern Notiz. Was ihm bisher fein Pudlikum 


ſchuf, ſchianker · Vortrag and droflige Laune, finder fich auch. 


hier. Mit Maͤkeln und Kritieln, wie der Verf, it der 
Vorrede zu den Novellen kritiſche Erinnerungen zu nennen 
"beliebt, will fih Rec, daher gar nicht kinlaffen, und ihm fe 
alles Antworten, zu dem er, nach feiner Verſicherung, bes: 
zeit iſt, erſparen. Se gelefener ein Schriftfteller iſt, je em⸗ 


der Kritik machen, damit diefer Beyſall auch iinmer feine‘ 
"Bälsigkeit habe und behalte, Doch, tote es ſcheint, ſehen 


unſete Lefelieblinge jede Erinnerung gegen fih für ein kers 


Midres Blaıt In ihrem Ehrenfrany’ an. Und, da dem fo 


. “ "iR, unterlaͤßt eip Rer. an beften, was doch nice nöne. 


. Komantifche Dichtungen von Karl uud Einſt Hohn. 


„Berlin, bey Maurer, 1804: 138. 8. 14 88 


- > Momantifch find Diefe Dietmgen ; 1eder- dürch ihrem 
Sivoff, noch durch Die darin aufgefeüten Eharaksere. Die 


Ver⸗ 


— 
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pfindlicher iſt er gegen Tadel. Es follte freylich umgekehrt 
ſeyn, und gerade Bepfall noch enpfänglicher für die Stimme 
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Romantlſche Dichtungen v. Karl u. Ernft Holm. 349° ° 


"  Berfaffer geben. uns ganz fhlichte Vorfälle alıs dem ger . 
woͤhnlichen Leben, und die darin empfindenden und hans . 
deinden Menſchen haben ganz Biefelde Marur. Mirgends 

begiedbt ſich etwas, was fih nicht ſchon oft and vielfältig , 
ereignet hätte, und die Phyſiognomien, denen man begeg⸗ 
Her, haben durchang keinen Zug, der fie zu feltnen Erſchei⸗ 
nungen machte; kurz, es fehlt dem Erdichteten die magifche 
Beleuchtung, die die Wirklichkeit ihrer proſaiſchen Nas 
ur, das if, Alltagsnatur, entkleidet, Wegebenheit und - 
Chatakter, wie aus einer böbern elt, hrrvorſpringen 
F ben und das Gemaͤlde aus dem Keben zu einem fhönen 
antaſie / Bilde erhebt. So wie wir eine ſchoͤne Gegend 
+ ar Dann romantiſch nennen, wenn die Natur Schönheit 
- und Reiz in ihr, big zum Sauber vereint and erhöht: fo 
iſt es auch nur die Dichtung, die das Wirkliche, dası fie 
. uns giebt, idealiſire, oder, was einerley iſt, aus Der ges 
. - meinen Sphäre des uns ſtuͤndlich umgebenden Lebens here 
ausxruͤckt, und, wie in’ eine Feenwelt empor tAufche, indeß 
- , Bar dezauberte Zuſchauer doch nirgends die Wirklichkeit ver⸗ 
Mt: _Diefen Charakter Haben nun die Dichtungen der 
Gxrbruͤber Holm auf keine Weile; ſonſt aber das Verdienſt 
einer leichten, gefälligen Darſtellung einer/ treuen Natuür 
and Menſchenſchilderung, wie fie die jedem nahe liegende 
WMelt girbt und vorfuͤhrt. Nur fehlt ignen das Inſereſſe 
des Stoffs. Wenn bie — kuͤnfrig in der Erſfindimg 
deſſelben gkuͤcklicher Rad, und ihm und ihren Charakteren 
miehr Neuheit zu gebru willeh: fo wird ihnen auch die Auf⸗ 
mwrunterung billiger Kunfteichter nicht fehlen. Rec. se. 
I .migflens verkennt die Anlagen nicht, die fie in ihren erſten 
Mei ſuchen für das .eriwählte Fach der fchoͤnen Literatur vers 
rathen, und: verfpricht fich von ihnem, unter Den ange 


‘gesnen Bedingungen, einmal gluͤckliche Erzaͤtſler. 


Euphroſine. Berlin, bey Schmitt. 1804. 13B. | 


3.. Mit einem Kupfer. 208. . | 


Das ſchöͤne Matteo auf dem Titelblatte aus Börhe’s 
Be 77 Te 

— @8 reißt ſich los, mas exit fi und ergab, ' 
+ Bir taßen los, was wit begierig, faßten, 
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Zwar verſchwindet er im Augenblidde der Rettung wieder; 
aber niht-ohne.tiefen Eindruck auf die Gerettete. Diefe; 
ſchon verheyrerhet, wiewohl nicht gluͤcklich träge das Bild- - 
des Verſchwundenen unverruͤckt, aber rein und heilig in ih⸗ 
enige Monden baranf wird fie. Witeme, 
und der Genius ihrer Liebe führe ihr den Geliebten gu: 
Auch dieſer hat in dem Andenfen feiner That und der Ser: 
reitteten gelebt, und ihr Wiederfehen feſſelt ihn hit warnier, 


. ven Herjen. 


= 


- 


7. :@8 giebt ein. Glaͤc, allein wir fennints Wit, -" --- 


fen — ruft-ihn auf das Schlachtſeld. Mir anendlichem 
SIchmerze trennen fi die Liependen. Auf einem einſamen 
Rirte, ohnweit des Lagers, Wird der junge Held einſt ploͤtze 
lich von feindlichen Kriegern uͤberfallen. Mit Muth vers - 
theidigt er ſich gegen die Uebermacht, verwundet den Yuz 
führer, daß er vom Pferde ſtuͤrzt, und macht ihn und noch 


— 
% 


. ur j * 
Romane.— 
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Wir kennens wohl, und wiſſens nicht zu ſwaͤſen 


giebt gleichſam dag Thema dieſes kleinen Romans.Ein , 


junger Schweizer, Adelſtein, rettet Euphroſinen aus eis 
ner furchtbaren Todesgeſahr, indem er eſnem mit ihr auf 
dem Spatzierritte durchgegangnen Pferde in die Zügel faͤllt, 
da es eben einen jähen Abhang hinunter zu ſtaͤrzen droht. 


Heißer Gegenliebe an fie. „ Der franzsſiſche Revolutions⸗ 
krieg — er iſt Soldar im Dienfl? eines deutſchen Bürs 


eine: Officier zu Sefangnen. Der letzte iſt des Rerwun⸗ 
deten Schweſter, die ſich aus Liebe zu ihrem Bruder und 
für. die Sache der Freyheit in militaͤriſche Tracht geworfen 
bat. Zum Unglüd für die nerlaffene Geliebte iſt die repu⸗ 
blitantihe Schöne nar allzu liebenswuͤrdig. Seines 
Kampfg gegen die aufteimende Leidenſchaft ungeachtet, era 


Niegt er der Macht. der neuen Reize um fo mehr, da die. fie 
gende Amazone den Bellegten wieder lieht. Aber, ein 

- Mann von Ehr: und Pflicht, geſteht er der Franzoͤſinn ſein 

‚ Berhälmiß mit Euphroſinen. Edelmuͤthig und ſtark reißt 

Thexeſe fg heißt die ſchoͤne Fitegeriim..— ſſich nun aus 

‚bes Gellebten Armen los und flieht: . Aber Adelſtein, un⸗ 


vermoͤgend, dieſe Trennung zu ertragen, unb eben fo unfaͤ⸗ 


dig, die noch immer geliẽbte Verlaſſene feiner neuen Leidens 
., -fhaft 34 dpfern, ſucht feines unſeligen und vergeblichen 


Kampfes Ende im Gewuͤhle der Schiacht. Sein Wanſch 


wrird erfuͤlt. Eine feindliche Kugel zerſchmettert ihm daR - 
WBein, er ſtirbi. An feinen Sterbebetee iheilen wie — 
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Ansioku DE Gang un Kr und Anden 
Teod nn an Werne 


VDieſer einfache Otoff iſt nice amt enögefüßtt; 
= Iefonders —5 füch ber Verfaſſer durch eine zarte, feine 

und edle Sprache ads, Folgende, ſchoͤne Stelie mag zum 8* 
Beweiſe bienen. Seite 165 ſchreibt Enphroſine: — 


| „Es war die ſchoͤnſte Oommernacht; Gluͤhwarmchen 
»fühhmmerten in dunklem Graſe, als wären Sterne dem 
 .:%»oden entbluͤht. Daͤmmernd ſchwamm das Mondenliit - 
| „am die Buͤſche. Ein Fühler Wind rauſchte In den Wipfeln 
> "der Bäume, trug auf feinen Lufrwellen die Düfte der - 
.»Drangerie und her biähenden Gewaͤchſe durch die geäffnes . 
ten Fenſter mie en und wogte, wie ein Duftmeer, 
‚um. meine Bruß. Die Flammen meiner Kerzen wank⸗ 
| »ten, die Vorhänge bewegten fich leife, draußen meigten - 
nf Die Bipfel, und’ ein Iindes Beben regte 863 —— 
ſland am mic Ber, regte ſich auch in meiner 
I: „Tag lag mit feinem glängenden Gewühl, wie ein re \ 
| ubild, Hinter mir. Ein .reines Gefuͤhl des Doſeyns hatte 
»fich meiner Lebensgeiſter bemaͤchtigt, und bie Begenwart, " 
»voer ich fo felten gehöre, umfing mich mie ſtilem Zauberz« 
‚uw. Auch nachfichenddg niedliche eig: von Capheck 
"nen verdient aucgezeichnet u werden: 


| Bu der Mond, gr nam Scheine 
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J ey der austöhlsgiftifchen Chemie, von on D. & 
u. Bu, Profefler zu vet Ruͤrnber 
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e Vermehrung ber Bhekiber eier Diſenſeſt it ohne 


den für dieſelbe; fie ſetzt ein Streben noch beiten 


8 und genguer Beſtimmung der Begriffe vorgus, 
und iſt dis Urſache, daß wir in dieſen beyden Dtuͤcken den 
Auslaͤndern Überlegen And. Der Verf, dieſes Lehrbuchs 
Yan ſich bemühen, beydes. zu erreichen. - Aber die Kritik 
wa ebenfalla dazu beutsagen, dal. die Lehrbuͤcher und 
Dandbuͤcher den guten Einfluß auf die Literatur behalten, 


den fie bisher. gehabt haben. Genen die Ordnung in dies 


sim Buche hat Res. nichts Wefentlichre gu erinnern, er 


, billigt fie. im Sanyen fehes der Verf. haudelt in dem ehem 


heile ‚die, bloher nody nicht jerlegten Koͤrper abs er iedet 
erſt von der Etekreicitäs, dann vom Galvanismus, dem. 
Lichtſtoff  und Waͤrceſtoff Der Magnetiomnd iſt mit Uns 


reecht ausgelaſſen; feine Abkhaͤngigkeit von der Oyydation ges 


I offenbar zu ‚den chemifchen Eigenichaften. Dann fol 





gen dir Elemente, welche nur, mit Wärmeftoff. verbunden, u 


6 vasıklien lafſen, amd dann als Gasarten erſcheinen, 


ESanerſtoff, Stieefioff, Waſſerſtoff. Hier⸗uf die Elemente, 


wehche abs fie Körper darzuſtellen find, und zwar breun⸗ 
‚bare Körper, Metalle, Erden; Alkalien. Unter die Alka⸗ 
‚fen werden nach Trommsdorff Salt, Baryt und Natrum 
erechnet. Unb quem iſt es, daß der Verf, keine Literame 
gefuͤgt hat. Goratänig geſammelt und benutzt find,die 


neueſen Enteeckungen, fo weit ſte der Verf. bey Bearbeis 


‚tung des Werkes fermen tonnte. Aber am der Bellimmung - 
der Begriffe Hat Rec. viel zu tadeln, und finder keine feſten 
philofophifhen Brumdfäße ; — Ansdruͤcke ein 
Bertiefen in philoſophiſche Opekulationen ſchrinen laſſen. 
Chemie ſoll dre Theil der allgemeinen Naturkunde ſeyn 
weicher die tunere‘ Befchaffen heit der Beſtandtheile und die 
wechleifätigen. Wirkungen aller bekannten Körper lehrt. 
‚Won der innern Beſchaffenheit der Beſtandtheile wiffen wir. 
‚ aber nichts, und die wed,jelleitigen Wirkungen der Körper 


' werden auch in ar Phyſit gelehrt. Zwiſchen uns und den‘ 


* Dingen — ſagt er, muß Berührung und Wechſel⸗ 
wrrkung mdalich ſeyn amd gedadkt werden „ um bie, Zweiſel, 


welche. die Mendphyſit aufwirft, ob eine Natur und Erfaͤh⸗ 


‚Fang mögti u ie einmal u Din, So leicht * 3 
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Spyſtein d. Apelphlog. Chemie, d. D. J. W. Juch. 333° 


wahrlich die Mitaphyſtt nicht befriedigen. Erniamı u . 
Kant und aus denſelben Gruͤnden eine anziehehbe und zu⸗ 
ruckſtoßende Kraft.an, und behaupter auch, dab bey der Aufs 
loͤſung eine Durchdringung Statt finde. . Aber Kant zeigte 
nur, bad fd) die Aufloͤſung ats Durchdringung denken laffei 
ht, daß fie eine ſolche ſey. Denn woren follte man die, 
fs wohl erkennen? Unter ‚die Geſetze der Verwandıfchaft, 
moben übrigens die alten’ Lehren wiederholt find, ‚wird au 
- Folgendes gerechnet: Die Anziehung ber Zuſammenſetzung 
nimmt in dem Verhaͤltniſſe ab, wie fi die Stoffe der ney 
VBecrbindung der Sättigung nähern. _ Hiervon giebt es v = 
Ansnahmen. Schweflichte Säure giebt ftärker den Bauen 
ſtoff an, als Schwefel, Es if ſehr ˖unrecht, wenn der 
Verf. ſagt, wir beſaͤßen noch feine Elektricktaͤtelehre, ſonden 
eine Elekiriſirmaſchinenlehre. Wahrlich, bir ganze Chemie 
kann frin Beſetz auffichen, weiches fo umfaſſend die rs 
. feheinungen eriäst, als das Gefek der Vertheliung. War⸗ 
weſtoff und Lichtſtoff Halt er für zwen verfchiedene Körper; 


v9 





pnerm ſchreibt er chemiſche Verwandtſchaften Ju, Dbaerdod J | 


dieſe erſt möglich ‚made; die Sonsenfliahlen ſeyen aus 
Waͤrmeſtoff und Lichtſtoff zuſammengeſetzt, wie Herſchels 
Verſuche zeigen, welche jedoch eine viel einſachere Erklaͤ⸗ 
zung zulaſſen. Doch dieſe Bemerkungen follen auf keine 
Weiſe die Behuchbarkeit dieſes Werkes heradſetzen, welcht 
Des, ſehr empiehlen kann. ed 


yo WW vo ww 0 


Syſtematiſches Handbuch ber geſammten Chemie; 
von. J. Bd. Trommsdorff. Erfurt, bey Hen⸗ 
wing,. 1803. Sechſter Band. 480 ©. 8. 
NE. 128. — 


it dieſem Theile fängt der Verſ. die angewandte Chemie 
er und wird fle A zwey Bänden breubigen. Das 
| Rob, mas wir den vorigen Theflen beygelegt Haben, gilt 
"auch von diefem. Weit entfernt, Benr Verf. Wetttäuftigs 
keit vorzuwerfen, tadeln wir hier vielmehr den Mangel 
.an Ausführlichkeit in manden Abſchnitien, 5. B. bey der Ä 
DBereitung atheriſcher Dele, dem Weinmachen und Wen, _ - 
verfaͤtſchen, dem ſanmmeiade nuen u. ſ. w. Es wid 
EEE 33 aͤorl⸗ 
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/ ülebsche. me uber. Sereitnie und ber Berkäbeiung eiäiger 
| "animal ——— Stoffe are 2 


Sebring und Abbildung eines neuen und bene | 
‘men Apparats, "das Waffer mit fuftarten anzufüle | 
len, von M. J. €, 5 — rus her a 
Richter. 1804,. 241 | u | 


De rent; vernittehft einer e Komprefkesämgfihie 
Die Laftatten mit dem Waſſer gu verbinden, entiehnte der 
Berf. aus dem Berichte der Kommiſſarien des National⸗ 
Inſtituts Aber die Fabrike von Mineralwaſſern des B. Paul 
zu Doris. : Das gewaſchene Sau wird hier in eine Dumpa 
geleitet, und durch biefe, vermutelſt Ventile, in einen ans 
dern Behaiter getriedey wo · es zuerſt durch das; Waſſer 
auffſteigt, wand nachher Th über demſelben verdichtet. Im 
Sangen iſt die Einrichtung einfach und ſinnreich und vers. ⸗ 
8 do ſſie bloß Vorſchlag Hi, ausgeführt zu werden. Nee. 
findet es nicht noͤchtz; daß das Gas in den Befäße, wo ed 

. gernaldyen wird, dircch zarte Drffmungen in das Waffer gehe, 

‚weil: dann zu viel fich mais dem Waſſer — ——* 
bkehlenſaure Gas, beſonders, wenn man⸗es, wie ber Verf. | 
will, durch Feuer enuwickett/ nie var viele frame Beta. ! 
a ſahre. on Be 
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Semi  Medjengefihlähte, "von gehann Mat: 
IJ thing ee orbenelichem . Lehrer Der Ber’ J 
ſwiohle auf, der Univerſitat Wittenberg. XXXIV. 
> ch 739. S., md XXXV. Theil, weicher bag. 
SE allgenreine Regiſier für alle 34,Thelle, Zeittafln - 
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witbelm Gccam .der fnt tur die Vertheittzung der 


Rechte der Zürften gegen die Anmaaßungen der Däpfe ſo 


derühms machte. Auch der Täbingifhe Pröfefor Gadriel 
Biel, wit dem man ſonſt das dritte Zeitalter der. fholafkts 
Sehen Theologen sind. die Abe Geſchichte dieſer Theologie 
‚ Seichließt. : Won. dieſem anerſcheidet ſich zu ſeinein Vor⸗ 
iheile beſonders Pauſus Corteſius, der wegen feiner deut⸗ 

Uichern, ſchoͤnern und beredtern Schreibart der Cicero oder 
der kactantius unter den Degmatikern dieſer Zeit: genannt 
Wird; md der Engländer. Thomas Bradwardin, der: fi 

. vw feine Keitit über die dogmatiſche Theologie bekanut 
mechre. Won biefen wird hiervon S. 190 — 240 noch mau⸗ 


£ N Ges Merkwuͤrdige angeführt. Unter den Myſtikern des 


Beittaums vom J. 1303 157 werden hier von & 369 , 
339° folgende Manner mis Ihrem charakteriſtiſchen Ei 
Beobelten md Meinungen Befünters auſgtzeichnet. Naͤm⸗ 
ch Joh. Tauler, deſſen Schrifteh man wegen ihrer ib 
derreichen Einkleidungen geiſtlicher Segenſtaͤnde und flerkis - 
‚Ger Lehren, and wegen ihrer Arımgen Meral, in Hinſicht 
. Auf Abtodtung der Sinne, auf Verſaͤuguung des eigenen 
Willens, und auf die Einkehr der Serie in ſich ſelbſt und 
‚in das‘ goͤttliche Keſen u. ſ. w., auth unter den. Proteſtau⸗ 
lange genug gelefen hat. Ferner, Heimich Suſo, ein 
ominikaner Monch, uus Koſtanz gebrtig. 


J 


7. Werner Joh. Nausbroch, der ſich durch ſeine ganz excentrie⸗ 


ſchen Traͤnmereyen, und beſonders durch ſein deigenes Worder 
"ben von gehabten Eingebungen des heil. Geines, unb von 


der ausnehmenden, hoöchſt fügen Gegenwart der über sales - 
v .' Getligften Dreyelnigfeit, als einen wahren Schwärmer ſelvſt 


: Bargeftelit,, ber die eigene Thaͤtigkeit des Chriſtin ganz her⸗ 
adſetzte, und ih bhoß den-Erienchtungen eines himmleſchen 
Lichts, und den Wirkungen ber lebendig⸗ machenden Guns⸗ 


“ - Be; nach der Art aller Froͤmmlinge ande Myfiter, aͤberließ; 


deffen Betrachtangen und; Worfhrtften aber doch hier S. 
586 witklich: erbaulich 'genanut werden, wahrf&eintid 
nur um den Tadel, dem ber ereentriſche Schwaͤrmer mit ale 


4 


n >. Mir einem, viel geößern Rechte verdiente dieſes Bob dee 
durch feme in einen viel Beßern Geiſte geſchtiebenen Schricß 


\ | , ten berühmte Parifer Kanzler, Johann Berfon , der gwar 
ebenfahts uͤber die myſtiſche Theologie gar Wiees wſcunen 
F “ | a J 
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fem Rechte verdiente, doch mit einigem Lobe zu berfüßen. | 
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at; aber dach Jhon eAnen UM m. YoRcfedlihärii Gans 
da; die größern Abwege der Myſtiker vermied, u: 





‚buch Unterſuchung der Kraͤſte des menſchlichen Geiles. es \ . 


= begreflich p machen fuchte, wie derſelde einer innigen Ver⸗ 
‚‚etniguing nit Goır fähig werdentänne. "©3001. — Eben fe 

:, verdient aus Thomas von Keinpen, der Unnd) fein Vu 
von der Nachahmung Chriſti eine ſo große Celedritat er⸗ 
langt hat, das Lob, das ihm. ©. 339 beygelegt wich, if 
vollem Rechte, daß namlich. dieiee Buch veE von wahren, 
uchebaren und aus der fleißig benutzten Bibel gezogenen. 
been ſey, die.es verdienen, auswendig gelannt, und alß _ 
Maximen der täglichen Lebensweisheit. immer vor Augen 
behatten zu werden, Inzwiſchen iſt doch ⸗uch dieſes Lob 
dvdarauf einzufhränten, daß dieſes Budy, wie der Verf. or 
J her ſeſbſt geſteht, eigentlich nur fuͤr Mouche, wnorvorzäge 
nch für die Kanonikos geſchrieben ſey daß folglich die ie 


7 lebhaft darin geprieſene Enſſernung von ver Weit, die Ew 


ſamkeit, die Abtobtung des Fleiſches, Die heiliqe LQberrae 
der erſten Moͤnthe und 
‚Empfehlungen dee Kloſteruͤßungen nichht für_cie Menſchen 
Ntherhtaupt, ſoferne fie Jeſu nachahmen ſoten und wollen;/ 
fondern divß für Mönche gehbre; maraus alſo wuch bee na / 
urliche Schluß zu machen wär, dag diefes Buch zwar fohr 
vbele Worte und Reden⸗arten, aber keineswegs den wahrın 
. Sinn und Geift der Leyre Jeſu ausderuͤke. — Sp we⸗ 
wie Auftaͤrung und Berbeſſerung der Theologie aber dey 
den Sdolaſtitern Ind Myſtikern * Seitalsers gu fin⸗ 
bden mar: ‘fo traten doch einige, wie J. By an Werien, 
ein Clemaigis, «in ·Nicolaus de Cuſa, ‚ein Marſtlius 
—* ein-Prens, und andere, 'chille durch ihr Phi⸗ 
 Sofophieen, (heile durch Ahr Moraliſtven dem Wege, der zw - 
Uunem hellern und der Freyheit des Seiſtes guͤnſtigern Lidsee 
faͤhrte, ſchon etwas naͤher. Der erfle:aber, Der nach fo vie⸗ 


fen Jahrhun derten mit hebraiſchey Sprachkenninih zur Er⸗ 


EAiaͤrung der Bibel kam, war Sa avNicolaus von Cyra. 
= Ein anderer ſehr ca wena Spramtenner, Kunſtrichter 
and Ausleger dieſes Jeitaltets war — Valla, der 

nach ©. sy mit Recht als der erſte Wiederherſteller der.ädhe 


\ ten iheologiſcen Methode, als der. Verbeſſerer der Vulgate, | 


\ ©. 90 ; und als ein fehr geſchikter Kommentator Aber dag 


nie Teſtamene D- 155 zu beiradıten-ift. Aber -Sterne _ 


ser Muh bir im Diefem Stalin find and blefban merlic 


— nu . Johannes 


und Einfiedler, und:die austrücdlien 


⸗ 


.. 
4 
" 


‘ 


⸗ 


u: 
AHehannes KXeuchlin, der durch ‚feine © ſawehl. a . 
' dnedy. feinen mündlichen Unserriche, zur Beſoͤrdexung des 
bebraiſchen Sprachſtudiums fo Vieles bepirug; und, ban- 
der mit Recht fa beruͤhmte Zessmys, der dem theolggi⸗ 

ſchen Otudium .gugft feinen vollſaͤndigen pnd richtigen 
vorzeichnete, una deſſen Verdicuſte ums die Theolo zle, 
vwie um die Sprachkunde und um den. gefunden Geſchmack 
dier theils ©. 65, 59, theils ©. 85,; theils ©. 160185 
ausfägrlie genug beſchrieben werden, .: 0 


gr 
r ® ” 


> Yu dem gten und letztey Abſchnitte beſchreibt der Werl, ' 
ndlich Die Geſchichte Der Keligionsfizeisigkeisen.. Di | 
- , And, befonders, wenn fie nicht allein über bloße unnüge 
Spitzfindigkeiten, oder über unbegreifliche ‚gehgimmiguulle 
Vilaubens äge, mo keiner den andern verficht, geführt wars ⸗ 
ben, im Grunde doch lehtreicher und an ſehr nügligen Gh 
wen frashtbarer, als fa manche gutmeinende, nur für da 9. 
Prattiſche mm Chriſtenthum eifernde Freunde defielben lau 
ben. Denn, um die über ihren verjährten Dyſtemen und 
Merinungen- mit aller Behaglichkeit fortſchlammernden deu 
Ichrren ans ihrem Schiummer durch Zweifel und Wider⸗ 
fprüche zu wecken, dazu war gewiß nichts dienlicher, als ih⸗ 
ven alten Lehrbegriff mit allen Hisherigen kirchlichen Einrich« 
(ungen und Anſtalten zus ernfihafteßen Unterſuchung zu‘ 
.., dringen, / ob und wie viel davon fichen bleiben Könnte, 
Freylich wurden auch in dieſem Zeittaume vom J. 1303 — 
1577 wiederum Fragen und Nichtswuͤrdigkeiten in Sixeit 
‚und Widerſpruch gezogen, Die nicht den mindeſten Nutzen 
für das wahre Chriſtenthum abwarfen, und die oft mit der 
änderten Erbitterung- von Gepben gegen einander flreitenden 
“"Darseyen. behandelt wurden; wie 3. B. bie fortgefegten 
Zäntertyen der. Brantiffaner über die. Armuth Tpeifti und. | 
über Die Orbengregel ihres .Stifters; der elende Streit 
‚ Über die umbefledie Empfaͤngniß dee Jungfrau Mar 
ria; ber vor P. Johann dem auften. ergegte Streit Aber . 
das Anſchauen Sartre durch die Seeligen, und dann big 
wwiſchen der roͤmiſchen und lateiniichen Kirche ſo lange forte. 
—*— Kontroverſten über das Fegefener, uͤber die Lehre 
Bem Anspange Des heil Geiſtes, -über das ungefänerte . 
vodt im Abendmahl und tiber deu Primat des Papftes, 
vv' beſonders bey det Erklaͤrung des Ausgehens des heil. 
Beiſtes wahre Mertklanbereyen und Sploenſtecherenn va J 
Vi Beach 


— 
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— 
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alamas contra Barlaam über die Mobelguckerey der Her 
been, einer griechifchen. -PBartep_ von Dchwaͤrmern, 


IM. Eorödie Geiftihe Kiigengefhicte. asp 
. Palm wurden, "Wa mag beſonders dei’ Sceet in⸗ 


der fleten Beguckung ihres Wabeks, weiß nicht 


38 Ale ein hetkes, görekidpes ſie umftratlendes Licht za— 


glaubten, eben niche Mara erbaulich geweſen ſeyn. 
ae foraten die vielen Vereini e der. großen 


—— Kirche wit. der — mit ben Armeniern 

.. wab mit den. Sjafobiten" anf einige Zeit wohl einigen. 

„u — — vos Ber u aber niemals wahre Einigkeit 
? 


im Geiß und im der heit hervorbringen. Dagegen 
‚die Sitreitigkotra ıtıb Religionshändel, Die dh 48 


‚ der -abendiändifchen ne erhoben, S. 464 ſchon eiwas 


dedeutendere Foigen für die Deinigung der . bis daher — 


58 —— Chriftusiehre. 


tel in. den Aduben, um Zweifel, 


Rue und Ans 
geiffe gegen ihren Lehrbegriff det Aerarchie- zu. mi 


en, als die griechiſche. Wenn Diele ihre Sonod 


_ Baipider. fhhleuderte, oder gu ann end —— E 


gen in NMidſter ſchritt:? fo war im jemt mur ein Wi 


Der. Alles pernalmenden Macht der Paͤpſte pöthig; — 
amd ihr ſtanden unzäptiche kirchliche Diener, Keherkriege, 


Inquiſitivn, Kerker und Ocheiterhaufen zu Gebot. — 


Wr. Une Seifen ie Ai Hatnevnunl, Sean. camel | 


bo. 
’ 
J 


. .- 
En — 


so — TE 
der ans a "fe weit- enfärtt. FR aß er Pre 
I. meh anders auſbuͤrden laſſen wi, als was ihm fette 
—1 Bernunſt und Birel als wahr empfiehtt; oder menn ei 
mal das ſfittlichr Gefuͤhl fo weit zeineckt if; duß es offen⸗ 


ud Beweiſe einer von Walt: nhernammenden Bckigios 
- Selten fan. Daun, daun ſinn abr jene Ketzerkriege, In⸗ 
qhuiſitienſgerichte, Kerker und Ocheiterhnuſen nur. fo viele 





gitiel, die Menſchen auf die Wahrheit, die der zum Tode 


ucrurtheilte Ketzer verkudegte, und auf daß won ihm ge⸗ 
— dwadelte laſterhafte Leben des Kletus deſto aufmerkſames 


nn pa wiudıen. Die Wahrheit bleibe immer Wahrheit, and, 


UN ent berjenise, weder fie lehrte, ihr: Dpier wird. Sie 

Ä wirkt nur deſto wirkiamer im Verborgenen und Seillen 
‚fort... je kräftiger und gluͤhender der Funke war, der ein 
‚wel von dem ſich für fie eufepfernden Wartheer in bie 


Seelen feiner Schhler geſchleudert: wurde. Milk. Vrygeis 


| 1. sin ficht man Daher, wie beyde Ülefpramatoren, . Bir’ jet 


in Siejem. Zeisrauime auftraten, ein Wiklef und ein Behr. 


277 ümmter nur ven dem heilen Anblick⸗ dar Wuheheit, ‚ben . 
ol . fie eitzmal gefaßt: hatten, und von Deus tiefen Gefihhe 
f der Achtung und Eheofurcht, die. He für arifitiche Fedne 


— migkeit und Tugend harten, und wovon fle:ia den hin 


ten ihrer Zeitgenafien, "Sejonders aber des. Rlerns ,.: ſo und 


nig Opuren jenen, ausgiengen, und betandtz Dabey Bes 
Arüatt Geieer . 


— — wie fir nicht anders, als darch 
| und überzeugt, davon abweichen wollte; wir ſtandhaft 
fir bey dem Bekenniniß ihren Wahrheit, auch im "Zope 
noch beharrten, und’ ni? an dem weitern Fortwirken Aush 
‚ - felßen zweiſelten; wie virle Muͤhe ſich ihre SBegner und 
Begade gaben, am fie in ihrem Eltauben wankend gu’ mas 


den ober davon abzubringen; wir man zwar. Widerwid 


len und Abſchen gegen den am. Gcheitechaufen vrrdamm⸗ 


sin, eder wol nach ſeinem Tode in feinen Ansoegpaheriom. ' 
Ainachen gehranbmerdarn Keter 6:9 dem unbe: kenden Bo 
creregen, aber ſeiner Letzre ſeidſt nichts æuders ale Fügen 


N mb Unwahrheit emigegenitgen konnte; wie man den Bes 


J kewmꝛr der —R* fiwar mit Liſt und Gewalt aus tes 


Mitte ter Sehnlgen wegnehmen Sonne; aber dunu warn 


das Andenken. an ibn und feine Lehre deſto Danerhafterr » 


7 unter ihnen machte, umd ſie kut deſts mehr zum nuahr 
‚Wien Bm son aten ——— 


Das 
4 — —* - , 
— 
” “ .R . ‘ ” 
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bare Unſittlichkeiten und Rafter nicht vier für Wirfunace 


» 


- ” “ ” . 
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3. M. Sorehe dritte Rigeneisiäe. 36 = 


5 eich der Hr. Darf. ©. a5⸗ aber den 
fälle, if Daher auch ganz wahr und richtig. Er war 
fi _ we ein Reformator des Klerus and der Sitien, Due 
&Siaubens. Nach des —— — -Roptg U 
A Or ft feine Spur von elgentlier Let erey in ae le 
fügen ſichtbar. Huß verwarf eben ſo, wie Wit) Jef, "alle 
papſtliche und menfehliche Vorfchriften in ‚Bloubensfähen 
 wud..nah nur die Heil, Schrift als Ganptführerinn da 17 
an; umd eben damit geiff er den eigemelichen Grund 
poͤpſtlichen Aberglaubens an und machte ihn wankend. 
ſcharfte es ſehr nachdruͤcklich ein, daß kein Priefter und. Pe 
,MDapft Shnden vergeben ‚könne, und damit deckte er ſhon 
bie Bloͤße das pApklichen Ablaſſes, der. die Meratiıke in ih⸗ 
ren Öruudpfeileen. untergrub, auf. . Den Wahn, al oB. 
. de ie Pie im Abendmapie den.Leib Chriſti erichnifen Finke 
u: fo. wie noch ‚andere, abergläup! he Religionsbegriffe, 
. —E en ſehr lebhaft. Kurz, gieng bie erfonnte 
Wahrheit über Miles, ſelbſt FE bir — ſeines de⸗ 
vbeins; er — auch ſeine Freunde auf, Alles für ſie ziz 
plan, ans u. mit dem Vertrauen, daß Gott , 
u ere nach ray erwerben; werde, melde die Mißhandlanu⸗ 
gen | des Antihrifis no mehr, ſelbſt mit Gefahr ihres ker, - 
„aufdecken würden. S. 745 FAR Verf., wie die” 
nifche Braͤdergemeine aus Ir iſchen hefvorgegan.., 
gien ſey. Und fo. beicließe ‚diefer and endlich «big Alkere 
— liche Kirchengeſchichte mis. den ‚großen. Erwartungen, 
infhen und Hoffnunge ex deſſern Religion, die jept. 
überall ‚burg ven ern dyr Atem Bine, u BAER 
oo ber weerede gun ysflen Wal⸗ er ihü 8 * 
BT. von der Entſtehung dieſes Werts iin Ganzen, - 
und von den Vorzugen, die er Demfelben durch weitere. En⸗ 
wicklung and Beroollommnung feines anfänglich Dany ent⸗ 
worfenen Plans zu. verfehaffen wußte. Unter andern ges. 
ſteht er S. 9 nunmehro auch gang ehrlich und redlich, daß 
:Wnpazteplichleit, in keiner Gattung von Geſchichte weniger ' 
derrigbar ſey, als eben.in diefer, weil ihr Geſchichtſchreiber 
, immer von ber einen. oder von der andern Birhlihen Par · 
 ,9ep die Beſchuldigung erwarten muͤſſe, er habe ihr Une . 
recht gethan, und die feinige zu ſehr begünfliget. _ Denn, 
— wird der Proteſtant immer feinen Begriff von 
RURD, xciu. Si 3,6%, viel, en Aa ! Ab ber⸗ 


i 


\ 


/ 
% ! 


sten, fondern auch fhon dus, dem sten Sahıhunbehte 
e übergläubifche Weranftaltung des Chriſtenthums erkla⸗ 


. ‚zes muͤſſen, was der Fromme eifrige Katholik nicht-dafür ers 


Enuen kann. Und noch viel ſchaͤrfer wird die Rüge des‘ 
Aberglanbens und der daraus türfprungenen Thorheiten in 


einer proteftantifchen Neligionsgefihichte ausfallen, wenn 
Birfenige ‚der fie ſchreibt, einen noch reinern, ſchaͤrfern und’ 


mehr umfaffehden Begriff von Schwaͤrmerey und Aberglans 


Yen gefaßt Hat: —. Was ver if. ©, 14 Vorr._von derungen , 


Arennbaren Verbindung der Religion und Geſchichte, oder der 


Thaten und Schickſale Jeſu, und von ee | 
der moratifegen Retigion auf Koften des fogenchnten hiſto⸗ 
riſchen Volksglaubens fage, datnit ift Rec: volllommen eins 


verftanden. Doch kann es Rec. auch nicht billigen , daR der 


62. 0 Mehengeläihte . ii = 
Wbchälauben offenbaren, -und Vieles nicht. Hut a went | 


‚Berfaffer in feinem hiſtoriſchen Begriffe von’ Der Weltgien, 


Jeſu nad feinen eigenen Borträgen , und nad den Schrife 


von ſeiner Apoſtel, nur Diejenigen bibliſchen Steßen, welche 
das kirchliche Syſtem von.der -Dreyeinigkeit , von der Gottt 
heit Jeſu und von ver Perfoͤnlichkeit des Heil; Seiſtes am’ 
meiften begänkigen , bervorhebts die andern Stellen hinge⸗ 


gen, die diefen Dogmen weniger gänflig find, mis Stils 


ſchweigen übergeht. Eden fo ift es einem hiſtoriſchen Ber 
griffe. von der. Religion Jeſu zwar ganz angemielen,, daß der 


Der. melftens nur die bibliſchen Stellen, Redensarten unb: 


Worte felbft herſetzt, ohne eine eigene Erflätung- Darüber - 


Keyzuflgen Uber‘, da die weht aͤberall geſchieht, da et 


4. B. unter dem Wörte oder Logos Joh. 1. und Joh. 
29 1x, 2 feine goͤttliche Eigenſchaft oder Kraft; ſondern. 
„ eine mit dem Vater gleichewige Perſon, die Menſch gewor⸗ 
den ſey, verſtanden wiſſen mil: fo ſaͤllt es auch hiet deut⸗ 


lich genug in Die Augen, wie ſchwer vo ſey, bloß allein gu: 


referiten, ohne fein eigenes Urthett mit einzumiſchen; oder 
wenigftens zu zeigen, auuf welche Seite man ſich Hige- 
meige, — Dur das allgemeine Regiker, und durch Me. 


Zeittafeln, die für den ganzen Umfang, dir bis aufs Jahr 


“2517 "fortgeführten chriſtlichen SKirchenigefchichte,  diefeige 

TThdeile noch dengefügt ‚find, wird der Gebranch dieſes in 
‚lem Veiracht fo (Hägbaren Schroͤckhiſchen Werts ungt⸗ 

in erleichtert und gemeinnuͤtzlaͤher gemacht. Auch ente 


halten die in dem Regiſter vorkommenden Zufäge und Na 


‘ og. 


ichten von den merkwuͤrdigern neueſten Seſcichadrech cn 
— .. .. 20 det 
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Vordbugh ber Geſchlchte. Erdheſchteibung und Sia⸗ 


HE Preußens) von Ludwig von Baczko ‚-Pror 
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Bar: 


feſſor der Geſchichte bin der Artiſlerie ⸗ Aklademie 
zu Königsberg. Königsberg, und Leipzig, bey 
Nicolor | Bey Theile. 
.. 2 Alpha B. 3 un Fa See 


‘ 


\ Nicolovius. 1802 und 1803. 


aus, welches ſowohl wegen ſo mancher Anfichten und Hes 
theile, die das fortgeſetzte Studium der Geſchichte Preufe 


* 


ens beranlaßte, als auch wegen der Erweiterung Preußens 
bar Suͤb, und Neuoſt⸗Preußen nothwendig war. Po⸗ 


besno ums Litthanene Geſchichte- iſt jftzt auch mis: vorgetra⸗ 


ihren ruͤhint der Verf. die Unterſtüͤtzung , ſomohl der deys 


den Departements/ Miniſter von Voß und von: Schröte 
08, als auch vieler Andern. Des Verf. Fleiß und Forſch⸗ 
begterde im Aufehung hiſtoriſcher ud ſtatiſtiſcher NRochrich⸗ 
tes iſt eben fo zoͤhmlichſt bekanntals fein deutlicher, Vor⸗ 
wog: -Eo bedarf daher dieſes Werk Leiner Empfehlung, 
: Bwar koͤnnte Recenſent mehrere Stellen anführen, "die ; 


einer, Berichtigung . bedärfen; aber nur wen. 


Bemms . 
kangen win er fidy erlauben, In Anfehung der, Abſtam⸗ 


mung der pommerelifchen Fürften bleibe. ſich der Verf. in 


feiner Meinung nicht gleich, nachdem er entweder des. Grat. 


fen von Helzberg Schrift;. Ausführung der Rechte des 


«.. Königs won Preußen auf Pommerelien; oder der Schrift: 
Gruͤndliche Nachrichten von’ den Herzogen von Pommern 
- "Barziger Linie. — folgt. Nach jener Schrift bemerkt er 
ET, ge, Da Suam der det gemeinſchaftliche 
irn , 1 a 2- . 


® 
Ya. 


2. 
- 


>. Damme 


Da das frühere Handbuch Bes Vetf. ſchon feit einigen 
ZJahren vergriffen war: fo arbeitete: der Verf. ein n uch 


gen, und zwaͤr in den Altern Zeiren in Die Geſchichte Preuß 
fens dingunedes’ aber ſtit See völligen Trennung Preafiene 
yon Polen: bis zur Aufldfang:des letztern Sinats befons . 

"ders ergahlt worden. In Anfihung der ſtatiſtiſchen Nache 


Geſchichte Erdbeſchretb.u. Siatiſtik Preußens. 365 
| Er Mitch Kirchengeſchichte J und bon den Johannis⸗ 

triſten. ſehr fchägbare Ergaͤnzungen oder Erfäuterungen bie) 
gen boc 
Be Su x . . in ’ 


4 


\ 
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an een . 


Abetglauben offenbaren, ‚und Vieles nicht: nur auf dent 
ten, fondeen auch fhon ans, dem zten Jahrhundette für’ 
e aberglaͤubiſche Weranftaltung des Chriſtenthums erkla⸗ 


. ‚zen muͤſſen, was der Fromme eifrige Katholit nicht dafür, ers 


Enuen tan. Und noch viel ſchaͤrfer wird die Rüge des 
Aberglanbens und der daraus entſprungenen Thorheiten im! 


. einer proteflantiichen Religisnsgeſchichte ausfallen, wenn 


Bärjenige,, “der fie ſchreibt, einen noch reinern, ſchaͤrfern und 
mehr umfaſſenden Begriff von Schwaͤrmerey und Aberglau— 


Arennbaren Verbindung der Religion und Geſchichte, oder der 


Thaten und Schickſale Jeſu, und von ber —— 


der moratifchet? Religion auf Koſten des ſogenaunten hiſto⸗ 


riſchen Volksglaubens ſagt, damit iſt Rec: vollkommen eins 
verſtanden. Do kann es Rec. auch nicht billigen, daR der 


Berfaſſer in feinem hiſtoriſchen Begriffe von der Nellgiom, 
Jeſu nach feinen eigenen Vortruͤgen, und nach den Schrif⸗ 


zen ſeiner Apoſtel, nur Diejenigen bibliſchen Stellen, welche 
das kirchliche Syſtem von der Dreyeinigkeit, von der Gotte 
heit Jeſa und von ver Perfoͤnlichkeit des Heil; Seiſtes am“ 


den gefaßt Hat: — Was der Bf. ©, 14 Vorr. von der ungers , 


ineiſten beguͤnſtigen, hervorhebt; die andern Stellen hingen 


gen, die dieſen Dogmen weniger guͤnſtig ſind, mit Stils 

ſchweigen uͤbergeht. Eben fo iſt es einem hiſtoriſchen Be⸗ 
griffe von der. Religion Jeſu zwar ganz angedieſſen, daß der. 
Verf. melftens nur die bibliſchen Stelien, Redensarten unb: 


Worte felbft herſetzt, ohne eine eigene Erklärung: darüber: - 


Beyzuflgen Uber, da dieß nicht Aberall geſchieht, da er 
3. ©. unter dem Woͤrte oder Logos Joh. 1. und1Joh. 


den ſey, verſtanden willen mis fo ſaͤllt es auch Diet deut⸗ 


lich genug In die Angen, wie ſchwer eo ſep, bloß allein zu 
referiren, ohne ſein eigenes Urthetl mir einzumiſchen; oder, 


wenigſtens zu zeigen, alff welche Seite man ſich him- 
neige. — Durch das allgemeine Regiſter, und durch die 
Zeittafeln, die für den ganzen Umfang, der bie aufs Jahr 


2517 fortgefuͤhrten thriftlichen Kirchengeſchichte, diefeige 
Theile noch bdeygefuͤgt find, wird der Gebrauch dieſes in 
allem Veiracht fo fhägbaren Scroͤckhiſchen Werks unge⸗ 


Ein erleichtert und gemeinnüttiiher gemacht... Auch.en 


ten die in dem Regiſter vortommenden Zufäge und Nach 
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‚ ‚richten ‚von den merkwuͤrdigern sitneften, Seſchichtſhrelbern 
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29 1, 2 feine goͤttliche Eigenſchaft oder. Kraft; fondern. - 
‚ eine mit dem Vater gleichewige Derfon , die Menfd; gewor⸗ 
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Er Hrftigen Rirdenaifhichte, ‚und bon den Johannis— 
Griten ſehr ſchavbare Ergänzungen oder Erläuterungen digt 
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Vyauhbuch ber Geſchlchte, Erdheſchreibung und Sia⸗ 
tiſtik Preußens, von Ludwig von Baczko, Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte bin der Artiſlerie ⸗Akademie 
zu Königsberg. Koͤnigsberg, und Leipzig, bey 
J Nicolovius. 1893 und 1803. Zip Theile. 
BE Alph· 29; Sea 3 ... 3052 


Dr das‘ frühere Handbuch des Verf. ſchon ſeit einigen 
DJahren vergriffen war; fo arbeitete der Verf. ein n net 
aus, welches ſowohl wegen fo" mander Anſichten und Hes 
heile, die das fortgefegte Studium der Geſchichte Preufs 
fans beranlaßte, als auch wegen der Erweiterung Preußens 
bar Suͤb / und Nenoft» Preußen nothwendig war. Pos . 

. 8600. una, Litthaueng Geſchichte- ift irtzt auch Din vorge 
: gen, und zwaͤr in’den Altern Zeiren In Die Geſchichte Preuß 
fens eingewebt; aber fit Der obigen Trennung Prenßenes 

yon Polen: bis zur Aufldfang.:dgs letztern Siaats boſon⸗ 
ders ergähls.morden.- In Anſſhung der ſtatiſtiſchen Nache 
ten ruͤhmt der Verf. die Unterſtuͤtzung, ſomohl ber. bey⸗ 
den Departements⸗ Miniſter von Voß und von: Schroͤt⸗ 
deo, als auch vieler Andern. Des Verf. Fleiß und Forſch⸗ 
baegterde in Aufehung hiſtoriſcher and ſtatiſtiſcher Nochrich⸗ 
‚tw. iſt eben fo zoͤhmlichſt bekannt, - ale fein deutlicher Vor⸗ 
mas: Es bedari daber dieles Werk Beiner Empfehlung: 
v. war koönnte Recenfent tnehrere "Stellen anführen, die - 
einer Berichtigung bedürfen; aber nur zwey. Yemas . 

.  Mihgen win er ſich erlauben, In Anfehung der. Abſtam⸗ 

mung der pommerelifhhen Fürften bleibe. fich der Verf. in 
feiner Meinung nicht gleich, nachdem er entweder des ran. 
. fe ‚von etzberg Schrift: Ausführung der Rechte bes 
.. Königs won Preußen auf Pommerellen; oder der Schrift? 
SGruͤndliche Nachrichten von den Herzogen von Dommern 
Banziger Linie. — folge. Nach fener Schrifs bemerkt er 
a: Pr X 19, &; 192, daß Suantidor det gemeinfhaftlige . 
N Er | 2 Sn Stamm⸗ 


re 








7 
20 . ”- en. KKeſchichte. Sa —8 * 
—5 — —— um der 
Sepommerm richtiger von Slavien, de 
 bälnals’ außer —— auch den größten X 
Hinternommern) geweſen fen; — dieſer ke «© 
u —— eis andere vor: Eben fo würde der Verf. im tim 
| Th. ©, ı —5 — og Geſch HET eine faliae Du 
" a des 
g= — ———— he Drenfen ! — — 
gehabi dabẽ richtiger dargenellt haben, wenn er-Sie Be⸗ 
555 —— —— —— — 
| ft, 1779, Rov. ©, an benugt | 
* ee I I ni den Pater —9— fir den kai — 
Achivater, gehalten haben —— "er ur einſt beyd 
kalſerlichen Geſandien von Freitag ie erlin Sefandes - 
ſchaftsprediger geweſen, — theils nicht dem —— 
ztaͤt 2 —* ie uprichtige Deſchiſxiruns ri 
A IR dad die ber Gehiier Piehmepe in 


x + 


| ige hilorien —8 a R. 6. Strand, 
aut ah. Budero, . nunc ww a1. 
.Menſelio ita digefta, ‚amplificate et erhendata, us 
her novum Öpus videri-poffit; Voluminii XI. 
H. Indicem ayctorum et rerum in XXx 
7atos hactenus in lucem editas somgprehandenng 
| ; Lipfs, fumtu Libraries Weidmengisnge. 1304 
558 ©. Ohne dos 2 Blaͤtcer ——— | 
eelchnlß. ge 8. 218. u. | | | 


ur na langer. Sehraud et läßt egiffer fa Weite 
ti 4 Unger wie. Dig Bib)i ie Ast Di nm : 
Ä ih mit Seftimmitheit: uerheilen; was. indeß für vom 
genden, gan unemebehrlichent Index für: ein gaußiges 
zorurtheil erweckt, iſt der Um —— daß Herr M. ſeibd 
mit An tigung deffelben * be dat, und alfp für feine‘ 
m einſteht. Durch ſonderb aren. Zufall war ein 
. Spell der dazu vn geh dem Ang. des Ber. en 
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das Regiſter ſich meiſt abnedruce fand, Zum 


1: 


- 


u ‚ wein das, Publikum aa Ye‘ andern oͤffentlichtan Biat⸗ 


SGluͤtk find die — dieſer Blüichtlinge zus dem Buchſta⸗ 
Sen B, und nur einige wenige us A, C, D unb H. Nie 


Sen allen Buchſtaben alſo braucht man nad) dem nöthig ger 


vweordnen Supplementar⸗Inder zugreifen; der überdi 
dicht mehr als 7 Blätter fuͤlt. Beyde find übrigens in 


y Kolumnen and auf eine Aut gedrudtt, die daffelbe dem " 
ge zum geſchwinden Auffinden beſuem genng macht. 


8 Des. — um doch wenigſtens Erwas bepjubringen — 


ſich ur dem Samen Mylaeas batin umſah, fand er. ſich 
n ©. 198 Pars 1. des Xlten Bandes der Bibliorheca 


| Rewe. wo der von Prof. Cordes in ver N. Alla, - 
| DB. B.70. S. 34 uf. — “ Notijen von , 
den Arbeiten diefes Schriftſtellers erwähnt wird; nicht 


aber des edendafelbft von einem andern Mitarbeiter fo. 
ih ins Klare nebratvten Umſtand⸗ nt dieſer En ns 

ph; Mylaeıs (nicht Milaeus, wie im Maeufel [hen I 
he)’ teinesweges ein Deuiſcher geweſen, hund n mal⸗ 


ler, ſondern eigentlich Da Moulin geheißen; was vielleichte 


* einer Parentheſe noch im Regifler nachgeholt za wer⸗ 
n verdient haͤtte; wie nicht weit dävon beyetm Namen A. Wj 
Ius (varı der Myle) und anderwaͤris ge —5 — — 

Sie: im Druckſehler⸗Verzeichniſſe angege 


J— 


12 


men, Senne J— 


Statiſtit. 


Auch ich wor in Paris. Winterchur, bey Steiner, 
::1803. " Erßes und Zweyter Bößdchen. 1. 4 und 


| 341 IL 160 S. 8. EM 4*. 


Dis Hert Fegnor, Alanpfäreiber gu Winterthar jn der 


Bibliodheca iaſlotica lalirneia. 303 
pft, amd ie nicht eher wieder zu Geſicht gekommen, 


nen din x 
den nue hoͤchſt felten weſentliche Punkte betreffen, dient dem 
| u... zu eine — mehr. | 


⸗ 


Schweiz, Berſeſſer bieſer geiſtreichen Reiſebemerkungen 
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ten, Es gleichfaßs zu wiederholen, traͤgt Arc, un: fa . 
"weniger Bedenken, ‚da es oft genug gar nicht gleichgültig ° 
it: mie wem man auf einer ſolchen Wanderſchafi zu chum 
. ” —F Herr 5. — ſich als warmen Kunfifreund an, der 
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on lange den Wunſch gehegt, deihalb Die Reife nach. Jay 
lion zu unieınebmen. Dinderniſſe jeder Are verſagten ihm 
b der die.. Erfüllung deſſelben, und ſeitdem das «emks 


— eines fo anſehnlichen Theils feiner Kunſtſchoͤre 
beraubt worden, hielt er vor der Hand am gerathenſten, 


fe mir Beſuch desjenigen Erdenwinkels zu begnügen, mie 


tefer auf einen-Kaufen zufammengeichlegpte Raub, wenn 
nicht ſeinem Untergange, doch neuen Zerfplitterumgen viels 
„leiche näher iſt, als Manche | 
wehmend bihagt, munmehs Alles huͤbſch bey einander zw. 


v2 
* 


Necht einen Käͤnſtler von Handwert alſe, ſendern PEN 
.. den Dilertanten hat man hier vor lich; der dieß aber mit 


fo’ viel Takt, Beſonnenheit und Umficht iſt, als mehr als 
reinem font uͤberaus fleißigen Kuͤnſtler zu wuͤnſchen wären, 
Auch ſchon Über die Jahre noch gar zu leidenſchaftlicher Wars 
liebe und ſchneu abwechſeinder Eindrücke iſt er hinans, daß 


man alſo keineswegs zu beiücchten har‘, rin Vorurtheil ges 


gen das ander hier zu vertauihen. Ehe Rec aber aus den 


es ho von eintr andern Mitgift des Werkchens gi fpeng. 
chen, und wodurch es nicht wertiger fih empfiehlt: bem 
Scharfblicke vaͤmlich, womit er.in Geiſt und Sitten ber 

ation dringt uud dieß Alles mit einem Humor wuͤrzt, dee 


gagieich beurkundet, daß Menſchenbeobachtung nicht fett. 
: rede erſt fein Studium geweſen. — Bas erfie Bände 


en’enthält: Nachrichten von der Reiſe bis zur allgeprieſe⸗ 
nen Haupt/ und nunmehrigen — quantum eft in rebus 


‚insne! — Baiferiiade. Er -mwählte ben Weg Über Züri - 
und Bafelz„mo, cine. der Fee alle zweien Tage agthenden 
Diligenzen ihn‘ für den mäßigen Preis son ohndefähe ! 
go Thatdın mit 15 Pfund freyen Gepaͤcks; jedes Piunb 
» mehr wird. mis 7 Sous bezahlt, > über, Mähthaufen, Be⸗ 


fort, Veſoul, Langres, Trohes, Nogent u. f..w. bequem: 


genug nach) Paris ſhaffte Shen: diefer- ehe Theil laͤßt 
‚edit gut fi leſen, und bietet eine Menge charakteriſtiſcher 
Züge dar, die jede Reiſebeſchreibung würden lesen, er 
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lauben, denen es fo and - 
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- eingeftrenen Kueſtnotijen ein paar zur Probe habt, gubt 
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. GR unterianfiide und ihn Nisft betreffende Rfeinigtiten 
entſchuldigt ee mit dem Hmfande, bdaß feine Freunde, an 
Die der erſte Theil uefpchnglich gerichtet ward, and biefe - 
gene verlangt Hätten. Freylich Ebimme Kr. 5. auf feitte 
Perſonlichkeit etwas häufiger zuruͤck, ale Reiſebeſchreibern 
Arwialen Schlags fuͤglich jun vergönnen feyn duͤrfte. Wer 
Andeß, fo wie Er, dieß meiſt doch une bey Auläffen thut, 
5 ber Leſer f9 gern in des Erzählers Stelle denkt, In deu 
eignen Bufen greift, und alſo zu Vergleichungen Stoff fin 
det, wird auch hiel noch auf Theilnahme rechnen dürfen. 


+. Bas nun die im Sommer des Jahrs 1801 durch je 
am Theil Frankreichs angeſtellte Spagierfaßrt betrifft, ſo 
fand unfer Reifende die Straßen damals noch ſchlecht genug 
unterhalten, nirgends aber denjenigen Menſchenmangeh, 
vorzüglid) an heranwachſender Jugend, wovon man Ihm fo 
‚ - Wieches vorgeſchwatzt gehabt. In der Nähe ſtark beſuchter 
i Heerſtraßen laͤßt hierüber fich vielleicht gar nicht artheilen; 
weil, wo es Gtwas zu verdienen giebt, die Luͤcken ſich Bald 
wieder. füllen. Der Verluſt einer Milton in der Blaͤthe 
ihres ‚Lebens. hingeraffter Menſchen muß jedoch immer 
fuͤhlbar bleiben, und es aud der Konftription weniaftens 
adgbann ſeyn, wenn biefe an ben von 1793 bis 98 zu er⸗ 
= Warten geweſenen Nachmuchs kommen wird! — Kon gem 
ſtbrten Kirchen und andern Rpinen wollen andre Reiſende 
in dieſer Richtung wenig willen. Leere Palaͤſte und zeig 
| truͤmmeyte Kirchen — fagt hingegen unfer Schweizer — 
"die män immier häufiger antriffe, je weiter man io Iran 
zeich bineinkfönimt, wären dem Wanderer Fingerzeige. Des 
- . Armuth, bie kein Geſchwaͤtz des neugeſinnten Einwohriets 
von anderweitigen Vortheilen zu verhuͤten vermödte. — 
Wie oft haben gut beſchuhte oder geſtieſelte Paſſagiers ſich 
nicht Über die Saboté oder hölzerne Fußkaſten luſtig ges. 
acht, deren man in Frankreich fi Auf dem platten Laude 
-fowehl, als anderwaͤrts, häufiger ale je bedient! Herr Wi. 
"Aber. it der Meinung nicht abgeneigt, eine fo ſchwere Be⸗ 
kheibung mache den- Fuß gelenkſamer und leichter, den 
Schritt ſeibſt gleihförmiger und ſicherer; wie denn in der 
Folge einer" der: erfien Parifer Operntaͤnzer ihn verfichert 
"gehabt, daß er den ganzen Tag in ſolchen Holzſchuhen betr /⸗ 
umgehe, wenn er Abends eine wichtige Rolle im Ballet gu, 
tanzen Habe, und ſeinen Fuß alsoann noch einmal fa Pins 
Ä ‚:,4a4 “ e. 
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pon ber bloß laͤcherlichen Seite auzuſehen, Führe Dec. diefe 


GSabots ı Notiz unſers Beobachters an ; als der auch bey: ces 


‚heiligen Gegenfländen. diefer Brhuiſamkeit überall ru , 
Hei. Oo kaum er. dem in den meiſten franzäffden - 


Wirths haͤufern und Gaſihoͤfen noch immer herrſchenden 
Schmutz fecwplich keine Lobrebe halten; deſto nachahmusgs⸗ 
werther ſcheint ihm die Sorgfalt, womit ſelbſt blutarm ges 
wordene Municipalitaten aa wie vor für die Unterhaltung 
öffentlicher Spatergänge , und der ihnen Schatten geben⸗ 


‚den Gehoͤlze ſorgen. — Wis Tropes, weit genug alſo, ließ 
noch immer ſchweizeriſche Ocheibemunze ſich biicken, und 
"Zürcher Schillinge, die ſchmutzigſten aller Geldſorten, gals 
..,.tea-foger Über ihren Werth, weil man fie für Halbbatzen, 
dasꝰheiſt. arderibaid Souſitucke, anfahl -— . Unter der Rets 
legeſ⸗llſchaft fand ſich zwar nur in einiger Franzoſe; Ver. 


als noch junger Sitanbsafficier aber a de Seiten ge⸗ 
ug wies; wie es dem auch hen im Durchfluge nicht am 


Belegenheit zu Beobachtungen fehlte, Die felbfi nach denen: ., 


unfrer alleuneneften Reiſebeſchreiber, werunser es brkaunt⸗ 


Äh :fehe berüßmte Damen. giebt ,. Eetuchweged. zu fpde 


kommen. 


tigkeit widerfahren zu laſſen j Nur ein paar Tage ſeines 


Pariſer Zeitrertreibs werden erſt darin beſchrieben; bie aber 


anf's lehrreichſte von ihm benutzt wurden. Da er nitgend 


vom Leſer Abſchied nimmt, und Manches ne ſchaͤrier in's 
Auge an faſſen Willens war, muß inan hoffen, daß. dieſer 


mehte Theil nicht zum letzten gewerden ſeyn werde. 
Sdon die Offenherzigſein, womit er von den erſten Eindruͤ⸗ 


Sen Bericht erßattete, die eine jo große Grade auf dem bis⸗ 
herigen Bewohner einer fehr kleinen machen mußte, haͤlt 


ben Leſer feitz ımd des. um fo mehr, da dieſe anſcheinend 
naiven Darficlungen mit einem Humor ſich durchgefaͤhrt 
finden... zer. unfern Helvetier nirgend im Stiche läßt, und 


ſelbſt dem Kieinfügigen Reiz und Intereſſe kit. Statt 

die Rubriken der Kunſtſammlungen, Theater, Spatzier⸗ 

plaͤtze 16, ale was nie. gu weit führen wuͤrde, einzeln gu 

‚Herfolgen, will Rec. lieber ein paar Stellen ans den Bruch⸗ 

ſtuͤcken woͤrtlich minhellen, worin fein ee Des * 
a N A. & 


Bu 
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Aullein Rec. muß weiter eifen, um doch au vom sog. -— 
ten noch ſtaͤrker anzichenden Baͤndchen die fe Gerech⸗ 


Auch id wur in Paris,» . 69 


Oarioitabs , jetzt Paiferlichen, Maſeums beſchrleben wire. 

8. 38; »lnten find die Gäte der Antiken, die eine beffee 
»Belruchtung haben, als die Gemälde; doch auch nicht alle; . 
vedenn auf der linken Seite Reben fie zwiſchen dem Fenſter 
»and. dem Zuſchauer; ja einige ſogar an den Pfeilern zwui-⸗· 

.. »fhen zwey Benflern, fo daß le von bepbden Seiten Licht be⸗ 
»Bommen,.und alfo gar nicht befehen werden könuen. Die 

wbeſten Piäge Haben Apeſlo und Laokoon, als die beräkmes ° 

—»teſten; auch find fie die einzigen mit Schranken umges _' 
nbenen. — Diefe Segenflände meiner jagendlichen Schu, 
ſucht Hier num nblih unter Einem Dache zu finden, teäre: 
- gllein ſchon der Neife werth geweſen. Ich ſah fie jeme : 
„zum erftenmal; hätte aber auch wünfchen mögen, zum em 
 nftemmal dtmas von ihnen zu hören; den fo ihnelt mie 
“auch ihre Erboͤße in’s Auge fiel: fo traten mie bad, immer 

.. »Wintelmanns glängende Entzuͤckangen, bie ip ſchon aie 

Nabe auswendig wußte, in den eg, und fötten die 
"»eeine urfpriingliche Empfindung, weilche gern einen demu⸗ 
thigen Anfeng wimmt, um nad) und nad, nicht auf feerds 
‚den, fondern anf eignen Flaͤgeln, fly au ber großen Er⸗ 

. »fheinung und dur fie empor zu Ihmingen — Wie 
»mannicfattig hätte mich der Anbtick biefes!fchlanaenınm 
Awundnen Vaters beſchaͤfftigt, an dem bey Ausdruck des 
aehrperlichen ſowohl als des geiſtigen Schmerzes mit ber ' 
‚>»wundernswürbiger Kunſt anfdgaulich gemacht iR, Lade - 

"ganze Körper fih aufs: Heftige von dem Biſſe der - 

Schlange wendet, ohne unedel zu Wert, indeffen Der 
»emporgebrängte Kopf vergeblich nach KHülfe von oden 
»ſchreyt! Wie Härte mich jener jünge Helt, der als König 
»des Tages ſtolz in ſein Lichtreich hervortritt, angezogen 
ar ſendet feine. Strahlen wie Pieile in die. Weice dee. 
„ Schopfung, und vor ihm biegen fi in Lobpreifung bie 
Rule der Wirt... U. 


Ich haͤtte mich. vor din Hohen i 0, 088 
den volrkjamen Streben mriner Seelenktaͤfte Aperläften, 
und —— —— - Ertenmniß, Din 
fer enhabnen gerungen — aber jeit wang mich en 
uberlaſtiges Gedachtnis unmiderfkehlich,,. vorher den Wine. 
vꝓlelmannſchen Sodgefang abzubrten, dar wich ſrevlich durch 
»feine Begeiſterung auf eine Höhe ber Anſchanuug hob, 
vwohin ie allein wie gelangt wäre. Aber es war ih 
En Be 7 5 ., ameine - 


4 . 


— 


20, 2: Melfbepfpelbung. - 
ainshne eigae, ſelbſt erniorbae Feekenutinißs ſohbers fremdes 


nut, wobucc ich anf rinnal Bu veich wurde: ein ©taitde “ " 


_»gunte ,. auf den ich mid feines Höhe wegen nicht halten 

wtonnte. Ih lieh. ea alſe für heute dabey bemsenden ,. and 
gg wir nur die Regel aus der Eifahrung.ab, daß mas 
Anarzüglihe poetifche Beichreiiungen zwar leſen, aber: nicht 


eher. auswendig lernen dürfe, bevor anan den Befcheiehuen 


Gegenſtand ſelbſt gefehen und mit eignen Singen gepräßt 
uhat; weil wir uns ihnen gemeiniglich zu viel dahin geben; 
»und dann die fubjektiven Vorzüge des dichteriſchen Lobes 
‚smit,den Schönheiten bes Krfunguen Gegenſtandes in Kols 
slifion kammen; dem. Gedächeniß ‚oder einmal eingeprägt, 
amie ein Zauber unſere eigene Kraft tähmen. Kurz, man 


njac erſt mit eignen Mugen fehen, ehe man ſich fremder hex 
»die Ä 


at," und. lieber ſeine eignen Beobachtungen burch ftem⸗ 
ade, alg ſecude durch feine eignen. Berichtigen, weil Erſte⸗ 
reg allein Uns zum aͤchten Selbſtgennß und Fertſchritts, 


Abetzkeres aber nur zur unfruchtbaren Kritik fuͤhrt.« rem 


In diefen Hohen Saͤlen, unter bieſen »ſchoͤnen Weſen 
»aus dem Sabelandex, mag Übrigens wohl der feyertich⸗ 
"fe und ruhigſte Aufenthalt in. Paris. ſeyn. Eintgr 


»Zejchner ausgenommen, waren noch wenig Leute da, und 


»biefe ſchienen wur fo an ben Ehrfurcht gebietenden Bildern 
- »herum zu ſchleichen, ohne ihrer Sroͤße im mindeſten Ads 


ꝓbruch ga thus Denn Line ſolche Geſellſchaft macht alle 


»Prätention. ga ımicht,, Welch eine unverflegliche Quelle 


der Betrachtärig immer neu auch fuͤr ben, der ſich ihen 


SBdurch daufend newe Vorſtellungen ermuͤdet gun! Häts 

At: mich wicht: bie gahnenden Aunifeher. eines 

belehrt, :atemmis: wäre. ich geglaubt haben, daß man 
iee von der Jangew: Weile. ergriffen, werden 


vwvwEduntee CSolite diefe Lerrheit ſeit 1805 eher. zus 


ehr abgenemen habenz. fände es doch wirklich mit dem 


J u Eiluflieſſe fehr mißlich, dem aus dieſem Brennpunkte als 


U Erhaanen und Schoͤnen für Geſchmack und Kanſt als 
ganyi unausbieibtich entgegen: geſchen wurde. Irgend et⸗ 


+ den Krim des Großen und. Edlen Teagenden iſt we⸗ 


“ aulgftens aus. dieſem neuen Treibhauſe der Kunſt noch 
micht zum Vorſchein gelounmen, und ungehenere KErwar⸗ 


sungen feinen’ Alles gu ſenn, was durd, ſo gewaltige 
‚oder gewaltſame Anſtalten bis jegt / hervorgebracht wer⸗ 


ee 


. den!) Sea ie 
\ 
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Audern 


3 rfgffendiih And bie vor der Potentheſe 
alhtirs einen Bregriff zu geben; und wenn ec. nad 


ringe Empfehlung. | 
’ . J — nn . 
0. Mer endlich Begriffe von ben” polltiichen Verhaͤlt⸗ 
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‚ Auch.ich var In Par,  . 78.. 
affentlich.Anb die vor - ausgelesen. 
Stehen hinreichend, non Geiſt und Yerırap unfers Beob⸗ 
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Hingufägt,..vaß in dem ganzen Werkchen es kein Dutzen⸗ 
Ber angenommenen Vuͤcherſprache zutwiderlaufender Oel⸗ 
eignen giebt, die den hochpeatſchen Leſer einen Augen⸗ 
Blick aufhalten könnten:- fo will eu das Verdienſt de 


. : Cpreibart Dusch .diefe Btmerkiing eben: [o.me0g 
‚seen, als durch End ‚einiger Daraninitäten- ip 


Vorttag eines Kivius gefcheben iR, Woher aber Raum, 
auch ˖nur anzudeuten, wie fehe unfe 


u Gelbflögnker zu feie 
nem Vartheil fih ausnimme, wenn er z. B. Kaphaels 
Werflärung gegen über. ſtand, einen Talma deklamiten 


‚börse, auf. die Kolonnade des Loupre’s ſtieß, mitten im 


Gedroaͤnge des Palais Royal fi) befand, unter Volksluſt⸗ 


Sarkeiten ſich milchte, auf die Urbanitäten des Patiier — 


Tons, und der franzoͤſiſchen Sprache uͤberhaupi, lauſchte?d? 
uv. ſ. v. Nun au ſehr gaheilt find die Urtheile über Das Ver⸗ 
dienſt des damals maͤchtig wieder erwachenden Kunſtfleißes, 
und der jetzigen franzöflichen Malerſchule beſonders; auch 

Hier aber laͤßt er von exemplariſcher Unbefangenheit ſich ſin⸗ 

den, 3. B. bey Anſicht der Kunſtwerke Davids; wo er ine ı 


- Beh: auf Hefte. des im- Jahr 1802 zu erſcheinen angefan-⸗ 


gmen helvetiſchen Journals für Literatur und Kunſt 
Kch bezeht. - Eurhält dieſe Zeitſchrift der Auffäge-mepe.. - 
aus derſelden Feder: fo gewinut erſtere dadurch Peine gs 


x 


wiffen bat, worunter das gute Helvetien noch immer 


‚Yeufjt, von der über gewiſſe Punkte ‚dur den größten 


Their -Europa’s bepnahe gaͤnzlich unterdruͤckten Prepireys 
heit, fo wie von dem. Gipfel bürgerlicher Giädfehgteit, 


vvorauf die große Nation bekanntlich nunmehro ſteht, die J 
alſo nicht mehr geſtattet, auch nur den leiſeſten Tadel + 


noch Inut werden zu laſſen, kanny ſich leicht vorſtellen, 
Daß win: fo beſonnener Reiſender "in tauſend Faͤlen mehr 
dn.:Detto. behielt, : als ausſprechen durfte. Alten ſchon 


2 was, Was er, theils unverhohfen,. cheids in Anipielungen - 
Mittheilt, gegen die kein Preßzwang etwas vermag, umb 


Sapienti. far. eft, wird ber Lefer lehrreich genug finden. 
In Paris. geweſen zu ſeyn, ohne von Sonaharig ri 
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Mor ber Sant Ändeh be. 


\ . NN. 
Werden, wäre unvergibiiiß.. Mi 
griügte Herr 5. ſich mie ziemlich unbequemer Anficht vis 


2. Bee Gardens Parade, und Was er bierbep dennoch wahr 
zunehmen Gelegenheit Harte, närhigee Ihm das Biflände 


Franjoſen bätten durch die ſchrecküchen Ereisniffe ihrer 


— 
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r 
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Aaur Wlrei 
nisch gebraucht. Sein Vortratg maͤmlich ig weit zgelach 


= Seipgig, bey S 
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diß ab, tale dem ſonſt freylich zweybeutigen Digito mon- 
3 hie eſte ſeh es doch wohl kein ganz lee | 


Arari et dicier, | 
gen laſſ⸗ — Uebrigens war auch er, laut S. 26, 8 


\. 


was wohl zu merken, im Yahr 2501 der Meinung; die 


evolution, wo nicht an Sitten, doch am Scheine "dei 
fetten, das Heiße, an geſellſchaftlicher Achtupg und rück 

ehrender Eprbarkeie gewonnen; hauptſachlich, weil «eb 
trine privilegirte Klafſen und Hofſchranzen mehr gabe, 
die Auch ungeſtraften Uebermuth ump beiflofes Beyſoiei 
fo nachteilig, wie ehedem aufd Banze, wirken Könnten, 
was ſodann ſehr praamasifch von ihm welter — 
wird. Schwerlich alſo wirs der Umſtand, dieß Alles ii 


Zahr 1804 nicht Mur wieder hergeſtelt; ſondern auch 
noch viel. Höher gefpanne — ihn zu einer zweyteit 
N . Ki m: " . * . \ , , 


Oyapierfahtt nad). 
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+ Rehſe won Thuringen durch Sachſen, die ſächſifcht 
 Schiveij und die Oberläufig über den Oybin und 


Meffersborf in das ſchieſiſche Rieſengebirge. | 


der.‘ 1904. Zwey Theile: 
EX md 250 S. H} IV und 3208, 8. N 


1 2 18 8. | 


fchriehener Landſtrich, daß, um noch Leſer für abermaftge 


Machrichten davon gu finden, dem. Erzäbler nichte weiten" 


Nbrig blieb, Als. entiweßer feine. Vorgänger. duch Aumuch 
er Derftelung zu Übertreften, ‚oder feinen Gesicht darch 
Dinge ER ‚die man darin ſo Leiche nicht. gefieche 
relich hat der ungenaunte Reiſende beyde Hübr- 

ter, 


!. 


zwey von Bartel gefluchnen Kupferblaͤttchen. 


2 N nn. 2 ' 
Ein feie wenig Jahren fo. oft: ſchon bereiſtter vnd Ber 


3 
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Reife von ren Dur Bacfn ꝛxc. 223 


man in ·de eiften Reiſcheſchrelhungen des let 
Mu —— im By und wer wird deßhals Ihn 


tadeln? geir I ia (übe dem Ganzen fehe oft. es-- 
dckli 


a, an zurhcgelegter Wanderfhaft auf's 
| Dopier — pn... Ums Unerwärtete ſteht es 
in heyden — 35 kaͤrglicher, Ehe man ſich's ver⸗ 
GKeht, kommen da fange Tiraden zum Borfbein,.die einen. 
chſentimentalen Rothan keintsweges werunsteren würden 
iſtiſche Abſtecher, Meine Gedichte wohl gar, . und 
andere Ergüffe eines Herſens, das fih Überall. Nahrung R 
verſchaffen, und in's gie fo Bellebt geworbne Unenpdlid 
zu flreifen wußte, Ay. von feiner Bternfunde weiß. NR 
fet Iingenannte I Nupen. za sehen, und fi ollerwaͤrts ders 
menden poetiſch zu — daß man ſchon wegen ber 
A in’e Ohr fi enden Damen, wie Atalr, Alter, 
mar, Aldeba A u ‚wie die Nachbarn am Fiemas 
tiente weiter heißen mögen, unfern jungen Schoͤngeiſtern 
den Rath geben muß, be ernte aa ie, 
nicht zu aberhuͤpfen! 


elta t er eigentl ⁊ ie, 
— ‚har a 8 ee en mat, 
litaͤten ſich ats⸗ 3 Nachw ie begnuͤgt 


** aus dem 


ad x 


erßen Leflen- smgr a un Yümerfang 1 wer⸗ * 


benugen, 
99, wer Cup Haag —— * von Erſurt an, 
Tee — un, Naumburg, Merfebut 

Mittenh —*— na —*— wo —* A — 

in wenig Baht. Bey den unterwegs fich angeboe⸗ 
b-rrlihen —— den und dem — Theater 
— er noch am iangtten auf de —19 — iche Sean | 
Ma — Leute, wie z. B eimar und Jeno, 
aus Gruͤnden Merzicht ,. die He sur Fich- hören lafe 
Dan 35 — er mit den Verdienſten feines ehe⸗ 
| ipzig — nen Lehrers in der Deklamation. 
Dagıke ter Schocher, und etwas befannter,, der Alb. 
reis * zu Naumburg von den Nenten einer Beinen ihm 
. augefalinen Erbſchaſt und nad) immer den Mufen lebt. — 
aß dem JZoͤglinge die Umgebungen Deſſau's nicht. übel ges 
falen würden, ließ fi) erwarten. Mon dem hepriefenen 
Meeris dest inos er Neifende 1“ ein wenig. zu u 
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erſprochen; bie dadurch in feinem Kerzen gela ene Luce weiß 


er indeß durch den Zauber feiner eignen Einbildungstrafe 
ſogleich wieder zu fuͤllen 5 modern es vann, wir anderwaͤrts, 
auch an nettgereimten Poeſſen richt fehit. Duß die Ber 


wohner des Meinen Delitſchegleichfalls ihr Staädtchen von 
- Wine und außen zu verſchoͤnern ſuchen; macht ihrem Ge⸗ 
meingeiſt Ehre; ob hierzu aher die Errichtung eines foͤrm⸗ 


nichen Kaffeebauſes gehoͤre, bleibt eine- Andır' Frage, — 
Keipzig, wo der Ungenannte, wie es ſcheint, doch, ſtudiert 
Jatte, eine Erinnerung, die jo Manches verſchoͤnen Hufet' 
md wo er ſeitdem auch Vieles wiiklich verſchoͤneit fand, 
solle ihm am Ende Doch nicht mehr dehagen. Warum A 
will bey ihm ſelber nahgelefen feyn; denn nicht nur fehe: 
umftändhie wird er darüber ;: fondern die ihn plagende Lan⸗ 


geweile flieg auch fo hoch, dag er ſie endlich durch eine gar’ 


sticht Übel geſchriebne Leichenrede auf — "die Mißlaune etr 


War — nein! die weibliche Sittſamkeit, . gerftreuen‘ 


sine Beygangs Leſemuſenm hatte kurz vorher diefen“ 
Dienſt verſagt. Hier waren ihm allerhand Tieck ſche 


Schriften, und auch Friedr. Schlegels- faubre Lucinde 


in die Hände gerächen. "Sein Urtheu aͤber beyde in mehr 
als zu gegruͤndet; deſto affaffender nifd, the won Tieckts 


\ N Benoveos dennoch fagen'zu höoren: diſes 
ge 


(vburitſchaͤck 


tionapunkt des Tieckſchen Dichtergeiſtes, und, ohne ume 


gerecht zu werden, koͤnne man dieſein Prohukie micht ab⸗ 
ſorechen, ein Meiſterwerk der alten romantifchen Dichtkunſt 

in gothiſchem Geſchmacke Lwas iſt dan für einer ti gm. 
feun!! Wem aber iſt unbefarne, daß eben dieſe ol «Des. 
noveva, ſammt ihrer Hirſchkuh, von nicht wenigerkin⸗ 


deſchen Abenchenerlichteiten, wie alle feine uͤbrigen Erzeug⸗ 


niſſſe, ſtrotzt. Allein weiter im Textl 


viel verlangenden 


Das dem 20 Meilen tehgen Wege von Leipzig nad 


Bauzen, über Zorpan „Großenhahn ı; von unjerm etwas 


Si licet parva componete magnis, fogenannte ſach ſtſche 


J Schweiz ſtroͤmte das Vergnuͤgen ihm mit jedem Schrei 


Y Schaufpiet-fey ıffehöne” der "Mulminse: 


PER | | eifenden ſich kein fonderliher Geiſtes⸗ 
"= genuß abgewinnen ließ, kann man ſich vorftellers ungfeich 
Wehe Stoff bot ihm das freundliche Bauzen dar; and auf 
der von hier aus angeſtellten geägigen'FuBreife du:ch de,“ 
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Rn Dede an Deponien rege, pen Qarreti, 
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Reiſe von Mringen burch Sachſen ꝛc. 375 — 
Schandau, Picha, Römigfieln ic, ſich kruͤmmenden Witt . 
wmit feinen Riäften, Felfen und Thaͤlern (dom aus elgner An⸗ 
- - Pit kennt/ wird ohne Zweifel auch dieſe nenefte Beſchrei⸗ 
bung ganz gern durchblaͤttern, weil ihr Verf: kein ſchlechter 
Wevbahter iſt, und biet alle feine Darſtellungskraft auf bot, 
-  Bedenn. in der That Manches merklich verſchoͤnern half: 
Schon uͤbler dran iſt der mis befagter Gegend noch Under 
kannze, ajs' welcher, krotz aller dem Ungenannten hier gen 
wordnen Befriedigung, ‚wahrtih Muͤhe haben fol, dur 
ein folches Labyrinth ohne Anwandlung von langer Welle ihn 
zu begleiten! Dem ſey, wie ihm mill: ſeit ein paar Jahre, 
." Iubenden iſt auch biefer kleine Erdwinkel oft genug, rein 
hiſtoriſch ſowohl, als aͤſthetiſch und humoriſtiſch, befchticben 
worden, daß mithin noch Bengunre Notiz feier Herklich⸗ 
keiten bier am der: unrechten Stelle wäre. GSelbſt digrch 
Kupferſiche Hat man fie laͤngſt verſinnlichen helfen; faͤr 
dexren Treue denn Mer. freylich nicht uͤberoll einſtehnn 
he — Der Rackweg nach Bauzen ward unter Ans - 
. dern uͤber Pillnitz und das durch den Grafen Moritz 
Bruͤhl fo anmuthig gemachte Seifers dorfer Thal genom⸗ 
men. In letzteim fand unſer Wandersmann ſich wicder iM 
Sehnen Elemente; auch deßhalb ſchon, weil exr durch hier 
angedrachte Gartenverziernugen häufig an Ronſſtau erins. 
ert wurde; der nun einmal der Mann ſeins Mrrzens if - 
- mid dbleibt? Ea gab fogar Hugenblide, wo er fih nad dem: - 
Bloßen Anblicke Hanns Jakobs mächtig fehntes em . 
Wunſch, der in der Mähe andrer Keroen,- 5. B. berer zu ee 
Weimar, ihn ganz und gar nicht bennruhigt haste Lieber: —_ 
die Wrrdtenfte Rouffeau’s behaͤlt er uͤbrigens fi nor, dem — 
geprehßten Herzen. bey einer ſchicklichern Gelegenheit Luft zu ” 
2 madens und diefer Anlaß wird ſich ja wohl ſnden - -. . 
Das sweyte Bändchen fängt mirdem Beſuche Herrn⸗ 
hnuth's anz. woräder man jedoch wenig Anderes, als das 
langſt Schon Bekannte, -gu defen bekommt. Frohberger, 
in feinem Buche Über die Verfaflung der Brävergemeinen,: . 
harte bereits geklagt, daß die -Hingere Brüderfchaft ſchwe⸗ I. 
ret als fonft-fih regieren laſſe; / und auch dieß Shon war 
ſchlimm genug. Der Ungenannte geht aber noch weiter, 
und wii, was noch viel ſchlimmer iſt! ans dem Munde 
mehrerer Mirglieder wiſſen, daß der Gemeingeift aͤber⸗ 
baupt abnaͤhine. Ihm ſcheint ber Brand dieſes Erfaltens “ . 
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zu großer Xupbrattung der Wirieäfpaft an-Iesen. Erew. 
lich, wenn vie — San vn duier Vercia 
jeht etws heſteht, Ab auf einen Haufen gedrä ügt faͤnden, 
| ii 2 ai a — es 5533 fich pa; wohl daraus 

hieſe goraufend Vruͤdes aber Über deu gan⸗ 
— —* — And, hut the — Heren⸗ 
& 


kaum 2209. Minwohner zaͤhla, AMD das Ur nur mie, 


r Velonnenheu veriheut ita fe auf man die Veran⸗ 


Mi; Fang diefes jünchmenden Kaltinns , wenn gr anders irle 
8 Grund ‚At, wohl ganz wo * — Bor furiem, 


ſol 48 lebh te Debatten gegeben hahen, ob hie wribliche. 


Tracht niet: der jetzigen Mode ia profaner Welt cin wenig. 
uber zu bringen wäre; das Uebergewicht der Stimmen. 
** u Sunften der biaherigen Kleidarpolicey denen 

Wenn übrigeng der Hngenanne. Be die 
Be din die Depauptung Ihrer weftinbifshen € 


Eh. mgniaftens den nur Ruhe und. Gehorſam — | 
—— u banken, drug ar Ab wohl in diem. 





6. nicht anbere meiß, hat die 


5 Den, Bemeine. 
Bergleigen. nir — —— auf den —** en Inſela — 


| * dinen ſeng ber. Refonne wiederum freper a,alh 
; in der van Wenden —*ð&; & H be Er 

e erüens Seenge SeTüßlt, tab nor. 
us es DEM benohbarien, gie 
Biken na wu beſteigen —8 De 





—R* ur und —* den auf. der ea ee | 
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07 Deife von Tharlugen buch Bächfen, jr. 374. 
Tefftier,verſteht ib; 37 WE 6 Freien wait at . 
BGBeagenflaͤnde fehe beſtimmt ‚Ady Inahıkehiken liehen; unbe 
vweaͤre der fuͤdwiſtliche Horizont ganz reii alrörfen;eirbe en: u 
Bi Mergraub in der Über Pfals.fich Baden erbticken Ifiand: 
Bir ide Fuͤhrer, der, tbie Sie vqq &. mit ale. bis. 
«few Auflhten ſo laugr ſchon vertraut I}, imüffen dergleichen: / 
VWDesdachtungen allerbinas um bernd genußreichet geweſen 
ſeyun!Daß dver vortreffliche uber kinderloſe ann, feine: 
deiqhaltige Oibttother und übrigen Mufſen, ‚fo wie Merk: 
I Br: Anton a Goͤrlitz die feinen, der Oberlauſidiſchen / in 

. - deeſer Stadt ihten Sitz häbenden hel. Greſellſchaft bepimiit: 
N Set, iſt keine Neuigkei Mahn - : En SEEN En 


Bon M. wo ver Reiſende, wie narütlid, fehe Ungern 
fch losrißz Br lolchet zu Buß über Blingderg, die Gegen -· 
„beit des Baden: Und Kochelfalls Warmbrum, Hirſchöetg 
Bad Oininteveberg. Was the Slatueiöngeiteii uud 'anded. 
Merkwaͤrdigkeiten ed in dieſer Richtung zu deſchauen diede;: 

: IR ans virlen anbern und feht Kurzemn wiederholten Wachn 
Fichten davon ſchon zur Benäge bekanm, und Melt wuß ſat 

Dinderüiffen unfer Futtzaͤnget hiet zu kaͤmpfen gehadt, vet⸗ 
bangt wiederum Bitce in's Buch felbſt. Won Glaͤck Hatte - 
MBbligens fordert: zu ſagen, nöch gegen Chor Septeiubers 
. Cd46 Fahre wleb hzirgends angegeben een über: eins det”. - 
beyben iehtverſtrichnen geweſen zu ſeyn)bey dieruu ſeſten 
walgucher Wiltetung ano die Sothe berrincht üls s608 Fuß 
Beben Bchneekoppe erihhmmen Iun koͤnnen/ den doͤhſten 
⸗.Punkt mithin, nicht nur yo Deutfchland ſondern des gand 
F — Dein Ueberraſcheuden der bon da 
MR ndletenden Ausſicht laͤt er dankbat Gerechtigkelt wie⸗ 
derfahren; geſteht hinterher Aber boch, und delegt fein Her | 
dbdeil gute Gruͤnden, daß die won maͤßigern Hogeh da 

genießende Ausſicht det von fo fchauerich hohen Beras ſofelni 
u erwartenden bem Auge voͤrzuͤglicher etſcheine. Bey Dürr 
gig aller Übrigen in dieſenn Winkel Schleſtens hit anfge⸗ 
..” Wößten Sebenewũrdigkenren aht er im VGanzen ſig uhble 
fangen genug ſingen; mit Ausnähitte naͤmlich der von dent 
SGräf. Haufe Schafgotfch herruͤhrenden Anſtalten, Ad 
woran er uͤberann Etwas auszuſtellen hat. Seit uͤber Grels - 
fenderg und Laudan genommener Räckweg nad der Laufig, 
chelnt trend faͤchtig erfolgtd zu ſehyn; ih Goͤrlitz wird vom 
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(swar:une 1300 Buß fiber die eerosfläche erhabne, Dun. 
ihre inſulierte Lage aber die ſchoöriſte Ausficht gewaͤhrende) 
Kandsteone , Konnte megen ungähftiger Wilterung gar 
nicht heftigen werden. Einige Bemerkungen über die jetzig 
Verſaffung des Landbauers in der Oberlaufig machen dem : 

WVeſchluß, und Helfen manche irrige Vorſtellungen, die mau 
auswärts Bavon bat, berichtigen; wobey benn auch das Ka⸗ 

. * gitel der Wenden nicht vergeften wird; die an dem Unge⸗ 
nannten aber -teinen ſonderlichen Lobredner finden. , Die 

zwer kleinen Kupferblaͤtter fiellen Bas Schloß Hohnftein a. 

0.0: ber &lke, und den Öybinsberg bey Zittau dar. Gie les 

| ſten, was auf fo engem Raume ſich thun ließ. 
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Erziehungsſchriften.' 
Beytraͤge zur Kenntniß und Verbeſſerimg bes Kir⸗ 
chen» und Schulweſens in den: Königl. Braun, 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Kurlanden, geſammlet 
‚=. and herausgegeben von D. J. C. Galfeld, Abt 
zu Loccum / ꝛe. Hannover‘, bey den Gebr. Hahn. 


1304. Fuͤnfter Band erſtes bis viertes Heft. 
576 Seit. 8. IMG. 14 8. 


J Dieſes Journal behauptet ſeinen Werth und ſeine Btauch⸗ 
barkeit noch immer fort, Mat finder fehr ſhaͤbbare Aufe 
nt fie und Nachrichten Über das Ehulefen, auch exegetiſche 
und Iturgifche darin. Indeſſen fieht man any, dab ee no 
Außer ſchlechte Schulftellen und vlele Klagen über die Nach⸗ 
laͤſſigkelt im Schulbeſuch im Hanndͤverſchen, beſonbers auf dem 
Lande sieht... Aber dle Bemuͤhungen der Superintendenten 
und ‘Prediger in Verbeſſerungsvorſchtagen und Verſachen At. 
lobens s und, nachahmungswerth, auch Hier und OA Bi er · 
wuͤnſchtem Erfolge geweſen. J ——2 > 
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| & famigt im Beitenfeit unter bei Bee BE . — 


niſitas die Ateile Germaniſche Urkuube, mit Jatein 
niſchen Buchſtaden "nach: Ihreus Text, u, ſ. y. 
berauetzegeben von J. Eb. dadn Ai ea 


Das Werk wird auder der Vortede, Fulda's bebenebe 
| ſchreibung und dem ‚Subftelbentenverieihnig enchalte ; . 


2) Die blaeriſch⸗ ktitlſche Einiehtung, von mit bein ‚Ge 
ausgeber. Diefe enthält juerft'die Sefchichte der Sörhed 
nd ihrer Sprache, aus Herrn Hofrat Adelungs druck⸗ 
ei Handſchrifi feiner ausführlichen Geſchichte bie’ 
deutſchen Sprache und Literatur genommen, uud dann: f 
- 3) Alfilas Leben, 2) feine Bideluͤberſetzung. ya ' 
Sekunden derſelben; beſonders eine Geſchichte des 
Arg. 4) eine kritiſch vollſtaͤndige Ulfilaniſche Literaͤ 
tur) Ueberreſte in Bothifcher Sproche außer ulf·· 
las Bibeluͤberſetzumg. Auch hierbey habe ich des Herrn 
Hofraih Adelung Ih Dreeden ermäßnte Handfchrift 
dankbar genutzt. 


2 —86 To, fepost die Evanqellen als Die Fragmente 
des Briefs an die Römer nach Ihrens, mir vom Hrn 
Ptrofeſſor Heynatz mitgetheilter, gehauer und ſchaͤbba⸗ 
tet m. des Tod. Arg. forgfältig. berichtige, und. 
— “ee. wird, 6 die srammasiihe dern 


‚ i _ F RF 
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BE, Aueelligengblae,  _ 
Ges Moſogothiſchen Wortes genau — * fiete 


) * 
⸗ « R % 


nifche Interlinear⸗ Veberfegung, von mie Enke 
’ Seffert. , 


oo ” Ibrens no ungedruckte latelniſch⸗ uhichtang. . ca 


‚eigentlich die Benzelſche und: nar von Ihren ver⸗ 
beſſert,) Im einer ileinern . ©palte nehen..dem Texte 
Auch aus Seien. Prokiiee. veynatz Kannfteift ‚gu 
nommen. BE 


9 Eine vo ändige Tritik und @elänterumg in Moten un⸗ 


term Texte, von mir dem Nerausgeber. Diele Kritit 


liefert nicht etwa Ibrens Ulphilss illaftr. bloß abge⸗ 


kürzt; fondern berichtigt und ergänjt Ihn, da fie nach 
‘ eigner forgfältiger Vergleichung aber vorhandenen Aus⸗ 


gaben ‚ wit Bentiguing det treffüchtn Hands 
AIchrift gearbeier If." Welche neue Anſichten und Mes 
futtate die Erläuterungen enthalten werden, mi u 
Kritik fagen. 


| TEE it. sen 


Ba merkungen verfeßen, vom Kern Rath Xeiawede | 


4 


rel her Yores, verbiiet, 
— 55 uch fe Arbeit beſenwvers, 
€ et 


6) Jalda 8 Stoffar,, ungearbeftet, vermehrt und mit Aus 
Meiningen. 


| 8 Elinen Nachtrag dazu von wie dem Heraatoche 


Ich Habe nicht noͤthig Etwas zur Empfehlung bee“ 


= Bertee iu fagen; denn des Heren Hofrath Adelungs Ars 


beit Darf ich ohne inbefcheibenheit beit Publikum nide-anr 
preiſen wollen, Des Herrn Profeſſor Seynatz, faß ein 
ganzes Jahr von mir nennhte Handſchriſt 8 ſich 
ſelbſt, wenn man ans Aldekens ſchwediſchetrn Belchefams 





Eeitsarhio Th. 2. ©. ı3 weiß, daß der Code Ärgenk: in. 


Upſal zum: kritiſchen Gebrauch für ums whRig Herioten, und 
Biefe ereue Abſchriſt deſſelben die Einzige, wirkiidh 


: iR, welche Refearten enthaͤlt, die in feiner vorhaudene 


gabe, auch nice In Ibren⸗ Ulphil. illuſt. Reben, Den 
ſeligen Fuida und Herrn Rath Reinwald kennt die ge⸗ 
lehrte Welt auch, und Ich’ kann ohne Prahlerey ii 


Zr 1. 
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— 6: Die ait Kofen —* Soße, un diem - 
N n.Anforderungen des. Kenner an mich zu ber 
\ ee und nicht weit hinter der Würde meines beus— 
teten Vegenande⸗ zuruͤck zu bleiben. | 


Baß 4 616 jeyt noch nicht beſſer ninerftuͤtz bin, kann 
- ne daher koumen, daß mein Werk von Selten feiner Wich⸗ 
eilt, für Sieden, der. vom Ulfilas und feiner Sprache ſich 
graͤndlich belehren will, der gelehrten Welt noch werd be⸗ 
5 ug, oder die Erſcheinung deſſelben gar. u 
fe IR. Um deswillen fage Id denn, wer mein ie w_ 
“fig, kann alle n.übss ben Ulfilgs entdehren, und 
‚wer biefe beflgt, hat ohne meine Ausgabe nichts Kritiſches 
un gs verlaͤſſee. Des Dan vn Werke — und * 
da le gufes Poker zur ganze —5 genommen, 
6 Aenßre des Wertes dem tlachſtehen od, 
iſt gefauft,, und der Druck In ame —8* bey Herrn ken _ 
Tam angefangen, — au Vorige verſprochen bat, 
‘mern. nicht u “. XX 
—* An&.with au fhn.die woegraphiſche 
Werkes moͤglichſt forgen, da er. u Tert -umd dir. Ueben⸗ 
ſehung fo als neue Didoriſche Lettezn nimmt, und zu 
‚dem Hibi an gan neue Didotiſche Schriften da dh w 
= ‚fen, Gelbp.Mebhaber von Prachtausgaben werden 
vwelties Werkes in. Ihrer Bücher fammfung nicht zu ——ãene 
3— — fo wie beſonders diejenigen in dieſer Ruͤckſicht mit 
| Anfvieben. feya werben , die ein De Bella: oder 


Pollen Pay alfa en 


Z—— "raue Slung kann ‚mie nun, ds bleſer —— 
wand beſtritten iſt, nichts mehr beifen. Doch wid ih den 
_ Autauf des Werkes dadurch erfelchteen, daß ich bis zu Ende 
"bes Autınars 1865 Unterzeichnung mit 6 Thlr. in Golie 
- Mm'pofiftenin Briefen darauf annehme. Wir biefe Zeit ver⸗ 










ſMamt, und ſendet noch vor Oſtern 1805 6 Ile. in Sode 


“un mich ein, erhält zwar das Werk und geliefert von miss 
‚fol az * faun demſelben nicht mebr vorgedruckt wer⸗ 
Dan ige. Ladenpreis, inuß nothwendig 0 Louls⸗ 
_ ee fegm: .- Mödsten doch nur .fo. viel edle Deuiſche unfte 
"Hefte —* rkunde mit ihrer Unter ſchrift ehren und 
anterfägen, vr ' nad a gem nieiner Arbelt nur meine 
© ver⸗ 
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„nice Interlinear s Ueberfepung, vom mie enieifeh ver⸗ 
ert. 

959) Ibrens noch ungedruckte lateiniſq⸗ Ueberſetung, CHR 

‚eigentlich. die Benzelſche und nar von, Ihrem vers 

7 beſſert,) in einer kleinern Spalte nehan dem Texte. 
Auch aus Seien Prekſſor veynatz⸗ aurſoriſt ‚gu 
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= y Eme oofändige Kritik und eiuldteturg in MNotin un⸗ 


term Texte, von mir dem Nerausgeber. Diele Kritik | 
Hiefert nicht etwa Ibrens Ulphilas illuftr. bloß abge - 


kürzt; fondern berichtigt und ergänit. ihn, da fie nach 
“ eigner forgfältiger Verglelchung aller po orhandenen Auss 

gaben, mir Benutzung det treffüchen Ihriſchen Handı 
Fyfchrift geardeiket IR.‘ Welche neue Anfihten und. 

futtate die Erläuterungen empatıen werden, m ie 
 Kelkil ſagen. w 
u ” Moſogerhiſch⸗ Spraalehre ven — wi von 
Eu "aa ae and Sram, verbeſſeet, 
aa und A uch dieſe Arbeit Grfonbere, 


\ u O) Pre 8 Pro umgearbeitet, vermehrt und mit Ius 
merkungen verſehen, vom Kern Rath Xeiaweid 6 
Meiningen. 


| — 8 Einen Nachtrag dazu von mir dem —R 


v SG Habe nicht nöchig Erwas zur Enpfehtung die 
= orte iu ſagen; denn ‚des Heren Hofrath Adelumgs Ars 
beit darf ich ohne tUndricheidentheit bett Publikum nicht an⸗ 
drelſen wollen, Des Herrn Profeſſor Heymaß,. fa ein 
mes Jahre von mie genndie Handſchriſt 8 ſich 
Abit, wenn man and Ladekens ſchwedilchetrn Delehrſam⸗ 


keitsarchis Th. 2. ©. 13 weiß, daß der Cod. Ärgerit. in. 


Upfat zum.Eritifhen Gebrauch für und villig verloren, umd 
Biefe treue Abſchtift deſſelben die Einige wirkiich * | 
ußs 


AR, welche efearten enthaͤlt, die in feiner vorhauden 


gabe, auch nide In Jotene Ulphil. illuſt. Reben; 
feltgen: Fuida und Herrn Rath Reinwald kennt —5228* * 
lehrte Belt auch, und nd kann put Predeny when, 
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. of ad a panle De als Rofın uhpart Soße, wen bie 


. jean und ten ‚Anforderungen der. Renner. an mich zu ber 
friebigen, und nicht weit hinter der Wuͤrde meines bevn | 
teten Vegenſan det zuruͤck zu bleiben. 


VBaß 6 618 jet noch nicht beffer uiderfägt kin, kann 


| . nir daher koumen daß mein Werk von Geiten feiner Wiche 


tigkeit, ſuͤr Jeen, der. vom Ulfllas und feiner Sprache fi 
grauͤmditch belehren will, der gelebrten Welt noch nit dus be⸗ 


ein ug, oder die Erſcheinung deffelben gar ae are u 
elbaft it. Um deswillen fage Id denn, wer mein Were ber 
“ fit, kann alle Schriſten übes den 1ffilgs entdehren, und 


wer biele befigt, hat ohne meine Ausgabe nichte Kritiſches 


und Zuverlaͤſſgeß. Das Papler zum Werke — und * 





Be gutes Prpler zut ganzen. Auflag e genommen, 
6 Aenßre des Wertes dem nen ah &r Hadıftehen-fe 
iR #R getauft, und der Bent In Bebahe ben Herrn — 
Tam angefangen, welcher mäßig verſprochen hat, 
‘mein * unvorhergeſebene Hindernifſe 46 unmoͤglich "ns 
"Wen „das est uſtige Oftermeffe tor vollendet zu Un 
"fern: Au&.mith au fhn.bie wrographiſche Sqhbuheit des 
Werkes moͤglichſt ſorgen, da er zum Tert -umd der Ube⸗ 
ſehung — * gut ale neue Didetiſche Lettern nimmt, und zu 
Pi Uebrig⸗ ngenk neue Didotiſche Schriften ba gießen w 
Seloͤſt Nebhaber von Praditausgaben werden ſich 
es Werkes in. ihrer Buͤcherſammiung nicht zu I 
Haben ‚. fo wie beſonders diejenigen in diefer Ruͤckſicht mir 
feyn werden, uni uni Bali edel 





yon ns kam mit nun, de diefer Kehmaniı. 
00h en , nichts mehr beifen. Doch wi Ih den - 
"Autauf des Werkes dadurch erleichtern, daß ich bis gu Ende 
"bes Antares 1865 Unterzeichnung mit: 6 Thlr. in Sofle - 
- Mm 'pofiftenin Briefen darauf annehme. Wer diele Zeit vera 
AMumt, und feubdet noch vor Oſtern 1805 6 Thlr. in Golde 
“an mich che, erhält zwar das Werk noch gelieſert von mis; 
fer ame aber. faun demfelben nicht mehr vorgedruckt wer⸗ 

. 8. Are anehızie Ladenpreis, muß nothivendig = Louls⸗ 

Made doch nur ſo viel edle Deuiſche unfte ' 

A —8 rtunbe mit Ihrer Unter ſchrift ehren und 
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"993 Be eratitgenidtach 


cvorekleglen Drudkteiten‘ wieder belkıme, und site DR fagen 
. müßten: "Achte Vaterlandsliebe erflarb‘. noch ide in „wette | 
Deuſt. Den ‚Ren Ofteber 1804. 


Jobann Ebriffian Sabn, 
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as "Der Ober j —— * 2 Mäaftenburs, PR | 
warn Kolb, Iſt vom iarerztanaler gun zwenten Subdelegit / 

+ ende Aolſer Neche· Exet utloaento miſſia Im Kur⸗ 

| —— ah Sronffunt am Mamn. won. 
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er * Pisteffr Im dein —E #Medico = Chitargieh 
9 Verlin Her K. SE, von Roͤnen, iſt an des verſtdibe⸗ 

Ih" Hetrn ‚Rierhets, Etelie ber » Deedicial und 
Näterarh, geworden.” A 


10 Der Her van Reßbiuber in. Ropruhagen, —*8* 
ger Koͤnigl. Daͤniſcher Konſul in Algler, Hat ven Titel einge 
— Legatienereths mit dem Range. eines Oia gisratha 


Der — außererbentiihe, Mröfeffor ‘der Rechtsze⸗ 
— zu Gießen, Ders. Dr. Jaup, it adenilicher Pig 
ſchor daleldſg geworden. JE 7 on 


Here Profeffor A. Yeife ti String; und Here Pa 
F E Schwarz‘ Prediger’ zu Muͤnſter bey Bubbach fa 
Darmſtaͤdtiſchen, find der erftere als Lehrer 078 proteſtanci⸗ 
ſchen Rechts, der zwehte als Lehrer dig roͤmiſchen Rechts 
nund der Klirchengeſchichte in kirchenrechtlichet Ruͤckſicht vach 

Heldelterg rufen, an haben den. Ruf, angenommen, “ 
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J "An bie Morickirche zu Berlin: tft Ser bisherige Diako | 
nus Herr Herbfſt, zum Archidiakonus, und der ‚dritte Pre 
diger Kerr Boch, (beyde als Schriftſteller bekannt,) zum 


Diakonus ernannt worden. 


2 Hear Dr. Olbers In Bremen, iſt von der medlelnifhen 


Societaͤt in Paris zum auswärtigen Korreſpondenten Aufe 
3 ' oo. 


Der. berügmite Anatyn, Herr Profeffor Soͤmmering 
in Sranffure am Main, bat den Ruf als Akademiker nad 


u I Detersburg unter ſehr annehmlichen Bedingungen ur ⸗ 
n. N ‘ | . \ J 
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.uar t, 


Am sten April ſtarb zu Willkowitſch In Oſtpreußen, 


Sr J. A. Reichsgraſ von Burghaus, Land⸗Rath des 


Jin 


Kallwariſchen Kreifes in Neuoſtpreußen. Er war Berfaffer 
Ber. „Briefe eines ſchleſiſchen Grafen an einen kurs ' 


„ländifeen Edeimann über den Adel, herausgegeben’ ' 


gvon Dr. Wuͤrzer. "Altona. ı 95." Sehr Name seht 
’ fi der neueften Ausgabe von Por s gel. Deutſchlande. 


| Bang 3 
Am sehen Junlus zu Breßlau Heer 3, C. Muͤller, 


Ekkleſtaſt und Morgenprediger an der Kirche und dem Hos⸗ 


pital aller Heiligen daſelbſt, 43 Jahre alt. Er hat: „No⸗ 
„ber die Geſchichte und den Lehrbegriff Der prote 


ſchrieben. Auch fein Name fehle beym Menfel. 


. 


Am ıflen Septeinber zu Landshut Kerr Eh. G. Blaus \ 


ber, Rektor dafelbft, beynahe ao Jahre alt. . 


Am sten September zu Glatz, Herr 8.3. von Saveat,- 
Konigl. Preuß. General der Infanterie, Chef eines Se 
lad. 


terie⸗ Regiments, Gouverneur der Stadt und Feſtung 
Mitter der Koͤnlgl. Orden. Er ſchrieb: „Beyteaͤgte zur 
Geſchichte der polniſchen 9einabge von 179996, 
“u a nz 4 J a 
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u Antwort auf De, von ben, Hevetol ıRiontrnene Gesten 
cawetin ihm gemathten hffentliche n Weichulbigungen, 
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u überganigen. 


‚Den, aflen Naar w Pr 
2 ve ,„Oher Tobann, Sriehpich Yimelin, ‚Drofeflor-deg 
edielh tafelbft. Er war feit dem Jabre, 1.777 bis jene eii 
F— er Mitarbefter an der A. D Hibl. m den Foͤche un art 


Jezle ti a Bene und € vl er 
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J onen un Pre. 


dene 1894. _. | 


am sten Eestember ald. am Seburöstage de⸗ Herzog 
on Weimar, hielt die hlefig⸗ mineralogiſche ee ihre 


win keinem — 


gedt amd zwarntzlaſte Hffentliche Sigung. "Kerr Pergrathz 


Acenz eroͤffnete fie mit einer Adbandlung über den Smuragtn 


“and zeigte dabon die ſchoͤnſten Eyemplarla) theils aus det 


VDerzoql. Karl Auguſt ⸗ Muſeum, tbeils aus ber Sammlung 
der Geſellſchaft vor; ſodann machte Kerr Zaffner. feinen, 
‚ Pien.zu einer nenen Anordnung der mineralogiſch⸗ einfachen 
Mineralien befanntz Morauf Herr Dr. und Wibkterheds @en 
kretair ulpius aus Weimar in einem Gebichte gutgemeinte 
Mädmänide dm Sebuttsfeſte des Hetzoge darbrochte nach⸗ 
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A Heiner Sen J 
— ——— zu den Säyulfeperlichkeiten ber der 


Real⸗Schale und dem Kurmsrkiſchen Landkuͤſter⸗ 


„und Schullebeer ; Seminar. Ueber zwey bedeuten⸗ 
de Veraͤnderungen, die das Koͤnigl —— 
heine, —— und Bir N were ER 
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er vacher In Berfen von den vermeintlichen Rräften und J 
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zes erfabren haben, von Sr ryber 553 


ratagebhuͤlfen, Iufprtieen. u edigern. Berl 
| 804. 168, % Pr vr 
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da ar jene & * im werblonte Geb. | 
hurch biefe Blätter eine Nachricht a ——— re we 
nen König. Wohlthaten, und befondree die jwey | 
Er nen erbauten Hauſer des Bpnmafumg , wozu der 
ber' 6000 Thlr. angeniefen., u und der apenfacden Werne 
zung des rrfonals,' bey der Direktion ber ganzen Auſtalt, 
welche auf Seren Herzherg gefallen IR, und_elner neu ua j 
teten zweyten Lehrerſteüe beym ——  Gemninarlum, 
au Herr Zimmermann ai einem Schalt von ja The an⸗ 
* worden . Von bepden Männern, dem neuen Die 
— Sehhilfen, und dem. neugngeflellten zwebten Lei . 
. ker deym Schullehrer / Semingarlo If vel Gutes u mn 
B 71 ſie bereits von ihren Einſichten, yon ihrer Geſch icklicht Zu 
unt yon ihrer, Thaͤtigkeit fa (hätfave Proben Dr Mm 
an erſieht auch aus den Peogramm, daß —F- mina⸗ 
tlum gegenwärtig. 30 Praͤpht anden zählt, beten. Haterehtt 
Ausmegrg ‚um fe amndmäßiger ‚betrieben werden en dan, 


| er’ — — 
* .. . 8 . .. 


; dDevela⸗ —V — 


| Ne; 178, Suadrambaf b. Daifenber — 

Verꝛeicehniſe fammilicher Erg ——— — 
we ſolche liegen |, wer —* ehemalige been * 
. and an wen fie gekommen find; mebft einem veiig 
.: —— derj ehe Ne —— ‚and. 
am eichsang örigen, - wel are eines Territrige 
um Erſatrer bey —* Ständen, 'und der Schiſt⸗hrin 
- Okıröy,. auf. jährliche Renten angewiefen . willen 
u und endlich einer kurzen Nachricht: . wie weiß fich 
‚-.diafe ‚Renten: Anweilgngen bis jetze tealifiet . haben 
2. der nicht, -Entworfen von dem Verfafler der kurzen 
Veberficht der Deputations „Verhandlungen € ex m 

; es Joh 204. 9 5. u 


x 
' “ „‘ % 
% . ’ NY ‘ s * —8 or “ 
en ” 
| wi 5. * Di 
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Blieſe für den praktiſchen Gebrauch ſehr nägliche- Schrift, 
t den Kurse Würtermberglichen Subbelegations⸗Kanzliſten 
Beyer zum Berf.; welcher ſich im vorigen Jahre durch Die 
in der N. A. D. Bibl. ebenfalls angezeiäte' Kurze Veber. | 
. ficht der Degutations - Verhandlungen auf eine vortheil⸗ 
| halte Art dekannt maͤchte; und daßer der Anonymität ente 
09h j werden verdient. ' Det’ ju gebehnte altfraͤnkiſche. 
- Titel IE glelbfam ein nhälisverziiätie, Taobellariſch ker 
ben bier in pler Rubrſten nebeng einander‘, das Enrfhäpk 
Bunds-Dsfeke in aphabertfäher Ordnung von der Neihsftadt 
| Aalen an, bis zur Abteh Zwiefalten; ſodann, wo das Obr 
Jet llesr, and deffen ebeihaliger und jetziger Beſitzer. 
Auf den Teeritorialerſatz folgen die Renten nebſt dei 
Berechnung, daß die Grafen» Kniſchaͤdigungsmaſſe, nad. 
Abiug der, der erſten und zweyten Klaſſe voll zugetheilte | 
| 


ta 


« 
— 


Gotderungsfumime; ſuͤr bie dritte Klaſſe, welche 22,960 
anfpraib, nur noch id,600 fl, übrig behielt, und alfd & 
AIneteſſenten "dlefer britten Klaſſe ſtatt 160 fl. nur 46 ee 

VBHekelten; die vonder vierten und fünften Klaſſe hingegen gar 

Vurchflelen. Bey der Urberſicht der Reüten muß man bedene 

ken, daß die Arbeit fm Jul. 1804 abtgeſchloſſen wurde, weil 

ei or ſich ſchon Mancheg-darin veräntert hat. Ein arges | 
erleben iſt aber &. 30 durch die Verwechslung von Kurs : 

Helen und Heflen: Darmſtadt bey den Wirgenfteins and 
argiſchen Renten begangen: . E*: it des Aula 
von Raſſel bey Benennung der Kur⸗Heſſen rin unpußlise 
ciſtiſcher Meonasmus, weicher leidert: unter Schriftſtellein 

and im duͤrgerlichen Beben gleich Häufig it. | 

— u eye Pa | 


‘ | | 
a N de Bet ee Si 2 
Nr. ı53. Deductio in Sachen der: Naflau - Sasrbrücki« 
ſcheén Diener un&Greditoren contra des Herrn Fürften 
. zu Naffau —— Durchlauecht᷑, der erſtern Forde. 
rungen und Anſprüche betreffänd, 1804. 52 8. 8. 


Aus der Feder des General⸗Anwalds Schleß, und da⸗ 
Jet von Frankfurt den aten September, worauf die Scheift 
\, gegen Ende des Monass am Reichstege vertheilt, wurde. 
ne e wurde der Kaiſerl. Exekutlons s Kommiflon zu Beathfurt | 
übergeben. Man erſieht daraus, daß bie mehrfach Fuͤrſtl. 
* Selts wlederholte Recufatio und Exceptio incompetentiae 
en a | von 
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Worlligeadlate I er 


—E Bir" Kemmlſfton ſeſbſt als unſtatthaft verwanfen, Ip 
„ Poeha liquidi er confefli als ein gerechtes Praͤjudiz auf far 

ſetzte Contumäciam gegen ben Fuͤrſten bedrohet if; "Det 

Fuͤrſt aber behaprlich gebllehen war. . Das Fünffache Geſaa 
geht weſentlich dahin, daß allen Saarbeäctfäen Raͤthen und 
‚Beamten, Gtantss Landes s und Hofdlenern, der lebens⸗ 
aͤngliche Genuß Ihrer -Befoldungen und rechtmaͤßlgen Ems⸗ 
fumente zuerkannt, und daß fie daben erhalten werben. "TI 
ir den Beylagen’ If: das Original der hbchſt merkwuͤrdigen 


J Note officielle des. Staatsratis Deferinont an der Kurs 


—— Geſandten von Cetto, ruͤcktchtlich der Pfaͤl 
28 sYeberrheinifchen Beamten und ganz zu derfeiben Gun 
te merfionedigfte. Solche iſt frevlich aus gleichen © 
den füd gleiche Verhaͤltniſſe der Saarbruͤckiſchen —— 
u en Barker Dlaͤtter boben diefe Denke 
vo. 


’ u & oo % nr 


| _ Verfoch einer Hishtigen Ausleg * g’und ‚Anwendung PR | 


‚Hauptichluffes der. anfserordentlichen . Reichsdepuigr 
tion zu Regensburg, yam;s2s, Februar: ‚cs 4 42 
2. 40 J VL, om 92, 7 “s 3... | rn 


ı 

Eeſchlen am Neichetage im Anfang Oftesers, ‚und wu 

» zunäcit durch neuere Verſuͤgungen des Herzogs von M 
fenburgs Schwetin vegaulaſſet. In der Einteilung traͤgt * 
Werf—⸗ allgemelne Grundſaͤtze der Inserpretarion.des Reichs⸗ 


deputationsſchluſſes vor, weiche um ſo mehr beherzlgt awmey \ : 


- Den verdienen, da bie Reichsgerichte und die Exekutions— 
Soamiion deßhalb in ‚nicht geringer Verlegenheit find. — 
ater den: besten Abtbellungen enthält.-die erſte die 
ichtilche Theorie der Auslegung des Sefeges, und die ; 
Siweyte die prattilhen Beobachtungen Über deſſen Anwen⸗ 
Zug: In der eriteen wird mie Meche auf die, euthentifche 
Erkſoͤruna dev-vermittelnden Mächte ce. 17.), und auf.di 
vuchſtaͤblichen Sinn des frauzoͤſiſchen Origlnals 6. 18 
Wuͤckſicht genommen. Damit ſteht die Nachſchriſt (&, 
ge). in Weelildung‘, in weicher Ras Urtheil über dies 
San 5. in ben: Werke: Der Deputstions..Recefa mit hr 
Arne, ꝓ⸗ raphifeken: ‚und Ratiflifchen: Erläoterame - 
gen; vo Galgari, - (Hamburg. #803. Il. T 
—*— 9 Sic * * Su genannte na 
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0 Duatelligenzblott. 
(ist fedann tin pralutken Thelle; Tele 46 In: der Kuxvſe 


", Galetifäken Sonden, in den’ Königt. Preuß, alten M 


den, und In den übrigen deutihen Staaten, gehalten wur⸗ 


5 DOiäerdaf folgt die ſpeeſede Anwendung ; Diefe- beruhet 
1 gÜf einer Kolliſton mir dem Mecklenburgiſchen Affrturarienss - 


2 


Meverſe vom Jahre 1372, ſowohl im Dettreff der Oteuer⸗ 


— 


Fenburg, in Nuͤckſicht auf die geiſtlichen Suftungen ſelbſt. 
dedarfte keiner neuen Reichsgeſetzgebung. Nar die. etwani⸗ 


ger Anforuͤche eines Dritten an die geiſtlichen Stiſeungen 


‚Aid Bundy die Meichsbepurdtion aufgehoben. Diele mögen 
namentlich zur Entſchaͤdigung andewieſen ſeyn, oder dee lan⸗ 


„VDesherrlichen Dispofition uͤberlaſſen werden, ohne einer. nar 


mentlichen Aufzaͤhlung zu bedürfen, und find im Mecklen⸗ 


ER fr, «16 der Jungfrauen⸗Kloͤſſer. Folgendes And bie 
übte; welche deu Verf. bier ausfuͤbrer: bas landeshertliche 
Beforiintiong und &ökulartfartensreir, befondere'in-Waecr : 


- bburgiſchen durch ein neueres Sperkommen von ber geſetzlichen 
00° Weftimming abgewichen. — Gleiche Komſion mir dem 


WMboſtocker Erdvrrtrage wegen des Kreuikloſters — Miwere⸗ 
AMusſicht auf eine außergetichttliche Anwendung, mit Ruͤckficht 
auf Das zuerſt angewiefene Etttſchadtgungs-GSupplement. 


Unter den 17 Beylagen ſins die a 30 erſtern aus dem Regens⸗ 


barget Akten bekannt, und nur die vier letztern zu dem ſpe⸗ 
rilaellen Iwecke des N 
Preuß. Kabinets⸗Reſkripte wegen Wettwendung der rei 
Ichlußmaͤßgen Diepafltion über die Stifter," die Herzogk 


dienlich. Vieſe ſind zwey Rönigl, . 


Wiecktendurätfihe: R viderde Kioſtet⸗ Ordyung, und die Kie⸗ 


ſter « Proviſor / Beſtduung. *X— 


ol, 


x Meise Von’Hertwich : Abhandlung fürden Okt, 18 0%. 


ame. Fol en 
Enhaͤlt in Thenigeer Sab ſtam ad mit Brasmärkfäch 
Hümerfiügen dreh Sortfegunden von den Anzeigen Air. 120 
pi 12d, und zwey Nette Rubriken .. 


“5 inter eefleen ME Ole mifiräcikhe Stemffiien beo Brafai 

Endwig zu Sentheim In die Grtaſſchaft nid Burgſtehnfet 
B18 du Ende Augufiu:fbeloefähtt: Es Mk Buben’ bie, eo Se 
Kur⸗ Vrgiunfchwetztfchen Kormttiaigvienbtfguft um Retche 
f Tu, rt IrGemBe YOzeer? 4 N AR A 


3. 


re 


_ 


> - 
[3 


.. ", 4 \ 


A - .. F — Pa ° ‘ 
0 dere 3 
auencwiſch vertheiſte, z3weytt Drckſchiſt min Gruide 
gelegt. = \ j lo “ > ER FF: ) _ ._ 
. zn,” ot, | Be . in an nn J n 
Ä Con amore ift, die Aotißkationewelſe der. öfletesihi 
ſchen Baiferrobrne mieherum bebanbelte Die Verfhe  — 
>. benhelt zwiſchen der pragmatiſchen Verordnung und DE  .. 
Relchstags⸗-Note, der buchftähliche' Supatt vonhenden, und 
die neue Titulatur, merden hier anafpfirdt, nad Die Könlgl, 
BSchwediſche Reichstagenote vom aöften Auguſt Auf eine fehe 
. Seine Welle mit dem oͤſterreichiſchen Intereſſe zu vereinigen 
geſucht. Unbemerkt Blick Bier Jedoch die Notiſikation an chıg 
ine Staͤnde und Fuͤrgen, welche 3. B, Um oderrheiniſcheu 
. Ktelle ih nur anf ſechs, nämlih Kut Heſſen, Darmſtadt, 
“ , Motenburg, und Die Naſauiſchen Haͤuſer erſtrecke. | 
9F Men. — a ’ en. 4 4 
R. - Keußerft reichhaſtig Ift die Fortſezung deret Aucficfle 
lichen eicha » Ersfanzlerifchen Zonferensen, be Ben  ° —-; 
>. Bellung ber Staatsſchulden des ehemaligen Mainzer Anse ' 
Kaates, und die Ausgleichung anderes Punkte ‚betreffene, - 
Aus der Subſtauz. von zwanzig Sitzungen des Eonilte‘ fteliß 
 . Bar Berk. den Schuldenpunkt als vollends dr: Dh 
 Merfwürbig, find dabey mehrere Erenipliflchrungen und Ind  — : , 
pihqueulen Fälle über das oͤſterreichiſche Staatgdatlehn von 
609,000 Gulben, Aber die Graͤß. Elziſche Mafle, den Pris 
daricianiſchen Fundus, die Anfprüce der Semilien Rumis | 
- de, Bern und von Buttenberg, und Bes Landgrafen u 
won Heſſen⸗ Datmſtadt mean. des Worinfifchen: Hof. Silber 
mm. — Im Penfiondı Dankte iſt das Quomode ne | 
. Ü merutſchleren. * 3— 9 J — | 
Diem ſind die Beſchwerden der Domkapiralaren jü - .> - 
| berg und Wärspurg, ihre Brepträge zu dem Saft 
. tatiensſonds betrefiend, welche jedoch ans ben -Reichstagde 


PA 


. akten bekannt Mind, und her Werscan vom ayften Jun. ziofe_-- 


\ 


. 


ſchen Geſterreich und Ylaffans Dranten, Sulda, ' DB 
Bexrf. ſolgitt aus Tehterin baldige Rächfolge Tür alle Sure 
..- fenten, und beweifet die Maͤbigung des Erzhaules aus ein⸗ 
gen Artikeln des Vertrags, und aus ber Vergleichuug ud | 
.. ,: Wewehmens ner andern Macht gegen Nüanbetg und. die 
 Sehnkiihge Ritterſchaft. Dem Verf. entgieng ——u 





‚ab bee Hoheits⸗Titel, welchen das Haus Orauien bekatint⸗ 
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> Zu utelligenſbietl 


erkannt wurde. | | 
VWenn mauchem Leſer einige Fehler in der Schrolb 

Auffeien ſollten: ſo If —— Re von def ae 
chen Beybehaltung deter Auszugsweiſe eingeſchalteten Urkun⸗ 
den ein großer Thell herzuleiten. Jedoch iſt für die Drucke⸗ 
rey eine genauere Kortektur zu empfehlen. 


u 
’ 


ür. 186. Der neue dentiche Zulchauer. Frankenthal, 


—* 


"bey Enderesi. 180%. Erfter Band 11. Heft. 85 — ıB6- 


Seit: 8. h ne 


Erfähten erſt in ber Mitte Septembets, daher Die datin 


bebandılteh acht Materien etwas verfbätet fihb. "Die Sei⸗ 
tenzahl, ader uicht die Mummer der Aubriten, laͤuft mit 
den in ber A. D. Dibl. Mr. 158: angezeigten erſten ⸗Hefte 


J fest. Dieſes zwehte behandelt folgende, bey der Kaiferl. 


@pekutionstommiffien angebrachten, Gegenſtaͤnde. Die eine 
‚Hälfse nimmt bie berichtigte Suche zwiſchen Naſſau⸗Weil⸗ 
burg und dein Demtapitel von Trier en (I VE: 
mb, Dierauf folgen: Et, Gtephansfiift zu Mainf 
gegin die Reichtſtadt Frankfurt und Kar Meilen, und Rit⸗ 
derſtift Sr. Alban eritgegem Kurz Heften und Heſſen⸗Darm⸗ 


ſtadt; dann Bes Kurs'und obertheinifhen Kreifes Schulden ' 
and Matrikelweſen — Rheinpfaͤlziſche Otaatsdiener und 
MPenſioniſten gehen Kurs Baden, und gegen bie übrigen Bei . 


er der Rbeinpfalz — und das Kurs Keffiie Subdelega⸗ 
tlons⸗Gekretariat. 


Die Sahueligkeit des Abbrucs erhohit den Werth Ste 


€ , 


od oo a 
de. 157. Repönfe à Pärtide de Cobiläntihople; - snfere 
u dans ia fenille da Moniteur Nr, 317. 180g: 14 Sı 2. 


“ a Pr Du: j j | ' ! 
:: Ber.Arhel-lin Mohitenr war aus Pera dbtiet, und - 
elite bie‘ Politik won Rußland in einem Sehe arbäffigen Lichte 


bar: Ein Beer X. widerletgt ihn hier Punkt für Punkt. 
Zu Negensbarg wind die Ochriſe dh September 1804 mm 
nn, .. ' “ v 
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"guhtetiä findet, Na alſo Indiehfte hm. Neicheoberhaudte And: 
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. Intelligenzblatz 1 sat. | 


ben Baͤdtlen / Patar Mauru Sorne verthelit⸗ Delchet aie 


Geſchaͤffistraͤger der Krone England angeſehen wird; Ke ulae 
aber. ſchon «vorher von- Hamburg “aus durch die polätiichen 
Blaͤtter bekaunt geivorben, In Bogt's surenälfchen. Mraats⸗ 


Velatjonen Bo. 2. H. 3. ME. II. werden dieſe Gngen aus 


ı mA er 1 


Pera ebenfalls gemürdiger. 
rn af . . 


Nr. 158. Welche von den alten Räthen, Lehrert, od | 
si 


anderm Dienern der fäkularifirten oder doch, die 


und jenfeits ‚des Rheins, vertheilten Kur. ung Fürs 


- Rteuthümer, Stifter, Klöfter, Univerfitäten, u. dergh, 


“haben auch noch in Deutlichland PenGon oder.Belpls 
“ dungen,. nnd wieviel zu fodern? Aus rechtlicheg . 
„and ‚dtaatswärchfchaftlichen . Grundlätzen —e— 


beéeaniwortet yon einem bejabrten Schrififteller, u 
„ des K. R. Kammergerichts.- Advocsten. Heidelberg, 


‚bey Gutmann und Schatz, 1804. VIIL u. 96. S. 8. 
NE Befanntlich werden bie m Titel benannten —&XX | 


- fiber s noch immer nicht durchgängig und vollkommen na 


bem Inhalte des Deputatlons ⸗Receſſes befriediget. Lebten J 
ger Bedarf auch Hierin, wie, im Allgemeinen, bie Vorgänge 
iM Reichetage und bey deu Meichsgerichten ‚befvelfen., einen 


authentiſchen interpretation und eines Kommentars; "dent - 


ee war ein Werk den Kile und der Votbwendigkeit. 
Hierher gehoͤren die 58.47. 56. 39. 66, 67.68. 69. 22. 
7I. 28, 73. 74. 75. und 75. welche man bier woͤrtiich. 


‚ und zwar mit Fommenticenden Anmerkungen. vorangeſchickt 


Die redheliche Ancführuug enthaͤlt Ih 369. gdle Bolapa J 


- 


findet. In elner derſelben ©. 19 wird der Kur Mainz ein. 


Kompliment auf Roftn dea Kurförften: won KAn gerlaft; 
deſſen Feind der Verf. noch jenfelts des Seabes zu feyn ſcheint. “ 
Er maght ihm nicht bloß den Geiz, fündern auch den ferne . 


reichiſchen Dialekt zum Vorwurfe. 


zungen: ans jenen Meichsfhkifle. und andern poftiven Ger, 
ſetzen. Sie iſt gruͤndlich und unparteyiſch; fcheine gber ine⸗ 


heſondere ſuͤt das Anllegen der Kur⸗Koͤllniſchen Dienerfchaft, 
und zwar bey der Kaiſerl. Exekutione⸗Kommiſſion zu Frauf⸗ 


furt, berechnet. In dieſer Hinſicht wird auch aus dem 
Laͤnepiller Frieden &. 67 bie! 


erbindlichkeit des oͤſterreichi⸗ 
Te ſchen 
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den, weiche ſelbſt 
be 
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mw. Inröitigengblart — 


‚Ian ·Kaltere harberyeboit, oe wine Baafitralaei; 
Maputalien und Zinfen, wi um bie Orabanitır Kapitalifien; 
fo au en Die Zpellhäber der Woniner- 1 ehrägäfälte 
2%. *1 heravotuahlen. Weniger bimtig und * 
‚in bein Rer — *8 Berrachtutigen und Forderun⸗ 
”. gen Im —— fr, ber Alte Publiciſt nach aligeiirinen Kante 
kechtlichen Grunpfögen anſtellet. Dagegen ftimmiz Ser; dir 
gut Abrteih, daß 8* 4 ganze Beſolbumg jenen Dienern 
E davon deym Execkutlonsverführen üicht in * 
—5 Hiqwide , oder ohne Sidertede WR 






d, Daß Ri de yure rei ſacto Ihre cechtfichen Anfırk 9— 


bung ganz oder zumn Theil Verloren haben‘, fo wie b. 
pe elle —— Penſton oder Veſoldung aber In 
eitigefteßen,, oder doch den klarel —* 
tleglichen BDewels gegen Ach Hüben, daß fle In de Kart 
hd Ausnahinen des —ãæ— —— ſich beftiiden. — 
Br Berf. ruft bie —— — und deren Ezekutlo 
— 357 uf, nicht 
get Bis zahlungsfluͤchtigen ne eine Befhen fi Beatid⸗ 
nd zu Werke zu ER ar eſchnet wor, mit wie Werk 
Ber viethieht gar ke —58* — Jene gegen Diefe 
Ber Erekntidn —E darfen and ſolen, m den Hi 
ten, fo ten, als unſchuldig gebliebenen Orantebiinn u 
Prien edet Aumentanen ja Er j 
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Neue Yrtgemeine 
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Die und keunzſten Vandes Bene Stk, . 
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Sam Wiſenlhatten und Beige. n 


Bien Tel... Ein Scheuſplei von Veit eher. 
' Berlin, bey Maurer.‘ 1804. 16%, gr. 8. ı 


8" (auf. Schweizerb. 1 . 20 æ — 9F 


BR DE Be aa Zee u 


©, Benefinung; "Schaufpiel,, zufotge, mit der der 
tf. Bone Wilhelm Tell ing Qublitum. bringt... follte 
er eigentlich unfer der Nudtih. Theater, beutibeilt wers 
den. : Aber die ganze Einrichtung deffelben,,. die Anord⸗ 
nung, des Plans, die Behandlung der Charaktere und bes 
Dinfegs, beweiſen, daß der Dichter, — ober er müßte 


duchaus nicht wiſſen, popurb ein: Drama Diama vir ?— ' 


ihn nicht für die Vorſtellung ſchrieb. Ein Schauſpiel 
iſt, mas er ans giebt, durchaug mcht;. nur ein dramati⸗ 
ſches Sedicht, eine Dichtung, dramatiſch zugefchnite . 
ten, in Aufzuͤge und Aufiritte abgethetit, aber nice fuͤr 
die Buͤhne; entworfen und ausgefuͤhrt, nm gelefen, nicht 
ober. um vor die Augen des Zuſchauers gebracht zu 
werdet. - ©. gehöre ei es demnach auch nicht, als Thea⸗ 
cerſtuͤck,nur, ale. dramatiſirtes Gedicht, vor. ben 
Rigrerfufl der Kritit. | 


Niendnd ‚Kann eine Dichtung bloß darum für ein. 
eig⸗eniliches Drama anerkennen, weil die Handlung in 


. Geſpraͤchweis, und im einer Reihe von Szenen vor⸗ 


—— BSR VIER, Ceg8e⸗ 
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twicke inde, Mehr durch Dialog, ‘als durch 
ih felbft ſich bezrihnende Eharaktere für Agentlich dra⸗ 
matiſche Cheraftere gelten laſſen, und Miemand Dialog, 
- An dem fi öfter der Dichter, als die Perſon, die ves 
det, ausfpriät, Achten dramatiſchen Dialog nennen. Nur, 
wenn die dargeſtellte Ganblung Einbeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit hat, berrſchend und aflgemein das Gaͤnze regt 
und biegt, ‚den vozgeführten Helden vom Anfange bis 
zum Ende thaͤtig erhält, und unſerm Intereſſe für ihn 
immer neue, wädyfende Nahrung giebt, es nie, ibm 
zum Ylachibeile, auf Nebenperſonen hinuͤber jicht; 


| dhrt sich, Niemand fd mebe beſchreibende, als 
tig. en 


rurz, nicht die: Stoff für einzelne Situationen, für 


Genen; fonsern.für ein Ereigniß mit Anfang, ‚mine 
und Ende giebt: nur dann If} die Handlung eines Bes 
dichtes wahrheft draoratiſch. Kerner if nur der ‚Held 
ein dramariier Eharaftet, der jelbfichättg, aus feines 
Kraft, was geſchieht, bewirkt: die vorgeſtellte Dandiung 
Teirer,, "nicht bloß fie veranlaßt, fie mit feerem Ent 


4 


ſchluſfe, nicht, gelegentfidh bine ingeſtoſſen, befärdtiey 
ber, wo nicht allein, doch bervorragend das Fi erge⸗ 


bende Reſuliat herbeyfuͤhrt, und ſo, im ganzen Sinne 


dee Wortes, dar. Schoͤpfer deſſelben wird. Endlich kann 


Handlung unmittelbar vortuͤckt, der nichtö enchält,- was 
nicht zur Sache gehört, und nicht eigenibümlich tem 
‚Charakter, der Situation und den Gefinmungen des He 
denden entſpricht. Die Anwendung nun von dieſem 
Allen. auf .obenitehenden Wilhelm Te Überläßs Reg. dem 
Werf. und den Lefer, Fuͤr feine Abſicht iſt es genug, 


angedeutet zu haben, warum er Ihn. nicht dafuͤr auer⸗ 


dennen Erin? ? 


Indeß fehlt es dieſem angeblichen Schauſpiele nice 
an Sitagrionen und Szenen, bie für wirklich dramas 
tiſch gelten köͤnnen. Dahin gebdrr Tells erfies Auftres 
sen var Geßler; der, we er zur Erfüllung des über ihn 

‚ megefprochenen Gottesurthels erfcheint, und der, nad 
Geßlers Ermordung, vor dem Reichsvogt Landenberg. 
In allen dreyen handelt und ſpricht Teil feinem” gege⸗ 

benen Charakter und der Situation, in ber er ſich bes 
fſindet, gemäß; vorzüglich In ben zwepten. Er al 


7 


aan nur Sen Dieiog dramatiſch nennen, in dem. bir _ 
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Wilh Tel, Ein Echaufpkelv: Welt Weber. 993 


ſtireltig der beſte und bersorzagenpft. der ganzen Dichtung, 


Arme der Mutter hängt? 


\ 


—S. aaʒ. Gehlers Salangenwindungen, derch Die er 


und würde auch auf der B | 


ne jeine Wirkung miche 


derſehlen, wenn ‚er nicht zu weit ausholte, uns gleich 


Bon dem eigentlichen dramatiſchen Punkte angefüncr 

de, von dem Augenblick an, mo Tel de Knaben auf 
feinen Arm nimmt, und mie ihm zum Ziel elle, - & . 
glebt es auch in dem Wialoge verfdiedene gelungene Der : 
aelle; — 5.5. Anna’s (Tels Gastinn) Kugbrug iperg 
matterlichen Schmerzes gegen Sehler, ©.69:.— 


. 


gper diſt du Demi, dem’ muttertich @erdbl- = ° 
ae ‚Werachtungswerthe —— Le 


⸗ 


Det, ohne Furcht vor dem, der ihn dar \ 

f Meshte docht, menn Morbfincht- aus dm Biker dv 
‚Der, freveinb an:der ganzen Meenfchlichleit, ">. “ 
"Die Menfhen toitüpn vun Mb empört! wie, 
/ u © e a ſt du eh “ 
Daß dich allein vor Feines Strafe banat zii vn, Ä 


©, 119, Tele Rede, als der gerettete Runde in dem 
nen. F Er ff a 2 
Nicht ih dab’ ihn, er bat fich ung erhalten. 
Das mipiiäfte, das nie erpzäbte per 5: 
Belang mit nur durch ihm. Mich rettete: - -' 
- Nur ſel Anfbur von des Brevels Strafe, -_ - 
Mein Eh ba,. mein. Pflichtgefuhl verfäugnpt, : "> 
Und Menſchen mehr, als Gott, gehorqt zu haben, 


Un 5 


v ‘ € 


» 


Tells Geſtaͤndniß einer geheimm Verſchwörung heraus zu⸗ 
Joden ſucht; und O. i 40 - 144-Doedi’s lebhafie Dark  . 


lung des Seeſturms, aus deni-Te ſich amd feine Freyheit 
Bette. 5 | 


— Aber leider! find es nur einzelne Partiter, HM 


279 
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denen Welt Weber Hier ein glückliches Darkelunästar - 


= jene verraͤth. Do wenig feine Dichtung ein wahres 


Schauſpiel If, eben fo wenig iſt fie überhaupt ein poe⸗ 


u tiſches Kunſtwerk; vielmehr hat er Alles gethan, das - 


Sarge zu einem hoͤchſt unfä-ftlerifgen Gebilde zuů mar 


ben. Was kann fleifer, unharmoniſcher und. undehülfs 
licher ſeyn, al6- der grdeie he ‚feiner Jamben? was . 
— J 8 c. 2, 


ſchwer · 
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t . 


en, und ihm die möglicht unaͤſthetiſche Geſtalt zu gen- 


.y ‚ / 


a‘ 


zu She Wiffenfhaften “ 


an werfälliger und unformficher, als "der beh Weiten be⸗ 
rüuchtüchſie Theil feines Dialoge? Man leſe ©, 13: 
Dacam gab Albrecht init ber Stevermart 

“Dort allgemein nerbaßre böfe Voote, 
Drum forderte er unbedingt von Wien 
ne, = KXeibeigene Unzer binigt Ale de 

5 2 Die, Hürger ihm, auf Bundeshälfe trauend, : 

u. Die Huldigung verweigerten, bis ef | ; 


BE > Qitvergebradrte- Eragheit der Gemeine — 


Weſtaͤtizt babe, drengte er die Stadt, 
aoch ehe ihr der Vepſtand ſich genaht,  - - 
Mi Hestefmant und geuerwerfen ‚®. ... 
aßsß bald die Schoͤffer baatiuf, baarhaupt, ja 
pn. um bie entblößten Haͤlſe Weidenſtraͤnge, 
>. Die Saluſſel ihm in's Lager bringen mußten. 


S. 163 Mit oder Keine 2) ſichern, ehe und 
-. „Abersweiflung biendet, ehe unſere Kinder 
Bon ihm entwoͤhnt fmd, unfer Stepheitögläd, ' 
Als Vaͤtererbgut, unſern Enkeln; ſo 
rt Erhalt alleln bie Klugheit ihnen es. 


S.20: Vergeſſen ſer⸗ vergeben werde es! 
ar Wer Sich zu baiten FE getranen m | 
" . BR Gelobe es 4 F Ku | _ 
en Nigt der mie. 
{77 Nun Klingen hab? 


Er Tre 
ur 77 3Ich doch die Glocken Deutlich gnug aebörke 


> 


IS 


en Dahl 
Gebent die ſtrenge Negel Ihnen es. 


Wie unmelodiſch ig hier uͤberall das Zaſammenſtoſſen 


dar Votle “wie Gleppend machen fo viel mäßige Flick. 


wörter. die Sprache, und. wie jeden Wohllaut zerfiösend 
gelle dad.» es« jedem feinen Gehoͤrſinn ani - ° 
2Ab er noch fchwerfäfliger, unfdrmlicher und fleifer, ja 
“wahrhaft Sprachwidrig, werben des Verfs. Jamben und 
WVWVehnung und Länge der Perioden. ©. 73: 
Fa . . . , F N 
N 048 Wie fo zur rechten Beit iſt dieß Geſchlecht, 
OR fie den oberaßapfel,. Erdenftepheite 2 
Zu oa 


Dialogen, durch die vielzeilichten Zwiſchenſaͤtze, durch die 


® ° 
' 
. ! 


E" rel. EinSchauſpelr v. Ber Hehe, | 9” 


5 hier ſo mennbeft masten „anssefionden. 

ie überitdiſche eräieht. F 

Fa ungeftört aus einer’ — 

J Die are bei Cdie bis ur Etirne mer 
. Die Arme Yebt, das Eith’ruugsfrenz zu ſchlagen, 

ı Die über ihrer, Ahnen Thaten nur | 

Das GSeelenwggniß zu befeufzen, urthell,) 
Ein leicht, geldhrig, folgſam treues Volk. 


eu — — — Tell blieb eidgetten. - 
Daran — dad, tauffach, fag den Cidgenoffen, 
Dadurch vereine fie zum Glaubeismutd — 
" Gegt Arnold mehr, aid. Himmelsfeeligteit, : - > 
Fert er, betrog er fi, fo mag und fol . | 
Der Augenblid, dem er in Falter Furcht‘ 
Und heißer Sehnſuchtsangſt entgegen fümadtek * 
Der Angenblick, (wenn ſeiner Zentnerſchuuld 
Des Vaters Jammer nicht geraͤcht zu u haben, 
Ein Lothgewicht, fein winziges Ver ienft 
Um feined Vaterlandes Erepheitsgläd, 
Die Waye holten muß) der Augenblick ö ’ 

Sol feinen‘ Vater toͤdten. 


6 154: Ein Weib, das Mutter worden, ennt den Bob 98 


Den peinlichften, der Teinem Manne- ahndet, 
(Wenn. ihr, (ihm) wie meiner Tochter einft. die 


Stunde, 
‚Die ihr (ihm) des Lebens Hoffnungerat vergrößern,‘ 
Ihr cihm) für die Webenangft der Kindesnoth, 
‚gar taufendfahes Mühfel lohnen (he Ä 
it ihrer Kräfte Ohnmacht ſich gee 


u “ Und beffen ſich ihr Cfein) Geiſt —ẽ blieb.) — 
An fetchen Zwiſchenſchlebſeln und Perioden muß ein E 


Garrik felbſt verzweifeln, wenn er ſe klar, fast und 
mundgerecht vortragen ſoll. 


Aber nicht bloß ſWralalis, anfsrmlich und undehätge 


lich druͤcken ſich des Dichters‘ Helden aus; mitunter auch 


geziert und, poſſirlich, wenn fie erhaben erden Wollen. J 


S. 33: >. 


Vom Herde fort, ſol dich das ener faſſen, 
Du ſieheſt, wie das Holz vor chmerzen weint, 


J 6.33: Er fah mid an mit einem Laͤcheſn, Mutter, - 
Das mit. die Tränen ans den Augen — 


&. 32: : Derley gehört vor jenen Michterſuhl, u 
FR Dem jedes Mensen werk enntlich iR! 


— 


ven. 


/ 


398: Schoͤne Wiſſenſchafteen. 
E.as: Sebt'dier / d leltt dach, wie fein Mint geſtant. 


117: O ſorge/ daß bed Große dein + 
© I —* Äußere, ale Nauͤtzliches und Gutzh, 
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Entholte es den Wuͤrzwein: Rechtlichkeit 
‚und Menfbenline 


Eine nene, den Dialog hoͤchſt entfteiende Untugend 
UM die. unnatuͤtiiche Zerrriſſung and Zerfüdiung deflelben | 
durch das einander in die Rebe fallen, und gleichſam ih 
das Wort vom Munde Mehmen, non dem faſt jeder 
Sprecher und jede Sprecheriun, ‚bis zur Warb, beſeſſen 
AR icht, daß fie einander nicht zum Worte kommen 
—Ueſſen — ver langen, breiten and umfändlihen Reden 
- find nur allzuviel — aber ausreden, feinen Salum voll 
"enden läßt wur felten einee den. andern. Oft umtschres 
chen fie ſich in der. Hälfte einer Periode, wm fie ſelbſt 
“m vollenden, oder.falen auf einmal mit gang etwas An⸗ 
derm bargteifchen, fo daß aller Zufammenbang wilden 
ben, ‚Sieden des Unterbrochenen-aufpdre. Bas if, z. B. | 
Der Fall im dritten Aufzuge, ©. 140 u. ı41, jwilden 
Stauffah, Dordi und Arnold, wo die Wehbreilung Des 
Seeſturms des einen Immer in die Erzählung des andern 
yon Ten ſallt, und fo diefe Erzählung du lauter Brauch⸗ 
ftüden wacht, von der man nur mit Muͤhe bie. Verbin, 
dung des. Banztn zufanimen finder, 


Zu dieſem Allen fommen nun noch zwey Affektationen des 
Kerfs., die vollends jeden aſthetiſchen Eindruck ſeiner Dich⸗ 
tung vernichten, Die des Gebrauchs veralteter Woͤrter 
und Redformeln aus dem Mittelalier, und die einer ges 

ı gterten und Abensheuerlichen Rechtſchreibung. ie erfle 
widerte Thon in feinen Sagen. der ‚Vorzeit fo mandem -. 
rechtlichen Geſchmack an; aber Hier, in Jamben zur 

Schau getragen, wird fie zum wahren Gräuel; und’ die 

legte fällt nicht felten ins Burleske, z. B. wenn er (As. 

'&en für, lecen, gottfälig für gottſeelig ſchrelbt. 


SEghner, wie das Duch ſelbſi, I das Sewand, mis 
dim es der Verleger ausgeſtaitet gar Ein ſaubere m | 
ne a . | Zn ag 


rt. u = 


81 


Schweitjzerlandſchaft, als Titelwvignette, nebſt andern Zier⸗ 
rathea. Tells Bildiujß? das heißt ein recht ſchoͤn geſto⸗ 
chenes Bildniß, worunter Tell's Name ſteht! Sonſt iſt 


Finn 


- 


. 


in bekannt, daß von den beſten fchmeizerifchen Geſchihe⸗ 


fehreibern die ganze Geſchichte Telles für eine. Babel. ges 
„balten wird, und daher kann noch vielwe:iger ein Bild⸗ 


ME etnes ſolchen Mannes exiſtiren. Diefes Buch iM, 
elegant gedruckt, geziert; aber mar muß auch nicht allzu⸗ 


viel zieren wollen, . 
: Wr \ 


- 


%y 2 


Die Comoͤdie von der (hönen Jo, wie ſolche von 


. dem heidniſchen Gotte Jupiter geliebt, in eine 


- „Kuh verwandelt, undvom Merfurio wunderbarlid) 


errettet worden, in zierlichen Anittelverfen, Stan⸗ 


bey Sommer.)1804. 7 B. 8. dal. 


Nicht Tür den gebildeten Theil des Publikums, ſagt 


die Vorrede ©. 5, iſt dieſe Comoödie geſchriebenr; ſon⸗ 


J 


“.pern für-diejenigen, bie, verführt durch myſtiſche Worte, 


ſich einer Schule weihen, die bie Einbitsungstraft er⸗ 


hitzt, ohne ben Verſtand zu befriedigen; für diejſenigen, 
"die, zu kraftlos, um ſich In das ſchoͤne Gehiet der Phau⸗ 
taſie gu erheben, nur der gemeinen, flachen, oft edeihafe 


x gen Wirbfichkelt anhängen, und gleiämehl bie Borderuns 
: "gen der Kunſt befriedigt zu haben glaußen; für diejepigen 


2 


ar 
dur verraͤth.«“ 


32: Der Verf. dunkt ung, hat feinen Zweck, fo wenig 
. Dieb au die neueßte Poeren» Schule zuzugeben geneigt 


Ä 


endlich, Sie dem Rampf beyder Nartegen mit einer Freude 
zuſehen, die unmiderfpreglih in ihnen bie gemeine Diar. 


% 


‚(ey diefte, nice gan) verfehte. Juno, die flelßige Las 
fesinn der Lucinde, die durch Idre met Piste, un 
N J U zu \ ur 


—— —8 


— 
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J Die Comodie d. d. ſchoͤnen Jo ꝛc V. Beumelſen. 399 J 


ſchlag mit der Figur der Frerheit und der Gehe des 
Sottesurthels; Tells Bildniß, als Titelkupfer, und eine 


J 2 Terzinen; Sonnetten, natürlich und poetiſch, 
freymuͤthig und elegant ans Licht geſtellt von Dan. 
Biumeiſen, Pocta laureato. Prag, (Leipzig, 


. 27 


406. Schoöne Wilfenfhaften. "= '" 


duch ihre Sonneste und: Terzinen ben Hausfrieden ſtört, 

und Jupitern beg irdiſchen Mädchen Erholung zu fuchen 

. . zwingt, Argus, als Redakteur der eleganten Zeitung, Ders 

kur, als NRepräfentant.des thenern Hru. Magier Merkel, 

\ Id, das Symbol der gemeinen Natürlichkeit, und Peter, 

ihr Gemahl, das Oinnbild der Verfchrobenbeit und des Mu⸗ 

ſiana, find lauter Perſonen, die fi durch lächerliche Eis 

genthuͤmlichkeiten auszeichnen, und, jede in ihrer Art, ſich 

— drollig genag Außern So bricht 4.9. Dame ano, nach⸗ 

’ dem fie ein Sonnett im neueften Geſchmack deklamirt bat, 
©, 22 in nadfichende Zeilen aus: 


1 O fhhned Sonnetchen, 6 wahre Pracht! 
Hab’ ich dich denn auch wirklich ſelbſt gemacht? 
S meiner Gefuͤhle ambroſiſche Nacht, 
In 7, meluer «acht eyiten Reime,liebliches Klingen, 
0... 9 meinet ſechs legten holdes Verſchlingen! 
on 3% zapple vor Freuden, ich wüthe vor Luft, 
1 d Wonneſtuͤrme beyezen. bie Bruſt. 
| Wer hat nod jemals ſo was gefehn? 
ih, holdes Led, mird kein Tenfel verſtehn. 
‚Und das iſt das Wahre; im kunft'gen Jahrhundert 
Wird maun's ſchon verftehen, wird's jett doch bewundert, 
gar fo-was iſt jetzt noch die Menſchheit nit reif, 
AIſt zu matt, und zu kraftlos, ud zu ſteit, 
Wird in dem Köpfen fich das Ober zu Unkerft lehten, 
Dam Hat man erfi Sium für unfere Lehren. s 


‚Argus beichtet ©. 93. wie folgt; 


Icch feh* es mohl, ich fpie? ale Tage 
a ie Rolle, die ih heut ertrage.. 
WBewach' und befchüge die poetiſche Kuh, 
Aud bewundt? ex officio ihr Muh, muß. 
And will ſich kin Feind Ihr zu nahe wagen, 
So mus ich drein mit Auittelv ſchlagen, 
Muß, ſchimpfen mit wahrer Religion; Ä 
Dani hemmt mich der Bund feinen lieben Sohn. 
So wird die Kuh meines Rühmes Mutter, 
5, Berforgt mid) täglich mit Milch und Butter; 
| „Und das iſt nias fehlecht. — Jedes Amt auf Erden - 
* Hat, nahe betrachtet, feine. Beſchwerden. Zr 
nn Drum — beſitz' ih auch nicht der Gebildeten Huld — 
720. Ich trage mein Bündel mit Geduld, 0 
“Und fahre fort die Kuh zu baten. 


| Wir wollen gur Ehre — nicht des gusen Geſchmacks, 
‚ ‚fondern — ber. gejunsen Wernunft boffen, daß es In Kurs 
m Ä gem 
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Verfüch didaktifcher.Gedichtev. GL. Spalding. 461 


zem weder des Ernſtes noch des Spottes mehr beduͤrfen 
werde, um die poetiſche Poeſie, die das Siegel der Ab⸗ 


oben. . ' 


Verfuch didaktifcher Gedichte von G.L; Spalding, . 


+ 


17 B. KLIMA 


| Richt alle &edichte dieſer Sammlung, deren Verſaſſer langſt 


fon als gelehrter Keaner des Alterthums, und geſchmack⸗ 


‚voller Erklärge der Claſſiker beruͤhmt iſt, find ditakttichen 


Snpalts; aber auf die meiften und vorzuͤglichern paßt die 
Auffhrift allerdinge, und wird folglich duch das alte 
a potiori. fit denominatio vollkommen gerechtfertigt. 


Will man billig Über dieſen Verſuch urthellen: fo 


muß man ſchlechterdings Alles, was bie neuere, Vorfle 


Slängendes in der didaktiſchen Gattung hervorgebracht 
bat; vergeffen, oder’ es wenigſtens nicht als Maaßſtab 
anlegen. Der befcheidne Dichter fagt in dem Vorberichte 


ausdruͤcklich, daß fein Muſter Haller, und -fein eigentlichen . 


Zweck kein anderer fey, als dieſes vortrefflichen Geiles 
gehaltvolle, noch manchen Altern Deutſchen Hef in die . 
Seele geprägte Sprüche zu erneuern und nachzubilden. 


- Hält man’ fih an dieſes Geſtaͤndniß: fo kann es unmögs 


-. Lich Hefremden, daB in dieſen Gedichten das "poetifche 


Werdienf "das geringere, das didaktiſche, das hervorſte⸗ 


chendere, . der‘ Alerandriner bag herrſchende Sylbenmaaß. 


und mancher Fehler, der aus dem Streben nad) Kärze 


und Gedankenfuͤlle zu entfichen pflegt, in ihnen ſichtbar 
iſt. Es tritt bier nicht bloß ein- Freund und Verehrer, 


es tritt ein eigentlicher Zögling und Schüler der. hallers 


“  pfindungen des beſſern Ich, — Eiſer für Hecht und Tu⸗ 5 


(hen Mufe auf, zufrieden, »wenn er die lauten Ems 


gend, Unwille gegen Uebermuth und Frevel, port, ges 
gen anmaaßende Mirtelmäßigkelt, und Freube an ſtillem Bäuss 
lichen Gluͤck in gedtegene Verſe gefchloffen hat.« - Einem 


i folgen Dichter glausen wir ‚keine große, aber eine gebiſe 
"dere Zahl. von Leſern gu yerſprechen; und ſicher hat er auch 


— 


mur auf dieſe gerechnet. Der durch die, unendliche Düs 
DE u Res, ee. 717 


D 
y 


\ 


r 


Berlin, in der Realfchul- Buchhandlung, 1804. '. 


* 


geſchmacktheit fo ſichtlich auf dev Stirne trägt, zu untere ⸗ 


4009 Schöne Wiffenfchaften. — 
Ger⸗Menge Imme mehr beenste Raum ber Sislierhet 
ärlaubt uns keine ausfuͤhrliche Kritik über einzelne Gedich⸗ a 
te und Stellen. Wir können daher auch dießmal nichts 
“weiter ıhun, als unfer allgemeines Urcheit duch eine kleine 
Probe belegen; Hier it ein Fragment aus dem Fragmente - 
. einen Eehrgedtchtrg Aber ven Menſchen, beſſen Nine, Wolle 
‚Endung, wir wistlid bedauern: : 


Uns hat bie gätige Natur weit mehr geficht,. — 
ne denen (te nur Tüft und Lehen ; En = | 


£ Be he zu Tauſenden Die. — fi erziebt, 
| @efeguet find tie al mit jenem regen ocen, . 
F zn des Wirtens Kraͤft; in ihren Adern kochen. 


ine 8 alter id, der Tod, ein — Wellen, 
au ne 
3 einen Aug enblie nur gönnt fiE ih ihm die Luft $ 
—Glie — * pter, und er dient ihr unbewußt. 
Er waͤhnt den ſchoͤnen Wein in ihrem Kelch zu leeren, 
ndeß von neuer'Kraft die Hefen felber gaͤhren. 
r. haucht, Verweſung weht aus feinem Hauch hervor, 
>». WBerwefung,, bie vorlängit fib genen ihn verſchwor! * 
Eie webt, Be wirkt und fieh! ein neues Leben ſp en. 
Aus jenem Kampfe felbft, womit daß alte ſch 
Bettogner Tadter weil mit einem Blick ve ug 
Und fich der lebenden Verwandlung wartend zu, _ 
Me waͤre diefer Trieb? Die Wellen und die. Wehen, 
Wenn oh! und Weh fich nicht hülfteiche Hände gaben ? 
Dis Ewig — andere, dis umaufgebaltne Rad, F 
Das oft bie file ut in feinem Lauf vertrat, 
Es iſt ein heiliges geheimnißvolles Weſen, 
Die: fmmerzlibe Geburt des Guten aus vom Bil 
Ser on, wo du den Kampf, mo du. ben Anuſiſhwelß a 


| ie 
Dee ver @ebireriun die helfe S umpließt! — 
Hein verbiete dir, durch ei unmannlich Shrelen, 
hr ernſtes zitterndes Stillſchweigen zu entweihen. 
Wohlſeyn, o fo ſey dis, Meuſch, getroſt, 
| erde dem alten Nichte am weiteſten entflodft; . 
Du haſt am Idugiten der Natur im Schoos ge egen, 
Sie gab, partenifd, Fi den ganzen Mutieriegen. 


Eie ſtroͤut aus ihrer Bruſt bis in bein feruftes, lieb 
Ein Leben, das, abet, un hellen Tunten prübt. | 
Es zittert, mitgetheilt, von -Da zur Seel’ hinuͤber Pr 
Und auf dem Deg ee ei leitriſch jede gicver. de: 


» 





| Verfuch didsktifcher Gedichte v. G.L. Speiding. 403 | 


Ein An daug enthaͤlt die lateiniſchen Gedichte bes Bere . 
faſſers, und unter diefen Die-Meberfepung won Kieifts Feuͤhh⸗ . 
AUng, De Heroide, Eloiſe und Abelard , in lateiniſchen Di- 
ſtichen, und die ſchoͤne Elegie, Cur me Musa fügis.. GSol⸗ 
fen wie auftichtig ſeyne fo fönnen wie nicht umbin, zu bes - 
kennen, daß uns diefe Werfirche in der fremden Eprase 
noch weit. mehr gefallen haben, ale bie in der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen. Ungeachtet wie die meiſten Stuͤcke dee Aahangs 
annten: ſo haben wir fie dennoch mit wahrem Vergnuͤgen 
von neuem geleſen, und uas der gluͤcklichen Leichtigkeit undd 
Auͤnde, die wir nicht ſelten in den deutſchen Gedichten vers 
miften, gefreut. ' 


Auch bie Vorrede zu dieſem Verfſuche barf nicht une 
erwähn: bleiben, da in ihr einige recht gute Gedanken über. 


. ben Alexandriner ynd. den-Eteim' niedergelegt ind. Aber 


warum ſchreibt der Verf. Filoſophie, Ritmus, Dis u.f.w.? 
Wir ſollten meinen, ein fo gruͤndlicher und ernſter Philo⸗ 
los, wie Hr. Spalding, koͤnnte in ſolche Meneruogey uns 

moͤglich einigen Werth ſetzen. SEE 


⸗ 


* 


| V. 
5Romane. 
) Der Geift des Friedens. Ein fantaſtiſches Ges 
mälbe von Franz Horn. Zuͤllichau, bey Darn⸗ 
. „ mann. 1804 149.188. \, | 
29 Henrico von Fr. Horn. Erſter Dheil. Poſen, 
u bey Kühn. 1804. 19:8. 8. 1 NE: ww \ 


Das Phanaſtiſche in Me. 1. Finn einem Lefer dee Fr. Her⸗ 
Dur —8 nichts Neues ſeyn. Was haͤtte dieſer 


Schuͤler der neunhllofophifch , aͤſthetiſchen Schule geſchrle⸗ 


ben, das nicht dieſen Slempel träge? Hier gehte nun 
freylich phantaſtiſcher zu, als irgenbwo bey ibm; aber uͤber⸗ 
raſchen wird es doch Niemand. Es iſt die Natur eines 
phantaſtiſchen Kopfes, daß er mit jedem Tage wunderlidere _ 
und naͤrriſchere Dinge ausheckt. Wenn alfo Ken. H. Sri - 
des Friedens eigentlich ein Geiſt der Collbeit iſt: was * 
nz Be EL ee 


N 


46°, Romme, 


herbares Baby; daß Stoff und Dartehung thees Hehei 


hers würdig, von Wernünftig,, and Na clicgteit glei 


Cuna, von eben dieſem Verf. .D, 
8.45.) erſieht Rec., daß dieſes aftergeniate Produkt fhom. 
einmal-untet der Preſſe gefhwigt bat, und verweiſt daher . 


entfernt find? Aus einer Beurtheilung des. Taſchenbuchs, 


Ben Leſer auf die Anzeige deffeiben dort, wenn es ihm nad 
einer nähern Bekanntſchaft mie Inhalt und Ton darin ges 


luͤſtet. Doch mögen bier, als auge, noch ein paar Pros . 


‚ben mehr ſtehen, wie unfinnig Hrn. H. Geder ihr Weſen 


- 


- treibt. So läßt er feinen Helden, der ein. Mädchen dem 


wuͤthenden Anfal eines wilden Ebers entriffen hat, im 


Sbieſes Mädchen bie zur Hirnwuth verliebt werden, ‚und 
 . Bann, wie folgt, raſen: »O' rede du, ‚die ich nicht zu 


» nennen ‚weiß, mein. Himmel, meine Hole, mein Enr 
»gel und mein Teufel! rede, fage Ja.« (nämlich, daß fle 


ihn liebe) »Oder, wie? willſt du mein fagen? huͤ⸗ 


»te di dauer! Wer weiß, was dirfes Nein aus mir 
» machen wuͤrde. Schon fühlt ih nicht mehr menſch⸗ 
ch Blut in meinen Adern, mir iſt, als ſey die Wuth 
» des gefallenen Thiers in mich gefommen.« (Welch eine 


Beſtie von einem Liebhaber!) »O ſieh mich nicht fo an, 


»mit dieſem Dlicke ſchwindet meine Kraft, dahin ,« (die 


neuaſthetiſche Kraft iſt alſo Beflialisäe?) >» und mit dies 


x — 


» ſem Blicke machſt du mich zum Lanme,« 


Am Sinnloſeſten aber treibt es dieſe ‚Feder, went 


fe wißig ſeyn will. Nichts kann trauriger fern, als der . - 


Spaß, mit dem ſie ben efnes von tes Helden Bedlen⸗ 
ten — ein verungläckter Sanyo Panßa — ausgeſteuert 


hat, zä 5. 


S. 5. »Junker, Junker, es geht wahrhaftig nicht 


„wetter. Die Pferde find matt, und die. Menſchen nie 
» minder. Die Luft ift, wie geguͤht, und die Sonne 


.» ſchießt ihre Strahlenn, mie durch einen Brennſpiegel, auf 


»uns herab. Wahrhoftig, wenn das fo fortgcht, ſo werd 
»ich zum erftenmal in meinem Leben nuͤzlich, und mein 
» Nebenmenſch kann mih als Sunder gebrauchen, und 


.- »eine Pfeife Tabad an mir anzuͤnden.« S. dı jagt 
ge zu einem unglädlihen Fechter: »Grh meg, der Him⸗ 
mel laffe dich viel Ungluͤck beſtehn, und das Schickſal 


ↄ knaͤte Dich zuſammen, wie ſchlecht gebackne Sem⸗ 


.2mein 
1 vmein, 


W 
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„mein, damit du Intereflant wirfl.« S. 109 fpaßt 
er über Rranfreih: -» Hier kann ich am Ende noch mein 
ganzen Bischen Spaß verlieren, (ein größer Gewinn für 
deri Lofer!) weit hirr Alles Spaß treibt; aber, o Him⸗ 
mel, welchen! (Schlechter, ats der F. Bornfche katin ee 
ſcberlich ſeyn.) Dieſe Menſchen merken es gas nicht, (Ar 
He leider! au nicht.) Daß der Schetz ihnen, ein hoͤchſt 
ſauertoͤpfiſches Geſicht zu made, oder daß ber gute Aw 
mor, wenn er gerade guten Aumors iff, feinen Spaſt mit 
ihrem Spaße hat.« Doc Baſta. Bedarf es noch michrerer 
Belee, was für. ein jaͤmmerliches Handwerk Hr. Franj 
Horw Abe, wenn er Spaß machen wilß? Ex werde doch 
ernilhaft, d. 5. er ſtudiee ernfihafte Wiſſenſchaften. Gier 
Weider ihnmicht, und feine Phantafie iſt die eines Fieberkran⸗ 
ft, nicht eines Dichters, a u * 


on . , r. . u 

Me 2 beginnt ein Schriftſteller, Namens Ottomar, 
der einen Roman ſchreiben will; durch ſeine Beltehte aber 
und den Bald darauf erſchelnenden Henrico in feimr. Arbeit 
jeſtoͤrr wird. Dit eigent ichr Roman ninımt nun feinen 
ſang, und ber beſagte Schriftſteller erſchtint darin, als 
mitha delnde Prrſon. In die em Ottomar nun Ber Arı 
Br H. — wahrſchelnſich malgre Idi — ſein eignes Por⸗ 
trait, wie es In feinen ſogenannten Geiſteswerken leibt uns 


lebt, gezeichnet. Hier iſt der Beweis, G. 56: » an⸗ 


ꝓ»rico war großmuͤthig genug, Ottomars: Eigenheiten zw 
nübtefehen, und! ihn voſt Stundenlang von ſich ſelba 
vund feinen. Planen; Die meiſt literariſch waren, 
micht bloß ‚reden gu laſſen; ‚[ondern wirklich mie Auf⸗ 
zwnertfamteit zusmbör.n, "welches er ſich hätte erfparen 
»Bönnen,‘ da Ettomar ſchon Vergnägen genug fand, 
»fich ſelbſt zuz ihoͤren, und feine (in ſeiner Meinung, 
»nämlih) zierlich gerunderen Perioden zu bewun⸗ 


udern.« S 59: »In Ottomar war eine ſonderbare 


»Miſchung von Verſtand and Unverfiand, Poeſio 
har er ſolbſt nicht eigentlich; aber eine nicht gewoͤhn⸗ 


Sliche Receptivitaͤt dafür.«c — Am Hervorfprinzendike 


aber offenbart ſich dieſe Selbſtſchilderung in den theils nur 


 .  palbiwabren, heils nur vaſtverſtaͤndlichen Yeuferun« 
gen, ‚die er durcdh-jeinen Ottomar ausſprechen jaͤßt; ale . 


S 60: » Das Aufere-Luben iſt ſicher dann am verworren⸗ 
»fen, wenn das, innere recht Bar und deutlich iſt. Die 
. nl I “ -» a 
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“Natur ſte be beit 4 nö: -aßer * abe 
»nict, Nee 6lo le dieſes Satzes — —— 


um bie Noihwendigkeit auch im Leben mit Ruhe anzuers 
»fenaen. Dazu bedarf es der Liebe und Gegenliebe. Als. 
»danp werden wir 26 ber Nothwendigkeit nicht gar zu hoch 

xanrechnen, wenn fie ſich ale folge zeigt, da fie nun 


J Kor ——e Das —8 a a ‚ 


»boß Jupiter: oder ber Menſch, der fle nur dann vergißt, 


‚men die Gottiun der Jagend Ibm den Nektar reit.« 
Berner erkennt man ihn au in Ottomars lahmen Ep 
fen, S. 62. — »Auslachen, mit Opott bewerfen härteg 


vide en@ follen, als ich verher in meiner Unbehelfenheit 


- -alag und in einer unintereſſauten Wehmuth Hinfchmolz, 


.amie — ein Talglicht. Es giebt wahrhaftig feiche Sler 


vgelaugenblicke im Leben, wo einem die Natur vors 
Amt, wie cin Frendenmaͤdchen, das wicht eben: Freude 


⸗ 


⸗ 


»giche, und der Fruͤhling, wie ein ſchlechter Bonmotiſß 


»bder ‚die Spaße des vorigen Jahres in dieſem wieder 
uvbeingt.« (Ein folcher ſchlechter Benmerik ik Sr. Fr. H. 
ſelbſt; denn, wie ſich weiter unten zeigen wird, auch et 
wirderhole feine Graͤße.) ©. 198: »Ich kenne ja, die 
weit. nicht, und mag fle ouch nicht kennen lernen; aber 
vi fehr doch weht, daß fie nicht fo glatt und eben If}, 
»wie meine Schreibtafel, auf der ich den Tansboden 


* »meiner Ideen aufgefchlagen habe. — Das Schickſal, 
vich geb‘ es zw, ſollte freylich erſt feine haͤnde in 


' »„Miandelimüch wafchen, che es wagt, einen jn.attakiz 
arm, uf.e Mer, wenn er dies licht, kann das Origie 
nal verkennen,. Bas, ohne, daß er ſeibſt es ahnete, dem 


> 


—ñNi — 


Zeichner dieſes Ottomars vorſchwebte. Syin eignes thru⸗ 


zes Ich iR es, und ad virach hat er es auf das Papier 


geworfen. Sa, was ihn. als. Spoßmacher, betiifft, fe 


Zaben wie fihon In dem Romane, Dr... fein Ronterfey 
habt, Der erhellt auf mehrern fen Tollerden Bonmors 


gt ne 
bie Ditomar hie Strablens fpaßheften Bedienten wider: 
nacht aut, als ©, 190 und 244. DE 


\ x - v 


\)_ 


Dieß abgerechnet, har Heneles ungl⸗ich mehe Werth; 


| als der phantaſtiſche Unſug, Dir... Die. Gefchichte des 

ſpaniſchen Abentheueres iſt wicht ganz ohne Intereſſe; ein⸗ 

weluſ Parkicen datin find gelungen, mund. ſelbſt bie Rt 
en —— 0 dat 


\ 


⁊ 


Loy 


) pn 


tges ſelbſt uns anſchaulicher geworden wärs, als dieſe. So 


ww.“ 
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Henrico von Franz Horn. 467 


at mande letdſiche Stelle. Sehr gern sicht Rec. auch 


bievon eine Probe, S138: »CEr hörte (Henrico) eins. 
. »zelne Töne einer Guitarre. Es war, als ſollten fie ver⸗ 


»fünden, daß das Leben raſch dahin flieht, und rafch'gre 
»noffen feyn will; und, ic ſchien ihm, aid ſeyen fle aus⸗ 
»drüflih an ihn gerichtet, der das Leben bisher fo mes 
»niz. genoffen habe. Es war ein. Streit im ihm von 


Wehmuth und Kraft; aber es hatte das Anſehn, ats 
2wuͤrde die letztere ſiegen; denn fein Gefühl fand die 
v Worte, nach denen es geſtrebt Hatte ; die Harmonie, ber | 


»er ſich anvertrauen durfte, 


Nur einen @traht in Diefe finftere Dach un 
“9 Soleil fende.mir, At es ae 4 


Damit ich_ ende diefe lange Alnde 
‚ Und nen die Kraft im Innern u erwaut. 


Wie ſtill und kuͤhn etzt Luma dort erwacht, | 
Ä Wiulſt du mir winken, daß ih’6 weiter wage :' 
Des Lebens Wogen muthig noch ertrage, (9) 
Haſt da, o Stern, auch meiner mild gebaut? 


D tauſch Dich nit, du Armer! Jene Zeit "©. 
Wo nod der’ Himmel freundlih niederſah, 
Ach! fie verfant mit allen ihten Sternen. 


. Die Erde liegt von .unPrer, ach! fo weit, .n 


Nie kedret wieder, was einſt dort geſchah — 
Dog lachelt fie auch noch aus weiten Genen.“ " 
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Bändchen, 8. "38.16 86: 


ar Hie meiften jegigen Biographen ‚ ſchteibt der Verſ. 
im dritten Baͤndchen S. 27 an den verehrlichen Haslauer 


Stadtrath, haben der Spinne wohl das Spinnen, aber 


nicht das Weben abgeſehen.« Wir wuͤßten nicht; daß ir⸗ 


end eine Senten; im ganzen Buche ung ſtaͤrker durch ihre 
hrheit getroffen haͤtte; oder durch die Leſung des Bu⸗ 


ruͤhren/ 


⸗ .. 
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Flegeljahre. Eine Biographie von Jean Pant. ae 
—Richter. ‚Tübingen, bey Cora. 1804. Drey 
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licher Spinner- befannt iſt, ſo laͤßt dieſe Arbeit dennoch 


Aalle bis jetzt von ihm gelieferten Geſpinnſte weit hinter 


ſich. ‚Welche gerlngfaͤhige Flocke und was, für. unendliche 
Faden! Wir haben abgewickelt aus Leibeökräften, und 
lebten der fihern ‚Erwartung, da wir ſchon fo viel der 
Art beftanden haben, auch diefes Mal obzufiegen. Eitele 


‘ 
‘ 


Hoffnung! Der Spinner war, mächtiger, als det Bir 


fer. Mit der Brendisung des zweyten Knauels erlag des 


ı Jegteen Kraft.“ Er verſuchte vercebens, ſich noch ein Mal 


zu ermannen, und zog fih mit einem, aus Bewunderung 
und Unmuth gemiſchten, Stfühle zuruͤk. 


So wenig es ung indeß gelungen IR unſern Zweck 
ganz zu arreichen jo find mir doch meit genug vorges 
vöft, um: ar wiffen, daß Sean Paul vor der Hand noch 
kein Gewebe, fondern bloßes Befpinnfl gegeben, und 


in fern dee zwenten Hälfte feines Ausſpruchs ebenfalls ges 


“üge hat. Auch haben dieß nufere Leſer ſicher [yon Daraus 
geichloſſen, weil in unferm R-ferate immer nur vom Ab⸗ 


wickeln, .nie vom Beſchauen die Rebe genefen iſt. 7 
| | Muth und Kraft in fih 
fuͤhlen, fi) des Wagſtuͤckes nach uns zu unterziehen. Eine 


bleibt ihn nn überlaffen, ob fle Mut 


andere Gnome Jean Pauls lautet: » Mit nur gu einer 


5 »Meräde‘, auch zu einem Kopfe gehören mehrere Köpfe. « 


— Gewifhelt zu erwarten, daß ihm auch die ſchon befannte‘ . 


dald geſchehen moͤchte . 


Daß, der unfeig: nicht zu dem feinigew gehört, fuͤhlen und 


genaueren wir. Da es ihm aber, wie die Erfahrung lehrt, 


üßerhaups nicht an Kopf» Angehörigen fehle: fo Ift mit 


Merrude, die er bieien Stegeljahren Äbergemiorfen hät, vers 
"wandte Seelen zufühfen werde; noch ehe dieſe ſchon abaes 
'upte Perrucke allzu unanſehnlich wich, / weiches wohl 
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Gafmterien ber großen Welt; oder Einer hinrergehe 


„2. ben Andern.  Seipgia,. bey Koͤhler. 1804. 260 S. 
8. Mir einem von Happe geſtochneu Titelkupfer⸗ 
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ruͤhmlich uns Sean Paul ſeit Jahren ſchon als ein: treffe 
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Galanterien der großen Welt; ꝛc. 409 
Derd urbideutende Eiaͤtldahen, die urn" datnad ausſe⸗ 


‚bei, ſchon vor sa oder 100 Jahren In irgend einen frans 


ſiſchen Sammlung. gefianden zu hahen. Wenigſtens find 
es alt ftarzoͤſtſche Sitten, die durch's garze Boch und in ei⸗ 


mer Abgeſchliffenheit ſich zeigen, die dem Alachen und Gr 


haltloſen ſehr nahe kommt. Hervorſtechende Charaktere, par 
thetiſche Diomente, noch unbenußte Ereignifie ac. find bier 


alfe.nicht zu ſuchen, und daß gegen Zucht und Ehrbarkeit 


nirgend darin verſtoßen wird, bitibt des Einzige, was iu 


‚Empfehlung des Werkcheus fih etwa ſagen laͤßt. Die wom- „ . 


IN 


deutſchen Bearhelter indeß, oder, Ueberſetzet, vieleicht auch 


ur von feinem Soſias gewaͤhlte Ueberſchrift ſcheint gerade 


auf's Sraentbeil binzudenten; daß hier mithin der gewiß 
ſeltne Fall eintritt, den Inbalt unſchuldiger zu finden ale 
den Titel. Mit dem zuverlaͤßig ſchon anderwärte, in nis 
| nem Ritterromahe wermurhlih, bebrauchtes Tireltunfer Kat 
"8 genau dieſelbe Bewandiniße Hr biich ein dickleiblger 
- Pfaff mie läſternem Ange In’ halkoffene Gemach, Worin 
chem Fingerzeigenicht auf fehr ſchluͤpfrige Darftelungen ſich 
gefaßt mochtn 7 Und doch iR‘, — mir. Ausudbine eines ein 
: " giaen Geſchichtchene, we «6 bie Frucht werbotner Liebe zu 

verbergen gieba, was jedoch noch Immer mir Reſpect für's - 
Decorum gel nieht, nicht aber ohne ſeltſame Qui pro Ques 
ablaͤuft — In allem Uebrigen von weiter ns als ſeht recht⸗ 

* ‚mäsigen Liebſchaften die Rede, denen nur bafe Stiefmäütter, 

. sobenbe Eiferſucht, Kiofe zwana und dergleichen im ÜBege 
Beh; hie dann fo gut als fih’s thun laͤßt, beipktigt werden,‘ 


Run, In Ermongelang etwas Anziehendern laffın Bier ı 


fe wenigſtens aus ‚der Wahrfheinliäskeitewelt geſcheͤpften 
‚ Kleinlatelten ſich aoch imm⸗r durchblaͤttern. Mur muß bee 

. ssıoanige Leſeireund ib nit glich durch den erflen gar zu 
gedebnten, und fa viel Athem keſtenden Perioden abichreden 
llaſſen. Diefer näm'ich laut, wie folgt: „Se febr gewiß 
alle fange Mädchen ſehnſuctsvoll auf den Zeitpunft harten, 
„ro0 fie den Vermahnungen urd Iächtigungen ihrer Bor 


u mdsiehten eatwarhfen ind, und. ftey von diefen Feſſeis, AB_ - " 


„rum für die attdifchften Geſckoͤpfe des Erdbodens Ju halten 
„fich einbilden fönnen“ (warum nicht ſchlechtweg: ſich 


halten?) „da ihnen meiſtens, wenn die Natur fie richte - ' 5 


aganz fliefmötteriih ausaeflarter, ‚won allen Seiten des 
AAO. B. XCII. B. 2-61, VIl⸗ Heſt. Dpd „mann 
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‚ein jun-es Frauenzimmer ſchlaͤft. Wer ſollte nad derglei⸗ J 
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.  „männtihin Geſchiechts, ſeltnet von Iremdignen, Welds - 
'" „rauch geſteeut wird — elne Lage, nach welcher oft altern . 
„de Ochönheit mit Mitleid und Wehmuth In die ſchoͤn⸗ 
BvVergangenheit“ (wie tauderwellh!) „zurückblickt — fo iſt 
das: Gluͤck, mac dem fie fo begierig haſchen, ſelten mehr 
saß eine Seifenblaſe, die der gerinzſte Hauch zerſtört; 
„rer wenigftens nicht yon dem Umſange und (der) Dauer, 
„als“ es ih anfangs Ihre -fenrige Finbildungetrefe auczuma⸗ 
„ien erlaubte.” — Nach und mac lernt jedoch ynſer Ver⸗ 
beniſcher ſich natürlicher und ſorachrichtiger ausöräden; und 
wenioſteae gegen das Ende zu wird Alles fo jiemiic lesbar: - 


j 
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Der Tempelherr. Leipzig; bey Roein. 1804: Zwey 
Zeile... L 178, IE 180 Seit. 8. Mit ei⸗ 
ner von Froſch geſtochnen Titelniguette. RE. 
rc ER - ee J — 
Ein wentzlftene wide: ſchlecht geſchriebner Liebesromap. 
Letztres Ins eigentlichſten Sinne des Worts; well dieſe Lei⸗ 


0 denſchaft von Anfang bis Ende darin dominiert, und jeden 


"andern Eindrack ſogleich verwiſcht. Nicht weniger als’ drey 
Eiebſchaften ſiad es, mugegen der jange, in Patäflina eben 
- geh gelandete Franzos, noch ohne die Ungläubigen, zu kaͤm⸗ 
ı pie Amber, Hier -Iäße er fh zum Tempeltitter fehlagen, 
2 008 eine gelfiteiche, dalelbſt vorgefundne Landemaͤnnlun ach 
fkuͤr Künfte aufbieten mag, ſha den Werth der Freyheit und 
2Liebe beßer fhäpen zu lernen. Eine nahe Verwandte, die 
vor feiner Abrelfe ſchon ein Auge anf Ihn grivorfit, folat 
ihm ſogar nah Aſien, und mweiß.ihr Geſchlecht fo gut zu 
werhergen } daß er nur einen jättliden Freund an Ihr zu has 
ben vermtint, undals biefer Umgang ‚endlich ſelnem Keuſch« 
heitsgeluͤbde Geſahr droht, noch zu rechter Zeit die Eutde⸗ 
"Kung. mat, eine natkrikhe Schwefter an ihr zu beſitzen. 
Dle undahrſcheinlichſte Rolle Im ganzen Noman, und um 
ſo entbehrlicher, da ohne die noch immer Liebe genug übrig - 
blleb! Denn aud-eihe reizende Sarozenenn, der er bald zach 
. : feiner Ankunft Beben und Ehre zu retten, fo gluͤcktich gewe⸗ 
‘few, von ihrem Vater aber in der Folge gefangen 16ird, 
macht tim feine Tempelritterſchaſt über die Ma⸗ß Aber. 
2. DE Br BEE SEE Ze SE Be Def 
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Der Tempelherr. 4414 
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Daß er din ynen, laͤngſt todt dealsubten Water ara äftidier 


in jener Gegend wiederſond, Wilft Ihm zu wenig oder nichts; 
weil er ie kurz darauf begraben muß. Mit einem Wort, 


! 


— 


— dir atme Tempelherr wer zum Ungkuͤck geboren, und wis 
es ſuͤr ein Ende mit ſhm nimmt, wild Ric. zum Beſten 
derjenigen Leſer verſchweigen, "die fo wie er bie deyden Thiil⸗ 


den dyrchzublaͤttern Luft Haben moͤchten. 


.Zoder andre Romanenſcmidt. dem rs bioß um's Lidl 


ge Honorar zu thum blieb, würde leicht ein halbes Dutzend 


daraus haben zimmern Fhanen. Schon für dieſe Maͤßtgung 
alfo muß: man dem ungenannten Verfaſſer Dank wiſſen, der 


Aberdleß einen netten Vers zu drechfeln verſtebt, ung ſogleich 
. in medias res verſeizt, und Doch fo viet Raum gewinnt, ars 


r 


\ 


tige: Maͤhrchen aus dem Morgenlande noch einzufchteden. 


Auch mit lauter madern Leuten hat man hier zu thun; Bid 


-auf-einen Alten grämlichen Tempelberrn, der feinen Eifer 


für den Orden ein wenig zu welt treibt, and durch ſetn farta- 
tiſches Benehmen die Kataſtrorhe berbeyſuͤhrt. Gegen die 


darch's Werkchen wehrnde Sittlichkeit, giebt es aichts von 


Belma za erinnern; meht als eine ſelnet Dafſiellungen Aaͤtt 
mie Thelinahme ſich leſenz und daß der Ungenangte nice 
feit geſtern erſt ſchriftſteleut, etglebt ſich —— reinen· 
ſchon gewandten, und von modiſchen Schnotkeleyen ſich freye 

haltenden Vortrage deſſelben. Nur An der einzigen Phraſe: 


WG gegen die Unbilden der Witterung ſchützen — ſiel dem 


Rec. das unterſtrichne, blet obenein ganz am unsechten 


Ortt Nehendt Wort, auf. Was uͤbethaupt kann der dochdeut⸗ 
ſchen Buͤcherſprache mit dirſem oberdeutſchen Idiotism ge 


Bent feyn? an deſſen Stelle, aach Beſchaffenheit der Um⸗ 
fände, Unrecht, Unbilllgkeit, Schmach, Beleldigung, 


Dohn, ‚und mehr andre Wörter, ja gemeinverfländticher; 


oft auch weſt nachdruͤcklicher find! ‚Gleiche Detwandenif hat 


es mit dem, zwar nfchr.ben unferm Ungenannten, deflo öfter, 


aber dep ſelnen nord dru ſchen Epliegen feit einiger Zeit ſich 


-  vorfindenden Worte Befchwichtigung, fatt Beſaͤuftigung, 


Betublgung, u. ſ. w. Seine Herkunſt von Schweigen iſt. 


Body auſſerſt unkennilich, Die Aasſprache des Worte eben 


nicht melodiſcher; wag alſo ſoll die — auch dieſek 


u berdentigen Nachdars uns am Ende für 


enſte leiſten7? + 


Da 0) im 
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eine betraͤchte iche Anzahl von 


3. Angellka, ober der weibliche Agachen. Ein 


Roman von ZA, W. Erſter Theil. Breslau 

; und Leipzig, bey Korn. 1804. 22 Bog. 8. 

3. Albert und Albertine. Berlin, bey Unger. 
1894. 24 Bog. 8. 6»: a 


. iftorifch » vomantifche Skizen aus Rom und | 
— von C. A. Buchholz. Erſter 


Theil. Berlin, bey Unger. 1804. 1 Alp: 
9 Bog. 8. 2NE. | 
4. Das filberne Kalb, eine Zugabe zum gofbnen. 


Erfure, bey Hennings, 1804. 8. MWier Theil: - 


ke, zufammen 3 RB 


Hr. 1. iR. eine fo gemeine, oft fo gar; mm kein haͤrteres u 
‚Wert u brauchen, unedle Erzählung, Daß man miche weiß, 
a5 mon mehr über Die Alberabelt oder über Die Frechheit des 
Gfriblers exſtaunen fol, der ſich nicht eatbloͤdet hat, durch 


Die Aufſchrift an Wielands trefflichen Agathon zu erinnern, 
„Id wünſche,“ ſagt Br. W. am Ende der Vorrede, „mans 
„ie ſchoͤne Leſerinn möchte dieſen Roman nicht unbefriedigt 
„aus dee Dand lener , ſobald er vollendet etſchienen IR. 


Wir varhen den Besiafler fein Machwetk unnsendet zu 


teffen, und den fhhnen wole. den nicht fehönen Leſerinnen, 


6 wide vr lendet noch unvollenter in die Hand ju uehmen. 


Die einen ſowohl als‘ die andern. konnen Ihre , Standen um», 
glulſh beſſer und auͤtz icher amtwenden. ee 


Sehr hoch ſchwingt ſich ir. = auch nicht. Flache Cha- 
raktere und olltäylide Begebenheiten, verleht mit den ger - 


wöhnlihen Roman ; ngredfenzen, ınit etwas liche, eiwas' 


Eyeifinn, etwas Verführungstunft, u. f. w. können zwar: 
| Bogın ‚ aber keine große Süfe 


r 


Genuſſes geben. 6 

: Der Verfaſſer von Me. 3 erklärt, daß ſein Wert, — 
eine Reibe yon Auffägen und Erzählungen, die, dem atoͤß⸗ 
con Tpelle nach, aus ibmiſchen Klaſſikern entichnt oder . 


/ 


— 


——8 


En 
} 


“anf fie gegrbadet Kab, — Henpeiählih für Andizende: unb 
* de der shralfhen: Literatur eingeweihte Junglinge geſchrieben 


l 


ſey. Wer wollte auch dezweifeln, dag er dieſen ein nüßlicheng 


x 


Duch gegeben habe; aber dafür wird er fih auch billig fine 
den laſſen, ‚and uns zu glauben geftatten, daß befagte Juͤng⸗ 


linge noch welt beſſer thun wuͤrden, wenn fie die Geſchichte 


eines Coriolau und einer Virginia, oder die Verſchwoͤrung 
Caiilina's Im Livius und Salluſtius ſelbſt Id'ens Dean ungeach⸗ 


tet wir feine Berfiherung, „daß er mit forglamen Flelſe und 
„gründlichen Studium geſchtieben babe," auf fen Wort ale | 


. wahr Binnebmen: fo find wir dach Kühe genug zu behaupten, 
daß jene alten Roͤmer an forafamen Fleiße, wie an grändlls 


chew Studium, won Herrn Sarl Yuguß Buchholz nicht Über 
, troffen worden find. Ä 


Me. 0. Wie das fliberne Weltalter zum goldaen, fo 


Das ſpaͤter gemorfewe Kaib zum fruͤherrn. Das frühere made 
..7 year oft fo ange Cabriolen, doß einem angſt and bange wird; 
aber dafuͤe entſchaͤdigt es auch durch -. viele recht genialliſche 


pruͤnge; Das ſpaͤtere ſoriagt auch aus Leibesträftenz; aber 


immer ſo unbeholfen und ſeltſam, daß man es weder dewun⸗ 


dern, abch ſich feiner Sprünge im geringſten freuen kann. 
la . \ “ ' ‚ 
. ” “ Ka. u 


palmiro. Eine Engliſche Geſchichte. Erſter Thell 


269 Seit. Zwerter Theil, 258 Seit. 8. Mit 


2 Kupfer. Gotha, bey Ettinger. 1803: 286 
So ſtarb ein⸗ der relzendſten, llebenswuͤrdigſten Ben, 


„die je gelebt Haben. Ein einziger Fehltritt verdunkelte dem 
TGlanz ihrer hohen Vollkommenheit; und ein Leben von Lelr 
„den und Ungläd und der ſtrengſte, tadelloſeſte Wandel 
meonnten den Bleden ihrer Iugendlihen Werirrung nit 
zaustöfhen.“ (©. 2292) =——. 


| ‘ 


Dleß I mit Wenigem die tranrige Geſchichte det fr , 


ip life, Tochter des Herzogs von Sunderland.und Mat 


ter Palmnirens, der Haupt⸗ Heldian unſter Geſchichte. 


Dileſer einzige Fehltritt Eliſars, der die Geburt Pal. 


1 


mirens zur Folge hatte, richtete * nur bie Wulter zu 


. 
' 
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Grun 
I 
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Geemre; fordderie werfeläte au, wle fir. Ogätten, ble 
wvortreffliche Palmira, durch the zanjes eben, bis auch; fie 


zu Grunde gerichtet wer. 


wie dleſes Alles zugleng, wird In dielem Sat catit. 
Faſt jedes Dorf, jedes Staͤdtchen, jede Gtadt jet leider ! 


Belege zur W.hrhelt Diefer Geſchichte. 


Ein ziemlich ralcher "Bang der Begrbenfelicn, kefome . 
ders im erſten Theil; eine, aroͤßtenthells natürliche Herbey⸗⸗ 
fuͤhrung dee Schickſale Eliſa's und ihrer Tochter, die dar 


durch, daß ſie faſt alle, Folgen des. einzigen Fehltritts Eliſens 


fird, Intereflanter, belehrender, wirnender werden, und 


ein lebhafter Steyl find dieſem Romane eigen; auch muß 


man es wohl leider! Im unſern Tagen, dem Buche els- ers 


Was beſondres Empfehlendes auttchnen, deß kelne ſai⸗ſe⸗ 
gen Situationen darin ausgemalt And... . 


Der Roll Eliſens aber, Scheint Rec. PreR yorbigls 


te herbengefühse su ſeyn. Wie? St. Ange Lehrer der 
. Kindef des Herſogs vom Sunderland, ber- nach dem 


Willen des Verf. abſelut in hohem Srate vorttefflid fepn . 
fol‘, lebt die ſeravhiſche Eliſa, feine, durch Siand und 
alle Verhaltniſſe über ihn fo febr erhabne Schuͤlerinn; ber 
Tämpfe zwar, mie ſicht gebuͤhrte, dieſe Lliebe, aber frucht⸗ 
108; bemeckt nach und nach Gegenllebe; und in dem Augen⸗ 
lic „da er es wagt, ihr ſeine Liebe frey und offen zu ae 


Reben, verſtaken beyde Im grobe Stmntiieit, die die See 


hart Palmirens zur Folge har?? — 
Und das hieße ulcht der ſchon fo oſt angefeinteten 


mienſchlichen Netar Gewalt anthun ? 


Die Sunderlandfce Familie Haft den et. Ange hrede 

lich Darüber; aber auch Jeder Befec wird fan darüber baſſen, 
ob dis Neiligeniheins, den der Verf, und Eliſa um Ib _ 
Veh. So handelt, fo füblt kein edler Mann, der yuuz . 
etſten Male iſebt, zum erften Mafe-teine Liebe geſtebt. Die 
Liebe ſaAbſt (RE, in einen Sifuatlon, wie Re bier zwiſchen et. 


- Ange und Eilſen war, bie flärtde Branerlän folder Tun. 


pfi iduagen, iſt himmelweit entfernt ven grobſtanlichen Ges 
fühlen, Wem ba ein grohfinnfiches Sefühl Anwandelun fan, 


- der taugte von Haufe bus nichte. Oder gtaubte der Verf. die 


Sage Part Inch ch etlaͤrt/ daß Se. Auge «in Drum 
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von zwey und dreyßig Jahren IR? Das tmäre freyilch 
Etwas! Nic, geftcht; daß er den Altlichen Herren In fols 
chen Fällen Imnier etwas weniger Dellkateſſe zutraut, als 
dem, zwar feurigen, aber in: dieſer Situation, falls er 
bis dahin unſchuldig war, und jege witklich liebt, von 
aseßfinpiihen Geluͤhlen gewiß himmelweit entfernten Juͤug⸗ 

| uge. 

—. . u . Pm. 2 
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Floride, oder die Siebe in der Mari Jena, by  .\ 
. Kröfer. 1804 263 Seit 8 208. 
E.lin, Im Ganzen genemmen, hit ganz Üble: NRoman, 
der unter andern .die Wahrheit auf eine zlemlich anziehen“ 
de Art vortraͤgt und einkleidet, Daß wir, wenn wie ”. 
wirklich glüädlich feyn wollen, das Blüd nicht aufe 
ans, ſondern in uns ſuchen muͤſſen; zuglelch theilt dr 
auch manche gute und moraliſche Empfindung mit; phllo⸗ 
ſophirt aber mit unter etwas zu viel, und es entſteht da 
durch mande langweilige Stelle. Diefes möchte aber noch 
” gehen, wenn nur nicht auch Sonderbarkelten das Buch ents 
Bebten, z. B. die angehängten Rhapſodiey, wovon Rec. nur _ 
Alne elizige anführen mil. Sie iſt folgende: „Liebe, Does. - 
„fie, Religion, find Eins; das Schöne hat die Form. des 
„Blttlihen, und das Sittliche die Form-des Schönen, 
und aus beyden Welten witd einft das Reich Gottes Ders _ 
‚ wvorblüßen, - Denn das Goͤttliche offenbart ſich In unendli⸗ 
aicher Harmonie; das Sittliche aber berube auf der Ueber⸗ BR 
eeluftimmung nuferer. Vernunft, und das Schöne auf der .' 
Harmonle unfers ganzen Welens. Ewige, unendiihe - . 
AHarmonie iſt daher bie Urquelle in des Gelfterweit.”. - 


5,7 Me Gedichten hätte ſich der Verf, auch nicht abges “ Fa 
gm follen; denn da Rößt man überall. auf Härten: I W- 
D 322 a oo. - 
1 Dech noch reizender lacht 
“ Hüget und Thal, wenn bie Lieber: 
, x. Baufkin:chweigender Nacht 
coͤhen von fegue mir wiedrr. 
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Was if, das oft trunrfen 
Bon füher Luft mein Blie7? 


=. Wubbeß, in the verfanten, u 
5 Io ahne größeres Oil. - : 





ww. 
"Schöne und bildende Künfte. 
Archiv für Küofllerund Kunfllichhaber. Angelegt. 


— 


und beforgt von J. G. Meusel,. Hoſreth und 
Proteffor zu Erlangen etc. Zrflen Bandır, 
ı. Zuveytes Stück, .\ Dresden, bey Walther. 190% 
IV und ıy0 Seit. gr. 8. Mit dem Bilduifle des 
 ° Isländifchen. Malers Hialtalin. 12.92. 


aus allen Prädicamenten gelobt. DaB diefer Herr S. & 
auf gusem Wege fev, in dee neu oͤſthetiſchen Schule derrinſt 
u Hzu glänzen, bilckt bereite uͤberall Durch. Stott z. B. full 
weg zu ſagen: Erhtmt verdiene wicht nur als Kuͤnſtier Anfı 
| merkſamtelt, fondera auch ſchon ale Menſch, belicht es Til 
— folgenderge ſtalt ſich auszudräden: „Ems Seyn halt. 
vor dem erſten aufmertlamen Blick im zwey große Mofa: 
elne kuͤwſtietiſde (Maſſe?) und feine Lyiftenz In allen 
| „hbrigen Desichungen des Ebene" — Bi⸗ — 


4. 
N 





fang des weyten Abſchultis: 


> Archiv für Känfller ete. von J,G.Meufel, 417 
Ser S. ſich aͤbrigens von dieſer Lebenebeſchtelnug (be dem 


‚Sei des Tages verſpricht, erhellet auch. aus, der ben Aufe 
fa Ihlieflenden Nuthanwendung: „Es wäre ein qutes Zeile 


nen der Zeit für Kanſt und Leben, wenn Bei. Eeliaf 
»Cdiefer meiß- egaltizte, oft gan recentriſche Kopf?) von 
a vielen Deurichen In allen Theilen feiner Naıne begriffen, 
„und innig, verebrt würde. Wem nältes biefe Verehrung 
„anders, als dem Heiligthum der weifellen Menſchen afer 
„Zeiten, der Natur und Kunſt ſelbſt!“ Der. Rec. iſt ganz 


der entgegengefegten Meinung. — Leber Landſchafts⸗ 
malerer. Bin: Lrürgediche mit Erläuterungen vom Dil 

ilpin; aus dem Engliſchen uͤberſetzt, auch mit In⸗ 
"Weolssanzelgen-und Anmertangen von einem Kran. P. vırfy 


beim 


hen, dem nicht unbetannt blieb, . daß man diefes Ghedicht bes 
eeits in Proſa verdeutſcht bat, Ob die in zwoͤlfſolblaen 
WBrrsgiten hier vorgelegte Ueberſetzung ſich auch durch mögliche 
Be Treue empfehle, muß Rec., ber jedoch darau zu zwelfeln 


Eu Relne Urſach fand, in Ermangelung des Originals dahlage⸗ 


Felt ſeyn laſſen. Sie ermas geſcameidiger zu machen, wich 
(hr Verfoſſer indeß noch fireben müßen? Zug Probe der Aue 


_Mir-Gegenfländen,, jeder Scen’ anpaſſend lern . 
Erſt deine Landfchaft ſchmũcken; Wählt dein Pinfel Sch 
Die rauhe Anfıcht einer Bergkert’, eines Sees, 

Wo ttolz und majeftäcifch ‚kertritt die Natur, _ _ 
‚Gieb niche.der Kunft gexwungne Ealten dem Gewand 

. Der Göstlichen; mir weiter Würde Biels es bid,. 

‚ Gemeines fey nicht eingemifcht- Erhaben it 

‚ Dein Ganzes, der verwandte Theil fey alfo groß. | 
Doch wenn durch fchreökliche (1) Norhwendigkeit, — denn fie 
Allein mufs des erzwingen — glatte Sconen dein 

- Pallet befchäfftigen, geitutet duseb Menfchag Kusit, 
Die fache Ebne und .des kraufen Ufers Rand, . 


So bleib nur deinem Gegenftande treu! Es fey. 


“ Von feiner Porm die Eiche, die umfcherter den ' \ 
Gefchornen Vordergrund; der rauhe Weldesichn, 
Defl’ abgechälte dürre . Zweig’ und koorr’ger Szamm - 


. Der Wurh fo menschen Winteriturms geftanden hat, 


- Würd’ übel die belaubte Scene fchmücken, So 
Unpaffend würde ich, von,Kriegesnarben rauh, 
"Ein Pikr’. auf deflen Stirne trotz’ge Fehde herrfcht, 
In einem gelliichen Prankgelsg' verfesset fahn, — —:. 


"Nike weniger als so Seiten, einen auten Tbell alſ⸗ 


* 


der Hefts, faͤllt dieſer Im’ Darzes, wie 16 ſcheint, alcht 
or 0 m aͤdel 
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18 Bildende Künfte, 32 
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übel gerathne Becſach, mir feinen oſt udthig genug geworb⸗ 


nen Erlaͤuteringen. — Nachrichten von dem nöd lebenden 


Landſchaftsmaler in Braunſchwelg (wo er auch für. Ste 


Stobwoaſſer'ſche Lackitfabrik arbeiter) Dorfkiin Ihe Sial⸗ 
. salin, einem gebornen SFsländer.: Daß dieſer I-Be 32 Yabıe 


alte Ausländer mit Hinderniſſen aller Art zu fämpfen gehabt, 


8 fein Wunſch die Malerey zu erlernen: ih befriedigen 


eh. bar er mit ſehr vielen Künftlern gemein. Sein Lehr⸗ 


. + melfter war der unlängft verſtorbne Weitſch in Balzdahlen, 


ben er In mancher Hinſſcht ſchen Übertreffen fol. Zwey zu 
Mresden, ganz in Ruysdal's Geſchmack, vor Kurzem won 


ſthm gemalte Landſchaften, "werden eben bafeib von Mo— 


raſch jegt in Kupfer geflohen. Sein Kopf, von der Hand eis 


‚ rm eines der längeren St 


nes Ungenannten, bient vorlirgendem Sefte des Archivs zur - 
Tlielfigur. Herr 6. IR das 16te Kind feiner Aeltern; umb 
wenn, wie Hier wenigſtent werfichere wird, bie Epen in I ⸗ 
lond alcht lelcht ohne 20 und mehr Rinder bleiben, maß man 


uͤber den Eigenflan der Matur ſich wundern, bie auf einer, 


Übrlgeng fo unmiıthbaren Jaſel doch Diefer Zeugungsfrucht⸗ , 


barteht fo ansnchmead gänftig if! - _ 
. l . 


Merkwürdige alıe Tapeten In dem Ritterſaale ber 
Dessen: Dedens » Kommende bey Marburg. Sie find 
anf Leinwand gedtuckt und forann mit Farben INumlatee 
werden, Gämmtlid aus der bibliſchen Geſchichte; bdle aut 


gezeichneten und mir Einſicht brapirten Flguren in Lebensgroͤſl⸗ 


ſe. Wer der Kuͤnſtler geweſen, und wenn man fie geferr 
tigt hat, IM voͤllig unbefannt., — Jakobs Werbung um 


. Rahel dey Laban: ein Gemä'de von Antom Choqujans in 


der Duͤſſeidorfer Gallerle. Sein Kunſtwerth iſt hier won ei» 


nem Hrn, C. Arc, lehrreich auseinander geſetzt. Im Ku⸗ 


pferwerke des DI. de Pigage über geduchte Bilderſa umlung 
Andet fi; elne Abbildung davon, "mit der alfo.dle. Liebhaber 
verllegende Beſchreibung wergieihen können. — Von eben 
diefen? Hrn. C. Re. eine Uiberſetzung des franzöftihen Dies 
eours über die Kenntniß der Zeichnungen und Gemaͤlde aus 
dem Abreg£ de 1a Vie des FR fameux Peintres. - Wiede⸗ 

e dieſes Hefts; Indem folcdhes 
dia Raum von G. 69 bis. 102 einaimmt. Allerdings ent⸗ 


baͤlt der Diedonrs des franzoͤſiſchen Kunflireundes, benz 


P:afritane ſetoſt war er nicht, mit unter Beobadtungen, 
die noch Immer keamkber: find, - Wer -der Mann aber He 
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- wcſin, haͤltr dem angehenden Bänfller ats fir nen | 
ſhrieb, doch anaejelar werben ſollen. Niemand anders naͤm⸗ | 
„Kb ale Here DerUier D’Argennille‘, deſſen, doch drey derbe 
Quanibände koſteuder, Abreg& ete. zuetſt 1745 in Paris 
erſchlen; 4762 aber eine neue und zum Theil verbeſſerte Aufs 
laage In a’ Großoktav⸗Baͤnden ebeu dalılbfk erlebte. Hert 
Be, fcheint fi der erſten bedient zu haben, als warii neh - 
allerhand lebt, was In der zweyten mit gutem Grunde wegg 
gelaſſen wurde. Auch chen dethalb war Diefe Nlamensans 
seine nöthig , weil es noch einen Abrege de la Vie des Pein- 
tres etc, glebt, der dleſe Benennung um fo eher verbiens, da 
et wirkllch nur elm miäßiges Oktavbaͤndchen anfälr: aus den, 
Feder nämlih des bifannten de Diies., deſſen gar nike 
PBeethloſe Arbeit zuerſt 1699 in Paris zum Vorſcheln kam; 
ſeitdem mehrmals aufaelegt,' und. auch im Auslande nach⸗ 
gedruckt worden. Mit Irberfegung. dee D' Argeuvill'ſchen 
beſaßte Herr Zr. ſich auch deswegen, weil er fie nach un? 
verderiſcht alaubtz was Ker.,, dem die Volkmann'ſche, 
fhon vor 42 Jahren im J. 1763 gedruckte Ueberfegung Des 
fogenannten AbregE& ere, nicht zur Hand iſt, zwar wicht ges 
tade zu bezweifein wills fih aber doch wunderırwärbe, deu 
1 kan fo ruͤſtig geweſeyen Dolmetſcher Volkmann, Gigs einen 
uflag deſeltigen zu ſehen, der in der That uiche ohne Were 
bdlenſt iſt; denn ſchon vor 1745 .befaß diefer erſt 1765 vera 
ſtorbene D’ Argenville eine Sammlung von mehr eis fechse 
tauſend größtencheils guten Handzelchnungen; beren Deſitz 
ſelnen Bedhachtungen, wie ‚natürlih, 'um.fo mr Crabit. 
"giebt. Worliegende Verdentſchung um gegen das Original | 
zu halten, ‚unterfagt der Naum.. Eine einzige Bemerkung 
gyaur, and diefe Aber das Im Deutſchen oft ſchwer genug u!  - . 
Djzudruckende Wort: curieux.. Glelch im Anfange, uͤberſetze 
Herr Kr. 'ces,matiercs Curieuses durch beſondre Mater 
tien; wo ansiebend. oder ein Ihm wirwanitztes. Dräbleat zu - 
brauchen war. Welterhin niebt er: un Curienx dach: ei 
. Klengiertiger; was offenbar aber etwas zu Allgemeines ſagt z 
denn bier meinte der Frauzos ohne — einen Kusſtile⸗⸗ 
haber oder Amattur, dem es für frine Dammlung mus um 
unbeftrietne Originaiftäche großer Meifter, das beißt um groß 
. fe Seltenheiten iu chun war! Der gante Auflap (diliege mit 
\. den Worten: Iln’y a que ia conleur de plus; mas Burdır 
Mur die Farbe ift hier mebr ju betrachten — Üderfekt wird; 
ba der Tert doch eigentlich lagen will: Nur die, Jarb⸗ tn 
on ee 
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“7 Ben und zu Überränchen bis ie — verdatben 
. ber die Verſchwiſterung der Baukunſt init den (chönen Kün 


7 


se  .. Blbonbe Koͤnſe. 
Binye. — Ast (breit dran nit, mie kutz vom 


Ger Medız Brindfäge errichten, fonderm feſtſetzen; oder, 


weil das Bisır-ferzen in demſelben Perteden (om bregmal 


vorteimmt.“ Qrundiäte befolgen; was Ad bier gamı von 


kibk an — 
| ‚Bemerkungen Aber einige neuere Hroduete der · Ku⸗ 


‚pferfiecbertunft. Wen I. €. %. Angabe mebterer Uifei 


den, warum 16: mit der Deffauer (nunmehr völlig aufgrläfs 
ee): Chalkographiſchen (Hefellfchaft ſchon damals nicht 
Mmebr recht fo't wellen ?_ und, mie es ſcheint, unparteyifche 
Wärdigung neun, im Verlage des Wiener Zunft : und In⸗ 


duſtrie Comnoirs geſtochne⸗ Otuͤcke, alt welches Inſtitut 
die Teennung des Deſſaulſchen zu erſehen verſpricht. Nicht 
ſonderliche Wahl wird mehrern dieſer ſonſt trefflich geſtochnen 

und geſchabten Blätter vorgeworfen, und fuͤr den Mrutel-des 
Privatmanns möchte der. Verkaufspreis des Meiften wohl 
anch zu hach ſeyn! Won drey im Anslande zum Vorſchein 


getommauen, wud/bier gleichfalls brufihellten Stichen will 
Biec. nur der von Raph. Morgbes ju Rechen angsfangnen 


Werkjärumg erwähnen. Weil die Arbeit ned da Wincl’s 
2 Abendmahl ‚diefene. Kuͤnſtler fo ausnchmend: gelungen war, 


fad man. dieſem wenen Blatte mir deſto/groͤßrer Erwartung 
entgegen. Allein wendn. Augenkbuäche hat der wackte 
Mann die Wollendung des Stichs feinem Bruder Anton 
uberlaſſen muͤßen; dieſer aber mir fo geringer Geſchſcklichkeit 


ie dabey benonmen, daß für vur mirtelmäßigen Abdruck 
: denn 20 Thaler Gezahten zu ſollen, eine in der That et⸗ 


was art: Zumuthung bleibt. — Die Briechifchen Bilds 


haucr in chronologifcher Ordnung. Rortfegung und Sbluß 
der erſten Perioden. — Kurze Ueberſicht der neuen frans 
goͤſeſchen Malorſchule uud ihrer vnrzuallikhfien Kunſtwer⸗ 


te. Bon einem Franzoſen, der nach Deutſchland ausacmans 
dert aeweſen, und da die Maltrey gelernt hatte. Die Ue⸗ 
Berficht etwas flüchtigs das Geſtaͤnonuiß jedoch, zu Dresden, 


- Düffelborf, ıc. aäb”es eben fo [höne @rücke jeder Art, vole 


im jegr Aaiferlichen Muſenm zu Paris, von einem Frans 
zoſen ziemlich unerwartet, Eben dieſer wirft ſeinen Landss 
feuten war, Ähre alten Bilber fo lange zu waſchen, zu vu⸗ 


rären! — Les 


Pen, Ben Hra. Cleinow, dem die Meuſelſchen Miszelle: 
, nee 
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nen Ion fo manchen Srauchbören Beytrag zu banfen aebabe. 


— Die Verklaͤrung Chriſti und andre Gemälde RA 


pbaels m’ Paris. Nach fo vielem äber den großen Räufl- 


ber ſchon Geſchriebaen mag eu allerdings ſchwer halten, rıwas 


Nenes m ſages. Dieſes aiſo muß men auch hier nice ſu⸗ 
en. Was indeß If das für ein Bild des Soligno, das 


In ber Pariſer Gallerie ih aleichfalls befluten fe Meint 
der Erzählen vlelleicht die aus Soldgno im letzten R:iege weg⸗ 


gSeſchleppte, in doſſerſt ſchlechtem Zuſtand ſich b-firdendr und 


von den Fracjoſen ſogenannte Vierge au Donataire ? : Ein 


eben fo’ ſchlecht erhaltenes Stauͤck: die Himmelfahrt Marid, 
war fhon eine Brite früger won ihm arigegeben worden. ' 


== Veſchrelbung eine Augsburgifchen, jegt zu &t. de 
tersdung beſiadlichen Kunſtwerks; eines Altars nämlid, 


‚der anfängli für so tauſend Livres nad Frenkteich ver⸗ 
Yeuft, von Ausmwanderern nach Rom und Neapel gefltuͤchtet, 


fodann in Lindau am Vodenier ala Pfand binteriaffer; und 


endlis von einem Augsburger Runfbändtier 473 Gub 
Ben für Rechnung Naßilſcher Handelsleute uf wurde 
Sie Ion der Jeſuiter, Kirche. in Peterssurg sum Geſchent 
Brflimmen.. Für die Ouuberkeit ber daran befindlichen ii 
Berathelt "bärgt der Name ihtes Verfertigers, des Hrn. J. 
A. Thelott. Wie es um den guten Geſchmack In den uͤbrl 


gen Häufig angebrachten. Verzierungen che, blelbs feedtlch 


wieder cine andere Frage. — Ben Hrn. Gottlob Baudius 


In Leipzig angegebenem Vrefabten,, Kupferſtiche zu reinigen. 
. Aus Nnummer ı24 des Reichaanzeigers, ı 802 entlehnt. Dee 
Dluten- und Fettflecke And jedoch ausgenommen, wand leider 


kommen Diefe auf alten Bittern chen fo oft, und wohl ne 
Bäufiger vor. — Zwey artige SSonnette von Käfeli und 
‚Stolz über die Matt des Corregalo und die griechiſche Are 


uite: — Moc Einiges Aber die Dialeregen in einem Bade _ . 
Inder Roſſan, einer Wiener Vorſtadt, unweit dir Porzele 

kan sBabrit.. Wem dieſer fo ungemeln verzielte und her⸗ 
ansgeftrichne Saal angehoͤre, rrfähre man nunmehr; einem. 
Orn. von Bouton naͤmlich, deſſen Barten er (hmüden 


Bilfes Hoch immer aber nicht den Namen des Zünftlers, 


Dem fo Vieles nnd Vielerleg glückte! Beylaufta Tage ein⸗ An⸗ 


mierkung, daß Fuͤßlies doch In der Thar Ichrreiche Aunſt⸗ 


annalen Geſterreichs bioß wegen Manqei ar Abſez mit 


ben zweyten Dante aufhoͤren mußten; und was nad. en 
bre⸗ 


\. j I. 
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‚423 m... a Bildende Zünfe. ; r V 


hrechender iſt/ von dem. Verzʒeichniſſe der veenebmſte⸗ 
Kanſtwdeter, (Wien, bey Walllshauſen. 1803. 8.) das 


eben dieſer gepriesne Oalonmaler für angehende Künflie 


ans ‚mehrenn Sorachen zufammen getragen, ward; kaum 
follte man 's glauben, ner ein einziges Exemplar Ih 


Doien verkaufe! Hat es wit dfefem WUomenclator forft i 


ne; ——*3 Dewandtniß: fe macht ein fo auffallender 
Moangel an Abnehmern, der, wie hier angegeben wird, 500 
Böypfe (2).ſtatken Künftlerionung in Wien wenig Ehre. 
‚ BStärter war auch die Auflage felber miche geweien, md d 
’ Boch geteiß nicht viel fenroächere Anzahl von’ Runfiliebbas : 
bern gar nicht einmal in Anfchlag gebracht. worden. Wie 
viel Bogen Übrigens, das, gehoͤrlg ausgeführt, oflenbar 
öl Werkchen enthalte, wird nicht angejrigt. — Nach⸗ 


icht von dem Leben des zu Salzburg 1753 gebornen Ice - - 


ſerh Bergler, Fuͤrſtbiſchoͤl. Hefmalers zu Paſſau nad 
Feit 1799 Worftebers einer Runftihule zu. Prag. Dee 
Hann dat ben feinem: Vater, einem geſchlckten Wildhaucr 
33 Paſſan, gelernt, nad nicht weniger als zehn Jahre ſich 

Kunſt rorgen in Kom aufgehalten; 55 von ihm geaͤtzte 
Becker — ſodann nambaft gemacht; fo mieidie Arbeb 
‚em eines andern Prager Kupferſtechert, Hun, Jufenhe 


4 


Burde. — Auszug eine Schteibens aus Floren, 18035 . | 


beceeffend die Preisvertheilung der daflgen Kunfatadänrle, 
- wb im hiſtoriſchen Jache der Malerey, wie ſhen aus den 
Beirungen brfaunt, ein Herr Friedeich Matebaͤi, Zdaling 


der Dresdaer Akademle und des berühmten Fuͤger zu Wien, 


ben: erften,, in riner goldnen 25 Zecchin oder Dukaten ſchwe⸗ 
gen Medaille befichenten Preis davon trug. Auffer dem ein? 
geſchlckten Gemaͤlde ſelbſt, muͤßen Die Mitbewerber im Bey⸗ 
ſeyn der Proſeſſoren noch eine aufgegehne Zeichnung und das 
innerhalb uch Stunden, werfertigen. ‚Untere Landernanae 


. Gemälde Relte den Augenblick dar, mo bie vorseblice 


Aſche des Oreſt der Elektra —RX wird, und jener ſich ſet⸗ 
ner Schweſter zu erkennen qlebt. Die Zeichnung hatte ee 
> mit der Sibylle zu chen, Die dem Acncas den aolönen Zweig. 
—EE wg den Huͤlſe er in dir Säle bringe. ° | 


: Aus dep "Wiederum 14 Aiamım enthaftenden Vers 
miſchtan Vachrichten, die von den- Deichäfftigungen, Bes 
letzaungen, Platzwechtaln zc. in-und austächiicher Rünfkter 
Va qe⸗ Ma Nowitomeae eetahla⸗ nur ein “en wur. 

ode 
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Gh Be herriice und ihrrmn ehemalligen —7 — — 
Grafen Rollowrath zu Drag, wohl deey Dial ſo viel ge 
koſtet habende Kupferſtichſammlung, weruͤber In dem. 
Mexuen Miszellaneen fuͤr Kuͤnſtler ıc. von ihm: feltß 
gute Auskunft mitaetheilt worden, iſt nunmehr von ſelner 
Schweſter an deu. Fürften n Eefieebayy für .45 taufend Gul⸗ 
den verkaufe. — In Betreff bes son heim. Augsburger 
= Kuksäpie „Hertel dem Jüngern zu Chur in Graubuͤnd⸗ 
ten im. dafigen Prämonftearenfer s ‚Stift auͤnlaͤngſt entdeckten 
Kupferylatie mit dem Jaht 1477 und der Unterſchriſt: 


Wolfgangus aurifaber, begüsige ſich das Archiv mit eine 


kurzen Notiz, und verweiſet deshalb anf eine numſtaͤndlichete 
won Hrn, vongMurr naͤchſtens zu erwartende Boeſchreibung. 
Dleſe iſt ſeitdem andy wirklich erfehlenen, . Augsburg, bey 
Sieger. 1804. In Quartz erſchoͤpſt aber den Gegenſtand 
Ho‘ gleichſalls wicht; wie den der Umſtand: wo dieſer 
Molfgang gelebt? als worauf es hler hauptſaͤchlich aa⸗ 


kommt, ſich auch noch nicht ausmitteln laſſeni Selbſt der 


 Ludwicus abbas, der In knieender Stellung vor der heiligen 
+ Dungfrau abgeblidet 9 und die Platte vermuthlich ſtechen 
Neß Heißt in Leu’s Schweizer⸗ Lexikon nit Ludwig, ‚Toy 

Vern Leonhard; wenn anders das letzterm witderbeilte Ver⸗ 
JPeichieiß der Aebte dioſes Cloſtyrs richtig. geweſen! Rupfen‘ - 
Plaͤtter mit darauf angegebnen Jahrzuhlen giebt es bekannt⸗ 
Uq mehrete, die noch Alter, bis 1466 hinanteichend, auch 
27Ichon unaleich weniger plump geſtochen ſind noch aber tennt 
man kelnes, worauf die vollſtaͤndigen Namen des Kuͤnſtlers 
oder fein Aufenthalt ſich b⸗emertt ſaͤnden; was auch mit big 
ent von 1477 noch nike der Fall iſt. Urberdieß war gey 
Dachte Kupferplatte höchſt wabrſcheinlich gar nicht zum Ab⸗ 
drucke, ſondern zum Kircheadilde beſtinnnt; und-In dlefes 
Anis auch vergoldet, und In glelchfalle kupfernen Rahmen 
Angeſaßt worden; deſſen Stifte: In dem rnunnnhr beſcegten 
bdrucke noch fichtbar find. Um nun die Blauen nnd . 
Bichneben dfeſes ſouſt wenig kanſtteichen Kuoferſtichs dn- die 
gehoͤtige Arficht zu ſtellen, hat man zu dem Hölfeminel - 
ſcſrelten, und von dem, tele natuͤtliche, Alles vertehrt dar⸗ 
— Per nod naſſen, Abdracke eiſt Gegen Drucke neb⸗ 
rüßen; der Liebhaber mithin; -um ſich vogıg befriedigt 
a * F wird von beyden ſich Erimptare zu verfhaffen 

? 


haben. Mech demertt Rec. — dran gu genauerer Erfrtesung 
‚fehlt es bie an Raum — daß die in dit abe, Noti 
nn iedes · 
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erkennen: Jern verbum Bi yunie,, im 
, Pferſtiche ſelaſt, den Dee. befipt; Jmmini patris, lanten. 


Unter der Rubrik: Todesfälle, ſtehen deren’ 14' un: 


Tängk erfofger mit Purjem Notizen angezeigt, amd Über den 


ſchen 1790 zu Mom geßorbnen Maier Kerns aus Dresden 


- solch mod ein und andres vachgetragen. Ohne bie Verdien⸗ 


ſte der Uebrigen dadurch ſamaͤhlern zu wollen, mögen auf 
dieſer Todtenllſte die Namen eines Wenfer,\ Thiele, 
Web, Maxechal zu Paris, Volpato zu Rem, und Ep 
fanona zn Wien wohl unter die vorzäglicherm gehbren. - BY 
sere flarben fo Betagt, daß für die Kunſt wenig mehr Yon 
nen ju eftwarten var. — ‚ 


Zu guter Legt made ein Hear AR. x in einer, we 


oo fie ganı ohns Brand nennt: abgenötbigeen Eringerung 


fi ik allerhand Laft, mas in der Anzeige des erſten Ar⸗ 
We : Sefis ia der A. D. B. Ihm zu mißfellen dag Unglöͤck 
gehabt. Daß der XIV. und legte dem Dec. etwas ſpaͤt ım 
Sfr gekommae Heft der Neuen Miezellaneen nicht 
zur ein-Deuptsegifier zu dieſen, fondern au&, was ſi biek. 
taum srwarten Heß, uoͤber die vier Gtüde des ihnen vor⸗⸗ 


man fh gexa zur Pflicht hlermit nadjnbohlen. Wenn a 
Herr. X. IE. R. ſodang ſich niet ſchaͤmt, mit dem abg 
Mamadıın Vorwurſe hexauszuplatzen, Kec. werfe fi zu 
alleinigen Sorecher in ganz. Europa auf, balte ſich fü 
den Binzigen, dem ſicheres Kunftgefühl mitgethellt waͤti, 
‚und was Der Herzenserlelchter ungen eines ſich beleidigt glau> 
denden Autors mehr find: fo muß eben dieſer Rec. doch aech 


gegangen Xieuen Muſeums wirtlih enthalte, “4 


U Ginzufigen, daß, wena ein ſo lächeklicher Eigenduͤnkel ihn 


and nur im Traum anwandela foßte, er beum Erwachen 
fogteich nach feinem Kopfe fühlen würde, Wie es. in d 


eines derqleichen Beſchuldlgungen Berausflogenden Schri u 


Rıllers aueſe hen möge, überläßt man der Weurtheilung des 
keſers und ſchließt Heber aut der Anzeige, doß, ein auch 
dem vorliegenden Hefte angehängtes Verzeichniß ber im der 
— — — — zu habeuden Kupferſtiche und Kunftwerte, 
nebſt deyge fuͤgten Becken, 10 dier am recht ſcicildin © Du 
1 Anden laffı. en 
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- Dem Anbenken Kants: oder die neuern phi loſophiſchen 


J vs Du “ — N 
u} \ os 
‘ 


Dem Andenfen Ranıc. o von Orghmann. 42 3 


Syſteme in ihre Nichkgkeie Dargeftellt von J. 
CH. 3. Grohmann, Prof. der Sogif und Meig⸗ 


phyſi kin Wirrenberg. Berlin, —B—— 


.. B41 S. ef. 8. 12 8. . ! 
Hr. Beöpmarn gehört, zu ben ‚Beitifhen Philoſephen, 


die den Buchſtabon ver Kantiſchen Philoſophie von dem 


Geiſte derſelben umerſcheiden, und den gemeinen Kan 


gianern, fo mie den gemeinen Geagnern Kants den Tore 


warf maden, Kanten nicht verſtanden, oder ai 


mißorsfianden, zu haben. 


on "lan werten, fügt er, (&.ı 101: ey bie Rantifgen 
MPhiloſophie ganz - wenn man glaudt, daB fie von einer 


-eigenthänlichen Naint des Subjetus ſpreche, der die Bu. 


men des Denkens un? Anſchauens inhaͤriren; bed, ındem 
fie von, cin.m.a poſter ori, oder einem Stoffe, oder auch 


der — und Afficirung ſpricht, ſie von Etwas ſpre⸗ 


u ‚abe ,. das —* von dem Vorkellungsuermögen a > 


Sonbern- erit -von einem äußern. vealen-Etmas in baffı 
komme; daß le unter dem, a priori-etwas Zeitloſes oder 


ber Jeit Vorhergehendes verfiche, . was afio einer realen 


ader dogmatiſchen Erfahrung vorausliege; daß, wenn fie 
‚von-Außerer Erfahrung ſpricht, wie 4. B. »daß alle uns 


—* Erkenntniß mit der Erfahrung anfange, dare 


»an iſt gar kein Zweifel,« ‚fe. eine witklich aͤußere Er⸗ 


u fahrung, oder ein Syſtem von an — beſtehenden Dis 


gen‘ darunter begreife.« — Alſo giebt ee, nach Arm. 


WSrobmann, - in’ der Kantiſchen Phulofopdie kein eigent⸗ 


nae⸗ Subjekt, das Fo men hat; kein ing. an fiby . 
> Beinen ud. den Formen des Semflins unabhängigen Stoff; 
‚ Bein wahrhaft , Reales in ber Empfindung, u ſ. w. Rwar ' 

v iR dieſes Alles buchftäblich and wiederbölentlich. in — 
Ber Krftik der reinen Vernunſt enthalten, und Kant hat 


- 


* 


ausdruͤcktich ertlätt, daß man fle nach dem Buchfiaben: 


 verfiehen mild; aber Hr. Grohmann wid nun einmal 


"non diefem- Duchflabeh nichts wiſſen; er weiß Kanten 


beſſer I verſtehen, als Kant fich felbſ verſtand; 


3. finden in ber at einen —* vn dem 
nt A, nichte wußte, — as t einer Satyre 
aha D En — Be x | af. 
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A. Welmeispelee 


' 12 X 
ı „ auf Kanten und feine Philoſophte aͤhnlich; alleln man 
. merkt wohl, worauf: es angeſehen iſt. 2 e Rantifehe.. 
PPhiloſophie iſt vol Widerſpruͤche, wen‘ mad ſich an 
He Buchſtaben derſelben hält: darum muß der Buchſtabe 
wegerklaͤrt, und an deſſen Stelle ein gewiſſer Geiſt ge 
.  fens werden, bey dem die Widerſpruͤche wegfalen, oder 
FH doch verdeden laſfen J.. — 


VDiefer Geiſt der Kantiſchen Philsſophie tk‘ mach 
ßen, Grohmann fein! anderer, als dag urſpruͤngliche 
Vorftellen, und was Dr. Kant durch bie Zerglieberung 
adeſſelben tarin fand (S. 104.). Was aber dasurfprängs . 
(liche Vorfiellen ik, und wie es fih von dem abgeleb 
. setem anterſcheidet, fagt uns.-teideri Hr. Becbmene 
nice, welches noch febr uöthig geweſen wäre, weil sıre - 
ſpruͤnglich fonp wie ein leeres Wort da ſtehet, pder hoͤch⸗ 
ſiens ein inneres Kicht bedeutet, das nur dem leuchtet, 
‚der e6 trägt, fo wie ehemals Kr. Beck »ein urſpruͤng⸗ 
lich ſieiliches Betvußiſeyn hatte, von dem er ale, mo⸗ 
‚»galifche Erkenntniß ausgehen ließ Hr. Grohmaun 
Hätte Hier um fo vielmehr ſich recht‘ dentlich erklaͤren föllen, 
Woas er denn eigentlich unter urſproͤnglichem Bewunßte⸗ 
qeyn verſtehe, da einige neuere Philoſophen behauptes, 
Kant habe das urfprängliche Bewußtſeyn gar nicht 
gelaunt; er ‚fen nicht: über das empiriſche Bewußtſeyn 
Inausgeganaen “das urſpruͤngliche Bewußtſeyn mäfle durch 
j — Spontaneitaͤt konſtruirt und repeoducirt wer⸗ 
24 den, u. J. w. 0 . " n 


| In dieſen urfpränglichen Vorſtellen fol nun Hr. 
‚ Bant weiter nichts gefunden haben, als daß einige ud? 
Nrer Vorfteßungen das Mertgäl der Rothwendigkeit ans 
bdere das der Bufälligkeis haben; woraus ſich zen Erfennt 
Marten, die a priori und die a pofteriori ergeben. Bu . 
jener gehoͤren die Anfpauungen von Naym und Beit, die 
| orımen des Denkens, und die dee des Unbediugten oder - 
Abjoluten.. Was alles dieſes außer dem urſoruͤuglichen Wörs. 
ſtetien ſey, dag Banne und wolle die Rantifihe Vernunfttrie 
sie nicht erfläeen. . Es ſey ein thoͤrichtes AUnternehmen, 
"den Urfpruüg der Kategorien; das a priori- und a poflerioris | 
. ‚bas Subjekt und Obſekt aus dem. iffen oder ads Dem 
». Denken; das Nicht Ich aus dem Sich, oder das beſchraͤnkke 
g und Nie» Ich aus einei abſoluten Aentitaͤt u. f. wi | 
— . ee el || 


— 


⸗ 


"  das.& priori ünb.&-poßeriori, 


.r 


N 
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, Dein Anbönfen Hanteic. von Grohmann. dag 


Muren zu. Wohlen... Ich und Ba Si oe ebeh 683 wiee 
7 atd “u pe lich A — 
VDorſtelenz. Riant babe kein Spfierh Tr Yan \ 
— aufftellen iwdllen ind Können, weil egah teil 

Pbiüoſophie glaͤubtẽ, 'uns ed fuͤr unmoͤgnch hielt. allger, . . 
wmein guͤltige Grundfaͤhe im doahiatifher Sinn, und band 

‘+ Diefeiber ein Abſolutes zu entöeden. Hieriu deſithe Band. © 

unſterdliches Westend (S. 120. 1213. Ze . 

ieraͤber beinache Rec Zolgendel!_  ° - 0.400. 

#) begreift er nicht, wie Ar. Grobnann Rähten 

zu einem, fo großen Verdienſt ührechnen ann, ba ct daB . - - 

 aprior don dem a polſterioti; und zwar jenes durch das 

Mierkmal der Rothwendigketr, dieſes duich das der Zufäfe 
igkett unterſchies. Das dat min ja idugſt vor Ranten 
getan. : Keibırt hat langſt vor ihm die whikledfah: . 
von dm beritks de raison unterſchieden; und letzter⸗ ud. . 
Bas Mertmat ‚der Allgemeinbeſt und Lotbwendigkreit 

atakteriſirt. Daß die Vorſtellungen von Raum und Seit. " 

Anſcoauungen & Briori fegen, bat freglih vor Kanten Hit. 
mand dehaupter ; aber dieje willkuͤhrlich angenbmmenen An⸗ 
chanungen u'priort werden von den gruͤndlichſten Pötlar. ° , - 

- opfern Dentſchlards für Hirnaefbinnfe schalten; und Kies... 
‚Kefpinnfte gehbreh boch wehl wicht zum unflerblichen VBer⸗ 
 Blenfe eines Philoſophen. = Die Stäminbegtiffe des... 

. Werftannes dur man längf vor Kanten aufzujählei ger. 
ſucht, und Verjetchniffe darüber verfertiget. Ob die Ban , 
iiſche Kategutichtafei eichtig, und der des Ariſtoteles, Be. 

Kode, des Lambert, und anderer vorzüziehen ſey, date . 

Aber wird noch ſehr geſtrirten. — „Daß es astöilfe Weck, . 
nunftideen, 3: B. die von Gott, bon einer abfoluieh , . 
Rreybeit, da. ſ. w, giebt, die ſich Weber: dus, der Erfahtudg 
Unmittelbar und aleln ſchoͤpfen, nad In der Erfährung däre 

elle laffen, hat ian gleichfalls. ſaͤugſt vor Anited  " 

ea) Rande: Verdienſt Heſteht ats; wa Ken: Bröbe 

atann, in keinen eigentlichen neuen Entbeckungen; fondern F 
loſ darin, daß er ſich mit dei Zeralieberung des urſpruͤng⸗ | 
dien ( Arc. ivurde fügen, des empiriſchen) Vorſtellens, 

wie⸗ ſoſches auch. ſchon Han andern Philsſophen angeſteut 

Bande. war, benagte, ann dies Hebeige in der —7 Zu 
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| Ey pe für "proßiemetikh; oder für Era ertlärte, umdas 


- BER. 
A 


en. nicht zubrtümmern hätte. - Alliin nach dem Mer. iß 
ig ln kein ſonderliches Verdlenſt, anf dem Wege, der 
—— führe, ſtill zu ſtehen, und Alle, die-ihn 
2:5 fyandejn, vom weitern Fortſhreiten abzu halzen. Kr. Brabs 


Sc aan ir ohne Zweifel ſagen, Banı habe apodiksifch 


⸗ 
⸗ 
Lad 


" Sdpslefen, Daß man nid weiter gehen könne, als er ger 
53% dangen {ep , ohne ſich der Sefape ausinfegen, auf Abwe⸗ 


8 "ge ga gerashen, Allein ein bedeutender Theil ber deutſchen 


° Mpilsfophen Wird dagegen einwenden, daB dicke ſoge⸗ 


. 7 muinten.apodittifchen Beweiſe, genau heſehen, Feine Bewei⸗ 
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9060 groͤßken unter alen dogmatiſchen Philoſephen, fols 


Ye, ſondern bloß dialektiſche Spitzfindigkeiten find, wars 
Pdurch ſtch Alees beweiſen laͤßt, was man will; daß Kant 


durch 30 
Pu die Bränsen, bie er andern worgejeihner, bapfig- 


berichritten habe: und daß eine Graͤnzlinie das Auer⸗ 

“ — der Philoſophie wäre, weil daducich der For⸗ 

" fhungsgeift gepemm:, und feine. Sphäre verengt werden 

— 1 us Aber den Dec. am ‚meifken befrembet, if 

"Ben. rohmanns Behauptung, daß Kans kein Syſtem 
rer Philoſopbie babe aufſtellen wollen, weil er au 


ein folches gralaub: babe. Folgende gwen Ausſpruche 


X RKants ſe ib 


u 
ET XXxXVI): Die Kind MR. die nothwenblge vor⸗ 
age Veranflaltung zur Velsiderung eine gründlichen 
eospkeraphuftf als Wiſſenſchaft, die nothwendig dogma⸗ 
„auf, und mac en Borberung, fyfiemasifch, 
 amiıhin ſchulgerecht ansgeführt werden muß, — In ber 
35 fusführung alſd de6 Plans, den die Kritik worfreißt, 


6: 4. Im künftigen Syſtem der Meraphufit,. müfen. roiz 


| eweifen das gerade Gegenthell. In der 
2 Worrede zur aten Ausgabe der Vernunfeeritit- fage Kant 


/ 


Ä 


—1 


Wdereinſt der ſtrengen Metbode des Herühmten Woif, 


Sgen, der zaerſt Das Depfpiel gab, und durch dich Bey⸗ 


ſpiel ber Urheber des Bisher noch nicht erloſchenen Geis” 


\ 


7 Sana beusliäer fen? 


— Ieftss der Grimpkihfelt in Deutſchlaud wurde s-wie-dncd 


>. bpefehmäßtee Teſtſtellung der Princhpien, deucliche Bes 


Berbutnng fühner Sprünge in Folgerungen, der fihäre 
Gung einer Wiſſenſchaſt zu nehmen. fep« — "Was 
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„Rimmung der Begriffe, verfucte Strenge der Beipeife, 


Gngt- Bant Gies biht mic een | 


Ä 


Dem Auen Russ. von — m: 
fo vin ei, ‚daß feine Böitefopdie duih die Beruunfe . 


—* noch nicht vollendet, ſondern ˖ noch ein Spſtem dr: 


Metaphyſik, and jwar ein · dogmatiſches Syſ em, 


Wiſſe aft, (von ihemıoder von andren ).-ju fühtriber —— 


fey? Sagt er nicht, daß zu Begründung dieſes Oyſtent 


3* 
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gewiſſe —— —* —2* werden? —* — 
denn Ht. Grobmann behauoten, daß Kant es für müs.” ; =: 


_ -Imöglih “gehaiten habe; allgemein gültige Brundfäge: 
aufzuteilen? — Die. ambere Stelle, die das Gegentheil 


wre 


Na 


dr Grobmanniſchen Behauptung enthält, befindet ſich 

am Ende der Vorrede zur Kritik Der Urtheilskraft, u 
Kant fagt: » Hiemit endige Ich alſo mein ganzes krichte  *:i- 
vſchet — I werde ungefäunnt gem Dolrinae: |; N: 


„hen: ſchreiten. Nach der Eintheilung der Phileſor⸗ 
zyphie in die theoretiſche und praktiſche, und der men: 
»tn eben ſoiche Theile, werden die. Metaphyſik 


“ Aa \ 


N 


wi, und Die Dir ten, jenes Beast en. m 


Mont hatte ſich alle vorgenommen, nachdem er fein kri⸗ 
ruſches Weſchaftt geendiger; hatte, meh eine Metaphynr· 
"Dee VNatur imd der Sitten, b. 1. ein Syſtem ber rei⸗ 


wen throrstifggen'umd prakifken Phileſophie, ale Wiſſen⸗ Yu 


Mbsaft, zu Tepreiben. + Be konnte Kr. Brobmann end: . : 


ſo entre. fabeiſche Unwahrheit, daß Kant tem 

em dei Philoſopbie babe aufſtellen wollen, ne 
Brit hine inſchreiben? Glaubt er denn, Daß bes. leer - 
riſche Publikum ſich Allec aufbeften loffe, was einen Banı , 
sianer in dir Feder femme? oder iſt en fo wenig in den 
aatiſchen Sechriften bewandert, daß ihm dieſe Korn Gele: 
ber unbelanne waren? In diefem alle haͤtte er ſich wehl 
daten ſollen, das Verdietſt Kants wärbigen zu. wollen, «= 


Hr. Grobmann verraͤth aber auch ſonſt felne Upk -, ei 
volffubeit, © wenn von beruͤhmten phlloſophiſchen G Au: 


ſtemen arihriſt. ©. 31 fagı et: »Keibnitg, ber fein, 
2Szſtem in ber Monaboisgie und vorherbeſtlinmten Har⸗ 
Smonie mehr angedrutes, als ausgeführt zu haben ſcheint, 
wbzrathte durch ſeine Monas eine Idee an das Licht, die. 
»von Ihrem Geiſte enreleider (7) in einem unphiloſophiſchen 
»Beitaiter (7) theils zu Mißbraͤuchen und Soſtemen, von 
denen man Im jener dee nichts ahndeg konnte; theils 
... Baer vauch vielleicht in einem einzelnen geiſtreichen — 
| -üt wen Pogenannten: krieiſhen Snem⸗ Veranlaſſung 
V nz; vgeden 
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. —* dargelegt. 


8. 0,7 lneiahel = 007 
—5* leunte. a jeden Verlerungen und falſchen 
vteauugen der Mauadologie und —— ——— 


ie rechne ich mönlid. ‚daß ihre Anhänger immer. 10h 


»im Eruſte meinen, Keibnig babe aufge Den Mongi 
»den, eine.für fich. beffebende reale Sinnenwelt flas 
aeich.e Diefe verwirrie Stelle M ‚fo meit man le: 


.. weriehen Bann, voli Uarichtigkeiten. Zeihnit; hat ſein 


— n der Momadeingie um wachetbeftinmen Haro⸗ 
ie nicht Gföhl qaͤngedeutet: ſandern es für jeden Kopf, 

Der (äh, ik, eine: —— Spekulation zu fallen, . 

e Leibnitzlager Haken. auch unter. 

ſich ule über den Di nn der Monabdologle und verheche 


Penn Sparmpnie"gefiritten‘, mie: h: a die Rats. 


Über gewiſſe Hauptpunkte der Kantiſ 


We —— fie. Haben nie gmiigen seit een 


—— — Te Marsei@ih — 
made; ——— ng der xe 
— —5 wahr Kennt de — | 
itnabilofophifchen —* — 


 Bilfingera, Baumigartenat ü.f.m.: =. Und: mir unk-, 
gegruͤndet iſt der en den der: Bf: a — 


u vn macht, daß fie im Ernſte meinen," Leibnitʒ 


außer den Manaden ein für ſich boſtehende reaie Pr 


. nenwelt, Adatuirtẽ Ein Lettoritzia· er, der fo Etcwas 
J— — mäßt ie —8 Philoſophie eben fa ſchlecht 


Senn, aie GSrotzmann die Kantiſche kennt. Eine. 


I fs ich befichende eeale Sinnenweit if. kin. Widere 
| “ franch; denn eine folche Melt würde zugleich ermaa fün 
„dh Seflehendes ‚- una etwas nicht, Für-fich —— 


etwas Sabieltives und Übjektiven,. etmas vom 


des, 
den Sinden Abhaͤngiges und Unabhangiget ſeun. et⸗ 
MG Whꝛerſyrechendee. hat wede Leiliniss ſecairtz noch 


Baben Wolff, Baumgarten, Mendeleſobn and Ans 


= Bere Arglaußt, daß-er ee ſtatuirt Kälte. Aber Das 
. Keibnigg, daß der Sinnenweit eine reale Welt forcer 
: > fpondier, und daß das Paanonien bes —*8 in den ein⸗ 


fachen Subftanzen gegruͤndet ſey. Dieß if kein Wider⸗ 
ſoruch; un» die Leihnitzianer serRehen bie Lrienieifge Dr 


BE Iefonbie anf ſolche Art ganz gut. 


Am: Ende face der · Verf. Cafe Iheiſel ze we oh 


Being, vn m Sapun) aut 
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Denm Anbenfen Kants ꝛc. von Grohmann. 43 1 


Be | . N Du Fe 
Abſolute ein bloſſer Scheinbegriff fen, : der keine Reali⸗ 
tat habes daß-es alfo ein eiteles Unternehmen fen, die Phi« 


1gfopbie auf das Aplolute zu gründen, und Alles aus idms . = 


exrklaͤren au open, Der Wien babe. eine‘ Tendenz zer, 


riveifeeungs; er firebe ins Welte und Unbeſchraͤnkte. Dies. 


fe Tendenz offendare ſich alg Gefuͤbl, während deſſen der 


Menſch zwiſchen ſich und den Gegenfländen, umd dem weis 


ten Geblete, zu dem er Kinfivebe, gleichſam verloren fey. 


Sobald aber die Tendenz nachgelaſſen habe, und die beſon⸗ 

one und nuͤchterne Anſchauung wieder. anhebe: fo trete je⸗ 
ned Gefuͤhl als etwas Bleibendes, Stetes und Fixirtes anf: " - 

und fa glaube man, das Abſolute vor fih zu haben (S.! 


u 132.). Rec. läßt diefe Erklärung, (möhep, wie ber Leſer 


bemertt haben wird, das Wort: Tendenz, das Beſte 
than muß,) auf ihrem Werth und Unwerth beruhen. Wenn’ 
aber der Verf, dataus folgere, daß die Philofonhie ala Wiſ⸗ 
‚enthalt unmöglich fey: fa ſetzt er voraus, daß der Phil 


fophte nur Mm fofern ‘der Name einer Wiſſenſchaft gebühre,“ 
als fledas Abſolute zu ergründen im Stande ſeh. Dieler - 
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— Mathematik " .-- 
Gruͤndliche Anweiſung, die Kinder im Kopf- und 


. * Begriff von einer Wiſſenſchaft iſt cheils hoͤchſt bunfelunburnber 
flimme, theils dem phlisfophlichen Sprachgebtauche nicht‘ 
gemäß. Die Geometrie it ohne Zweifel eine Wiſſenſchagtz“ 
es iR aber noch keinem Geometer eingefallen, dag Abfolnte 
etyruͤnden zu wollen, oder au hehaupten, daß er es etgrfins ' 
u 7 77 es 


‚ :feheifttichen Redinen — zu üben,. Zum Ge⸗ 


brauch (e) für Stade- und Landſchulen. Nebſt⸗ 


einem ‚Anhang (e) pon dem Buchhalten für das 
gemeine Leben (,) von Joh. Pet: Roſcher. Muͤne 

Herbſt M. 1804.) VIII. u. 1146, auch Xli. ©. 

8. Reſultate. 13 30. Eee 
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fter, bay Tpeiffing, (ohne Johrszahl, jedoch =. 


N rk 
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a Me 
. Won des Verf. rahmlichen Sqriften Im Bade der Arich. 
rt daben Wir, ungeachtet ſelbige vor mehr als zehn che 
7 gun-erfihienen, in der a. d. B. bisher noch feine angezeigt; .. 
dıc zufälligen Urfachen, die g6 verhindern, wiſſen wie 
Ä ’ une felöft nicht zu erkiaren. Doch zur Sache vorliegender 
— | Schrili. J 
Dieß Meine Rechnungebuch, das auf eine ſaßliche 
‘und leichte Art, die Verſtandoktaͤfte der Kinder zu ben, 
beſtimmt if, entfpricht völlig feiner Beſtimmung, indem, 
es, wach der beliebten Methode, Die man in Bierniann’s. 
‚ Anleitung sam Ropfrechnen, in Koch's KLxempelbuch, 
und mehr andern Anmeifungen der Ast antrifft, ales bien. 
Ber Gehoͤrige mit eines Beſtimmtheit und, Kürze: vorträge, -; 
’ Die Nachdenken und Seibſtpruͤſen erweckt. Der Berf. 
cheilt daher fein Buch in drey Hauptabſchnitte ein; im 
erſten wied von den nothwendigen Vorkenntniſſen zum 
Vechnen; im zweyten von de vier Rechnungtarten m. 
Dritten von ungleichen benannten Zahlen, wobey mitunser auf‘ 
| Druchtechnung Ruͤckſicht genommen wird, gehandelt. Weber« 
- ‘ «Und ge: Amänige Liebun ns: Bufgaben, angebtacht, bie ihren 
8 gweck, dea Verſtand der Kinder zu fchärfen, nicht verfeh⸗ 
In werden. — Der Anbang vom Buchbalten Sroä 
nos, iſt zwar kurz, doch immer die erſten Begriffe eine 
: Rechnung zu führen, hinlänglih, und das Verzeichniß 
, ber Eintheilung ver Münzen, Maaße und Gewichte, Ind 
- .. völlig für Weſtphalen berechnet. — "Da dieß Buch, in 
N Mar des ſchoͤnen und dkonomiſchen Drudes uns Pr  . 
- ges, wohlfeil ifiz - fo mänfcdhen wir, daß es id allen _ 
Trivialſchnien Weſtphalens möge eingeführt werden. Der - 
Benni ueffelben wird den Nuben einleuchtend dar 
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Erdbeſchreitung, Reiſebeſchreibung und 
y \ umter Alexander dem Erſten. Eine hiſto⸗ | 
iſche Beinfepeift, herausgegeben von Dein. Std. Ä 
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uff nt Arande bem erſen von Sid, 48 3. 


Erſter Band, 430 S. Zwehter Band. 6, 
» Gr. Perersburg.u, Leipzig bey Dart 1804 
gr. 8. 5 Ré se J 


er großen Verandern agen, welche feit Maranders 


m 


ronbeſteiguag das Auflifche Reich erfahren hat, die - ) 


-auf die Auftiärumg und höhere Kultur diefer Nation uns - 
ftreitig den wohlthaͤtigſten Einfluß baden werden, verdiene 
ten allerdings eine eigene Zeitſchieft, um fir drin Gee 
fchichtſchreiber zum Gebrauch vollſtaͤndig aufjubrwahren, 
Glaͤckliher Weile iſt die‘ Redaktion Biefer Jeitſchrift in 
die beſten Haͤnde gefalen. Der Herausgeber, welcher 


+ 


- 


Aa an der Quelle befigdet, und die glaubwuͤrdigſten Nadı 


richten mitzurbeilen im Stande iR, bar dur feine ruͤhm⸗ 
licſt Srkaniten Schriften nicht'nur von feier might 
teten Kenntniß des Ruffiiheg Reihe, —** 1", 27) Wu 
feiner. vorzuͤglichen Darfieliungs- abe die herruhtten Wer 
weiſe gegehen, und fo darf man mit Miche And hler et⸗ 
was Vorzuͤgliches erwarten; Dir 6 een Bepsnmgen 30, vu 
techtigen auch fon zu noch größeren Ormertungen. - 


herausg. bat bie Ulefen, Wanifede u. ſ. w. nit De. — 


abdrucken Jette: fonderm auch durch — Einleitun⸗ 
83 a dem Ausländer. Adıs deuslih und fichruell 
e 


fe Zeitſchrift wird durch eine kritiſche lem \ 


Yung merfwürdiger und. intereſſanter Thatſachen ein wo 


res, Iebendiges und mit. ber Zei — mal... . 
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— des Beyer * 2 
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ments der. Bolksaufflätung, mit welchem Auffage niehe . 
xere andere Die Kilhufen, Uniperfitäeen und Akademien be⸗ 
treffend in Verbindung fliehen; Die Orgärifarion des Des 
partenients der innern Angelegenheiten, Annalendeg Sus 
= Bigweiens, merkwudige Verfügung, die Arme betreffend, 
neue Organiſation der Borfiverwaltung und des Deparı 
ı tements der Heroldle; Anzeige aller Salzwerke des Reiche, 
hres Ertrages und der Provinzen, . welche von biefen vers 
rgt werden. — Ueberdieß emchält noch jede Lieferung 
"and kürzere, doch intereſſante Nachrichten unter der Mus 
"heit; ekdle und patriotiſche Handlungen und Miscellen. 


Imman. Kants phyſiſche Geographie, fuͤr Freunde 
ber Welt» und Laͤnderkunde und zum Unterrihe 
F fuͤr die erwachſene Jugend bearbeitet. Bon K. G. 
00.2 Schelle. Erſtes Baͤndchen, z00 S. Zwedtes 

RBaͤndchen, 394 ©. - Seipzig, bey Schiegs. 1804 

78. 7.1.72 7 Pe 
war ein unglägfliger Gebanke, Kants phoſiſche Geo⸗ 
. grapbie für die Augen su bearbeiten. Kant hatte fir nie 
„tür den Druck beſtinmt; er ſah daB, Collegium darüber 
ei Mittel an, mannichfaltige Keuntniſſe zu berbrej⸗ 

‘2er, und zog daher die Graͤnzen dieſer Wiſſenſchaft nicht 

(6 genau, als er ſonſt wohl gethan haͤtte. Daher zeich⸗ 

Mer ſich auch Kanr's phyſiſche Geographie durch nichts ans, 

Be ‚weder dur philofophifehe Beſtimmtheit, noch durch Dar⸗ 

—* —34 duch kenntnißvolle Benutzung der wichtigr 
den Materialien; es finden ſich ſogar arpbe Fehler in dem, 
chemiſchen und geognoſtiſchen Theile. Hr, Schelle Hätte 
alſo, wenn «x ſich deſſen faͤhig glaubte, ein eigenes Merk 
ſchreiben ſollen. Verdeſſert und vermehrt hat er wenig⸗ 

.. Bens Range Wert da alt, mo. es her. Verbeſſerungen und 
‚rt Grgänzusgen am meiften bedurfte, Gleich auf der brits 
u, Kar Setse Heißt. es in einer Anmerkung: »je weniger Bes 





andtheife die Sepetislüft, ‚und je'meßrert Gtieluft Die eins . 
geathiete Luft an einem Orte enehält, deflo"ungefunder if 
die Luft eines Drtes.g Und ©. 1dsi, Die Spunblage 
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Imm. Kants phofiſche Eeographle ꝛc dr 
des Sahthes beffeht.in-einen kalkartigen Erde oder einen 
Mine talulkalt und Aneni&alzgeike, einer ganz beſondern 
gu: der Oalpeterſaͤuurt. — Es giebt aAmlich. drenerleg ' 
- Wären: die Vitrlol⸗ Salpereps und Kächenfalyfäure, 

‚oder auch minerolifche „ thleriſche und vegelabiliſche ans | | 
ven, ſo wie, eine veegfache Sprung, die Wein⸗Faulniß une 
Ediggährung.« So Etwas tie ſich zur Noth 1760 Ichreis 

- Ben; aber 1804 kann es nut von einem Unwiſſenden in der 
„Chemie nachgeſchrieben werden, and ohne chemiſche Keine - 
= glffe darf ſich Neemand an Die phofiſche Geographit wagen. 

> J 2 . Ne as, Ba un Namen, . 2 u 

Zgmman · Banks phufifhe Gigaranhie, Drittes ß. 
Fee, 276 ©. Zivenre bth. 337 8 
Maing, bep Vollmer, 1804. gu 8. IN AH. 


GESodlich iſt dieles meltiäuftige. Werk geſchloſſen, weichen 
| galt wie das Geitenffüd van Niet, nv für eine Seld 
ſpekulatton anfhen muß. Meder ber Ruhm de, Verfe 
Noch die Wiſſenſchaft gewinnt dadurch. Was auch in die 
„. \ jem. Bande Eigenes. ſeyn möchte, finder man in Kanc« 
” —* Scriſten heſſer und beſtimmter. Die Nachricht 
„gen ang Reiſebeſchreibungen find fleißig zuſammengetragenn;; 
Aber: ohne alle Kririe, wieder erzähle: man ficht fabelhafs ER 
te und gende Beobachter ohne Ynterfnieh benußt; mal " 
lleſet noch die alten oſt wiederpögiten Maͤhrchen won muns 
detbaten Seen, Brunnen u. dgl. — An Fehlen gg. 
Chemie und verwandte Wiſſenſchaften fehlt es nichts das 
hlogiſton und der. Sauerfloff werden nach Belieben zur “ 
.Erkhlaͤrung angewande. Es läßt Ach nice entigeiden, wat 
„Kanten oder dem Herqus geber gehöre ;-denn Mapreihs Ahr . 
handlung Aber Die aus der Luft.gefallenen Waffen von 1807, 
ewaelche Kant nicht mehr Kennen konnte, wird im Erste as 
= gefühee.; Wenn aber der Keransgeber ſich ſolche Einſchieb⸗ 
2: {el erlaubte, um dem Werke Molkändigkeit zu gehen: ſo 
| ‚mußte er an unzähligen Orten Zufäpe und Derichtigungen: 
malen, wo neuere Unterjuchungen der Cache eine andere _ 
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Erz iebungsſchriften. 5, 


Katechetiſche Anleitung für feßrer in Bürger un 


gebrauchen. Von J. D. Schulze, Dokt. ber Phh - 


J Leipzig, dey Köhler. 1804. 1568898 


— Lanbſchulen, bie Bibel ats Mittel der Berflandese 


bitbung bey Kindern von 8—14 Jahren zweck⸗ 
' mäßig und mit mannichfaltiger Abwechslung zu 


Der Bert, behauptet anf der 7. u. 8 Seue der Mieten: 


"pe mit ſehr guten Gruͤndeu, daß die Dihel, es ** 
"Ah mit Auswahl, in den Schuien mis Nuten eis-Lefer 


und, unterrichtsbuch ‚gebraucht werden könne, . DS ütefe 
Behauptung gleich mit der herrſchenden Meinung nid 
Abereinkimme: Tb iſte doch grwiß der Muͤhe werth, 


was er daruͤber geſagt Kat, zu Iefen und zu prüfen, _ 
I; Zu Dad ſelbſt buch feine Katechtſatienen den anal 
Ben 


weis. geführt, daß und wie man die Bibel al 


ämectmäßine uleltumg un Denken, sie ſeden Hinzu, 


ah zum Spracunterriht — denugen fol. Seine Kates 
agiſativnen find zwar nicht fo ausfährlih, daß man PN 


eradezu wieder gebrauchen kann; er weite aber auch das” 
nur Anleitungen Für Lehrer in Buͤrger⸗ und Lande 


Teufen geben, und zu biefem Zwecke Mad feine Vorarhet- 


en ungemein brauchdar. Ed if nur zu wuͤnſchen, daß. 


4 


— der ‚größte Theil der Schullehter dazu fäyig: ſeyn 
möchte. u. EEE 


69 ” r 


: 7 Siemääfl muß on blefen. Rasehifationen rabnli 


⸗ 


de das Volk allmaͤhlich zum riſchtigern Verßſehan 

del wordereiter, und an den: Vorttag ⸗iner grügbiid 

Yushıgung und Anwendung derſelben gewöhnt werden kans. 
Ä a er Br i DE Ar 


Hemerkt werden, daB nad der darin hesbuchieten Me 
Ber » .. 
idee 
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EN TEEL De ge 
Huͤtfsbuch für Lehrer und Erpeher bey dan Denk. 
‚Übungen der Jugend; -von C. Ch. G. Zetrenner, 


lehrer und Erzieher an dem Paͤdageglo dei Klo⸗ 
* N oo. . a | ſters 
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⸗04 An irn und Erzieher erden. 7° 


Res U. 8. de. in Magdeburg: Zwerter Fa 
cdelpzig, dey Barıp, 1804, 182 ©. 8. zo ge, 


ee. Beziehen uns. auf die Kojeige Ai erſten elle 

“ diefeg näplichen Werkchene im LXXXIX, Band 

D. Bibl. Seite as. f, weil auch von dieſem a 

>. ale das Gute und Empfehlende gefage werden kann, wel⸗ 
... tb wir am angejelgten Orte davon ruͤhmten. Man fine . 
det hier 100 Artikel, welche ungemein fleißig, gruͤndiich 
und. faßlich bearbeitet worden find. Da die Materialien 
voch nicht erſchopft ind, und uns zum Gedrauch der. Schal⸗ 
- tehrer> ia feld aM Leſebuch fur Rinder und manche Er⸗ 

' nd noch nichts Befferes und Brauchbareres in.birfer 


‚Art bekannt iſt: ſo wuͤrde Hr. Z. wohl thun, wenn er, A 


auf. den dem vefreohenen Ereapeluge, Diele Mrbeit fort 


‘ , ·. 4 


Vermiſcee Soriften 


—32 der ſachſiſche Kinderfreund. Ron 3 
dem, Rektor der Schule zu töbau. Mies, 


„ Deitter Theil. ins, m, Richt. 1803. \ 


320 ©. 8. izæ. 


Pe Ans unter dem Zn: Bee — 


. Die Sucmannſche Schule. Erfier Zpeil. 


Mr Beſugnahm⸗ auf die r nuferer Bibl. —* 
I ber ſruͤheen Schriften des verſtorbenen —* 
Bemerke Nec., daß die beyden erſten Theile 008 Guennun 
> mehr Vorarbeit feyn follten, und derſelbe Im vorkiegendens 
dritten Thetle nieht geordnet, ausgefäber and zum Upel - 
- sollenbrt if. „Das Material dieſes Buche IR: fe 
Sen von. ehe vielen Schrifeftellern- unſereo ſchreib ſüchti 
gen Zeitalters bearbeitet worben; inbeſſen ſehe der beſchet⸗ 
dene Nuf. vn —— aM Bi — an Bi “ 


N‘ 
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' »finder I Sumanisät babuth wirklich befoͤrdert, erleihe. 
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Borlegzung einid. neuen bisher wndelänntei Materlal⸗ 
antue Dariegung« — "age er — nübetoll einigen Werth 
»hati fo muß ibr ihn die Form« (die, Form (Br deitfeh 
ben) geben, Sollte es mir gelüngen feyn, bieſem Aa, 


»teetal eine Form zu geben, die dem, Fornitriebe und 
»Sörmpermögen (79 des Alters, des Bildongsgraͤdet 


pund der Menſcherklaͤſſe, für die es beſtimmt iſt, ange⸗ 
ꝓmiſſener (,)- ale ale bieher gegebenen wäre: fo kunnte 
»Pich altröinge glauben, die Kultuͤr (Euktur) der Menſchen⸗ 


iert zu haben.« 


* He Belehrung der Rugend jur Bildung des Verſtau⸗ 


v8 beſtehet bekanntlich In Mittheilung eines Stoffes, nor 


durch Bee Verſtand Bra Lehrlinge für Selbſtih Hgteit gie | 


. tige, und die Entwickelung und Bildung ‘der Begriffe 


- 


-14 


fördert werden fol. Dieſen Sioff hät der Verf. gluͤcküch 


Ündket „do ‚geoßenfbed6; ‚gtüditc nachfrehte, AR ehe⸗ 
beit, Vollftändigkeit, Slarbeit und XD rebne, MR DER 


f6 „daß zwiſcheu dan Theiten un ber Totut —— —— 
Vidtiges Verhaitnih amſiande: — Volla ndigken 


/ 


pder In Vermehrung des Kenatnißſteffe a. Weny dieſ⸗ 


— 


xmpfehlen gu dauͤrfen. 


nen die Stelle wirklicher Erſcheinungen einne hmen · 
.VBa erſte Abſchnitt dieſes Theiles handeit auf 39 


Seiten von det unorganiſchen — der zweyte (von Stk 
te 231 His 320) von der organiſchen Natur. In jenem 


Find die Unterabtheilungen uͤberſchrieben: ſ. Die Gut⸗ 


manunſche Schult; 2. Wie hernt man die Welt ktennen? 


Gutmann, d. ſachſ Elaberftennd. Kic. chieme. 4309 
| 2 J i.. Br TE D \ Ze 
Hyppotheſen, noch auch Raͤſonnements und Dekkamatiar, 


3. Die mt — Materie — Koͤrperwelt: $..ver Himmel: 


a 


%..die. Welikbryer; 7. Gehals und’ Größe; 7. die Bewer 


gings 9. das Bommenfofleins 10. die. Mebenpläheten: its, ' 
die Finfterniffe — Verfiuſterungen; sa. . die Kometen; 12. - 

‚bie Firſterne; 14. Mathematiſche Abtheilung des Him⸗ 

mels; 15. Betrachtungen Über den Weltbau; 16. der Eede⸗ 


körper: 17. die Bewegung und ihre Folgen; 18. Wärme 


und Kälte; 19. Maſſe; 20. Berge; 21. Höhlen, Thäler, 
FMläcten ; „Erdbeben; 2&.. Beflandtheile; a3, Gteuftur; 


24.. Waffe, Meer; 23. Quellen, Seen; 24. Fluͤſſe: 


27. Fruer; 28. Lufterſcheinungen; 29. Elektrifhe Mates 


tie, Gewitter, Tordfhehi, feurige Meteore; 30. magne⸗ 
tiſche Materie. — Im zweyten Abſchnitte findet der ju⸗ 
gendliche Leſer Belehrung uͤber Produktion — Geſchichte 


* 


Meufcgentlekeng, ' 


tn | et “ et nr, 
„Ree. glaubt dieß Buch, feinen jnnern Gehalts‘ roe et 


ven Schullehrern und den Jünglingen mit: volkin” Rechte 


t 


. x 20 B 


aprlisgendn: Schrift, feine Meinung über diefe Art von 


‚@sriften Überhaupt, und Über befagte bende Theile indes | 


beiondere geäußert, (f. N. A. D. Bibl. 81.8. 8,541. f.) und ' 


finder: Das dori Geſogte, auch, mit wehiger Ausnahme, ai 
| TE BE 6 an dieſen 


4 


\ we 


wer. Planen s und ‚Thierlebens, „und des animeliſchen 


\ | wu . BE in E Pm.;: . 
Uaterhaltungen . und Erläuterungen Äber Guemaim. 
obex den Sächftihen Kinderfreund des Hrn. M. K. 


X. Thieme; von H.Gardthauſen. Dritter Band⸗ 
u Hamburg, bey Bachmann, 1803. 373 ©. Te 


— 


Mess hat bereite, bey Beumbeilnig bed 1. u. 3. Tele 


— — 
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| rer viel zu viel vorgeſchrieben, hd dodurch dieſes fonf 
mögliche Wu weit Aber bie Gebühr verztbhert erden; 
...: 08 gleich Rec. gicht ohne Vergnügen Hinzufeht, daß dieſes 


u >06. ich« (far der Maf. ©. 4. Vorrede) »den richtige 


% 
- 


J tetndes, für feine Jugend Paſſendes über fein Tompeni 


[3 
nm 


Wenn es dem Lands Schullehrer und auch wohl dem Leh— 
ser in Städten, dadurch, daß diefe Anwelſungen su $, 
4, $ Bänden anwachſen, er namodslich gemagı: wi 
‚um kaufen und zu benutzen? 


ausdruͤckt — für die er nicht will gefchrieben haben: Ar 


. re 
—8N Wweni⸗ Eonien. 
Diefen Yeitten heit ‚anmendhar. Auch Sie {ff dem An 


der weniger, als im aweyten, und befonoere Im een 
I Statt findet, 


Bas Helfen uns dog“ alle mögliche Anweierhent 


Kann ein Lehrer gar nichts Sriänterndet, inch 


dium ſagen: fo: gehört -er zu den » @chaa'eföpfen, yon 
Lehrern « — nie der Verf. ſich in der Vorrebe 6,7 


fo Nicht Schaafskoͤpfe von Kebrern follın’s. yet. 


»Weg zeichen ahſtratter Trodenheit' und zu großer We 
»fomweifigkeit getroffen Habe, muß I biuig dem. Upigeile ” 


»lorhpetenter Richter Überlaffen., Die micht vergeſſen De 


“ Mair Defiiben mein 


‚ade, daß bey der ſo groken Verſchiedenheit der Sc jet, 
: »in Kinfiche/iprer Faͤhlate 


iten, Vorkenntniſſe und Beduͤrf⸗ 
«niſſe, fo-Maüches dem eigenen Uetheile des profi 


iheers anbeim geſtellt werden muß. «v 


Alſo immer muß dem, eigenen Urtbeite,bes chend 


Manches Überlaflen werden; und eben darum glaubt. Re, 
daßs der Verf. fo ziemlich bie ie wälle feinen Buchts bit 
n ungedruckt laſſen ſollen: ſo wuͤrde dann⸗auch -2 kauf a. 


Gebrauch deſſelben erleichtert "worden ſeyn. Weib. MB 


ELehrer z. B. müßte das feon, dem man auf vieesueikn 


Groß⸗ Drtan ı Seiten vorihreißen müßte, ‚wie er. 16 we 

en habe, feinen Schülern besreifich zu Er T'Yas 
ß Unwiſſenbeit ſchaͤdlich iR, ind auf -felgentes;a 

u 3 Seiten: daſ Kenntuiſſe nögli find? . 


Enthlelte dieß Buß. nit fo viel Ratz uches⸗ —— 


each verdienee betannter zu werden? fo wä;de Rec u 
nicht der Mühe ward sehalern: daben / die u se we 
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D m. 1 kurfere —RX v. Kat, 44 
Dieſer dritte Wind giebt Aber Folgendes 


gen. ESoalpeter, Glac. Luft, 'Mebel, Dünfte 
berbaupt, Welten, Nuhen und: Schaden dee. Binden, . 


Degen, Schnee und Hagel. Blut s Froſch⸗ und Meodees, 


gen. Thau, Honigthau, Mehithau, Reif, Giftige Luft. 
Der Regenbogen. Die Sonne zieht Waſſet. Irrlichter 


ober Irtwiſche. Sternſchnuppr. Der ‚fllegende Drade, 
Elettricitaͤt. Schaden und Nugen des Gewitters. Mord» 


ſein. brennendes Himmel, Rugen und esarn die gene, Ä 


Bm Bafie. F 1 


in ater Kan wird 2 un, und ba vs Be 
ein we 


. ‚ IJ GE \ 
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Bi; SD fuer Beirerirgungen, , von M. 3. N 


Anton, Diakonus zu Schmiedeberg in, J— | 


fen Leipiig, bey ar Bch- 35 Dog. 
u 16 x· | 


enn einen großen Mann aicht —EX oͤffe 
eſamkeit, fein Geſchaͤffroleben nicht bloß hie Anßren 


en feines Geiſtes charakteriſiren; wenn auch feine baͤus⸗ 


chen Verhaͤltniſſ⸗, fein Privatleben, die Stunden ſeiner 
Ru und Erbolangen ein (faſt nd treneres) Bild ſei⸗ 
es Deifee and Chatakters liefern: fo verdient Here Map, 
Anton durch feine Bemuͤhungen, une unſern unſterdlichen 


. Kurber auch von dieſer Seite kennen zu lehren, in jeder: 


Auckſtcht Dant. Ein Mann, wie Auther, IR auch in ſel⸗ 


- mem Schisfrock er ſelbſt; au als Gatte, Water, Grand 
mb Ckefeliihafter , enzhällt er feine Würde und Trefflichkeiez 


ba, mp et, Sog enießend', ſich ‚angenehm um 
Er Gersägt, ſoricht —* Thaͤtigkeit feines Geiftes, Fa 


06 Der Miederichein feines Ihnen Treibene an; Sie 


sähe UVntetſuchung feiner Leſtvetkuͤrzungen fübet_ d 
* der vert ‚(che sichtig ſagt, nicht allein der en 
ade, die fe bercifft,. eine große Anuchmuͤskeit mit fps 
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BE ‚ganze **— uud beffen mäßlidie Theke: beanac en 
Sand alk. Perleafang, Betgbau, Gift ke 
bdbalt, —R Edelſteine, Vor zeilan. Wier Himmelsges 
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4 „guten Natzen haben ;. fie dient zu einer deutligen Einſtcht 
win Die vortreffliche Gemuͤthrart des große Many.“ 

Möge bdann immer diefes Buͤchlein keine tiefgelehrte Unter⸗ 
ſachung oder Aufklärung, dunkler, - verhorgener U 


' Bisher unbekannt gemelener Begebenheiten. enthalten: was 


Kerr U. geben wollte, einen Beytrag zur Geſchichte von 
2uthers bäuslichem Leben, har er uns mic Ihm geſchenkt. 
Die witgetheilten Nachrichten find aus den beſten, jrbesmal 
urnter dem Text angegebnen Auellen geſchöpft, kn Bansen 
gut geordnet, und, wodurch ſie ein Intereſſe elgner Art, 
halten, ‚mit dem Tone der Kunſtloſtgkeie, Gchlichehelt 


77 Ztenßergigkeie und Naivetaͤt erzählt, des ans gewiſſerma⸗ſ 


bo; 


ſiees Denkmal flifteter 


fen in Luthers Zeitalter verſetzt, und fo pem Helden, wie 


"dem" Stoffe. ſetner Schrift, ungemein angemefley in. Er 


. darf demnach felnes beſcheldenen Wunſchey Erfällung hoffe: 
angenehme Unterhaltung feiner Lefer, und Vermehrung Ihtee 


od 


ST DE Vud enthaͤlt funfgehn Abſchnitter Lucher CAR. 


oo... 


8. Serrn A. über dieſe Deſcha 


ichen Bulle zu dieſen Beitverkärzungeh gerechnet. 


"ordnet fie Hier, wie fie ſeinem Bedänten nach, eigentlich ein⸗ 


Fun: ander folgen Folltiy ,)"erfcheint in ihnen, ale Liebhaber der 


fhönen Wiflenfhaften, der Muſik, der Malerey , und me 
chaniſcher Uebungen; als Freund bes. Gartenbanes, der 


“ * 


Jagd, des Luſtſchlegens und des Schachſpiels; wir ſehn ih, 


als Ehemann, Vater, Freund, Geſellſchafter; als frohen 


SDenieher Hiyıniaktern Gaſtmalen, auf Spagiergängen und 
2. Safleelfen: kurr, in jeder Art dee Erholung und des Jeltver⸗ 


trelbet, denen ein Mann, wig er, ſich ergeben konnte. 
wos ſonderhar aber wird auch das Verbrennen der pAplb 


* 
⁊ 


Unter dem Abſchnitter Kutbers Umgang mit dh 
. Schönen Wiſſenſchaften & 6 Rec. erfreulich Ä 
g 







$ ‚gewefet, 
ung feines Helden Un na 
Serrgritit, Würdigung und Einſicht urtheifen zu ſchen 


% 


und Henne die Stunden gluͤcklich, in denen. der Liebhabe 


derſelben durth ſie feinen Verſtand ſchaͤrfen, feine ink 
dungskraft belchen, und fein Gedaͤchtnitßz mit Vielen 


—X 


04 


Veimiſchte Schriſcen. 
lendern kann auch, von der rochten eite betrachtet, huun 


Mocha tang für den glornuͤrdigen Deutſchen, dem er div 


font Brodiſtudiengelehrte pflegen. Mit Win ; 
‚und Herzlihkeit preiſt er ihren nicht abzuſtreltenden Werth, 
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aen Rinpeniffen erfäßen, ja feine Denkumgsätt, fein Ser, 

und fein ganzes Leben aerifsermanben (warum nur gewiß : 
er 


aaßen ?.) verfeinerh Farm.“ Aber frenlich. muß der Lints 


Aug;verhienen fol, auch ganz etwas Anders, als ſo ge 


ndunte Schoͤngeiſtetey, und Kuthers Liebhaberey Dafür . 


hnlich / ſeyn. Diefe beftamd in einem ernften Studium der 
alten Optachen, der Redner und Dichter Griechenlands und 


Moems, nebſt aller damit verbundnen Kemtniſſe. Schon in 


feiner Jugend Harte er Cicero's, Livius, Virgils, Piautus 


ud Terena Schriften ſleißig geleſen; hatte, durch das fleiſ⸗ 
e Leſen der Alten ſeinen Geſchmack ſo fehe weifelnert, Daß 


er nicht nur fein und richtig denken nad feine Gedanken 


eben ſo ſein, als deutlich ausdruͤcken; ſondern Auch. deß⸗ 


4 


— 
— 


gang mie den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wenn er dieſe Anpreie 


wegen einen fo guten Ueberſetzer und Auslenee der heitigen 


Schrift abarben fonnte. Er dankt‘. es feiner Beranntfcaft 
mit den Muſtern der Alten roͤmiſchen Wohlredenheit und 
Dichtkunſt, daß er.in diefer Spracht ſehr gut ſchrieb, und 
ſehr gluͤckllch Dichtere ; warb durch das -Kefen des Homers 


und des Xenopbons erſt der griechiſhen Oprache ſo maͤch⸗ 


tig, Daß er feine kernhafte Verdeutſchung des Neuen Teſta— 


‚ments geben konnte. Nur durch diefe: gehindliche Liebe für 


die (hören Wiſſetiſchaften ward er Redner und Dichter, unb 
‘mit der Kraft und Energle feiner Mutterfpradie bekannt. 


 Uehgihanpt wer ſein Umgang mir ben ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


Fe Be noch etmas mehr, als Zeitverteelb, Er half 


Mi . 


⸗ 


.waͤre oh 
vie nit gewotben, was er ward, 
> 4 ' ’ > . ‚hr . 2 
VE on pe 7 | 


nen hoͤhern und gelebrten Studjen mätig auf, und ver. 


Antafte in, Ihm manche nuͤtztiche Belhäfftiaung mehr. wie , 


78. feine Ueherſetzung mehrerer aͤſopiſchen Fabein, und fehe _ 


ne Abhandlung von bem ILutzen‘ diefer Dichtungsa:t fie 


dir Jugend. Auch ’feine genaue Bekanntſchaft mit den neuern 


Merken feiner Zeit in dieſem Fache bewelſt, daB er Ah nike 


Gloß die Zeit damit verkürzte; ſondern Reineke Suche, Se 
baſtian Brands Klarrenihiff, Erasmus Kob dee 
Nadvrheit, zu feinem Studium und feiner Ausblidung, qls 
‚Scrifffteller , las. Eben fo war es nicht immer nur Zelte 


vVertreib, went er felne faryrifche Reber In Thätinkeit ſetztez 


Sondern wirkliches Befchäfft zur Züchtiaung des paͤpſtlichen 
Anfuge und des moͤnchtſchen Obffwantismus. Kurz, Lucher 
ohne wirkliches Studium der Ihnen Wiſſenſchaften, 


“ . 


€ 


./ 


Dei 





—E er 


unter den ‚Übrigen Mſqnieten HE der; wiher⸗ Bde 
igang mir der Tonkunſt morzhatid) Interefiant, weil es 
hen Geiſt und das Serzibiches Mannes ganz beſoadert charätı 
teriſtrt. Gene Ausfpräche uͤber Kraſt ind Mair dee Ruf 
d eben fo wahr und tief empfunden, ats mit Würze und 
ergie ausgedruͤtkt. So nennt er Re: „das beſte Lakfal 
fär den berräbten Menſchen, dadurch fein Herz wleder iin 
„frteden geſteut, erquickt und erftiſcht wird; eine dalbe 
Zuchtmeiſterinn, fo die Leute gelinder ‚und fanftmärhige, 
tifamer und vernänftigee mache.“ CEfne Parallel eh 
be 'man In ‘einem alten roͤmiſchen Schriftſteller: | 
maos, adimitgue, mec non curas immirtit, e —* 
ram fuggerit, clementiam faadet, Corporum quoquo | 
morbis Mmedetur.) Ferner: „Ber die. — verachtet, 
„laat er; mit dem bin Ich nicht anfrieden: Denn die Muſika 
14 eine Gabe und Geſchenk Gottes, nicht ein Menſchen. 
GGeſchent. So vertrelbet Me auch den Teufel, und macht 
9*— Menfſchen froͤhlſch. Man vergiht dabey alles Zornc 
„der Unkeuſchheit, Hnffart und anderer Lafer. Ich geht 
„und der Theologie der Muflta den nächkten-locam und bie 
e Ehre, — Es if Fein Zweifel, daß viel Saamen ds 
“ker Tuaernden In folgen Bemätbern anzutreffen, die von 
_ dir Muſik gerüßre werdenz bie.aber davon feine Ent | 
. „bumgen haben, find den Steinen amd’ Eltzen gleich. 
3 088 IR der Pfalter, dariunen Dauid von. Dem Meſſioe pie 
‘bist and finger „. ein ſuͤher, troͤſtlicher und lieblicher Ge u 
„allen bußleengen und betruͤbten Herzen, wenn man ge 
 . nbie Biößen Worte, ohne Noten daher lieſet oder — 
shift die Muſika oder. Noten als eine wuubderliche K 
„und Babe Gottes ſehr wohl dazu, — wo bein 
> „mirfinget,. und es fein eenRlich zugehet.· — ‚Anne 
Drganiften ſchreibt ei „Liber Marhia, wenn ihr traurig 
.. nfend, fo foreie: auft ich muß unſerm Chriſto ein Lad 
—— anf dem Regalz es boͤre gern ein ſraͤblich Be - 
„fang und Saitenſpid. Seel feifch die Reudd 
wenn dann der Tenfel kommt, und giebt euch tranrige Gu⸗ 
„banken ein: fo. wehret. euch friſch, u; |. w.”. (Dan fe 
2 für den Teufel boͤſe Bxrlien und übte Baune, wie. wahr!) 
Ee empfabl- auch die Muft, als_cin @täd der Er | 
‘Weil ee Alaukte, daß ein Deenfh, der ieft Run verfoßt | 
guter "Art, und gu allen Dingen geſchickt fen; wie er vu 
ont (ine Eohn, Jobenn, darin anterrlgten Ip. * 
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 , RISR lodte Ach mit alem Bleiß,auf die Beralsund Zaftıue 
„‚mertaimufle, hatte eine reine, helle und angenehme Gcims 


} 


. 


2 


ger wollte; die andern Sangmeiſter muͤſſen's machen, wie 


‚ne, und kernte einen angenehmen Alt ſingen; Inteltt auch 
verſchleden⸗ R umente,, als die Floͤte und oie Laute; 
verſtand die Moten, und We; was zur-Mufit gehörte, fo 
‚gut, daß es nicht nur felbfl Bomponirte ; fondern auch, was 

ndere tomponirt harten, ſehr trefflich zu Beurtheilen wußte. 
"Während feines Aufenthales anf dem Schloſſe zu Koburg, 


x. 
(vr 


‚ J u | . - 
WE a 
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ur) 


fa Jahre 1530, feßte er die Worte des Pſalms: „ih wer - 
F EP erben; fordern des Hertn Wort verkändigen, ' 


ruft, und ſchrieb fie mit den dazu gemadıten Moten 


an die Wand feines Zimmers. Bon feiner richtigen Einſicht 


des. Seſenges, zeugt fein Urthell uüͤber Die Kompofitionen des 
heruühmten Kapellmeiſters Jasquin de Pres, von denen ee 
mit der Ihn fo eigenrhämiichen Energie und Kraft des Auss 

ſagt: „ſie teßen fein,. fröhlich, willig, milde un® 


Alleblich Heraus, und gehen nicht gesungen, noch gend .: 


„tbige* Ein Andermal nennt er diefen Komponiſten, „dei, 
„rechten Notenmeiſter, denn fie babep's machen möflen, wie 


ig werden in beyden Urthailen Die charakteriſtiſchen Ligen 
dften angegeben, wodurch Geſang Gefang, und Wuflf 


es die Kloten haben. wollen.” (Wie treffend und chatf⸗ 
—* wird. Das letzte beſonders enchaͤlt vlelleicht den groͤß⸗ 


=. "gen Lobſpeuch, der einem Komponiſten gemiadye werben kann, 


nd zugleich efnen nicht gu verachtenden Mint für manchen 


Bangrheiftee imferee Zeit.) Am bervorfpringendften aber , 


Beweift fir kuthers Liehe für die Tonkunſt in feinen Benäs : 
hungen fuͤr En deutſchen kn bey’m üffentlichen — 


Sienſte. Die dazu von Ihm gedichteten und gewaͤhlten Liedet, 
verſah er mit eigenen und fremden, ihnen anpaflenden mi 
bieen ‚und ſetzte dazu bie beruͤhmteſten Tonkänftier feiner 8 


An Tohtigfelt. Auc In feinem Haufe und freundfehaftlichen 
Iirteln, — des Geſanges mit Liebe und Eifer; hleit 


J 
* 


ner guten Tafelmuſik, hoͤrie mit Veranoͤgen zu, 


vlel von 


‚went Andere ntuflcirten und fangen, fang ſelbſt und beglfi⸗ 


‚gete feinen Sefang auf der Raute, Er harte eins ordentliche 


Kantorey in feinem Hanſe, mit der er fi, beſonders 
Abends, Im Singen erluſtiate, und mit geſchickten Muſtketn 
‚Über die Theorie ihrer Kunſt beforab. Man flebe hieraris, 


wu; 
ı. 
ı * 1 
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„Au ben eigentlichen Geiſt der Wußl, and den mahren Bme - - 


‚Daß auqh feine Eiche für die Dune ak als Seituesfürzung, 
. en Zu eve 7 | Ka ve \ | 
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for , Indem er durch Mle noch viel höhere Zwecke, als un⸗ 


terhaltung und Erholung von ernſtern Geſchaͤfften, zu befüre 


dern ſuchte: geiftige und moraliſche Bildung. And, wie 
ſehr bezeichnet dieſes fein Zreisen der Mufit con amore fels 
ven offenen, freymüthigen Charakter, feinen heltetn fröhltz 
ben Sinn, ſeine volle Empfaͤnglichkeit und Thaͤtigkeit ffir” 


alles Stone und Nuͤtzliche! wie fehr feine richtige Wuͤrdi⸗ 


* 


guna hbumaniſtiſcher Studien, die nicht uinfonft dieſen 


en haben. und daher rlur von Pedanten und trocknen 


Willenfhafrsträmern für Brodt⸗ und Nuplofe Kuͤnſte geach⸗ 


. tet werden können, 


- 


s‘ 


Aute Geſchmack, ſagt Heer A den ey ſich durch die ſteiſ⸗ 


aIfige Uehung im den ſchoͤnen Wiſſenſchaften erwarb, eutzog 
pſeiner Auſeichdigkeit das Beleldlgende, gab feiner Vertrau⸗ 
Zlichkeit das Beſcheidene, nahm feinem Rathe dag Geble⸗ 


⸗oteriſcde, entfernte yon feinen Dienſtleiſtungen die zu fe 
pverpflichtend Mine, und machte feinen Umgang mit Yun 
gern. voll Anmuth und Höflichkeit." Frey von aller Gleis 


deren und Heucheley, ‚leutfehg, und fait immer von, frößile 
cher Semürbsatt, war er ein unterbaltender. Geſellſchafter, BIN 


genehm aeſpraͤchlg, und, teog aller Händel und Febden 


keinen Widerſachern, Immer freund:ich and gefällig In Neben - 


. Luther vetdankte der Kultur derſelben Die liebenswbts 
digſten Sifinfwaften ſeines Geiſtes und Herzens. Der - 


und Geberden; brachte manchen ‚unerwarteten und .artigen 
Scherz hervor, war ein Freund von witzigen Einfäßen, uud 


© 
\ Kun mit feinen elgenen feine Freunde und Bekaunte. 
€ 


onders Hebte er hie Froͤhlichkeit dey der Tofel und gah 
untes frabem Glaͤſerklange manchen aus dem Gtegreife wen 


- » ferrigten lateintihrn und deutſchen Vers zum Beſten. Dies 
fer felp frober Mutb und zum Schet; aufs 


| elegter Sinn, vers 
— in den groͤßten Gefahren nicht. -Ayffeiner Reiſe 
AD, 


ln Worme, 4 32 R ſowohl * ale“ in Worms Telbf, wer | 
„er ünetfroden, und zu gemiffen Stunden recht ‘aufgeräumt 


and frößlih. „Wenn fle, fagte er einmal, au eln Feuer 


„machten, Bas zwilhen Wittenberg ind Worms bis an ben 
.„Bimmel teichtes To will Ich doch im Namen des Kern eta 
aeſcheinen, und dein Behemot in fein Maul, zwiſchen feinen“ 
. „stoßen Zähnen treten Chriſtuin dekennen, und Ihn male 


vten laſſen? Deßwegen bezeugt auch einer feiner größten 


Ben. anne v vr 2 von om: a Aalen 





otes zugebracht. 
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85“ und einer feiner Freunde, D. Urbanus Regius [chreibt: 
„in Koburg hab’ ich einen garngen Tag mit dem Manne Got: 


I „urn wohl feinen Seiftz "aber viel bah wird berfelbe ers 


„tenın,. wenn war ihn feihm von görtlihen Baden hoͤret 


reden, De witd man. mäflen bekennen, daß er ein viel 


“ wöärößerer Mann (ff, denn man ven Ihm ſchrelben oder ſagen 


meann. Sch habe gelehen, wie große Gnade in hem Men⸗ 
’ - \ ’ 


OL n MR,“ 


on 





Micht minder anglehend, wie in bem Umgange mit, 


> feinen Breunnden, erſcheint 2. ats Ehemann und Water. Cr 


Hebte, ehbſe und fhähte feine Gattinn, thellte ne Ihe Aug 


das Hausregiment;. war aft und ger Im’ihrer Wafehfcaft, - 


6 Seituerfärgungen, v.'M. Antsn. 447 
lchlen dem deutſchen Lelbe einen lealtaͤniſchen Kopf gegeben 
szu haben, eins Jo große Munterkelt nnd Lebhaftigkeit hatte 


erſelbe iſt mir In dieſem Leben. der fröbe 
wtihfte und luſtigſte geweſen. — Sin feinen Büchern ſpuͤret 


nnterhielt ſich mit Ihe, lae hr vor, lehrte fie nägliche Dinge, 


neckte fe auf eine witzige Weiſe über Ihre Fehler, und war 


” 


Aberhatipt in Ihrer Geſeuſchaft Iuftig and auſgeweckt; gieng BE 


was in Ihren Hausſtand gehörte. “Seinen Kindern war es, 
on Bater, voll Llebe und Wohlwollen; nahm an ihren Freu⸗ 
und Unfällen den freundiichſien Lntheil; ließ fie durch 


- 
. 
„ 
‘ 


J 


. 


ige mit Rath und That an die Sand, und forgte für Alles, 


lckte Lehrer unterrichten, und trug fehbff zu Ihrer phy 


als jene, zu tauglichen Menſchen zu erzichen. Er dicke: 


‚nichts nom. allzuharter Beftrafung, „Mit Kindern, uninte.  -- 


mtr, muͤſſe wan nicht, wie der Henker oder Stockmeiſter 


„init einem Diebe umgeben; ſondern fle fo ſtrafen, daß det 


"Apfel bey der Rathe wäre.“ . Bey Ihrem Unterrlchte Heß 


er ch zu Ihren Schäden und Fähigkeiten. heruntte, er⸗ 
zaͤbite ihnen Beichniffe und Fabeln zur Lehre und Eraüpumg s 


miſchte ſich ſeldſt in ihre Spiele, und hätte großes Bergude 


sen am ihren fröhlichen Zeitverkuͤrzungen, Ihren offaen-umd 


unſchuldigen luſtigen Streichen, Solche natuͤrliche Poſſen 
„und Scherte, pflegt' er zu ſagen, find die allerbeſten an den 
„„Kindern. An den Alten dat man ſolche Gnade nicht, «6 


Ifleunßt und gefällt nicht fo wohl; deun, was gefärbt iſt, das 


„verliert die Sun, haftet nicht, und made nicht fo-vicl 
„Luft, als das, fo vom Herzen natuͤrlich zugehet. Darum 
“ . . * Bla \ | | „And 


* “ — 


Km un moralifchen B fiziBig bey; verband, mic weiter‘ 
Strenge, Güte und. Mild⸗e, und ſuchte He mehr Durch dieſe, 


I 


J 
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N E PR 
„find die Rlabih Die feinen Gpielnägel, bie sehen ra 
ehem Alles. einfältig vom Herzen un» natuel fig,“ 


De genug zar nähern Kenntniß diefes angenehmen 
io nüplichen Leſebuches. Wenn der Leſer nur einen einfaͤl⸗ 
tigen und ſchlichten Sinn zur Lekchre deſſelben bringt, wird 
‚fle ihn gewiß anziehn und unterhalten. Pape gleich nicht 

von. Alles, was darin von Luthern erzähle wird, unter die Rus - 
‚ket:‘ Zeirverkuͤrzung: fo glebt es doch überall charakteriſtiſche 
'Büge zu dem Bilde des großen Mannes, daB, nach dem | 
bes gemalt zu fehen, gempiß für jeden Achten Deuiſchen, 
und jeden Preund ber. durch ‚Ibn. errungenen Denk s und 
—8& bobes Suter haben mu 


Eur RE | 
— Beitenign un Gebanter * verſchiedene Ge⸗ 
‚genftände dee Welt und der literatur: Koin by 
dammer. 1803. Zwevter Gen. 1 —1 
10 Bog. 8,: 2 NE- 


Alle besfehen uns 'auf unfete Keußerung aber ten an 
Theil Im —* G. 2006. Was wir jenem uhe 
geräßme haben, „ei auch won dem vor tn Hiogemden juee 
— „ ken. Es ſind Wetrahtungen eines Mannes non Kenntnih, 
VDerba atnaageiſt und undsfangenes Anficht, du u um ken 
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ie, Berigteigungem, " 


7 25m sten. Wand dieſer Bibl. S.5 40. wird geſaat, Hete 
WMagliter Poͤblmann, deſſen Schrift: „We lehit man 
„Kinder Im Duche der Matur ieſen7“ dott recenſire wird, 
fey von Frankfurt am Main, wo er ein Erziebung⸗⸗ 
inftisue barte, als Schuldirektor nadı Coburg berus 
fen worden. Dieß IR anrichtig. Herr P. war uk td. 
Frankfurt angeſtellt; ſondern errichtete vor mehrer Jahren 
An Erlangen ein Privaterziehungsinſtitut, welches auch 
— jeht noch beftehe, und ſich vor vielen andern Ähnlichen Ins - - 
, Yituren vortbelibaft auszeichnet. , Nach. Coburg als Diretee. ' 
.: Der Schulen des ganzen Fuͤrſtenthums zu gehen, hatte es, 
iwar einen Antrags lehnte ihn aber ab, und ledt Bis dieſe 
.. Stande no in Erlangen. — 
8 net. j ot. ‚Meufel, ⸗ 


J 
3 y. 


AIm yopen Band. ©, 406 wird erinnere, Herr Lud⸗ 
wig Ferdinand uber, ſetziger Landesdirektlonsrath zu 
aum, heiße im gelehrten Deutſchiaas lerig Aoonbard Frie⸗ 
Deich, Ich Muß aber dagegen erinnern, daß Diefir Irr⸗ 
aha ſchon im 3, ıgor, naͤmlich im gten Bande des gel. 
Dentſchlandes berihsigt wurde. Uebrigens kann ich IA 
bergen, daß mid Vehrifeſteller, die auf den Titeln ihrer 
Bette, oder untet ben Deditatlorien, pder unter den Bors 
"reden, muf die Anfangebuchſtaben fhrer Vornamen angeben, 
in Bestegenbeit ſezen, und daß 2 mangmal, befonders be 
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| , 4,0 ur Zarsttigeugbtart 
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Serägmien Görikfiken, niehne Suffuät um Eratben ge⸗ 


vommen habe, um taburd ur Bıtanajmagung dee wahren 


„+ 
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As ausabender Arzt nach Braunſchweig. 


Ser Mac, M. ©: Zerrmann Sean ind ber⸗ 
ſledenr mythologlſche Schriften, weicher ih er iu Ham⸗ 
bictg und bern in Merlin auſpen, ht von de — 


Vornamen Aulaß zu gibe Dig, ar auch der Fal bey 
Herrn. Huber; und es iſt nie, w chon in mehrern aͤhnli⸗ 


en Fälen, alſo auch mit Ihm s"gelungem — Vey dieſer 


Gen ſey mir der Wunfıh erlaubt, daß die Zunamen 
tfteler eben fo, wie fie fie ſelbſt ſchreiden, von 

—* rieben und gedruckt werben moͤchten; fbiglich, 
rame role S. 87 deſſelben Bandes dieſer Dibf, 





ae fondern Eröme; nicht Kanzler, wie ebend. ©, 


99, fondern Eansler, Es entſteben daraus eben ſolche 
Berwirrangen, als wit aus dem unrichtigen Schrei ber 
Gtädtehämen, die mit dem Buchſtaden C anfangen. - an 
deſſen Stelle Manche eigenmaͤchtig⸗ ein X fcgen. Eine vom 
mir —F vͤſters and vor mehren Jahn nad Orr 
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en 8 Einigung und Becinberun 


gen des Aufenthalts. 
Der bieberige Profeſſor het Mebdicin zu oelknleiit. 


u " Serr Kichtenſtein, hat von bein regierenden Herzoge Tat 
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MHDrannſchwoeig das Hraͤdiat als Hoftath erhalten, und gehe 


SE Prtetehn 4 


Bu ——— Barwſtabi, it ale dest⸗ 
de Oberanite * die Srde de des nach Gleßen 


VWbosegangenen Seen Meritnaliiihe, Balfet, engefieht 


worden. 


Der die bemtobltulaei Axzt ehewmals zu Komme an⸗ 
geffehte Hofrath, Her von Si au den bey der Entſchaͤ⸗ 


B wos wit dem Inte —* als Eulen Ba her 


_ 


! 


% 
= nchusiie. ‚7 Wenns. . _. _ 


/ *— ” 
N _ “ ! 


it 
f 


j un areitigen bla, ME. 


in Dardadi Abergegangen, und hat die Erlaudeiß er⸗ 
Gatten, im der R: Adenz wohnen und praftieiten, und. u 
daher feine Phoſlkatsgeſchaffte verſchen zu drfen. 


Ebendaſelbſt Hat Herr ar Batman un von Obemftagı · 
bdle Kertaubniß zu ntafticheen er 


vi 


en * 
v 
I. 


Herr Reblerunasrach Crome zu Shten, na din Pe 


"nah Dambderg erhaltenen Rufe in Kurzem folyug, weßwe⸗ 
gen a den gebetenen —* An der Bine Oltobers erhal 


% 


— Br Direktor ber erſten Deyntatlon der Seltefärn San 
besbieetion, ‚Kerr 3. Freyherr von Aretin, dat Die, dem 
gam Präfdengen in Schwaben befäcberten Seßehmen Refe⸗ 
rendar, Grafen von Arco, bey dem auswärtigen gehe imen 

x Minifterials Departement zugetheilt geweſenen Geſchaͤffte und 

Rai einftweilen, jedoch mit Weybehaltung ber reihen. 

— ettorſtelle, uͤbernommen. 


| "er Profelfor der Medlein auf der un lverfttaͤt zu Cie 
— Burg, Herr Dr. J. 8 Sternberg, iR vum Kur» Sıffiaen . 
Hoftath ernannt worden. 


* Der Rurı Heſſiſche Sopeime Dtegietungsrarh, Kerr. © 
W. Kepderbofe in Kaffel, iſt von dem bisher „verwalteten, -" 

- :Konfiftorlal » » Oyndifat diſpenſitt, und deſſelbe dem Ref 
OR "Mitte übertragen werden, . 


Det ansübende Acta "Ser. De. Viſchoff zu Berti 
iſt bey dem ‚dortigen Collegio medico chirurgise. ale - 
er Profeflor angefteht worden. 


Di Präfentation wegen der Kur⸗ Brandenburg uu 
pm, durch die Neſignation ‚des Aſſeſſors Freyheren won. 
Daiwigk erledigten Affefforat des Kalfert, Neichtz⸗ Kaumes 
gertchts, I von dem Könige von Preußen dem Herrn Hof 
and Landgerichtsaſſeſſor von Bamrtz in Brom, verll 
> ben worden. Fans 
Der Kurs Heſſtſwe Juſthrath Her wörtlich, iſt * 
w Regierung in Kaſſel als Rath angeſtellt worden. vor, 


‚Ser: Rektor Thierbach in Nudolſtadt, iſt zum Sem 
L . ARsriatafıfbe daſelbſt ernannt, und dem dortigen Qupetins : 
| Kendenlen — ln ig 


6 


1 


vV 


a " Iuretigenibigte, _ 


‚Ruufiperiatenih und Hefpred * 
— Franten, iR von der mineralonifigen ocietaͤt w 
Ina mm auswärtigen Deyfigee aufgenommen worden, 


Sal Tee e —— 


F — ————— 


1804. 


Am 1 ten Oktober Rarb zu Rothenburg an ber. dan 
Herr C. P. Bönig, Dre. des Rechte, Hochfuͤrſti. Heſſen⸗ 
Räothenbeztaiſcher Kanzley» Dieektor, 44 Jahte a. 


Am seten Oktober zu Dresden, Ketr ©. 9. Feerbere 
don Lindemann, Dr. der Rröbte, Kuräift Biete. 
34 und Jaſtitath, fm Soßen Jaher. 


Am ıäten Dftober zu Naͤrnderg, Gere Zr. Bauıleh, 
Asgidiano, 57 Jaedre alt. Er harte an der eiten A. D. 


7* Der dentſoen Sptache, und Konreklor am —** 


ibl — Jahre lang Aucheil. 


29ſten Oktober zu Mehrungen in Ofwesußen, 
imo &. 5 Treſcho Dietonus bafelbit, zı Jahre alt. 


"Am aten Mevrmber zu Altena, Hert G. €. Adler, 
DProbſt des Altonalſchen und Pinnebergiſchen Konfifhiiuns, 
and Deuntnaftor bey ber Drepfalsigleteticche in Altone, im 


| 


. saßen Zahre, v J 


An eben dleſem FOR auf. feinem Beinberge rn Ya 


| dam In:fohnem Salten- Sabre, Here Barl Luöwig von 


L 


Gesfeld, Rönigt. Drens. Geheim. Rath. Er ik durch 2 

ureupercepülldr Befreitung. uon Wiagdebuyg, nu bu 

‚ mehrete Autigkifche und milimichide Meine —2 bie e der 
mals In den Weriinifgen Tolenbern erfhihten, zäbmlich i 





I kannt. Beſonders aber. war er beruͤhmt Dutch eine. Anzahl 


ſchon gegeia neter Landaerten. er due ud einigen Ant 
ander A. D. Si gehabt. y hen FE Fr 


Fi — * 
te 9 j 


/ . , ’ Ze 


Chrencr 


N ' — —7 


Jutellitzenzblac. ne 
Cxxonit deueſcher Univerfütaͤten. 
ieh gem 180% nn 1 
> og jſten Anrll ward In dem, mnter det Uniuerficht 
Aehenden Gyrmnaflum die öffentliche Dräfung ber Shglinge 
gehalten, wods der Konreltot Hert Seſenbeck, mit der - 
jweyten Partikel: de genio Sotratis, $ Dog. 4. eininn J 


.Am⸗qlen Auguſt ernannte-die vbiloſophlſche Fokuliaͤe 

&en: Kollaborator am Erlangiſchen Gymnaſium Gem, A. 
Neubig, und | oo n RE Eur ne 
5 Ya ayften Auguſt den KRollaboraref am akademiſchen 
Ghymnaflum in Koburg, Herrn ©: Periſch, zu Doktoren 
ber Dolofephle. . Das don letzte m im Druck etſchienene 
: ®peeimen handelt: de recaa methodo iftöriae eniholieab 
' in-Gymnaßüis er Lyteis docendae. 14. 009 4. 


J 


N 4 J — v 
21 J u { 
| 24 Be 
Geichrte Geſellſchaften und Preisaufgaben, 
VE EFT oe 


Im der Aetzten Oikung der Akademle näglicher Wiſſen⸗ 
—* sten Saptember, reſetlite Herr Profeſſor unb 
Eammerrarh Keinbardt über bie von Heren Reimer m  , 
MWielſchafen 5ev Stade eingeſchickte Abhandiung: disquifitiee 
nes ad vefem pertinentes. Dann wurden folgende A 
Bandtängen vorgelefen: 3. Leber bas Naive, vom Ss > 
Meofellor Koffins. =. Weber Reform ber Diodt/ varzüge 
Mi der Land; Schulen· 5. Gelchichte der Kommerzlendepie Ä 
sation, felt ihrem Entſtehen bis auf ihre muthimaaßliche Aufs 

 Ibfang, vom Herrn Profefioe Gottbardt. Am Shi, 

Her Sitzuna zeigte Herr Apigeter Buchbolz Aine von im — | 

= geriachte Entbedung über bie aus einem Erperiment folgende | 

Material ves Site vi 

u ri. . B 
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a. Darelligenzblatl 
TE Age Meiner Scheften. 
N Rede über die. Norhwendizkeit Ber kriegerifchen Vers’ 

7 ...faflung von Eyropa.. Am Geburtstage des Königes 

den sten Äuguft »804, gefptoghen im profsen Hör- 
7. BAale des Joachmsthaliichen Gymnafiüws,; von ‚Phle- 


I. 


-°2 "+ Buchland. 40 Seit, gr. 5; 


Ran muß geſtehen, daß ſich der Redner ein ſchweres 
ed gewaͤhlt Bat, das vielen und dedeutenden Widet⸗ 
pP—prũuchen ausgelegt iſt; aber er hat es auch fo gut ausgeführt, 
daß jeder denkenbe Zuhörer und Leſer, die vollfommenfe 
Defriedigung fingen muß. Ueberdieß kann man. nicht, eins 
‚wenden, daß ſich Herr B. durch Uebergehung det groͤßten 
Schwierigkeiten die Sache leicht gemacht habe. Nein, er 
bat die erheblichſten Zweifel in ihrer ganzen Staͤtke feiber'ans 
geführt, daB das Andkerium in anbuttender” E pannung 
bileb ; aber durch VRR eueffliche Auflöfung der geſchuͤrzten Ates 
sen aufs argemehlafteüberrafhr wurde. Er bat fib und .- 
= 7, feinen Zuhörern die Sraͤuel des Krieges, und Die Kollifionen 
vv des Weheſtanbes alt dem Buͤrgerſtande nicht verſchwiegen; 
on aber er bat auch. qruͤndlich neigt, daß gerade die Fräftige 
x ind fortdauernde-Miäßung' zum Kriege das beſte Mittel fen, 
dem Kriegsuͤbel Ochtanten zu ſetzen, und befonderg, daß | 
phne diefelße "Europa vor den Ueberſchwemmungen der wie 
“ den aflatifichen Horden micht fier ſeyn konnte. "Und was 
die Kollſſionen dee Staͤnde und einzelner Slleder aus denfähe 
ben anbetrifft: fo bat er dtefen Punkt mit einem Rartgefüll 
und mit einer Buͤndigkeit aus einander aefeht, "dab bene 
Tpefle an ihre gegenſeitige Pfticten erinnere und zufrieden 
‚geiteßt wurden. Dem Köntge aber hat er vorzüglich in beit 
enersifden Schlußworten die fchönfte Lobrede "gehalten? - 
Zdes Preußen Stolz iR, auf dem Throne ſetzt einelt König zu 
ſehen, dir, im Gefühl eigener HUnahbängtateit, fein See 
„Baritt.fucht, daß er file fremde Unabhaͤngi 


; Hipp Buttmann, Profeffor. Berlin, in der Myliofüfchen 
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J * —* Kurfaͤrſt von Baden Bat die. — der Une 


at zu Heidelberg aun Eintlinfte, auf .funfiig- 
Bulden 2 8 aus die a 


pebentlicen Drofefloren, nach den Dienſtjahren, auf zwey 
Sls vilerhundert' Gulden beſtimmt. Das wirklich lehtende 
Derfonate dee. Untyerſtcat, beſteht runden aus. Aolgens 


van DR 


aͤnnern U Fe 


VL Ziechliche Setrion, 


Prof: Zou 


Im 


, reformirter Seits. wiſodang 


Schnappinger, kathol. 2.7300 


Schwarz, ſutheriſcher Seits. 4100 - 


Dr 8 m no 1‘ "800 und 3 


_Mandt, relormirt. — 469 u 


Week, katbet. 


4 


ıL Staatsrechtliche daten, i 


1100 Fl. 
— — katholiſcher Seits. , 100, 
Dübel, kathol. * EV | °F Fa 


Bamsjäger.. ET RD. TO 
sei B- a En, Z 390 — . 
 ZJanfon, Gpteorbinris, EEE Eee T 7 
- Past . * Br 13330 
Vrdeuund. u Fe Dr Fu “ MEOO. ⸗ tn 
0 BR Aerstliche Bien, 0 
- Mat, ver Alter. - ©; 900 ꝰ 
Mai, ber Juͤngere, Ersraone, 200- 
uote. er 5 7 Eon Ze 
EEE EEE 1 3 Zn Zen 
Poren, CEriraotd a400 ⸗ 
ipf. Er Zr Ge u 20.709 m; 
Sein, ug: 900. 
IV. Stassstoisshfehalide Sehen re 
. Batteren”. . 13685 Busse 
KTeinbard, Exrtiaoid. zn — — 
Semer. A a BB 
Mao, + . .. 2000 — 
8 . F J »-. j 
" " 1 u Zu - 7 - 


rt we Arndt 


8Weiſe. —W— 


u v. Migpmeise Settjog 


ne ey Ye 7,1700 Eh 

Bubker), . l : en 800 - 

& od. . . . 0 669 — 

Bear. . ® , eo m 

Schmitt. ⸗ \. 869. 
Vepmann, Ermunt, FE 


Waoalfter, Erträoeh. . . 346 — 
Wundt, Exiraord. W 
VWV. Dadend⸗ Sitten. 


j k afmeifier, % : 2 Lan 
, Kamine, J * — 469 — 
Schmid. . u Be ’ . > . (em — 


2 
| 


Yens. . IM J .. 200 ⸗ . 


“ 
* 
4 
x .. . 
one Pi * ei N . . 29 
— ! 
‘ a . e ’ “ i a [1 2 
ag “ , . x 


\ Wermiffie dichtichen und Bemrtingen. 


6m die im Soßen Dh. ‚der Wihliorhet @;-n0s und: 
«os ds verſtotben aufgefühumm Cibeifefkeher , Tanne: ohne 
Dern⸗men, uud J. F. Tanne, won rn verſcieden, 
| Brain und Die Prem? ve 


. 5. R ” ‘ ’ 
* 8 
„. . J " a Du | 
7 \ 
. * 
“hr . / * * 
* J 
e-: * .. I...» .. 
' 0) en 
® 
, ‘ B ; - 
a . ’ 
Lie Yo \ *« r. ur .. ut ı* 
* - Y 
‘or ’ ‘ ” . 4 
. ‘ % . .y 
. ! x . 
® 
- ‘ 
” \ ! Du , 
’ N 4 
t 
4 
“ ” ’ 
\ Y - D a 8 - 1,’ fi . ! * 
x ‚r . . 
‚ R „> on 
RP N x F — ⸗ 4 
t ⸗ e . 
Pr » [4 1 \ x . 
! BD 
. % ge - 
’/ [4 k dien >» fr 
d 
⸗ 
—* — . a 
x H 3» 7/8 
vi v ‚ 5 - 
v ! j . x 
- “ R 12 Fr Ds * , * — 
* . 4 . [2 
x | — 1 
. I x 
! 
\ 1- . 
oo. — NN 





Heue Artgemeine ' 


deli  Bibtiohet, 


E und neunofen Sand Dordet an es; Zu 
rare Bere, | 





In. “ . . ” 


"Ste und neuere politiſche ud 
Kirchengeſchichte. 


Se neberſch deſſen, was ſich unter den Mt en 
feit Zul. Caͤſar dig anf die Eroberung Galliens 
durch die Fronken am Rheinftreme Merkivirdie 
ges ereignete, Auf Veranlaflung der bey Neu-⸗ 
Bi egtdedten ee le dargeſtelll von A. B. 

nein, Prof, der Heſchichte und Eröbefche. an. 

Secondairſchule zu- Kobienz. Nebſt tem - 
 Srunbeife des ben Neuwleb entdeckten vÄmifchen — 
auu Thal Ehrenbreitftein, in der Hof: Bude | 

Banblung. 1804. XVI und‘ 264 S. 8. 20 & u 


Dates Buch hat zweh Antselangre — nmilch r) eine Em 
leitung zur Geſchichte der Römer am Mbrlnr, 2) cine genasas " 
Bhiſche Ueberſicht der metkwardlgſten — und Sehr ber 

„ Biboner am Rhein. - 


Sallus Cifar wor der: etſte Sm, der den inen 2 
BR. fab, und kaum hatte er Ihn geſehen) ſo entwarf etee 
auch ſchon den Pign, Über ihn zu gehen, und das mit * 
nen’ Augen zu ſehen, was ein verworrenes Getuͤchte Ihm | 
mutchlich (don lange zuvok von den Bermaniern geſagt hatte, - 

Baop ben Ublern ſchlug er feine erſte Vruͤcke, die er ſeht dald 

; UURSD.KCHED. 6, vierte = Mo. 
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n ⸗ 
Eeſchiſhee. J 2 Dr N ®. “ 
AN, 


a .3 ve, 


' 458 » ne, ® 
i N v3 v ap) 
"gu Stande brachte. Er muß alfo Wälder, aus denen er das 
7 U Rays nöchlge Kalz heiten Eonnee, Im der Nähe gefale 
u. Aa, Di Ubier wohnten Semals noch Auf dem rechten. 
einufer, "jener Gegend gegen über, wo wir fie In ber 
Bolge ſehea; es war alſo eigentlich das Land der Trierer, aus 
ee CAfar — —* ya von Ben Ratten 
ı + fehr gedrängt wurden: uden fie. ihn Usbergange 
> en; Pe * aid ſſch feben Km: e —* | 
Alles recken 9 und fie muͤrden dadur e | 
. betommen. Caͤſat, de er Yufforderung erwuͤnſcht war, 
Drang. vor, una Alles ang ſich nor ihm zurück; doch hielt er. 
fich bey diefem erften Berfuche nur achtzehn Tage auf dem jen⸗ 
feltigen Ufer auf, weil ihn nene Unruhen In Galllen abrie⸗ 
fen. Er ließ alſo die Brücke abbrechen, um bem Feinde 
nicht einen Wen In ein Land zu bahnen, nach welchen er 
obnedem fehr tüfterg war. Kaum mar er entfernt, fo ſchick⸗ 
> 20 das rechte Rheinuſer den Trierern, die mit ihm nicht gang 
zufrieden wacen, Huͤlfe. Diefes, und weil Ambierir im 
2 Shle einer Riederlage jenſeits wärde Ochs gefunden Gaben, 
gab die Weranlaffung zum zwehten Webergange,'-der wicht 
. welt uba dem Orte des erſtern Uebergangs erfolgte. 


ti... | Bu 
Auch dießmal kam bie Brücke bald zu Gtande, de 
ſchwind fegte- » über, ungefäumt ruͤckt er Immer weiter vor; 
aßen ungeheure Wälder, helßt es, Härten Ihn abgehalten, 
tiefer einzubringen. MDieBräfe ward alfe.auf bee Seite der, 
Ußler abgebrochen; en dem Trieriſchen Ufer aber lleß er einen _ 
uem von vier Stockwerken errichten, mehrere Verſchan⸗ { 
‚jungen wurden angelegt, und zwölf Cohorten mußten zur 
Mededung-zuräc bleiben. Daß er übrigens mit dem’ feften 
Enrfchluffe abzog, eiaft mit flärkerer Macht zurück zu komas.. 
0 me, daran läßt fi wohl nit zwelſeln; aber der Buͤrger⸗ 
3. Borg in Rem ließ Ihn nicht welter an eine Unternehmung am 
Mheine denken, und fein bald barauf erfolgtes trauriges Ente 


, 
+ 


‚ 
s 


vereitelte alle feine Plane. .: 


| r- Auf feinen Erben Oktavlau —X auch fein großer Grit 
Öbergegangen: zu feyn. Schon Im J. 718 von Erbauung 
>. Ser Stadt Rom (26.008 Chr.) lich er gegen die Streifereyen 
0 ber Gleambrer Feſtungen anlegen, unter. melden Bucherius 
auch Auguſta Trevirorum (Trier) erwähnt. Bey der 
neuen Eintheilung des Previnzen, welche Auguſt — 
= : 2 r | . . J »2* —⸗ 
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RR, Minolass kurze Ueberſicht x. 459 
ftinden wir anch eine Aenderung, die ſich näßer auf wfifere 


— bezleht; das Belgiſche Gallien naͤmlich wie Jul. 
Cäfar es noch nannte, wurde nun in drey Theile abgeſondert 3 


8 


den Rhein File, ſollt run Germania heißen, un» jiar je 
‘ mer Germania. I., der Stallen naͤher lag, und Germania II 
am Unterrhein. nk N ' 
Hierauf ſuchte Auguſt Germanlen jur rbinlſchen / Bros 
vin zu machen, und es wuͤrde geſchehen fenn ; went, wie. 
Zlorus fagt, die Barbaren fich eben fo gut Indie Schandtha⸗ 
3 
j 


aa 


ten, als In Die Befehle der Römer au ſchicken gewußr Hätten, “- 


‚ Denfus, ein junger feuriger Mann, follte nun Aus. 
guyſts Plan ausführen, und dieles iſt jene Epoche, In welcher 
. der Rhein eln-ganz anb | 
ke von Mainz bis zum Ausfluffe.des. Rheins in das Morbs 
:. mager erhielt eine ganze Reihe von Zeflungen, die auf jeden Bag 

' einen unglüdlien Ruͤckzug aus dem eigentlichen Sermanien 
: Baden und fichern Eonneen. Daß der Verf. viele Feſtungen 


groͤßtentheils namentlich auführt, iſt zwar gewagt; iadeſſen 


mag er wohl bey dem mehrſten derſelben Recht haben. 


Nach dieſen Vorbereitungen griff aun Drufas ſeitze Be “ 


de, die Sicambrer, Ufinerer, Tentterer und Ratten am, . 

und zog Durch das Land der letztern mach dem Thüringer. Wal⸗ 
de. Zum Andenken der Stege Über dieſe Volker ſoll Druus 

‚ da, wo jetzt Würzburg ſteht, ein Throphaͤum erikchtet has 

‚ ben. Als er nun von nem Lande der Friefen ang die Chau⸗ 
cen amd Bructerer In einem Seetreffen belegt hatte, kehrte 

er vor dem Winter nah Rom zuruͤck. — 


Im folgenden Jahre mar er wieder am Rheine, beſtegte 
ſelne Feinde, beſonders die Cherusker, Gtcambeer und Uſtpe⸗ 
ter, und ſchleppte Ihe Vieh und ſie ſelbſt als Gefangene mie 
fich fort. Hlerauf wagte er es, den bisher den Roͤmern ſo 

fuͤrchterlich geſchilderten Harzwald zu duzchbrechen. Er gieng 


über die Weſer, verwuͤſtet· Alles, wohin er kam, und drang 


bis zur Elbe vor. Aber Mangel an Lrbenumitteln, der Hera 
-annahrude Winter, und, wie die Römer ſchtelben, verſchied⸗ 
we: Wunderzeichen, ſollen feinen Ruͤckmarſch befebleuntar has 
Sen: Die Sermanter feßten ihm nach; aber Margel:an 
Kriegsdiſclplin auf Selten der Deutfchen, rettete bas Keen 
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einee davon behtelt den vorigen Namen; der oſtiſche der an — 


res Anſehn gewinnt; Die ganze Strek. 


460 “ u Geſchichee. 


l 


— 


ber Roͤmer, mad gegeh weltere Anſaͤlle vefhamte ns Dim - . 


« 


ns an det Ems, Ä 


Ohngefaͤhr auf dleſe Art, aber weltlaͤnftiger, wle es auch 


ar gehörigen Auselnanderſetzung der — Vorfaͤlle 


noͤthig mar, fuͤhrt der Vetf. die Geſchichte fort bie auf die 


Zelt, da die Franken Galllen eroberten; bang folgt in dee 


zweuten Abtheilung die oben ermähnte Weberficht der merke 
wärbdigften Caſtelle und Staͤdte der Römer am Rhein, wos 
yon wir hier auch etwas Weniges aucheben wollen, um einen 


‚ Begelff-von der Art, wie der Verf, feine Materle behandelt, 


zu geben. . 


Argentoratum, das jebige Ötrasburg; lebtern Na⸗ 


men erhielt es ſpuͤter von dem vielen Straßen, die Gier zu⸗ 
faramentrafen: denn es war einſt der Mittelpunkt aller der⸗ 
jenigen, die ans Pannonien, Rhaͤtlen und Itallen in das 
D. and N. Gallen und Sermanten giengen.- Hier war ein 


Haupt⸗ Baffenptag der Römer; ein comes militiae wohnte . 


da. Rah Piolemaͤus lag Hier Die achte Legion. , In ſeiner 


Nachbarſchaft ſchiug Julian die Alemannen. Im Mittels ' 


altes ſchrieb man gewoͤhnlich: Strazeburg. Die Triboket 
wohnten elnft im dleſer Gegend, deten Hauptort es mar. 
Bas den Damen ber letztern betrifft, fo leiten Ihn Einige 


. . von Tri Boden, oder drey Sachen her, und noch ſol 
‚  eih DOttim Elſaß ſeyn, der ju den drey Buchen heißt. 


Diefe Meinung ſcheint wenigſtens mehr Grund Ju haben, als 
eine andere, die von Trebeta ſpricht. Alles, was in det 


Zrierifchen Geſchichte von diefem vorkommt, iſt Fabel. Der: 


Dame Elſaß, wovon GStrasburg fpäter die Hauptſtadt mar, 
komnit bey den Römern nit vor. Wadrtſchelszlich ruüͤhrt er 


wvwon dem Fluſſe Ill her. | . 
CTabernà (Itinen, Ant.), Rheinzabern. Wahrſcheinlich 


warden.’ 


waren diefe‘ Tabern& urfprängli das, was das lateinifche 


Wert fast: Schenken oder Wirthashaͤuſer. Bielleicht legte 


man feier dieſen Gegenden zus Verpflegung der Truppen 
an; die fonft da nichts fanden. In der Folge gieng es Ofen 
einzelnen Haͤnſern, wole es heut zu Tage tioch zu geſchehen 


egt, daß Mehrere fi darum anfledelten, weil die Paffage 


flark war; und fe entfianden vor und nach ganze Flecken und 
Staͤdte, die, wo es die Lage erfordern, zu Feſtungen gemacht 


u nn — — 


A. B. Minola's kurge Weberficht se. 461 
MNoveſtum (Meuß) ward von Mestianus Nuſſis, vom 
Ptolemaͤus Nuaifion genannt; wahrſcheinlich iſt es vom Dru⸗ 
ſus erbaut: Tacitus gedenft feiner and das Itinerar. Antonini.· F 
„ Benannter Feldhert ſchlug bier eine Braͤcke uͤber den Rhein. 
Wile ſehr hat ſich ſeltdem felne-Lage geändert: denn es ilegt 
> Jet: wenigſtens eine halbe Stunde davon; und wo neben 
Slußbette war, Mind jegt die [chönften Wicfen. Im Jahr 
1600 befand Hier noch ein känftiicher Kanal, Wodurch man 
:. einen Arm des Rbeins an der Stade vorben leitete. Im 
7.25. Saprhunderte wurde dieſer Det durch eine Belagerung 
berühmt, die Karl Herzog. von Burgund unternahm. Ein 
gandzes Jahr lag er davor, und er erhielt es Doch nichts denn, 
.. „Der Kaiſer Friedrich III. noͤthigte Ihn zum Raͤckzuge. — * 


— Schon aus dieſem Wenigen ſteht man, daß der Verf. 

die alten und neuen Quellen gehoͤrig zu benutzen verſtand. 

Er führe auch die verſchledenen Meinuugen an, und waͤhlt 

2, ac der Wahrſcheinlichkelt immer die richtigere. Sollte aber 

+ au mancher Leſer mit dem Verf. Hier und da andrer Diels 

mung ſeyn: fo muß man Ihm doch danfen, daß er fich bie 

Mühe gab, alle hierher gehörige Data forgfältig aufzufucken - - 
und bier zufammen zu fleien. Kurz, dieſes Buch iſt fehr aut - 

und brauchbar, und barf in einer Blbllothek der Geſchichte 
Anſers deutſchen Vaterlandes nicht wohl fehlen. 9 wer 

a J d. | 


Grundriß einer Gefchichte,. Erbbefchreibung und 
Statiſtik aflee Provinzen des preußifihen Staats, _ 
nebſt einer. Eurzen Einleitung in die allgemeine 

Geſchichte und Geographie, zum Gebrauch ber . 

Schulen von Ludwig von Baczko, Profeſſor der: 

Geſchichte bey der Artillerie-Akademie. Koͤnigs⸗ 

berg und Leipzig, bey Goͤbbels und Unger, 1804 


174 S. 8. 108. — 


———— 


Aufgefordert von einigen verdlenſtvollen Schulmannern 
rieb der Verf, dieſes Buch, das für den Unterricht in i 
.  teintfchen Schulin, für Kanschrer und für Geldprediger ale, 
Grundlage beym Unterricht der. Junker brauchbar ſeyn follter - 
. Dre Verf, hat bie- Schwirrigkeiten bes Plans ſelbſt gefühl. 
j ‚ = z 5 j 1 . Gg 9 a Ns ab — 
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« nd efngefeben, daß er für manchen dieſer Zwecke Bin und. 
wieder gu wenig, zuweillen aber auch: wohl zu viel gelleſert 
. Babe. So verhält es ſich auch wirklich, und befonders muf 
won died Wrrbeil Äber die Zinleitung in die mathematiſche 
wind phnfiide: Geographie fällen. Der Vortrag IR war groͤß⸗ 
tentheils faßlich; doch mußte Manches noch genauer and ber 
flimruter vorgetragen werden. E:wähnt harter Bert. garnichts 
- som Derkjons, von Erdſtrichen, verfchiedener Taaıslänge, 
Seuenfüßler — unftreitid gehörte die ‚richtige Befimmung 
biefer. Begriffe hleher. Eben fo vermlßt man auch Verſchle⸗ 
denes in der phoſiſchen Geographie, ale das Wichtipſte von 
Klima, das Allgemeine von den verſchledenen natärliden 
Ptedukten, ihrer Verardeitunq and dem Handel mit denſel⸗ 
ben, Bern der Verf. von Menſchen redet, fo verweilter 
ſich am längften bey den verſchiedenen Menichentagen, deren 
er 5 amnimirt, und die er auch herakterifiet; dagegen lleſt 
man nichts von Den verfchiedenen Sprachen, Religionen, | 
Staarsverfaſſungen und der Seiſteskultur. — Disweilen 
raͤgt der Verf. auch Hyootheſen vor, als, daß olles Wal 
. fer aus dem Meerwaſſer entftanden, und im wie fern Ebbe uud 
Tluth durch die anzteherrde Eigenfchaft des Mondes veraniaft 
‚ werde, Die Einleitung in die allgemeine Geographie IR faf 
‚zu kurz; von den 4 andern Erdtheilen iſt foſt gar nihrege 
‚faat wordn, der Verf. hat ſich begnägt, Bey den enropäls 
feben "Reichen die vornehmſten außereuropaͤiſchen Veflgungen 
mie-aniuführen, By Dänemark Hätte auch Groͤnland, 
‚ ey Schweden die einzige außrreuropätfche Deſitzung, die 
Spiel Barıbelemi, und.ben Rußland die Etabliſſements as 
Br Xloröwefitäfte von Amerika bemerkt werden muͤſſen. 
VDey Rußland verdiente ſtatt Cherſon und Tagameodk eher 
der welt vichtigere Handelcort Odeſſa angeführt zu werden. 
Warum has der Verf. die Kurfürſten nicht In der Ordnung, 
An welcher fie auf einandet folgen, aufgefäher? — Zu den 
6 uͤbrfagebliebenen Reicheſtaͤdten fügt der Verf, faͤlſchlich neh 
- Regensburg als 'eine freye Reichsſtadt hinzu. — Will. 
Es ju verftehen, venn geſagt wird "daß jeder Reicheſtand In 
—*8& feiner eigenen Staaten völlig unabbängig I? = 
Rec, Abergebt eine Menge anderer Unrichtigkeſten, 1% 
Tonftantinopel liegt an einer Merrenge, deren Eingang 
durch 2 Schloͤſſer, die Dardanellen,“ gefhäst mid — . 
aus ber Wegend:von Angora Lefern die Biegen Cunferr Bir | 


genart ) das Kameclhaar. — u Dh 


“ 


Eudwig v. Bacjko's Grundriß einer Geſchichte rc. 463 
Dile Geographie der preußifchen Staaten verdient auhh 
eine vielfache Berichtigung. Warum hat der Verf. die Ent ·· 
f&hädigungsländer zuletzt befondere aufgeführt; warum eV 
nicht, wie es doch bey den Abteyen Eſſen und Werden ger 
Ichehen- iR, ſogleich bey dem Kreiſen, in melden fie liegen. 
beſchrieben? — Die Abtey Quedlinburg gehbrt ja ah - 


‚it zu den Enefehädigungsländern. = | 


2. Die Uniberſal⸗Geſchichte hat dee Werk; hur.in 3 Bee. . - 
eäume eingetheilt: 1) von der Schöpfung der Belt bis zur Ein⸗ 5 
. Säßrung ber monarchiſchen Reglerungeſorm in Kom, Jaht detr 
Welt 3954 (genauer doch wohl: bis zur Einfuͤhrung der 
Kaiſerwuͤrde; denn Mom war ja fchom bey feiner Entftehung: 
ein monarchifher Staat — und warum iſt ‚gerade Bier en. J 
Zeltltraum geendigt worden? warum erjzaͤhlte der Vetf. die 
„alte Geſchtchte nicht bis zur Volterwanderung ?) 2) bis auf <, 
Luthers Reformation ; 3) bis auf unfere Zeiten. Weiter find .. 
kelne Abtheilungen gemacht worden; aber follte bas See. ' 
daͤchtniß ohne mehrere. Ruheyunkte aicht umtse dee. Menge - ' 
der auf elnander folgenden Begebenheiten erlegen ? ZN 


2... Die Gefchichte des Preußlſch⸗Brandenburagiſchen Staats . ı.. 
Aſt fo role die Geographie ‚diefes Staats meitläuftiger vorge — 
ragen worden; aber warum bat dir Verf., wie es ſteylich 
in dem weiten brandenburgiſchen Geſchichtsbuͤchern geichieht, 
die Tharakterifirung dir alten Deutſchen und die Darſtel. 
lung ihrer Lebensart, Sitten und Gebrände: nach —— — 
und. Tacitus für nothwendig gehalten? Kann es eiwleſen 
werden, daß jene vom Tacitus erwaͤhnten Volkerſchaften wirk 
lich In dee Mark Brandenburg gewohnt haben; und wenn dieß 
auch erwieſen wäre, paßt dann bie Schilderung der Deuts. 
ſchen In den Rhein⸗und werlihen Gegenden Deutſchlandz, 
welche ben Mömern am Befanateften waren, auch auf die im 
oͤſtlichen Deutſchland wohnenden? ben fo unrwieſen iſt es u 
‚au — und doch hört man nicht auf, es zu wiebechiien >  " — - 
daß die Vhifer „die das abendländiiche Kaiſerthum zerlörten, = " - .. 
‚größteatheils’ in den ſetzlgen Preußiſchen Landen, *eſonders 
den Öftliden, gewohnt haben? Doc genug, der Verf. were 
ſpricht bep einer zweyten Auflage die Bemerften Febler ve 
beſſern; bieß laͤßt fi von feinem bekannten Eifer, nur die 
Wahrcheit darzuſtellen, auch yermutden. | m; . 
9 ** m. 
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Ä —R aomewenhen und 


Btoatiſtik. 


Bemerkungen auf einer Keife durch das —X 
Deutſchland, den Eiſaß und. die Schweiz, in den 
Jahren 1798-— 1799; von E. U. D. von Fagers, 


KRKoͤnigl Daͤniſchem Legationsrath x. Vierter 


Band. Kopenhagen, . dey Proft. 1803. VII.u. | 
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J Ei belonderes Intereſſe hat dicler vierte Ward, dur den | 
suit eben ſo diel Smwarifinn, als mis Gefühl dehandelten Bar 


genfland deffeiben, die Schweiz, won weichem Lande wie 


kleit der Zeit feiner unfeefigen Revolutionsunruhen hauptfäce 
ildh, was felne Innere Lage und dir verſchledenen den Men⸗ 


ſchen intereſſitenden Verbaͤltniſſe and Anfichten betrifft, nur 
ia Nachrichten erhalten haben. Da der Verf. nur 14 
age auf dieler Reife zubrachte: fe darf man Feine. Bollftäms 
Digkeis der felnigen erwarten; aber Ale find Durch den Sei 


ud das Herz, womit Die verſchiedenen Deobachtuugea * | 
et Pod, kt enikehend, — 


Det “ Brief (der erſte bieſ⸗ Bandes) giebt he e co 
centrirte Anfike von Zürich, diefer einſt, wegen des herr⸗ 


Senden wahrhaft gefelligen Tonus, der hoben Kuitur, und 


Ber. vielen aufgeklägten und liebenswuͤrdigen Menſches, um 
ſtreitig intere —8*8* Stadt der Schwelz; von. welches 
Borzuͤgen nun die alles ummendelnde Zeit und der Cinfiub 
Ser Revolution Manches vermindert haben mag; „Met. ; de 


‚seinen Aufenthalt in Zuͤrich zu den —*8 Tagen feine 
Errüͤhern Jahre zähle, ſtimmt dem Verſ, in Alem. was er air 
dleſe gute Stodt und ihre Bemsohmer fagt, mit vollem He⸗ 


ta — Die drey folgenden Brieſe enthalten det 


fe duch einen - Theil Der Innern Screrig, wind 


Schwi und Luzern, wo er allenthalben auf die Ciynıen de 


blurtgen Kampfes ‚der braven, jedoch zu einem ſolchen Krlp 
ge mit der Uebermacht zu leder verbandenen und zu: menls 
organifisten Schweizer :gegen die Satelliten des bespotikhe 


€ 


— 
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Bemerk. auf ein, Reiſe durch de fübh Deutſchl.ꝛc. 453 
Hütten und herrliche Schaufpielr der Natur traf, welche 
—er wit eindriagender Wärme ſchlldert, die zu gleich geflimms 
ten Empfindungen hinteißt. Du den letztern Anſichten gehört. 
‚glei Anfangs die Fahrt auf dem Luzerner Ser, und die Des 
zeichnung der durch die Stiftung der alien Sqhwelzerfcey⸗ 
beit mertwürdigen Orte an feinen Uſern. — Web:r Schw 
amd Luzern gieng ber Berf. nad. Aarau, wo das damalige 
Disektorium mit dem geſetzgebenden Korps'refidirte, | 


. , . N. “, f 4 . . 
>... Der Berk, fagt viel Gutes vdn dem erſtern, und charak⸗ 
gerlfirt das letztere durch Mittheilung ber lange Verhandlung u 
‚Über dis Abſchaffung des Zehnten ‚nicht zu feinem Vorthell. 
Die Verhandlung, welche durch mehrere Schwelzerlſche Keit⸗ 
ſchriften: laͤngſt Bekannt iſt, Fült hier abermals fleben Bogen, 
da doch eine concentrirte Ueberſicht volkommen Hinzeldend 
r . gewefen waͤre. Rec. bat bey der Anzeige der erſten Bände . 


x 


. dieſer Melfebetegreibung, das Ueberfluͤſſige fölchen oft. wieder _ 


‚Seiten Einſchaltungen fchan angemerkt, wodurch das Banze 
wieſes Werts unndihlgerweiſe fo fehr gedehne iſt. Aus dem 
Reſultat dieſer Probe der Verhandlungen ber neugebackenen 
helvetiſchen Regierung ergiebt Ad, daß auch Hier Uawiſſen⸗ 
Heit, Einſeitigkeſt und Eigennuh die Verſammung der 
Oaͤmagogen behertſchten, welche das verblendete Volt über 
ſeinen wahren Vortheil taͤuſchten, und Dig. verſtaͤndigere 
Miuderzahl Ihrer: Kollegen uͤberſchrieen. Dee. gehrehliche 
GSebaͤude der damaligen Conſtitution, die hier gewuͤrdigt 
wird, iſt um löngft Milk feinen nachfolgenden Modificatigs 
- „en zuſammongeſtuͤrzt; die Zeit muß lehren, oh das Volk bey 
der —* durch einen Federſtrich ang den Tulllerien gemo⸗ 
delten Berfaflung glüdiiher wird, als €8 unter der altem | 
‚war. — Auſ der weitern Neiſe uͤher Bern, Freyburg und. - 
durch das ebemalige pays de Vaud, zeichnen ſich beſonders 
folgende Bemerkuagen aus. Ueber das Ciſterelenſer⸗ Kloſter 
OSe. Urban; über ben Geiſt der ydrmaligen von ſo vielen 
Seiten trefflichen Werner Reglerung, die durch ibr Zo⸗ 
getn and ihre genommnen halben Maaßregeln uiel Aber die 
Schweiz gefommnes Unheil der detzten Jahre verſchuldet 
dat. Gern, das der Verf, nur im Durchfluge (ah war ſo⸗ 
wohl In Ruͤckſicht des äußern fonft-fo reinlichen Anſebens, ale 
‚and In’ feinem Innern, Im Ton und Glanz fehr gefuntens 


8 


Aues lag unter, franzöfffhem Druck. — Täufcungen In’ 


weren ugd Cadeus, auf.den von einer alle, einem St. 
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- 466 ° Erbbefhreibung. 
Peenr und, tele unterrichtete Leute behaupten, ſelbſt den 
Rouſſeau nie Bstretenen Hügeln. — Die Reife durch ten 
‚ehemaligen Waad mar zu eilig, um Nachrichten yon Neben: 
- tung zu tiefeen; indeß lief man fie gern. Nah Senf kam 
‚der Verf. wenige Tage vor der fenerlichen — wider den Bill: 
"Im aller Partepen feiner Bewohner — geſchehenen Heer 

gabe der, Stadt umd ihrer Bereinigung mit Frankreich, die | 
»ohne allen Zwelfel‘, Befage des Amtsbläster und cenfirten | 
‚»deitungen unter allgemeinem Jauchzen und Zubllicen 
.. der glödfeeligen Genfer« — geſchah. Jadeß Ift doch die 
Ruhe nnd Sicherheit bes kleinen, längft dem Parteyhaß und 
feinen traurigen Wirkungen Gingegeben gemefenen Freyſtaa⸗ 
"6, unßreitig dadurch wieder hetgeſtellt woeden. Ro 
| p. 


Reiſen und Abentheuer Rolando's und feiner Ge⸗ 
| . "fährten, Ein Robinfon für Kinder zur£rlenung 
| geographifcher und naturhiftorifcher Kenntniſſe. 
— May dem Franzöfifchen drs Fauffrer. Eid 
0, Res und letztes Heft. Weimar, bey den Gebr 
Gaͤdicke. 1803: 9 DB. 8. 1a x. geh. 


So iſt denn endlich, Gottlob! diefer ans compllieten Rıb 
febefchreibungen zuſammengeſehte Roman eines Abentheurerb 
geſchloſſen! Zu Ende dieſes Hefts zwar macht er Anflalten,: 

von Manila nach Siam abzufegeln; ber Ueberſetzer able 

ur ſetzt Hinzu, daß da die Handſchrift davon noch nicht natb Eu 
ropa Hefommen, das Buch gewiſſermaaßen als aeſchloſen 
angefeben werden kbͤnne. Im Kap bekommt er Macelät, 
daß feln inzwiſchen reichgewordener Water drey Schiffe aut 
“ "geräfter habe, um Ihn In allen Meeren aufzuſuchen, die lb 
in Batavia verfammeln follen. Daßin alfo geht er ſoglelch 
ad, and dleß veranlaßt eine ziemlich befriedigende Nachticht 
von Java, und eln Ralfonnement Über die Urfacen d 
Verfahs und der Ungeſundhelt von Batayle. Keicrefbung 
des Orang⸗Utang, und des Caſuats. Eplſodiſches Gewaͤl⸗ 

"de von Bengalen, und darunter eine Nachticht non det 

Gelbfiverdrennung der Wittwe eines Draminen mit dem 
Leſchnam ihres Gärten. Aufenthalt: auf der Inſel Suluch. 
und Beſchreibung des daſtgen mannichfaltigen Preiafene | 





7 Bebensgefih, u. Wepbb; di Nteiß vurch Marc. 467. 
BE‘ Sagelaums /der ezbaren iadlauſaen Wogeineflet, a 


eines fineffchen aroßen Baukete. Kies wird auch aus. dem 

‚  Munds eines reifenden Kaufmanns die ſchon bekannte Bes 

. foren: der durch zwey undankbare Ungländen verrathenen 
at 


un ‘des von ihnen ermordeten Portagiefen, Wendags, : 


eingeruͤckt. Aakunft in Mantila: aͤußerſtes Sittenverderb⸗ 
niß dieſes paradieſiſchen Dites. Hier findet Rolqubo feinen. 

ihn aufſuchenden Bluder, der feine Aeltern, nachdem ihr 
Schiff auf freyer Ser in Brand gerathen wer, in Slam 
®  ‚.zusücgelafien hatte: — hier alſo abermals ein eingeſchaltetes 
Beimaͤlbe eines aufbrennenden Schiffes — n.f.. w. | 

Sebensgefchichte und Beſchreibung Ver Reifen burch 

Aſien, Afrika und Amerika des Zacharias Tau⸗ 
rinius, eines gebohrnen Aegyptiers. Nebſt er . 

ner Vertheidigung gegen bie wider Ihn in verſchie⸗ 

‚ benen gelehrten Zeitungen gemachten Ausfälle, 

‚ vorzüglidy in Rücdfiche der unter dem. Namen 
Dumberger von ihm herausgegebenen Landreiſe 
bürd) Afrika. Erftee She, Mie Kupferk. 

(Es find das Bild des Verfaſſers, und zwey Sces 
‚nen aus feinen Keifen.) Leipzig, bey Joachim. 

“(Ohne Jahrzahl; aber wahrſcheinlich vom Yapr 

103.) 437.©. 8. Ohne den Vorbericht, 2 RE. 
Es ift ⸗Agemela bekannt, welche Vorwürfe dem Verf. DIR 


Buchs Über feine unse mehr als Einem Damen beransgege- 
- denen Reifebeſchreibungen gemacht worden find. Auch in un⸗ 


ſerer Blbliotbet (M.-A.D. B. 58. Band, ©, 440 -459) | 


IR dieſes geſchehen. Hler fucht er fi dagegen zu vertheldi⸗ 
"gen. Ein Ungenannter, ber fih zu Drag am 20 May 1803. 
der Bearbeiter unterfihrieben Kat, verficpert ,- Die weitlänfs 
tige Bertheidiagung des Den, Taurinius beynahe nanz uns. 
« gerbehlts die Bicterkelt, womit er feinen Dec. geantwortet, . 
gemilhert, und viele Bogen auf wenige Zeilen rehucies zu ha⸗ 
“ben. Er behauptet zugkelch, Daß dem Werf, viel Unreqht ger 
ſchehen ſey; geſteht aber auch, adaß feine Rec. bey 
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\:ärfländen, die er jabt feedlich iu feiner Wertheibkumte 
: Yregung bringe, und in-.einee befondern Scheift aus⸗ 

‚einander fersen wolle, nicht befis von Ihm Hätten urtkeb 

‚ion tsonen, ba fle bie Suche nehmen mußten, welt fie hnen 
ar Augen lage. - — — 
Schou dieſe verworren dunkle Entſchulbigung des ſoge⸗ 


‚Wannen Searbefters erweckt keine guͤnſtige Stimmung bey 


dern Leſer; und feine ganze Manipulation macht, daß men 
"Ben Kopf fchuͤtteſt. Mag er immer die heftigen Stellen des 
*: &i:gemildere haben: "die gewaltige Abkürzung deſſelben IR 
derſelben ſehr nächthelllg. Denn man har To viel Unwahr⸗ 
ſcheinliches, Unglaubliches, Offenbarfalſches, fo viele Opus 
ten der Erdichtung, us dat. m. an feinen. Reiſen ja tuͤgen | 
gefunden, daß die Vertbeidigung dagegen wahrhaftig nit | 
"warf feyn dürfte: And wozu will T. gewiſſe Umftäudt ach 


7 „aut in einer befondern Säelft museinander ſetzen? Die | 


wat joa der rechte eigentliche Dre dazu. Doch wir halten es“ | 
nicht der Mühe werth, ung In lange Unterfuchungen über . 
"den Werth und das Senugthuende_biefer Vertheldignag ein 
zulaſſen. Es feg genug, ben Lefern kurz zu fagen, wasnle 
‚gefunden Haken. . : 1 


Zuerfß alfo erhält man hler (welches Doc anf dem Titel 


Hätte angezeigt werden follen,) eine neue Ausgabe der Reb⸗ 
a des. Hrn. T. nach und in Oſtinbien, Afrika, u. ſ. w 


> Daß die Sefärelbung Kin und ioleder abgefärge worden fi, 


tan man aus einer Anumerkung ©. ı 3 ſchließen. Diebie 
gräphifchen Nachrichten aber vom ihm ſelbſt bat ber. Berl, 
‚»  .Mamit veriebrt, daß er auf eine kaͤuſchende Einladung elut 
... vergebliche Reife nach England unternommen habe, und fh 
lhedt gu Mien: In einer Wuchdeuderey befinde. ©. 415 - 


a. kümme ber. Nachtrag 3u Dem Keben und den Reifen _ 


des isch, Taurinius, wilder feine Berihridſzung enthält. 
Daran, ſchreibt er, liege. nicht viel, ob es feinen mahrın 
„ober ‚einem erbichteten Namen’ dem. beransgegebenen Bere 

Aberſchrleben habe; das Recht der Anonymität ſtehe jedem 


Unter fren, und die Aufſchrift eines etborgten Namens fin“ . 


ne eben ſowohl van einer Tohenstekchigen. Sefcheidenhelt, als 


! 


won. Arlaubter Klugheit, hertoͤhren. Zu dem Vorwutfe, 


daß feine Reifen erlogen waͤren, fegen bie Recenſenten, yJot 


Miedetſchtelbuͤng der Mecenfion, durch Umſtaͤnde verleiut 
woides: Br. wcin blimdlings der Ciagetungen ber Sn u 
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. für ihn ablegte, 


Lebensgeſch. u. Reißebeſchr. Reiſe dunch Aſia rtc. 469 
geil gefolgt, weicht Ahteihtgeinte Menſchen tümr fpiektung. > 
dleſe Intrigien, und Be, daraus erfolgten Serumgen laffe ep - 
2 —* lich darum meg, weil fie für die Leſet felner. Neifen 

eſchreibung nicht Imtereflant waͤren. Die bloͤgraphiſchen No⸗ 


! 
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paͤuſchen Gegenden eine Zeitlang geweſen Ifey Aber Dak. . 


\ 


Kyen, ‚welche er won ſich bepgefüge Habe, Lonnien. jedem am - 
Die. Hond geben, ihn .riner ‚Lüge megen u. belangen, wein 
er ein ſalſches Faltum ſinden pltes er müßte auch ſchlegler⸗ 


dings der ſchaamſoſeſte Betraͤger ſiyn, wenn er e6 gewagte 
- - Hälte, In feinem Buche von Verhaͤliniſſen, in denen er mie 


ahtnngswärdigen Perfonen, In Deutſchland, ih Waravla, 


in den Engliſchen Beſitzungen und am. Kap geſtatzden —8 | 


anter ausführlichen Benennungen der Perfonen und Ortſcha 
ten, zu fprechen, ohne zu bedenken, daß der Wllrug ‚über 
lang oder fur; von einer oder mehrern Selten ben dur Spra⸗ 


He kommen müßte. Dazu ſetzt er die öffentliche Erklaͤrung. 


elche Hr. Prof. Meiners zu Goͤtifagen, naddem ihn Ar 
Eaneinfus im Jahr 1802 den’ Defud) — A 


FTragen zur Genuͤge beantwortet ; Über Amerika und den Sees 

dlenſt geoednet und bündig gefprochen ; die vornehmflen Ders‘ 
fonen der Englifhen "Marine genau gekannt habe, 1. iv. 

Außerdem beantwortet er no ch | 


gen erkbalten geweſen find. - 


daß er Alle Ifm auf der Landkarte vorgelegte” \ 


' ch eihlgen befonderen Tadel, une 
verſichert daß alle feine Keifeväten auf swer Meineh Boa " 


1 
9 


I Ana allem dleſem ſcheint unc nur ſo viel wlelgen, dak 
He. T. wirklich In Oftinkien und einigen andern außereuroe 


WMamze feiner Reiſebeſchreldung iſt dadurch nicht nerettet, » 


GGelehrtengeſchichte. 


Chriſtian Täges, ehemaligen Ruſſiſchen Feldpre⸗ 
digers, (ſeitdem Pfarrers zu Pobethen in Oſtpreuſ- 


88 


i t 


fen) Lebensgeſchichte. Nach deſſen eignen Aue 
"fügen beurbeite und feausgegeben vom Br. der 


Movellen von Doro Caro; Mit dem fehr aͤhnli⸗ 
den; von Bolt ſauber gefgehnen Biloniffe des 
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" .: jegt Sofärigen Mannes. - Königsberg, ben ie 
“held und‘ Unger. 1864. XV und '336 ©E. 
EN 6 Ä | De 

Od es für Empfehlung gelten koͤnne, die Novellen non Bd⸗ 
vo Earo geldrieben zu haben, läßt Mec., der fie wicht gele⸗ 

‚fen, an feinem Ort geſtelt ſeyn. Genug. ber Unterſchtift 

des Vorberntits zu Folge beißt der Herausgeber dieler Lebens 
beſchreibung Gerber, wohnt in einem dem. Rec. eben ſo, un 
6ifannten Corenz, und if, wie aus der Note su O. 

73 fi zetgt, aus Danzig gebuͤrtig Kür die Auchenicität 

der Nachtihten leiſtet Herr Pfarrer E. ſeldſt Buͤrgſchaſt, und 

dagß dieſe vyg der elgnen Hasd des Greiſes bertuͤhre, beträfs 
tige durd Teig Zeugulß cha Herr Heinrich Degen, ohne je 
doth im gering en anzudeuten, wie ed um feine bürgerkichett ‘ 

Werboͤltpiſſe, und mithlu au um die Glaudwurdigkeli det 

Auteſtats ſehe? In Hoffe auf Tori und Vortrag echte, 

“ fhuldjar der Bearbeiter und Seraudgeber die ettwanige In 
eortetihelt und Unrbenpelt derfelben mir der Ihn gedrucktha⸗ 

» " senden traurigen Kile; und yerfpricht, mern der Abfak 
dlsfer ohnehln nur ſcawachen Auflage gu einer neuen ginladen - 
0 follte,.das Diug deſſer zu machen. Ellfertigkeit und Zer⸗ 

ſtrenung ‚werden freylich bier und da ſichtbar; Beionderg im 
erfien Drittel des Buchs, wo der Herausgeber nur bie Rolle“ 

des Relesenten uͤbernimmt; ungleich weniger fen im Ver ⸗ 

ſolde, wo der Hehd der Geſchichte, uud das mit det von ſe⸗ 
nem Alter zu erwartenden Umſtaͤndlichkeit ſoricht. Bey dem 
Alten hat Wec. das Ganze nicht ohne Vergnugen gelden. 
Erelaniſſe des. wirklichen Lebens zlehen doch weit Aärker an, 
als ſolche, die nur In der Möglichkeit ihren Spielronm haben! 
Hierzu gefete fich noch der Umſtand, daß Pre. unten 
bier aufgeführten Derfonen ein halben Dotzend alser Belanı 
tem wieder fand ; deren Namen er In dem Buche ganz und. - 
"gar nicht gefucht hätte. Andre Leſer meiden wieder .anbtt Ä 
finden, and ſomit die Meiſten menigſtens nicht leer aus. '" 
‚gehen. 8 oo... u 5 
Der im Gabe 1704 zu Markenwerder in Preußen ge . 
Gorne, und von wackern Aeltern aus dem Clollſtande erzogne 
1; fludferte hernach zu Königsberg und Halle. Der Rechts⸗ 
gelahrhelt, für die er mehrere Neigung geſuͤhlt, mußt’ er eb: 
mes Gelubdes halber entiagın, dem zu Folge fein ſonſt * 
a |) 
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tuhspweribte Vater ihn der Kanzel gewihmer.uubatt. SDIE 
2738. duciblief er Im Dommern und Schleflen Die yen mein 
Ren-Randivaten des Predigtamts gewöhntihe Lauf 

Mausishrer der Jugend, und mehrere fehg ficher geichlenene, 


7 . J 3— u: 
 Cpriftian Täges debageſhichte c. Ari 


ahn ale, 


Dennoch aber fehlgeſchlagene Ausfichten zur Amtsbeförkerung .- 


Giteben ihm mit, vielen feiner Micbräder ebenfalls gemein. 


..@o gu übrigens In müffiger Stunde die Gefqhichte von ld - 


nen Sugendjahren fi auch lefen laͤßt: bis zu gedachte Zeite 


punfte hatte fie auf’ Wervielfältigung mittel der Drudere 


preſſe eigentlich Eeinen Anſyruch zu maden. Won bier aber 
an wird es-ein paar Fahre hindurch damit ſchon etwas, äuch 
für's größre Publikum, anziehender. Im Fruͤhltuge 1758‘ 
verließ er. nämlich die ſeit 5 Jahren nicht ungern bekleidete 


Juformatorſtelle In Schleſien, und beward ſich um ein erle⸗ 


digtes Diakonat in feiner Vaterſtadt. Kaum aber war er 
daſelbſt angelangt, als der mit ſelnem Heere durchmarſchi⸗ 
zende Ruſſiſche General Fermor, ein geboener Liefländer, 
ihn von der Kanzel hoͤrte, und zum tabs, Beldprediger vers 
langtex eine Requifition, ‘der -unfer Kandidat geru oder uns 
‚gern fih fügen mußte 5 mit dem übrigen Benehmen aber des 
enerals In der Folge ſehr zufrieden war. Dald nachher 
ward er aufgefordert, auch einen Koſabenſchwarm, ber übeg 
Die Welcfel gehen follte, in Abweſenheit des Protopopen 
einzuſegnen. Auf feine Einwendnng,' noch kein Wort Rufe 
ſiſch zu verſtehn, gab der ihn begleitende, aber beutſch ſpre⸗ 
sende Serjant ihm den guten Rath, In feinem deutſchen 
GSeegen nur die Damen der Erzväter Abraham, Iſaak und 
Jacod fleißig zu brauchen; was denn auch geſchah, und auf 
‚bie Andacht der Koſaken ſichtbar wirkte! Kurz darauf muß⸗ 
se der gute Beldprebiger defto erſchuͤtteruderen Auftritten, und 
” Bas nahe genug beymohnen : der Finäfcherung nämlich Es 
firin’s und ber biutigen Zorndorfer Schlacht; wo die der 
ſchreſbung feiner peinvollen Lage bey ſhm feibft gelefen ſeya 
- will. Er ſelber ward bald nach dem Treffen mit Verluſt ſei⸗ 
vier Habſeellgkelten von ben Preußen gefangen, früher je⸗ 
- Body ausgemechfelt als er erwarten durfte, und Hartedieh 
ode Zweifel der Verwendung des General F. zu danken. Dey 
dleſer Gelegenheit fertige ey aud die Mindbentelegen des 
Franzoͤſiſchen Grafen de la. Meſſeliere ab; deſſen verdeutfch- 
te Vachrichten "über Rußland ꝛc., gleichfalls unlaͤngſt 
erft im 89: Bande &. 298 u, f. unſcer Bil. nach Vers 
dienſt gewuͤrdigt worden. Dieſer Erzintrigant hatte 
—W nam» 
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nalia einfallen lafen, and den doreitſchen Clerakut be 
vffiſchen Feldbeten aezutaſten; worüber ex denn. von uns 






wann: in der Kürge, aber Eräftig zu recht gewieſen wird. 


rm den General ungleih näher gekannt habenden Lande 


MNacdd Hinem fo beſchwerlichen F⸗idzuge ward diefem mer 


gioftens die Eıbetung, in feiner Vaterſtadt felbht das Wins. 
tsrauastien bejtehen iu Eöunen, Hier aber erwartete ihn ela 


deſto weniger vörbergefebened Schicklal. General Fermot 


war nach Detersdusg vorgefordert worden, um uͤber den mißs 
lungnen Feldzug verſbnlich Rechenſchaft abzulegen. Kern 


“ unter wiſchte man auch den armen Stabs Beldprediger; deſe 


en Anſtellung als eines feindlichen Unterthans, feine Ger 
fangeunahme und ſchnelle Ausmwechsiung, won Zermors Nel⸗ 


. dern als ziemlich verdaͤchtige Umſtaͤnde benutzt wurden, 


Kurz, Herx T. ward mitten. in der Nacht aus den Armen 





der Seinſgen gerifien, als Staatsgefangner fireng behaudelt, 


geführt, Hier ſteckte man Ihn In em tlänfiches Kaicrhatten 
mehaͤltalß der dafisen Feſtung, wo auch die damalige geheü 


. me .Ranzley ihren is Harte, Zwar wurde der Gelargnt 
eig genug vom Krlessminifter, und bald darauf In fein 


erter auch von Andern verhoͤrt; in den erſten 9 Wechen 


‚ aber fo hart gehalten, daß man fogar das einzige Feaſter det 
- Raf-matte mir Tücherh vernaqelte, md Eain Gefanderwir 


vie ihm ſprechen durfte. Daß man ihn, troß ſo ſttengtt 
Handlung, doch keiner eigentlichen Staarsverrächeren, odek 
andere Kapitalverhrechen ſchuldig geglaubt, erhellet ſchon 
ans dem Wenigen, mas Hert T. von den Verhoͤren felbit bew 


beinat; als im welchen weder des großen Königs, noch des 
“ Grafen Bermor mit elnem einzigen Worte gebacır wucde; 


wie denn der Graf ſelbſt ſich vollkommen gerechtfertigt 
gehabt, bereits wieder zur Armes übgegangen, und Hert 
T. ihm fodar bey R'ga begegnet war, ohne jedoch ſich ihm 
Benntlich machen zu dürfen. Ein kurz vor der Arteflstion 


005 In Denleltung eines Gardeoffizlers nach Petersburg ade 


4 


Ungelaufner. Brief feines Bruders, den er Daher nf 
wit einmal beantworten fonntn , worin von Verkauf einb 


> ger Jagdgewehre ſich die Rede fand, ſchelnt den gegen IhR 
— gehesten Verdacht heftärke zu haden: ließ fi abe: vote alıt 


Uebtiage, ohne Schwierigkeit rechtfertigen. Di Otaareim 
quifitoren ſchienen hlermit auch zufrieden za ſeyn, und licht 
fen den guten Mann baldige Beſripung hoffen - 
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7. Dennoch «mußte dieſer noch suey"ganse Jabrein 
Rinem Kerter ſchmachten; vermuthlich, weil man ihn end⸗ 0 
. dich vergeffen- gehabt, ., Seit ven für ihn fo guͤnſtig ausge⸗ 
ſaulnen Verhoren, ward ihm jedoch das Tageslicht wieſfe 
vergoͤnnt, fa wie der Genuß friſcher Luft, die ee in der BZ 
Thuͤre ſtiner Rafemarte einathmen durfte,‘ unter guter ‚Alf _ 
fiht, verſteht fid, die aus einem Serjanten nnd vier Gars 
deſoldaten beftand, und den Hang zam Tiunf ausgenom⸗ 
men, aͤußerſt dienſtfertige Menſchen waren. Auch mit dein 
halben Rubel, den ge zur taͤglichen Bekoͤſtigung erhielt, leß 
ſich bey damaliger Wohlfeitheit aller Lebensmittel ſehr wohſ 
„uskommen, und hielt er um dieſen odet jenen Hausrath, 
die oder jenes Kſeidungsſtuͤck an, ward. fein Beduͤrftiß un⸗ 
verzuͤglich befriedigt. Mur Schreißmateriaften uny Bücher 
blieben ihm verfagt; fo daß, mit Ausnahıne der ihm endlich 
beroilligeen deusfehen Bibel, der Umgang mir ſeiner unabs . 
gelöj’t bleibenden Wache (die ihn für einen preußiſchen By - 
metal’ hielt; er aber, wer er ſey, Miemand fagen durfte? ‘- 
; . And die daher nothwendig gewordne Uebung in der ruffe ’ 
ſchen Sprache. fein einziger Zeitvertreib wurden. „ Daf .. 
Herr T. in dieſe doc, immer. peinliche Lage fich fo gutip : N 
finden gelernt, und bon der daſigen exekutiven Gewalt noch | 
‚ jest durdaus mis großer Maͤßigung fpriche, macht ſeiner 
Deſonnenheit alle Ehre. Selbſt die Kleinigkelten, derey 
er aus“ feinem Gefaͤngniſſe ſich noch erinnere, ‚erhalten bar 


durch Lesbarkeit. 


Nach, wie geſagt, zwey Jahren erſt, erſchien der 
Zeiwunkt feiner Befteyung, und dag eben ſo unvermut , 
wie es feine Einkerkrrung geweſen. Da man, um ini :' 
entſchaͤdigen, ihm die Wahl einer guten Verſorgung im rufe. 
‚Hlchen Reiche, oder im Vaterlande frey ftellte, und er. wie | 
gan vernünftig, das Letztere vorzog, ward für feine Ruͤck⸗ oo. 

hr dahin aufs frepgebigfte geforge; in Petershurg aber 1.“ 
umzuſehen, ihm nur fir einen Tag und in Begleirung ſei⸗ | 
ned Serjanten geftatter!: Fär’s”erfte hielt tr am rathſam⸗ 
„ſten, ſich an feinen Feldpredigerpoften wieder zu Begeben? 

Wwo fein alter Sonner, Gencral Sermor, ber gerade wies - 

derum bey Marienmwerder fand, ihn zwar alfa freundtichr — 
“He empfieng und zu behandeln fortfuhr; uͤber fein sichere“ _ 
2 986 Sdhickſal aber ſonderbar genug !_— niemaßs, auch 
‚ur mis einer Syltze, ſich auszulaſſen waste "ME ME 
ERATDRCE I. VIE. darauf 
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\ 414 ı _ Oelehrierigefihichte: 
barauf die Kaiferinn Eliſabetb ſtarb, und Herr C., wm. 
ven neuen Huldigungseid zu leiſten, nach Konigsberg gieng, 
fand er daſelbſt den von dieſer Fuͤrſtinn noch ausgefertigten 
Befehl, ihm die sehe offen werdende gute Pfarrſtelle ans 
weiſen. - Eine dergleichen, zu Pobethen im Samlaͤndi⸗ 
„ war eben erledigt, und dieſe trug der damalige ruffi⸗ 
ſche Statthalter in Preußen, Senercl Panin, ihm ſogleich | 
. ans Kerr E. ward dadurch für feine unverfchuidere Leiden 
.. hinreichend, wie es ſcheint, entfchädigt, und ficht fett 1762 | 
ihr noch mit fo ausnehmender Munterkeit vor, daß er, fels | 
ner 80 Jahre ungeachtet, nicht nur Feines Subſtituten ber 
barf; fondern feit bereits mehr als 30 Jahren nicht einmal | 
. fehle Stelle auf der Kanzel vertreten Jägı! Ein Kandidat, 
- - ber bier Derföntichkeiten fi erJanbt gehabt, beweg ihn zu 
| 


u 


“. dem Selübde, (wozu die Meigung alfo in der Familie erblich 
- heine) Peinen Kandidaten wieder" Start feiner preßigen gu - 
Toffen; und bie jept Bar er es wirklich noch nicht brechen 
. bürfent Wer wird einem fo shätigen, und von feiner - | 
+: Gemeine deßhalb verehrten Srelfgrger dieſe Munterkeit, 
und feine gute Pfruͤnde dazu, nicht lange noch gönnen! = 
Ein paat angehängte Hifföchen, König- Friedrich Sil⸗ 
. Dem 1. und den Hofnarren Friedr. Augufts IH. von Pr 
‚den betreffend, hätten füglich weableiben köͤnnen; gefegt 
auch, daß folde, mie Bier wenigſtens verſichert wird, noch 
ungedruckt wären." on nn 


0. 


_ . Chirogropha perfonarum celebrium. E collectione 
.. "Chrifloph: Theoph. de Murr. Millus I. duode- 

- cim tebularum (hie jedoch auf 7 Boliofeiten Plag 
gefunden). Vinariae, ſumtibus novi Bibliopolii, ; 

0, ,. valgo. Landes-Induflrie-Comtöir dietj,. 1804 ., 
„2.386. ge Felio; außer den 7 Kupferblaͤtter. 


ee EZ "7 | | | 
en Hete Liebhabereden Käbt fich nicht reiten! er alfe ame 
Anſchauen der Schriftzuͤge Berähmter oder berädtigug 
.. Yeute Vergnügen finder, und fle mehl gar. als eine Phyſte⸗ 
X ſtudiert, wird für die Im upferſich befargten Abe | 
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draͤtke derfelben dem Hen. von ME. ohne Zweifel Dant wiß 


fen: gefegt auch, daß zu Aufklärung Biefes oder jenes hifles 
riſchen Umſtands ſich wenig Brauchbares daraus ergäbe, -. 


Dur wen der Herausgeber vorliegende Schriftproben fies 


J 


bereyen fich vorfänden, die gegen die vorgelegten’ Probeftüs 
cke mit unter abitächen, wird die Authentteirät jener dadurch 
noch lange Nicht zweifelhaft. Wie Nirles. hänge-bier von 
Alter und Stimmung, ‚je von Beſchaffenheit der Schreib⸗ 
materialten feläft-ab! Mancher hat uͤberdieß feine Hand 
Tuch ale einmal geändert; Andre hinwieder brachten es 
mit der ihrigen Nie za einiger Zeiltgkeit und Bleichförmige 
keit. Wo indeß bepde Statt gebaut, bleibe es Dach immer 
nthig, genan zu milfen, in weichem Lebensjahre |Diefer 


oder eher etwas aufs Dapier warf; und die Muͤhe, hier⸗ 


nach fih lange umpufehen, "hätte den Käufern entweder ers 
fpart, oder, wenn fo was ſich gar nicht ansmitteln ließ, die 


undatirte Schriftprobe vor ber Hand bey Seite gelegt wer⸗ 


ben folen! 


. - Die meiften berſelben find aus des eraugebere eds 


| ner Sammlung, und was fär gelehtte Freunde ihn aus 


‘ 


uwiter großen Landsmännimm, dev Kaiſerinn Katharina. bey 
Urberfendung eines Exemplars des bekannten Univerſal⸗ 
Sisffariums, an einen ungenannten Gelehrten im Jahr 


, 1785 geſchriebnen Zeilen ad. Hier giebt es ſogleich gu ber : 


A. 


merken, daß Rec. eine Menge weit ſaubrer geſchriebnet 


% ‘ - n - * a > 


u Chirographa perfonarum celebrium. 45. 


gend angezeigt, und ob Alles mie Sorgfalt. 
- und Teehe nadrgebilder werden „Bann nur aus Vergleichun⸗ 
. gen mit den Griginalen felbft hervorgehen. Auch aber _ 

alsdann noch, wenn von allen diefen Federn andre Schrei⸗ 


Mabpiere diefer thaͤtigen „Hand gu fehen Gelegenheit gehabt. 


ſtnben arih:ichen finder; in dem Worte chäteau aber Das © . 

| feelen ehe, wird Niemand befremden, Der aus Pariſer oder 

andern ſranzbſiſchen Druckerehen her weiß, daß ſelbſt die: 

Beliebteſten daſigen Schriftſteler es mit, dee Orthographie 
überhaupt fo geyau nicht nahmen, und hierin auf die Koss 

‚seßtoren der Dit, Aeniſten ehedem, —* 

ee — 2 = 


. 
* 


X 
2 


h 
’ 


b. 


M. 


7: 


gellelitr Quittung. Daß man, hier die Namen des Weche⸗ 
fers Agrou und der Stadt Lyon mit Meinen Anfenasbuds 


verließen. 
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Eime von Voltaire, 7767, mithin in hohem Alter aus 
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vv 
dem Ährigen unterſtuͤtzten, wird größtentheils namentlich - '. 
wo ihm angezeigt. Das Ganze hebt mit ein paar yon 


5° GSeoleßetengefdjichee.' 
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III. An eine ungenante "Dame von J. J. Rouſſeau yes 
ſariebnes Briefhen, ohne Datum. . Herr von M. glaubt 
es:um 1761\an die Herzoginn von Luremburg gerietet. : 

"Gerade damals aber wohnte R. ganz in ihrer Nähe, und 

wuͤrde die Entſchuldigung, mit einer Antwort fo lange ind, 

Ruͤckſtande qeblichen zu ſeyn, fich wohl erfpart haben! ler. 
berdieß ift Alles aͤußerſt unfauber und flüchtig hingemorfen; 
de. R. doch, und feibft in ſpaͤterm Alter, weit fefler und 
zterlicher fehrie Douſt blick ber Sonberling au hier 
ihon duch. IV. Einige,Zeilen aus einem von d’Alems. 
bert an den Herausgeber 1773 geſchriebnen Brieſe; der: 
indeß im erften Abſchnitte des Hefte, das beißt, im Lerte 
ſelbſt, ſich vollſtaͤndig abgedruckt fisdet, ‚denn, was Rec. | 

. Ion eher halte fagen ſollen: befsgter Text liefert, was in- | 
B* den Nachſtichen wegen vieler Abkaͤrzungen und Schreibe⸗ 
.ſchndͤtkel oft mit Beſchwerlichkeit ſich leſen laͤßt, nicht nur,‘ 
„wie jetzt üblich, abgedruckt; ſondern auch wohl mit Zaga 
ben vermehrt, die den Probeſtich ergängen, ‚oder feinen In⸗ 
"halt erläutern... V. Ein Driefchen Martin Luthers von... 
1524 an, ben jungen Patricier Heinrich Baumgärtner in: 
Nuͤraberg; woraus erhellzt, daß dis damals noch ˖ unver⸗ 
heyrathete Katharina von Bora beſagtem 2: gar nicht abs. 
geneigt geweſen, und C. ſich gefseut haben würde, ein Paͤr⸗ 
den aus ihnen "werden: gu ſehen.“ VL Schreiben Me⸗ 

- Ignchebons von 13238 an den. Nuͤrnbergiſchen Nathsſchrei⸗ 
ber Lazarus Spengler. ‚Sa der Folge ward die Hand des 
ehriwüurdigen Mannes, wegen überhäufter Arbeiten, mit: 
unter fchiwer genng zu lefen. VIE Einige Zeilen aus: Bries: 

‚fen. des Kardanus ohne Datum an Löhus Curio Secun⸗ 
dus, und VHI. Jeh. Calvinus an einen Ungenannten; . 
BL gleichfallz ohne Jahr⸗ uud Ortangabe; die Driginale-von.- | 

7 Bayben. in ber Basler Univerfitäts -Bibliethel.. Die Schrei 
a berey Calvin's ziemlich unleſerlich. IX. Wenige Zeiſen 
7, au einem Briefe Keplers, Ulm, 1627, an ben Tuͤbingi⸗ 

gden Proſeſſor Schickard, und X. an eben deufelben von. 
Reireoo aus Air. 1635. Im Tepe letztrer vollſtaͤndig. 


’ ”. “ rn. 4, - 
1 XI. und XI. vermuthlich aus dem Stammbuche 
> oder Alto eines reiſenden Deutſchen, Joh. Badeborn; 
“eig paar Inſkriptionen von der Hand des Ulyſſ. Alſdro⸗ 
vondi zu Bolognua, 4.579, und des Sigonius, eben . 
daſelbn. KIU. ruht. ans einem van Peirarka. 
In } Zr od | 
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| Chirograplra perlonarum celebrium. 477 / 
‚' 3370, wenige Jahre mithin vor feinem Tode, an den Pas 
duaniſchen Arge Job. de Dondis gefshriebnen Briefe, der Zn 
in der Basler Ausgabe, 1581 ,: don Petrart's, Werken ' 
r = vollftändig abgedruckt ſteht. Daß, alle diefe Schriftiproben u 
von-Nummer V. an, ausgenommen die franzoͤſiſche von 
Peiresc, in lateiniſcher Sprache find, muß Rec, hieibey 
doch anzeigen. Petrarka tagt in feinem Briefe Über den 
von. den Aerzten ihm unterfagten Genuß der Baumfrüchte, 
und proteftice fehr lebhaft gegen dieſes Verbot. Herr von 
M. Yat-diefes ays 4 langen Zeiten beftehende Curioſum der 
Gefaͤlligkeit des trefflichen Morelli, St. Markus Bibhio⸗ 
chekars in Venedig, zu danken. Heilloſer Abkürzungen, wo⸗ 
Buch die Schreiberey jener Zeit, und des XIVten Saͤlu. 
elums defondere, ſo fhwer zu lefen wird, giebt eg noch in "oe 
"ziemlicher Menge darin; gegen Ende befagten- Jahrhun— 
derts indeß fieng man wieder. an, es beim Lefer etwas wends - \ 
ger fauen zumachen. XIV. Bier Zeilen aus dem unbedeus 
renden, in der Tertabtheilyng.aber ganz cingerüdteh, aus 
"Ferrara 1586 datieten, und an einenlngenangten italiaͤniſch 
geſchriebnen Briefs res Torquato Taſſo. Beiydlfa®u: - vH 
‘Jegenheit wird im Textabſchnitte noch die Abſchrift eines anı .» 
dern gleichfalls unedirten Brigfchens des beruͤhmten Dich⸗ 
> ters zum Beſten gegeben. XV. Fünf Zeilen aus: dem . 
NMandſchreiben Sriedrichs a an Mamſell de | 
monbeil, datirt aus dem Lager bey Friedland, gten Dktbr. . N 
77445 ‚auf dem Ruͤckzuge aus Böhmen alle, Im Terte nn 
if der auch fonft ſchon Bekannte Drief vohfländig und mit -“ 
. »Rinen Screibfehlern abgedruckt. ‚XVJ., Ein halb Dutzend 
"Zellen aus dem ins Terer gleichfalls ganz ſtehenden fran zoͤſt⸗ 
fen Briefe des unvergeßlichen Leibnitz an einen Unge— 
nanuten; den. Herr v. M. im erſten Bande feines altern 
Journals für Graf Metternich ‚gehalten, nunmehr aber 
“für den ungluͤcklichen Grafen Goͤrz. Der Brief iſt vom 
Jahr 1715; auch nicht lange vor K. Hintritt alfo. Zu ler⸗ | 
- neh sche Wenig daraus, . weil &. über einen unbefanneen - 
Gegenſtand, der palitiſch⸗kitzlicher Art geweſen ſeyn mag, 
“fi mit großer Behutſamkeit auslaͤßt. XVH. Eine Nas- 
‚ mensunterihrift Pbilipps II. von Spanien, mit daneben 
fiehender Billtgungsforinel: Efto fe podrä hazer como os 
parece. (Kann geſchehen wach unſrem Dafuͤrhalten.) Ziems 
—lich undeutlich geſchrieben, wie yon fo hoher Hand ſichs .. 
“warten ließ. XVIN. Mic ſchr unreind® Feder, die von 8, OL 
zu ee 23. | ner 
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A. Velehrremgefählchen: 


nee Toter Mabelle gefchtiebene, und us einem 


m Briefe 
vermuthlich entlehnte ‚Zeile. . Noch weit lakoniſcher ficht es _ 
unter Nummer XIX. aus: als mo es bloß die noch obenein 


ſehr apgefürgte Unterfchrift:  devotifiimas Veſtrae ezcei- 
fentiae Servus in domino, aber von der Hand des allzu bes 


"Lannten Ignatius A. (Aoyola) zu leſen giebt.. ‚Aus einem 


‘an Herzeg Albrecht von Bayern 1550 aus Nom gefchries 


_ Genen Vriefe; der jedoch von der Hand feines Sekretärs 
AR; denn zu eigenh indtgem Briefwechfel hatte der übers 


fromme Mınn vermuthlich keine Zeit Abrig. Im, wie. 


man denten kann, vom Seren von M. im erfien Abſchnitte 


nz; mitgetheilten Sendſchreiben tft von Errichtung eier 
&efuitenfgule in Baiern die Rede; wo, fo Sort will! ders 
gleichen anjegt wohl nächst auferfichen dürften. Ein andrer, 
an eben diefen Fuͤrſten 1552 gerichreter Brief betrifft Denis 
ſelben Gegenſtand. Hierbey ließ ber Herausgeber es aber 


nicht bewenden; fondeen bat auch die Kopieen noch zwey 


andrer, mit wenigſtens der Unterſchrift des heiligen Man⸗ 


Nes ausſtaffirter, und an einen Coöllner Carthaus⸗Prior 


- 


ettern, im der Tertabteilung ung nicht vorenthalten wols 


Zoo... ———— sm—mwm En on. 7 


geſchriebner Briefe, fo wie die Abſchrift einer Antwort des: . | 


ken. Diefe Ignatianifchen Koftbarkeiten waren völlig wiev 


Heiligthuͤmer unter Glas und Rahmen zu CEdlln verehrt 


ı worden!! Zur Zugabe noch nater Nummer XX. ein wes 
nigſtens nicht ſchlecht gemaltes Driefchendes bekannten fpas _ 
niſchen Jeſuiten Ribadeneira (wegen feiner vertelhaftens 


Seſchwaͤtzigkeit und Leichtglaͤubigkeit auch wohl als Petrus 
di Badineria von Opottern begruͤßt) an den Erzvater 


fundheit deſſelben alihmet. 


ſelbſt; worin bie kinblichſte Sorgfalt für bie theure See 


B* xxi. Abermals, wie 06 ſcheint ‚ and dem Stammin · 


„Ge eines Freyherrn von Waldſtein, die Infchrift von dee 


Hand Tufi Lipfii, 1600, aus Loͤden, mit dem, wie es. im 


Fexcabſchnitte ſteht, ſreÿlich fehr narador klingenden Motte: 


Ommiæ dat, qui juſta negat; ſtatt deſſen aber, wieder Aus 


genſchein lehrt, juſte au leſen iſt. XXII. Mur die Bey 
ſchrift eines von Saumaiſe im Jahr 1644 dem Parifer 
Praͤfidenten Orgier verehrten Buches. - Ein’ Buch aus 
Salmaſti Bibliothek, dem.er anf dem Titelblatte feinm - 
Nanrwen beygefährieben, beſitzt auch Rec.; wo aber das. Ch. 
. de ſaumaiſe ( e) ganz anders andficht, wie in jeuem Nach⸗ 
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i Mider. - Im der Folge ſeboch wärd Hert vom ME. Wr 


nes ziemiih fangen und ven Saumaiſe eigenhändig... 
‚ gefchriebuen Briefet habhaft. Er iR 1642 ex caftella 


 , Teliscenfi bey Beaune in der ehemaligen Bourgogne das, 
b = tier, und "an. die Kuratoren der Leidner Univerßtaͤt ges 
eichtet, bey denen er wegen feiner langen Abweſenheit vom 
. Holland ih umfändlich und in ſchoͤnem Latein entſchuldigt. 


fon oben erwähnten Joh. Badehorn ein paar Infchriften; 
nämlich des D. Victorius in Florenz, und M. 3. Mure⸗ 


dem Mec. die Stelle‘, wo 213. ſich darüber freut, diefen Bas 
dehorn einen Freund des von ihm ſehr geſchaͤtzten deutihen - 


Schulmannes Paul Meliſſus zu wiflen, als deffen Namen 
er vermuthlich in dem. Albo gleichfalie gefünden hatte; 
XXV Auch wo einem Stammbuche, bas won ber 
Er⸗Koͤnigiumn | 


ſchrieb wenigſtens dieſe Sfrfiian. XXVI. "Anfangsmorte 


"= md Unrerfrift. eines Iareinifhen Briefes der Königann 


von. Portugal Maria Anna, 1746, an den aus Deutf 
land gebürsigen Sjefuiten Joh. Brewer. Im erften Ads 


fehnitte ‚mieber \der ganze, wenig bedeutende Inhalt. 


- -XXVIE, Anfang und Chluß.eines aus Serubal,” 1754, 
an.chen diefen Bremer von dem berüchtigten Sefutten Ga⸗ 


briel Malagrida portugiefiſch geſchriebnen Wrieles; in _ 


XXIII. und XXIV. Wiederum nus dem Stammbucht des 


a8 damals in Nom; beyde won 1579. In lehtrer gfied- 


. den Terrbtättern ganz eingeruͤckt, und mit ein paar Noten - 


. yerfehen; woraus unter andern eröcher, dab anıh, von ei⸗ 
ner Reliquie des theuern Franz Xavier dakin die Nike 


u :fey. Lieber Hätte der gange Brief überfeßt werben ſolen; 


-  beun- wie werig Käufer mögen Portugiefifh verſtehen? 


Seine unwandeibare Zirtlichfeit für los Padres hat übrje 


gens Herr won M. fchon in diefem erſten Mißus, mie 


2506, aus Wenebia an feinen Freund Pirkhaimer gu Nücns‘ 
berg italianiſch, aber. hoͤchſt fehlerhaft und recht eigentlich 

. 7 Saurerwälfcdgefehriebuen Briefes, den er eben fo poffierlich, 
wie afles Uebrige, mit Norikorius Sıbus oder Cibus (ſtatt 
sivis) anterzeihnrt. XXIX. Anfangszetley eines lateini⸗ 


Aqh XXX. eines von Joh, Ga Damals in Bo⸗ 


, X 
\ 


! 


man gefehen,. aufs neue und Hinteihend beurkundet 
XXVII. Beuchſtuͤfe eines von unferm Albrecht Dtuͤre 


. 


ſchen Briefe von Pirfbaimer an Dürer, 1937 5 und ends ° 
+ logna, 


ſtina 1669 zu Nom hine ingeſchriebnt 2 — 
In <oelo tandem pretioſa qorona pareta! Leſeriich genug 


Er 
Bo BE Gelehrtengeſchicht. N 


| logna, an eben diefen Pirkhaimer· Daß in der Text⸗ 
- “abeheilung die. 3 legten Briefe vollſtaͤndig zu lefen find, - 
bvverſteht ſich unerinnert. Unter allen 30 Schriftproben 
nimmt übrigens feine einzige weder dutch befondre ‚Biere 
Jictent , noch gar zu auffallende Unleſerlichkeit fh and. :' 
Ob Die fünftigen Hefte dergleichen zu Markte bringen 
Werden, muß man erwarten. .- 
| 


b \ 


B. 


m 


I Klaſſiſche, griech. u. fat. Philologie, nebſt 
J den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 
| I) Artifches Mufeum, herausgegeben von Wieland. 
Leipzig, 1803. Des W. B. 3. Heft. 11B. 8, 


u 7 nn 
) Briechiſche Blumen, : Ein Ueberfegungsverfüch 
von Wuthelm Schroͤer. Berlin, bey Nauck. 
4803. 6B. 4. 85. | 


| Nr a. enthaͤlt dießmal bloß eine Ueberſetzung von Euripi⸗ 
0.7 Bas Jon, der einige erlaͤuternde Anmerkungen. bebgefügt 
* And. So viel Hochachtung wir auch fuͤr den Ueberſetzer 
ei Wieland ſelbſt) and deſſen granes mit verdienten 
‘77 Rorbeern geſchmuͤcktes Haupt gen: ſo koͤnnen wir doch 
nicht umhin, zur Steuer der ahrheit zu bekennen, daß er 
2 fs dießmal Cum nichts Haͤrteres zu ſagtn) die Arbeit fo 
j leicht gemacht har, wie. mörlih. Der deutſche Ion fieht 
0 ‚you ans, als ob er in Verſe Überfeßt waͤre; aber das if 
0 4.ber That nice der Fall, man uüßre denn nach Willkuͤhr 
unter einander gemiſchte Jamben von ſieben, ſechs, fuͤnf. 
Bier, drey und drittehalb Füßen (die mit Anapäften verfeg« 
ten nicht eitimal gerechnet) für ein. Solbenmaaß gelten 
aſſen. Wie der Vers, fo der Ausdruf., Die 1622 Verſe 
des Originals nach der Beefifchen Ausgabe find Bier zu 2003 
erweitert, und auf Kürze, Nachdruck und Ründe jo wenig. | 
Naͤckſicht genommen, daß man wirklich zuweilen auf die 
En eh Gecrdan⸗ 
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BR Bu Grieh Sm, von Bien eine. aat . . 


Ze "1177 geräeh, ‘Hr. We habe feine Leſer inie dleſer ſcheiln · 
dar „poetiſchen Verdeutſchung zum. Beſten haben. wollen. 
BBekanntlich hat Hr. Bothe ohnlaͤngſt den ganzen Euripides 
‚ ocrfegt. Darf Hr.W. ſich ruͤhmen, feinen Vorgaͤnger 
Abertroffen zu haben; und wenn er es nicht barf, was fuͤr 
einen Grund hätte er, ‚Meinen verangliktten Verſuch dem, 
FB ‚Brude zu übergeben? I N. 


* d 


NM. 2 fiefert 16; Gedichtchen. aus der gejegiſchen ns 


| | olagın Der Ueberfeger giebt fie, wie er im Vorberichte _ 
Rat, nike, um forzufghren falls die ſer · Verſuch Bryfa 


‘witerer Ausbildung in der Folge reifere Frucht erwar⸗ 
” ten laſſe. ‚Anlage zum Ueberſetzer glauben. wir allerdings 
| in ihm zu erkennen, und daß er künftig mehr leiſten werde, 

bezweifeln wir nicht, fobald er Sprache und Abe durch das 

Studium eines Voß und anderer mehe a und: dervon· 
‚Fommner. nn | 


x 


[ 


) Nnærovos —R five de’ Röpubifee Libri 
‚decem. Edidit D, Frider. Afias. Ienae, ſam- 
ni, tibus Croicerianis. - 1804. 26 B. 8. MR. 


finden follte; ſondern um zu erfahren , ober überhnnpt für, . 
> diefe Gattung der Ku F einiges Talent Gt; von deffen . | 


3) Platok Phaidon, ‚oder ı von. der Unferhlichkeit | 


- der Seele, miit den vorzüglichften Erläuterungen 
» der berühmteften ‚Ausleger, ’von J. D. Bäch- 


ding, ; Halle, bey Ständel, 1804. 13 28. 


18 Re 
3) Onſſelbe Seh in fan Tectonum. 8 3. 
“ :8 8 . . t 


Tee Abdruck der Politik Plato's. Der Herausgeber, veffen Mris 
tie Noten etwa zwey Bogen betragen, hat die nicht verdefe 
ſſerte Ueberſetzung Ficind verglichen, und zugleich die Leſe⸗ 
Zu »arten einer Hapdgdriſt v von der ee Vibithet, die ihr 
oo s 
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27,4 Drüimberger mitcheilte, benutzt. Dia und Papkt 
. / - 


“ An Iobenswerih. . 


V Nr. ⸗. iſt eine Arbeit ganz in-Krn. Bachlingẽ bekann⸗ | 


. ter Manier. Voran eine deutſche Worrede, ſodann das ſa⸗ 
teiniſche Argument von Tiebemann,. darauf der griechiſche 


00. Tepe, und unter demfelben in bunter Reihe Fiſchers und 
.. „Bchtlebers lateinifche, und Stollberge, Dillenius Imd des 


Verfaſſers Deutfche Noten. Bey einer Buͤchermacherey der 
ı Art läuft man wenigftens nicht Gefahr, feine Geſundhelt 


durch allja große Anſtrengung auf das Spiel zu ſetzen. 


vn Me 3 iſt ein Abdruck des griechiſchen Textes, u 
1° Viedemanns vorangef@:äter Inpalbsangeige... 


’ 


1) Platons Werke v. Friedr. Schleiermachir.” Berlin, 
in der Realfchul- Buchhandlung, ‘1804. Erfles 


) Motons Phaidon, oder tiber die Unſierblichkelt 


‚ber Seele, überfege von A. F- Lindau. - Berlin, 


| bey Nauck. 1804. 8 B. gu. B.. 1838. 
Re 1.8 ber Anfang einer mit vieler Sorgfalt und ſicht⸗ 


bar. Liche-gearbeiteten Usberfegung bes Plato, die, wenn - 


— fie mit chen dem Fleiße geendigt wird, mit der fir begannen 
worden ift, um fo mehr als Bereicherung unferer Literatur 

Tr gugefehen werden Darf, da der Ueberſetzer feines Arbeit 

" Sus Ihäphare; jedem, Seſpraͤche vorangehende Einieitun 

‘gen und hinzugefügte rechtfertigende Noten einen eigenthuͤm⸗ 
iichen Werrh- gegeben Hat. Nur hie und da ſcheint er ſich 
.” etwas zu ängflich an das, Griechifche anzufchließen, nnd, 


wenn auch nicht gegen den Genius der beurfchen Sptache 


- Überhaupt, Doch gegen die Reichtigkeitund Geſchmeidigkelt 


7 Ws Dialogs anzufioßen, Wir heben unter meßreren ange 
frrichenen Stellen folgende aus dem Phadrus (P. 245- Ed 


= ‚Steph.) aus. U 


„Dit britte Eingeiſiang und Wahnſinnigkeit, namlis 


»bie von den Muſen, ergreift nur ein? zarte and heilig ge⸗ 
"nfchente Brele, me ‚ dieſe zu ſeſllichen Geſaͤngen und den 
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. ‚Platons Weike,von F. Schleiermacher. „483° 
"0 .Ammb taufend Thaten der UNrvaͤter aueſchmuͤckend, Bilberfe . 
. »dle Nachkommen. Wer aber ohne dieſen Wahnſinn det _ 
0. »Mufen in den Vorhalles der Dichtkunft ſich einfindet, 
>, »Meinend, er kühne durch Kunſt allein Yenug rin Digtet a 
| »werden; ein folcher ift ſelbſt ungeweiht, und auch jeing, 
»des Beſonnenen Dichtung, wird Yon der des Wihnſinn⸗·⸗·— 
gen perdunkeſt. So viel, und noch Mehreres, kann ich 
3 ‚»eühmen von des Wahnſinnes, der von Sören kommz 
xherrlichen Thaten. So Daß wir eben dieljs ja nike “, 
N »fguen wollen,. noch uns irgend eine Rede irren laffen, _ 
 »die uns das einängfliget, daß wir vor dem Ver zuͤckten den 
. »Befonnenen vorziehen follen als Freund; ſondern erſt dies 
vſes noch zu jenem erweifend .foll fie den, Preis. dhvon tra 
»gen, daß nämlich nicht zum Heil die Liebe dem Liebenden, 
»iie dem Seliebten, von den Göttern gefendst wird.« N 


0 Be zweifeln fehr, daß dieſe und ähnliche Stehen * 
dem Richterſtuhle des guten Seſchmackse beſtehen werben. 
Ohne das unverſtaͤndliche Eingeiſtung (xwroyy), das 

framde einaͤngſtigen (dedurrousvoc), die unndihig gehaͤufe 

ten Participien, und den die Verſtandlichkeit erſchwerenden 
Einſchiebſel, der von den Böttern kommt, ta Anſpruch 

- gu nehmen, — wie unnatärlic iſt nıcht Die ganze Ihe : 

| —* gewendet, und wie vie mehr Anftrengung bedarf 

68, den richtigen Sinn derfelben im Deutſchen ais im Hrier R 

chiſchen aufzufaffen! Zum Gluͤck find foldser verungluͤckten \ 
SGtellen niche viele, :und wir hegen das Vertrauen ja dem  - 
- , Meberfeßer,, daß ihre Zahl ſich in der Folge noch mehr vers 
mindere, und die Hoffnung, einen deutſchen Plato jzue. 
halten, nicht: abermals an dem abfihtlichen Beſtteben, ihn - 
Sriechiſch⸗Deuiſch wieder zu geben, füheitern werte: Yes. 
brigens enthaͤlt dieſer erſte Band mehr nicht, alsver de - . 
ſpraͤche, den Phaͤdrue, Protagoras, Laches und Loſis. 


"Was Nr. 2. betrifft: ſo, koͤnnen wir nicht umhin, das, 
N ſchoͤne Papier. und ben guten Druck zu bedauern. Um Ken. 
VVLindau's Ueberſedungstalente zu wuͤrdigen, bat man ‚ger = 
‚nicht erſt noͤthig, den griechtſchen Plate zur Sand u: _ 
nehmen; „der deutſche giebt Bierüber Hiniänglich Auskunft. . ° - 
Oder find Perioden, wie folgende, nicht haralkreiifh-ger - 
ang, ' Seite 107: »Alſo dieſerwegen muß An Dannum 
„feine. Scele unbeſorgt ſeyn, der im Leben die übrigen re ° - 
 "apeelichen Mergnägungen yad Serelihleiten fahren eb. \ 
Be { R » oo. n . on 6 \ 
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vals ihm fremdartig, und das andre an fich gu vergrößern 


"»gefonnen. Dagegen nad den Vergnuͤgungen des Lerı 


-  ngiens fireßte, und die Serie nicht mit geborgtem, ſondern 


»mit· ihrem' eignen Schmucke geſchmuͤckt, mit Mäßigung 


— und Gerechtigkeit, und Tapferkeit, und Freyheit, und. 


vWahrheit, fo die Reiſe nah der Schattenwdelt abwartet, 
»Willens gu reifen, wann: das Schickſal rufe.« Se 51: 


* »Und sid (die Seele des Philsfophen) wird nicht. der Mei⸗ 


jene fie gelöfet, dann fi den Beranügungen und Bekuͤmn⸗ 


tung fenn, daß die Philoſophie fie Iöfen müfle, wann abte 


nmerniffen binzugeben , wiederum ſich einzufcffeln und ein 


»vergebnes Merk thun, indem fie gleichiam "der Penelope, 


»Oewebe rüdwärts auftrennt; fondern, indem Te Ruhe 
Pbavor verſchafft und der Vernunft folgt, und bey ihr bes 
»harrend, das Wahre und das Göttliche und über ſchwan⸗ 


. ‚»bende Meinung Erhabene betrachtet und: von. ihm ge: 


Li 


fertige Ücherfegung von Thneydides an. Welch ein Schick⸗ 


waͤhrt wird, if fie entfchloffen, fo zu leben, jo lange fe’ 


hebt. Und nach dem Tode zu dem Verwandten und zu 


Ddergleichen gelangt, den menſchlichen Uebeln enınommen 
»ju ſeym« —, Kr. Lindau kuͤndigt in der Vorrede eine 


effitchen Hiſtoriker, wenn er gemißhandelt 


wird, wie Dia! . 


® 
I 


' 


“ ‚ Xheotritns iſt in der neneflen Periode der griechiſchen 
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The;eriti carmina. Recenfuit et annotationibus in. | 


ſtruxit Fo. Chriflian. Guil. Dahl, graec. lit. Prof. 
P.O. in academia Roſtochienſi. Lipfiae, in libra- 


‚ia de Rleefeld, 1904. 1 Alph. 9 Bogen. 8 
nu 1 VM. 16 &. | j | 
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L Pitegatue niche vernadläfige worden. Man hat neue. 
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Ausgaben deſſelben veranſtaltet. Voß, die Grafen Stob 


. berg und ‚Sintenftein, aud Lindemann, haben-feine 
Gedichte, entweder einzeln vder ganz, in deutſche Verſe 


gebracht. Manſo, Eichſtadt, Jatobs, Ahlwardt und 


Zeinrich haben ſie cheils klaſſificirt, theils dürch eritiſche 


Aamerkungen erlaͤutert; auch" für den. Schulgebrauch, da 


die vorzuͤgliche Valkengerſche Ausgabe zu koſtbar iſt, haben 
" ‚Stroh und Jacobs geforgt., Der Ber; aber tadelt on 


dieſen 
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bdieſen Gokhaiſchen Ausgaben, DAB in denfelben Die Keiti 
.. zu fehr vernachlaͤſſigt ſey, und 'entfchtoß fi daher zu ir 
ner neuen Handausgabe des Dichters, hauptſaͤchlich zum 
BGebrauch der Jugend auf Schulen nud Univerſitaͤten. 
In der Votrede zeigt er eine fo genaue und voll⸗ 
ſtaͤndige Bekanntſe aſt mit, dem, mas iym feine Vor⸗ 
‚ Hänger. zu feiner Abſicht vorgearbeitet hatten, daß vielleicht . 
wenige Herausgeber. eines Klaſſikers ſo wohl vorbereitet 
gu ihrer Arbeit gehen werden, « ‚An genauer Bekannt⸗ 
ſchaſt mit dem Dieter, und mit allen zu beffen Beara * 
beitung nöthigen, Huͤffsmitteln fehle es ihm gewiß niher _ 
nur mit der Einrichtung -diefer neuen Ausgabe, in ſoſen 
fie für die Jugend. beſtimmt ſeyn fol, können wir nicht a 
ganz: mit dem Verf. einverſtanden feyn. Theokrit IR fuͤr 
Anfänger, und für ſolche kann man doch gewiß hen ber 
weitem ‚größten Theil ‘dev fungen Studierenden vehem,: . _ . . 
deurn derſelbe auf Schulen und Akademien erklaͤrt were, 
den fol, gewiß fein leichter Dichter; er iſt ſchwerer, als 
Homer, und ſelbſt, wenn man die Choͤre ausnimmt, als 
die griechiſchen Tragiker. Da nun Hr. D. für gut be⸗ 
„funden hat, ſeiner Ausgabe weder die faseinifche Ueberſe/ 
tzung, noch einen Worterklaͤrenden Inder beyzufuͤgen, die 
beyde die Vorbereitung des Schauͤlers erleichtern können: fo 
Hätte dieſer Mangel billig durch erklaͤrende Anmerfühgm- \ 
fee, und :in.den Dosen, da, wo es. nörhig war, Dias 
Ile, Wortform, Otammwort, oder Konſtruktion angeges 
ben, ‚oder. eine Ueberſetzung einer Thweren Stelle beyge ⸗ 
fügt werden. ſollen. Aber da iſt im ganzen Bude nicht 
eine Anmerkung dieſer Art; alle‘ find kritiſch, und beſchaͤff⸗ 
tigen ſich mit Varianten. Wir ſind volllommen uͤber ⸗ 
zeugt, daB. die Beurtheilung anderer Lefearten in eine 
Schutausgabe wicht gamz Übergangen werden dürfe; fie- - 
dient fehr, die Beurrheilungbtraft des jungen Lefers’ zu 
uͤben, und den hermeneatifchen Sinn zu ſchaͤrfen; aber. .._ 
bioß auf Varianten auszugehen, und dngegen die Worters.  \ 
klaͤrung und Interpretation ganz zu vernachläfligen, iſt ˖ 
doch auch zu einfeitig. Auch würden wir bey eine folsı ⸗⸗ 
hen Ansgabe nicht unterlaſſen haben, die. Jugend mite 
der Sprache des Scholiaften ‚bekannt zu marben, dee uns, - ,, 
tee vielen: Trivialitäten. doch manches gute. Saamenkorn. 
‚enthält; aber auch das geſchieht nicht; und ber Verf. eur" "© > 
waͤhnt des Socholiaſten ble in Hiuſicht auf hg 
— 2* J Leſeart 
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.. Senmene »Erſte and zweyte Nabrung fuͤr Den zuneb⸗ 
inenden Verſtand guter Kinder« gehöre, fehlt es zwar 
nicht; inzwiſchen iſt die gegenmärtige der Konkurrenz une 
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fersen Tert,. der bey allen nächherigen Audgaben zum 
Grunde . liegt, nicht unverändert beybehalten; ſondern 


theils aus den diteften Ausgaben, theils aus. der bey der 


Martonſchen Ausgabe befindfihen Warianten s Vammlung, 
chrüls. aus den neuern bier und ba zerſtreuten Pritiichen 


. Külfemitteln, verbeſſert, und auf dieſe Art einen ganz 
. weuen Tert gefcheffen, und in einigen Idyllen, die wir 


gelefen, haben wir Seine Urſache gefunden, mit feinen 
Geſchmack, in Auſnehmurg anderer. Leſtarten, unzuffteden 


zu feyn, fo daß wis es wirklich "bedauern, daß eine ſo kri⸗ 


riſch gute RAusgabe durch dem vorher gerägten Mangel ehr 


Leſeart. Der Tert zu diefer Ausgabe MR a:willerrhaaßen : 
„mem: Der Veri. har naͤmlich den von Valkenaer verbef- 


nen Grad der Wolllommenhelt und Brauchbarkeit wer - 


Bat. Noch mäflen wir aber nm, daß der Berf. 


io feinen- Anmerkungen zuweilen auf nachgeahmte oder 
adhaliche Otellen im Birgil und andern Dichtern gewie 


- 


Gi. 


fen hat 
Erziehungsſchriften. 
terhaltende und belehrende Bilderbuch für Kinder 
von jedem Alter, herausgegeben von H. Sei⸗ 
del. Nürnberg und Leipzig, den Campe. 804. 

XVL und 112 ©. 8. Nebſt XL Kupfertafeln, 
Jaum. und geb. 2 NR. u I 


Arn ähnlichen Nachahmangen bed alten Eomenius , wohin 


3. B. die vor einigen Jahren_ben Keo zu Leipzig herausger 


ter den beſſern Büchern diefer Art nicht unwuͤrdig. Rec. _ 
werd aus eigener vieljähriger Erfahrung, wie. gus ſich der⸗ 


N“ 


/ 


gieichen Bilderbuͤcher bey Kindern benutzen fallen, um ih⸗/ 
nen Bachs und Spravkenntniſſe auf eine ihtzen an ” 
"Are beyzubringen. Wenn aber-der Verleger in be 
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Huber, daB Die.ad lehtern Platien welche Miefhinam: 
. . . 1 - e u 


. Steuer Orbis pietus in fechs Sprachen, ober das un⸗ 
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9. Seldels AeuenOrbig pietus’iiferhe Sprochen. 482. 
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+ Aarfiehlen, denen eine Erläuterung beygefüͤgt ih, Kinder 
vorzuͤglich intereſſant ſeyn wuͤrben: fo möchte er ib wohl, . 
‚ ireen? denn die Lehre von dem Hebel und die Erklärung 


⸗ 


aber micht für Kinder; ſie müßten denn dem Lubecki⸗ 


fihen Wunderkinde He 


2 “ ‘gleichen, 


‚Ben jeder Tafel find d 
gebildeten Gegenftände 


x 


inebe, oder dem jungen Bavatier 


ie Benerinungen den darauf ab ⸗ 
in deutſcher / lateiniſcher, ‚franzöfs: — 


— 


ſcher, engliſcher, italiaͤniſcher und hollaͤndiſcher Sprache auf. 


einem, beſonderen Blatte, aber nicht immer ganz richtiz; 


angegeben, 


- "Ja houe, le huflart oder houzard. — 
‚" Poamo, ohneh; it uccello, flats Pucceeno; -Catone, flaft 

throne;: il ſcojatrolo, ſtatt Jo fcojatrolo; papelione, flast 
. Der Hirt beide tm Franzbſiſchen piere, 


-Yapilione, 


oder berger, und nur im biblifchen oder poetljiken 


3. 8. Raifin, flatt grappe de raifın (die 
Weintraube; L'hoyau, !’houe, huflard, ſtatt Ze hoyau,' 


tyle 


palteur. — . Die Keitertit. im Lateiniſchen und Italiaͤni·) 
ſchen dur Iponda ausgedruͤckt. Allein ſponda heißt im 
kateiniſchen das Spanbette, und im Plural Fpondae, die 
Leiterbaͤnme auf einem Wagen; im Sraliänifchen aber beben⸗ 
sit ſponda den Rand, oder die Bruſtwehte, und die Keiter \ 


Aennt man in dieſer Sprache fcala a pinoli, 
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er neue Sandfehuflehrer. Eine Sortfegung 
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Landſchullehrers von Mofer und Wittich, heraus 
- gegeben von Philipp. Jacod Voͤlter, Schullehrer. 
‚in. Heidenheim an der ""reng. Tübingen, bey 


“ Heerbräudt; 1804. 
, . ück. 8. 8 Æ. 


a In dieſem Oꝛaoͤck erfüßt ber 
guelches.er in einem der vor 


Kinder, 


oe 


! Ber 
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Din. Bandes Erſtes 


wögehre das Verſorechen, 


X J | gen Stuͤcke gethan hat, and 
‚giebt feinen Lefern eine Beurtheilung der Deftalagzifegen 

nſchauungsmethode des Unterrichts und der Erziehung Der 
Er laͤßt zuvdrder einige Bemerkungen vorauss 


sehen, weine er zus Benttheilung dieſer Wethode für ab 
Bu - F | ’ J t 8 


- 


x ! 


von der Wirkung der Mafchinen Überhaupt gehört für ,. 
Jönglinge, De in der Märhemarit Unterricht erhalten: 


L'huomo flat _ 
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thig hoͤn, um unrichtige und voreilige Urtheile zu verhuͤten, 
ia ſchon Häufig bisher Über dieſe Methode gefällt 
worden find. Und dann giebt er einen Auszug ans PDeites 
lozziſs Buch für die Mütter, um die Methode näher zu bes‘ 
zeichnen. Dec. kann ſich aber Über. diefe Sache nice ins 
laffen, da er nicht Gelegenheit und Muße geaug bat, um 
über diefe Methode nachzudenken ; ſondern uͤberlaͤßt es feis, 
‚nen Herren Kollegen, welchen die Bücher des Peſtalozzu. 
werden: zugetheilt werden, um ihr Urshetl über feine Mes ı 


thode 'in diefer Bibliothek abzugeben. Aus dem, was Rec. 


Bioher von dieſer Methode gelefen und gefehen hat, ſcheint 
ihm dieſellbe zwar für die Peivaterziehung der vornehmeren, 
Skaͤnde in den Mänden eines gefchickten Lehrers brauchbar ;. 
aber für die üffentlichen Schulen, befonders für Landſchulen, 
viel zu: langwierig und gänzlic) unbrauchbar gu feyn, da, 


. weder die Muͤtter ‚der gemeinen Stände, nod die Lehrer 


derſelben, Zeit und Geſchicklickeit genug befißen, die dabey 
‚gegebenen Vosfchriften zu Beobachten. - 

:&. 68 wird uorgefhlagen, daß man bie Schullit der 
zum Schreiben anführen fol, noch ehe fie leſen koͤnnen. 
Ateim' der Derausgeber berichtiget dieſes, und fagt, daß er 
ned. feiner Erfahrung es ſuͤr beſſer halte, wenn man mit 
dem Schreiben: fo lange martet,, bis die Kinder fertig leſen 
- tianen., ‚Und dieß billigt der Rec. aus eigener Erfahrung, 


ebenfalls: — Leber die Pflichten. eines Lantprepigers in. 


allen feinen. Berhäleniffen find manche fehr nüglide und 
‚ gate Bemerkungen gemacht, wenn ihnen nur immer von als 
"ien nachgelebt, würde, — . Nachdem der Herausgeber von 
Sayq9 an mancherley gute Erktärungen anergentlicger Auer! 
dräde ber Bihel geliefert hat: fo ſagt er B. 1103 » Man 


—»iehre die Kinder in der Schule nur über Religion’ denken: 


. F wird ſich der Srgrapffi nn und die Gedantenlofigkeit bald 


| überaus. selig ı und Könige Sau wm DEN 


»berlieven,, . woruͤber man fo häufig klagt.«« Ein ſehr wah⸗ 
res art! wenn es bey der jetzigen betruͤbten Lage Der 
mehreſten Landſchulen nur moͤglich wäre, lefen guten Rath 


in Ausübung zu bringen. 


Auch diefens Stücke des Landſchullehrers muͤſſen wir 
da &ob geben, daß es, für Prediger und Schullehrer eine: 
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.Techn o o ge. 
Magazin für Faͤrber, Zeugbrucket und Bleicher; 


herausgegeb. von S. F. R. Hermbſtaͤdt. Dritter 


Band. Mit Kupf. Berlin, in der akadem. Buche 


boandlung. 1804. .323. ©. gr. 8. 1 NR. 16 . 


Zr HM irer Band enthält: 1) Erfabtungen und Beobach⸗ 
| sungen Über die in Schlefien übliche Ars zu bleichen, 
von Bruchmann. Hier toich mit Recht getabdelt, daß man 
in Schleſien die Zeit des Elawelchens nicht genau beſtimmt; 
Au kurzes Einweichen Ibfk die faͤrbenden Theile nicht. auf, zu 
‚langes macht, daß bie (dadurch oxydirten) Theile wieber nie⸗ 
>. befallen, um) dann bebinve noch feſter figen, (weil fie zu 
* ,  Dtleanfloff oder endlich zu Indigſtoff geworden find.) Auch 
1] 


die Laugen macht man nicht gebbrig. 2) LSefchreibung 


and Abbildung einer neuen Maſchine, im dan Faͤr 
‚ben der Baumwolle, der Leinwand und des baums 
wollenen Zeuge zu erlfichtern, von Gratrix, Ein 
⸗Aber drey Rollen gezogener Allg führe die Fluͤſfigkeit aus 
Ainem Behaͤlter herbey, zu dem Zeugen, welche Busch zwey 
Rollen gejegen werden: 3) Beſchreibung der jene im 
England und Frankreich üblichen Metbode, Die wolle⸗ 
nen deuge zum Faͤrben und Drucken vorzubereiten, 
nebfi der Beſchreibung einer Miafchtne, welche Vie: 
Druckt, von Jeffreys. Die Siellen, der Zeuge, welche 
die Barbe nicht annehmen follen, bedeckt man-mit einer Mi⸗ 
ſchung von Pıkifenerde und Talg; fo fange gekocht, daß ſie fi 


a‘ 


Brom Abkuͤhlen erhärtet. 4) Derrachtungen über die 


Vatur Der Wolle, der Seide, und Der Baumwolle, 
Als Begenfiände der Faͤrbekunſt. Den Unteefälid, daß 
dleſe Sioffe leichter oder ſchwerer die Farbeſtoffe annehmen, 
Suche der Verf. nicht In ihrer Struktur, Ipndern in der ches 
miſchen Berwandtichaft.; denn fonft würde Wolle imeär Jarkes 


— Hoff aufnehmen als Stide. Ganz iſt doch wohl die Otruk⸗ 
sur nicht aus der Acht zu laſſer, da die Wolle aus einfachen 


Möhren, Biachs hingegen aus tingsumber verſchloſſenen ene 
. 898 Zellen beſt⸗ht, in welche nur langfam und durch die Hau⸗ 
> te ſelbſt der Farbeſtoff dringen kann. Im dem Del der thle⸗ 
elcſchen Stoffe lege der Unterſchied, wlederholt der. Verf. gr 
> Die gewbhnliche Weile, Die Eintpellung der giant IR 
CC Q. I. ð. B. XCiI. B.a, Si. Ville qiſt. 
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"490 Zechnologie | 
nicht paſſend. Pigchente mic erbiger Dlaterie, wie fie die 
Gallaͤpfel enthalten follen, giebt es im Pflangenreihe nicht. 
Bon den Beigen wird ziemlich genau gehandelt; auch Die 
ſchon bekannte Art, tuͤrkiſch Roth zu färben, befchrieben. 

) Bemerkungen das Bleichen der feinen wollenen 
Then, Bafımire, SEtamis und anderer Zeuge betref⸗ 
fend, vom “ersusgeb, Statt des Schwefels wird Die 
englifche Methode, mit ſchweflichter Säure zu bleichen em» 
pfohlen, und die Art und Weiſe, wie diefes geſchehen kann, 
gelehrt. 6) Neue Methode die Seide kalt zu fpinnen. - 
BSeſchreib. und Abbild. einer Särberey -Anflalı, von 

pel. Der’ Berf. hat eine Anſtalt nah Rumfords Bors 

: Afplägen angelegt, wo bloß mit Dämpfen geheljt wird, und 
- der Vottheil iſt betraͤchtlich. 8) Erfabr. und Beobacht. 
aber die Erſparung des faulen Urins bey der Wol—⸗ 
lenwaͤſcherey und Malke, vom Herausg. Es wird eine 
SBeife von reiner Schoͤnebecker Soda und Hanſol, Leinol, oder 
auch Heringsthran vorgefchlagen, welche ſehr wohlfeil iſt. 9) 
Verſuche mit der kanadiſchen Goldruthe, von Succow. 
> Schon bekannt; aber wie der Herausg. mit Recht etinnert, 
den praktiſchen Faͤrbern eben nicht. 10) Ueber Den Be 
brauch des zootiſchſauren oder blauſauren Kali und 

“ Balls in der Faͤrberey. Von Bertbollet. Er bedient 
fest, und bringe darin die durch einen zufammenziehenden 

- Stoff und ſchwefelſaures Elfen gefärbten Zeuge. "1 Y Be 
merkungen über die Wirkung der orydirten Salsfäure 
. auf Die färbenden Theile vegetabilifch sanimalifcher 
Subſtanzen, von Bertboller. Einige Eigenſchaften des 


‚ fi des blauſauern Kalkes, wozu er etwas Gchmwefelfäure . | 


Karbeoffs in der Leinwand, dem Hanfe und det Baummolle . 


werben bier angegeben. Er loͤſt fih nur wenig Im Altalt 
"auf; wohl aber wenn er orpdire iſt; Säuren, Metalloxyde 
- und Kalk ſchlagen Ihn aus der Verbindung mit Alkali nieder. 
DOdxpydirte Salzlaͤure verdünnt die Farben, und bleicht fit, oder 
verbrennt deu MWaflerftoff und macht fie geld. (Mandies 
„Jaͤßt fi auf dieſe Welle erklaͤten, Vieles nicht. Fatbeſtoff 
In dem Zuſtande, wo man ihn Gerbeſteff nennt, ſchlaͤgt ber 
kanntlich das Eiſenoxhd ſchwarz nieter; sbendrrfelbe: durch 
erybirte Salzfäure oxydirt wird dunkler, fälle aber sum das 
Etitſenoxpd grau.) 12) Beſchreib. der Abeinifchen Mei 
3bode des Slachsröftens. Man roͤſtet dort den Flacht 
nicht im Waſſer, fondesn auf einem @toppelfeiße: Bm. 
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Magazin für Faͤrber und Zeugdrucker zc. us 


mitche Zetgliderung des Walde; von Wäntrernere. 


[8 


. 


d Isjonval. Iſt chon dekannt; frepiih nie in die‘ Han 


‚ „be bes Babritanten. gekommen, aber doch ale hemifche Zer⸗ 
gliederung Anvollſtaͤndig, va der Berf. als ur ſchrieb, die Stufs . 


fen der Orgdarton disfer Sabſtanz nicht kannte. 174) Ueber 
die in. England gebräuchliche e baumwollen 
Burn und Bewebe verfchiedene Schöne und aͤchte Far⸗ 


vr 


ben zu geben, von Fritb Werishledene Mecente, Eine® : 


Auszugs 1äbig. 15) Veue Erfahrungen bper die Krapp⸗ 
faͤrberey und Das ıhtkifche Rorb, von Aausmann. Vers 
ſchiedene zum Thell Interkffante Bemerkungen uͤber/dieſen 


. 


Begenftand. Ohne Zufss von Gallen oder Gumach wur . - 


es unmoͤglich alleri Farbeſtoff aus dem Krapp zn jiehen. — Die 


Verbindung des Farbeſtofft mir Thönerde und Elſenoxyd Half _ 


er nicht für eine chemiſche Berbludungs denn Säuren nehmen 


Die Thonerde und das Eiſenoxyd von ber Oberfläche gefärbten 


Zeuges auch zieht oxydirte Saljfäure die Farberheile aus: 


(bepde Beweiſe find zwar nicht binteichend ; doch ſchelnt die 
chemlſche Verbindung werfger innig zu feyn), Zum Rothe 


färben bedient er fich einer Vorbereitung aus einer Auftöfung 


dee Thonerde in Kali und. Hanſol oder Lelnöl verbunden: “ 


Die Anıdendang dieſer alkaliſchen Thonbeihe wird auch im 
andern Fällen fehr empfohlen. ı6) Weber Dig boſte Mies 


sbode mittelſt Wau auf Seide und Wolle nerfcbiedene: 
Farben zu ſetzen. Aumweifungen mancherley Barbenntans, 


een berborzubetugen. 17) Ueber die Entſchaͤlung dei; 


Seide, v. Vasco. Es wird geztigt, daß es beym Ente: 


fäten ſehr darauf aukomme, ju welchem Gebrauche man“ 
die Seide beſtimmt., Will man fie weiß haben: fo iſt die; ' 
vollkommne Seife am beſten. Immer muß die Seide 4 an 


Gewicht verlieren... 18) Rurze Anleitung. zur Sübrung 
dee warmen “Indig s oder MWaidfüpe, von Valent. 
Hesmann. Eine ſeht genaue Anleitung. 19) Bemerk. 
Aber die Metbode den weißen Grund in ſchon gedruck⸗ 
ten Battanwaaren mis vcydirter Salsfdure Yu Hleie 
xben,. von Bausmann und 20) Antwort von Berthol⸗ 
ler. Hausmann befhreidt, fein Verfahren mir oxydirtſalz⸗ 
fänrent Kalt zu bleichen, und Berthoflet das Winmerfhe — 


a1) Meber die in Salzburg gebräudliche Nierbode; 


Baumwolle zu bleichen, und die Kunſt, Baumwolle 


- md Keinwand Acht rotb sa fädben; von Schörbing. 
Die fogenannie Saltaurger mn wird ausführlich Seite 


2 


Ze 


o 
. 


nn 


92 :.° .. Xedmolagie, N 
ben — daß Baumwolie uud Leiawand nicht lelcht Farbe ans 
: nehmen, ſetzt er in den harzigen Antheil, weicher durch Als 
kaohol, Oele und Attallen entzegen wird. (Cine untichtige 
Dirinuug, Baumwolle und Leinwand enthalten Außerſt we 
nis wehres Harz. Die Stoffe zum Färben muͤſſen gegallt, 
mit Iinneaflöfunn ‚geteilt, alanne und wieder gegalls wer" 
ben.) 03) Beſchreibung des Verfahrens, deſſen mas 
ich su Malmedy bedient, eine Pappe 3u bexeiten, wos 
mie Die Tuchfabrikanten ihren Tächern den böchiien 
Glanz geben, Man erwaͤrme Bleche, legt dieſe zwiſchen 
MPavbppyſcheiben und die letern zwiſchen das Tuch, welches 
. * ana durch Prefſen Slam bekammt. Die Pappſcheiben, heißt 
.eg, derdreiten bio Waͤrnie gleichſormig (als ſchlechte Lelter inaͤſ⸗ 
figen ie die Wärme vieimehr, laſſen fie auch nur laugſam 
ı Sabren, und auf dieſe almäplige daurende Erwärmung kommt 
m.) Die Pappe muß gieichfärmig dicht und glare fern, 
wiiches allein won der forpfältigen Bereitung herruͤhrt, die 
Bier genan angeneben fit. 23) Ueber die Verbeſſerungs⸗ 
Arten der fingländer bey Der Dampfbleiche von Tarus | 
. el und Crook. Die Anwernduug des Ammeniums zum | 
Bi⸗eichen antmalifäher Stoffe wird bier beſchrieben. 23) Dar · 
Bellung einer volltommenen und woblfeilen ſalpeter⸗ 
fauern Eiſenbeitze non Dingler. "Er nimmt den Eiſenroͤſt, 
welcher won der gemääntichen Eiferibeige aus Eſſig und Eiſen 
ſjrrtuͤckbloibt, amd loͤſt Ihn in Salpeterſaͤnre auf. In der 
weyten Abtbrilung finder ſich eine Abhandlung über den Aur- 
ea nud die Bereitung bes Krapps In Holland, Den Der 
ſchiuß dieſes den vorigen an: Werth glelchkommenden Bandes: 
machen einige Auszüge aus Briefen. -— — —. 


Fe | i | | 
Machtraͤge zu ber vollſtaͤndigen Bleichkunſt der 
B. O. Reilly und Chaptal; aus dem Franz. überf 
=.pon.D..€. G. Eſchenbach. Mir 8 Kupfern. 
bbeipzig, bey Hinrichs. 1804. 64 S. 8. 136 
J 12 X. I A .\ Bu . \ a , 
Eathaͤlt: Beſchreibung der Saflen Art bamgmöllene, ieh 
nene ‚und bänfene Zeute auf der Wleſe zu Lleichen. Eg wars 
dın bier 2) Einckhrangen angegeben, ven Raſerplatz amiu« 
begen, eluzufafen, umb-Die Zeuge oͤber dem Boden zu halten. -;: 
I Menu erfundeneg Mittel durch Dämpfe zu chleichen ** 
ro. a. \ p⸗ 
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Sitten Prifung. bei Adi ic. 


Avotat, wodaich bie Hilfe Lauge tauf Bud Drag ei 
= .ebleb und von demſelben in Den erfken: Keſſel wieder au 
Behr 3) Beſchreibung "rines Waſchrat⸗es.“ Iſt das im. 

VLanecafhit⸗ gewähnliche Waſchrad. 4) Apparat; um in dreg - 

Tonnen: bey, einem mäßigen- B en grope Quassieie | 

af ſieden zu laſſen. “ "m | 
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 Hauspaltungswiffenftafe DEE 
Bel Urtheile uͤber bie Mece wurgiſh⸗ ze 


Vehaftgoerfaffung,, bie Schlagordnung und 

ſppeiwirthſchaft und deren —— auf an⸗ 

ie: “Länder. Bon dem Amtmann Schuhmacher : 

zu Schwerin, der: Konigl. Großbrit. audwirth. 
————— zu Celle — ſo wie de , 

Mecklenburg. rLandwirthſchaftsgeſ. € prenmitgliede, 

. Quis.. non ınalarum, quas auter -guras‘ haben, 

haec inter oblivifcitur. Berlin, bey Pau, 1804 

4348.82 M.10 0. 4* 


ier tritt ein Mann auf,. ber bey dei Jetzlgen großen, Vod 

ie für neue Theorlen Inder Landwirghichaft and bey dem. 

. großen Auspoſaunen der englifchen Be leleteröfeft. 

das non plus ultra aller Wirthſchaften ſeyn ſoll, —J 

lenbargiſche Schlagwirthſchaft vertheidigt, als. in Wirth⸗ 

faftsagt, deren Güte durch lange Erfahrung erprobt ſey, ung 

alszaun die Elnwuͤrfe mie vieler Sachkenntnißß widerlegt, 
- tele biefer, tn feinem Vaterla nde gewoͤhnlichen Art iu 

vvirthſchalten, in manchen neuern Schriften gemagt worden 

"find, Gela Buch bat 5 Abthellungen. nn | 


Abthit. 1. ”\ eine Benrehelfung ber Abfendiung in 


le: Nügkichtelt der fogenannten Koppelwirtbſchaft von 3. H. nn 


Lande, Berlin 1793. -Dier zeigt der: wert die —2R 
GSchwierigkeiten ber Stakfuüͤrterung, wenn ſie im Großen ge⸗ 
trieben werden foll, und wie wenig Vorzhell dabey zu heffen 
iR, wenn man. bie ‚großen Koſten und den babey obthigen 
Aufwant ‚von Zeit — * BT bringt. — 23 ie 


7 . . \ ” 


U 
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Meebau eine Düngung-für den Acker ſen, wetwiefe der Verfe 


als eine blotze Thesrie ber. dksnomiſchen Dechriftſteller, weil 
a fo wir alh Pftanzer dem Acker Mlabrunh entzieht. Allein 
Diefes thun ja. die Graspflanzen auf den Weldeſchlaͤgen eben⸗ 
ſhalls, ufd der Werk: ſchreibt Doch bee:Ruhe, melde viele 
Plaͤtze haben, fo viel duͤngende Kraſt gu: Der Niere leckert 
doch durch!feine bike lange Wurzeln den Acker auf, steht aus 
Der Luft Sehr viele Mohrungschefle an fi, die er unter fich 


dem Adler wittheilt und erhaͤlt, daß fie. nicht durch Luft und 
Sonne weggefuͤhrt werben / und dünge alt fulden Buneln, ' 


wenn er umaepflägt wird. Dieſes Alles lehrt die Erfah 
tzung; und bie Schriftſeller dürften alſo darin bach wohl alcht 
unzecht haben, wenn fie lebten, Laß der Kleebau den At: 
r verbeſſere; wenn gleich dabey fo wenig, als bey den Welde⸗ 


ffhlaͤgen der Duͤnger ganz wegbleiben darf. Wenn nıum:die 


Sewaͤchſe der reinen Braache: dem Acker eben ſomohl Nah⸗ 
gang entzithen als den Aler, und, ihm die Nahtung aus: der 


Luft nit fo erhalten tönnen, als der Klee, reeil diefer dich⸗ 


ter ſtehet, und ben ganzen Adır beziehet und befchattet, den 
Ucker auch durch ihre verfaulle Wurzel nicht fo aut duͤngen 


Sinnen , ale ver Ktee: woher ſollie deun tee Weizen oder 


Megan dıfler anf der reinen Braache ala nah dem Kiew ae 
rathes. Die Erſahrungen, weſche man. in dieſer Abſicht ſel⸗ 


nem Syſteme zu Liebe, arhabt zu haben vorgiebt, ſcheinen 


dahar wohl nur Seſbltauſchung zu ſeyu. Dec. febt aber hie 
ep voraus, Kap der Klee bloß pin Jahr Im det Braache ges 


N 


oo —* werde und aldi länger ſteben dleibe, weil er im zwey⸗ 


— . 


X 


X 


n Jahre (don mit Auedm vermiſcht iſt. 


Abthl. IT. Erinnerungen bey dem Actiket in der ſortge⸗ 
ſetzten Krünigiihen Oncykiopädile 86. Thiil. S. 417 Meck⸗ 
lenburgiſcher Ackerwitihſchaſt. Hier wird der Unterfhieh 


— — — — ne EEE —— — — — 


wiſchen der Hoiſteinſſchen und Mecklenburxgiſchen Mirıde J 


aft darin geſetzt, daß bey der ſetzters ein weit allgemeine⸗ 
zer Plan tft, wa welchem auch Aeccker, die in kelne Kop⸗ 
gen gelegt werden könnin, in Solagerdsungegebratht wer⸗ 
den; fgkner daß der Hoiſteiner andy groͤßere Weiden, doe 


Mecklenburgert aber groͤßeren Ackerharr hat. Der Verf, 
glaube, daß ebew darum von der Mecklenb. Wiribſchaft a⸗ 
tet enttdeiſt werde, weil men dieſen Ilnterfaitd wicht vor 


Augen behalte, und enge mehrere faifche Urtheile uͤber DIE 


‚Wet, Wirrhſchaft, Lie In der Enspkfopätie enthalten Toms. 
nn Kon — er 


on 

J 
— 
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Schnuhmacher's Prüfung. ber Uetheile ꝛc. 495 
Dir Berf. will bemerkt haben, daß wenn auf elner Bra 
Ras Öras oder Kraut ein wenig lang waͤchſt und nicht dur 


Das Dich kurz gehalten. wird, das darauf gefärte Winterkorg - 


.-r % 


ſchlechter ſey, und verpirſt aus diefem Grunde alle,. von 
nenern Wirthen vorgefchlagene vegetablliſche Düngung, wo - 


SDdhen, Widen, Buchwelzen a. dgl. in der Bluͤthe unterger 


> „flüge werden. Ob aber aus den einzelnen Exempeln, die er. 
in dieſer Abſicht anführt, die Unnuͤhllchkeit oder Schädlich, 

kelt diefes Verfahrens folge, laflen wir dahin geftellt fepn, 
> Der Verf. ik überhaupt Fein Freund von den neueen Vorſchlaͤ⸗ 
‚gen In der Dekongmie, und glaubt, daß die wenigſten davon auf 
dem Mecklenburglſchen Boden anwendbar find. Es fcheint 
aber doch, ale wenn er hierin zuwellen zu weit gebe, und Diana 
des verwerfe, was. bey gehörigen Verſuchen aud in Med 
lenburg nuͤtzlich ſeyn würde. Daß die Benutzung der Braa⸗ 


. 
\ 


the durch GSchotenftuͤchte oder Klee dem darauf folgenden .. 


Wintergetraide durchaus ſchaͤdlich fey, hält der Verf. nah 
der Exſahtung für vollg ausgemacht. Allein fo viele Wirthe 
- Inder Mark finden doch dabey Ihre Nechnung. Dec. ges - 
x’ wana Im vergangenen Sabre 1803 auf einem Theile feineg, 
BPBraache von 33 Scheffel Widen Ausfaat 14 Wifpel Berta 
eg Maaß, welche er den Sceflel zu 2 Rthlr. verkaufte, 
und der dießjähtige Roggen. auf diefem Adler, zeigt keinen 
bemerkbaren Unterfchied, gegen den, der auf der unbeſaam⸗ 
von Braache ſteh. W 


„. Abthl. III. Anmerkungen uͤber Graßmanns Abhandlung 
über das Notzbare und Schaͤdliche bey der Einthellung des Aka, 
kets in 3 Felder, verglichen mit der, In neuern Zeiten au je« . 
ger Stelle eingeführten Koppelwirthſchaſt. Hier temmt eiüe, 
Berglelhung ‚zwifgen der Holſteiniſchen Koppelwirthſchaft 
nad der Wiedienburgifchen vor, woraus man den Unterſchleb 
dapder deutlich fehen kann. Der. Molfteiner richtet Hayptläch« 
lich feine Akıfmenkfamtelt auf die Viehzucht, weil feiu Bo⸗ 
"deu, porzüglich zum Graewuchſe tauglich iſt. Eine große Vor⸗ 


! 


’ Wehe des Verf. für die Mecklenb. Wirthſchaft ik auch in dier 009 


fen. Anmetkungen nicht zu verkennen. &. 97 werden die 


e 


-  Werdiende des Landdreſten von der Luͤhr um die Meckienbure 


giſche Wirihſchaft gewuͤrdigt. Er iſt niche Stifter ber Kone 
‚> prlwischichaft in Mecklenburg; ſondern nur einer der erſten, 
der fie beguͤnſtigt und elagefuͤhrt hat. Das Sanze der 
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Scälagozdiiung if erſt und feinem Tode in Schwung u.  - 
>4 aoſduneg. El ea — | 


L 


A 


Süufalungeeiitäek 


kommen. Dfe eingefäßrte Oclagerdnung het in ꝛ cien⸗ 


Burg den Gewinn des Getraldes nicht vermindert, wie man 


faͤlſchlich vorglebt; fonderw vermehrt und echöher. — "Aus 


Boꝛllebe für feine Wirthſchaftsart verwirft denn auch. der 
Kerl. Manthes, was von neueren Oekenomen als gut-und 


ö nuͤtzlich angraeben witd; wenn es glei die Erfahrung fae 


\ 


. 


⸗ 


ſich yet. So fellen Zatterfräutet umb aubere - Futterge> 
waͤchfe, dorausgeſetzt, daB fie geboͤrig dich ſtehen, den Adler 
nicht locker machen; ſondern die Quecken ſollen darauf wach⸗ 
ſen und den Acker feſt machen. Ein jedes gutes Klee 


and ein jeder guter Wickenacker beweiſet doch das Segenthelf, 


da der Adler nach dem Einfchnitte fo märbe Il, daß oft kein 
Gras, geſchweige eine Quecke darauf zu finden iſt, (meiches 
der Werf. S. 380 auch ſelbſt behauptet) weil alle andre Ges 


- wäre unter den dickſtehenden Erbſen, Wilden ober Futter⸗ 
gewaͤch ſen erftidt find: Und eben aus biefem Urfachen gebelbed 
| 


denn auch die Winterfruͤchte auf ſolchen Aeckern gut, weun dee 
Acker nach den Erbſen ſoaleich qewendet, und nach dem Kies 
- im Herbſte ſogleich auf einer Wahre deſaͤet wird. Wen den 
Erbſen and Wicken, giebt der Verf. diefes in der Folqo ſelbſt 
zu: warum nit wu vom Klee? — Daß‘ die Mecktenh. 
Birthſchaft die Bevölkerung vermindere, will der Verf. nicht 
zageben, und er ſcheint darin recht zu Gaben, wenn man die . 
Sache genau überlegt. : Mac ſeiner Metaung entfücher dies 
fer Schade nur aus dem Mjßbrauche biefer Wirthſchaft, 
Viele Gutebeſſtzer find dadurch verleitet werben, aus Ge 
weinnfuche die Bauermahrungen in Ihren Dörfern — 
- dm, um nicht fo viele Bebäude Anterhalten zu dürfen, weil 


die‘ Eandesgefeße fie nicht genug In ee Abſtcht eiaſchiant⸗ 
re Auch den Natzen der vierſeidrigen Märchfehaft, 


welche der feel. entf: von ET 60% nun. rd 
gan ‚ im WVerglelche Schlegordnung. — 
. 190 widetleht der Gele ven Behännten- Vorwurf, Gem 


man der Schlagreicthfgaft macht: daß Dad die Arte 


veimiudert und mandjer Arbeiter Brodids gemacht werde, 
und zeigt, daß ben der 7ſchlaͤgigen Wirchſchaft mehe Arbeit er⸗ 


- fordere werde, als bey der Dteyfelderwirthſchaft nurit ganzer 


oder halber Kleebeſtellung. Grfetzt aber , es kbunten Hey. der: 


letztern Wirthſchaft meht Arbeiter angeſtellt werden: fo wäre 

bie Arbeit ohne Natzen und Aberfluffig. welches dieſer Bes 
"wirthihaftungsart nicht zur Emyſehlung gereichen künne. — 

Bu © 297. Kngont der Verf, fl 8; w von guten ur 


t 
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Schuhmacher's Pruͤfung ber Uvtheile ic, or“ 
weißoden deu der Dreyfelderwirthſchaft nicht mehr als Das st 
; Korn im Dur chſchnitte zu erhalten fey. Rec. hot von feinem 
Relde, welches wenigſtens aus $ Sand befteht, bey der Drey⸗ 


felderwirihſchaft, wo die Hälite der Braache it Orbfen, 
Wicken oder Klee beſtellt witd, Thon ſeit mehrern Jahren 


base ste, zuweilen auch ſchon das Ste Korn im Darchſchnitite 


vom Wintergetraibe gewonen. S. 213 wird der Oatz aufge⸗ 


| - fit und durch gemachte Verſuche erwieſen, daß der naräre 


iiche Graswuchs auf einem Stuͤcke mehr Futter giebt, wenn 


06 vom Viehe.abgefseffen wird, alt wenn er zu Maheklee ber 


Achr darch und durch mit Quecken und andern Murzeit durde 


» 


s 


sugt wird. ° Wie möäffen_diefen Say dahin geſtellt ſeyn 
daſſen; zwelfein aber daran, daß diefe Berfuhe, wenn le dfter 
und unter verfchlebenen Umſtaͤnden angeftellt werben, dieſelben 
Meſultate Heben dürften. S. 205 fol fogar dur die Schlag 


-. — * 


wiethſchaft aller Miqwachs verhuͤtet werden. (Ohe!) Rec, hat ', - 


freylich nie ſelbſt Schlagwirthſchoſt gettieben3 kann ſich abex 
anmoͤglich aͤberteden laſſen, daß cine fo lange Ruhe, die dag 


fechtet, daß der Pflug Baum einſchneiden kann, gum Getpaibe- 


"ham nügticher ſega kann, wis die Methode, wenn man der 


Acer in: dem geßhtigen Dünger erhäkt, oder iha baben auch 
‚Immer. auflodert, vom Unkcant rein hält und mit den Fruͤche, 
wen: abtwrchfelt, Der’ Feldbau kann zwar nicht Sartendag 
ſeyn; allein je näher man auch Im Großen der. Gartenbeſtebe⸗ 
lung, kommen kaun, deſto groͤßer mnß doch der Ertrag fen 
Dem Gartenlande goͤnnet man aber keine Ruhe. Uebrigent 
iſt es nicht zu laͤugnen, daß der Verf. viel zur Empfebiung 
der Schlagwirthſchaft beygebtacht hat, welches Ueberlegung ., 


sen. | Ä . — 
Abthl. IV, Bemerkungen über die Abhandlung mit det 


Ueberſchrift: Unterſuchung ob die Koppelrolsthfhaft In Deh * 


preußiſch. Staaten anwendbar, ſey, oder nit, von Gbtifr. 
Ludwig Graßmann. Der Verf. hält, mie licht zu erachten tft, 


dleſe Wirthſchaſt für ſehr anwendbar, am den preußiſch Stant . .. 


zu bereichern. "©. 3512 kommt eine fehr gute Däritehung . 

ber Urſachen vor, warum bie Zwang‘ Dienfte billig abge 
daß durch Die Verthellung der Wormarker Der Ertrag der Feld⸗ 
marke nicht vormehrt werde: fo hat eine gerichtlich deſtaͤtjzate 

Erfahrung im Oderbruche bey Wriezen an der Oder das Sr | 


€ 


gewißeli vedricn· Dean: fehe die Skenisnsifden mad Maacl . 
u BG Bu . B J 13 J 9 | \ wirth⸗ / 
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Wafft werden foflten. Menu der Verf. ©. 317, 6chamet, _ 


N er , 
n . r ! ‘ / 


998 ;  ‚Smushaltingswiffenfhaft, 


wirthſchaftlichen Briefe über das Micheroderiru vom Fans 
merzathe 3. W. Möldeen. Berlin 1800. — Der Verf 
Befiehet ©. 346 und an andern Stellen fo ſehr darauf, daß 
Dis fehlerhafte Wirthſchaft des Bauers bey der Schlagord⸗ 
zung fo leſcht gu erkennen ſch. Alltin wenn nun der Baus 
er auf einer unglejchen eldmarke\einen etwas ſchlechtern Bor 
den in feinem Schlage het, oder durch Unaluoͤcksfaͤlle einige 


» 


Städt Vieh verliert, fo daß fein Duͤnger nicht fo kräftig ifts - 
fo würde es doch Hart ſeyn, einen Bauer der Nachlaͤſſigkelt Ä 


au befchuldigen, wenn fein Korn nicht fo gut Bebt, als dat 
Korn der übrigen. \ 

Abſchn. V. 1) Auszug aus ter Donatsſcheſt von und 
fr Medlenburg , die Mecklenb. Wirthſchaft betreffend. 
Hier komint Manches vor, was die gar zu/große Anpreifung 
des Anbaues der Butterfränter etwas mindern, und die Aus 


. legung der’ Weideſchläge empfehlen kaun. 2) Schreiben an 


Hrn. **, In Betreff der, von ihm Im 3. Stuͤcke dieſer 
Monatsfhrift 2794. beantworteten Frage: Gewinnt der. 
Mecklenburgiſche Lanpmirch dur den. Anbau der Futter⸗ 
kraͤnter fo viel,. daß er die Braache und die Weideſchlaͤge 
abſchaffen kann? Won '&. Krüger zu Materſen. 3) Des 
tednungen und @rinnerungen über diefes Schreiben. 4), 
Ueber den Unerſchled der Holſteſniſchen und Mecklenburgl 
ſchen Landwiethſchaft. 5) Das: Plaggehauen, ein ſicheres 
bir den Dung zu vernteßren, wo Pinsgentung hinge⸗ 
ret. 
Aus dem ganzen Bude ſtehet man, daß der Vetf. in 
Üken den Fehler verfallen It, den er an den Treuen Oekond⸗ 
men tadelt, daß er nämlich Das Lob der Mecklenburgiſchen 
—— eben ſowohl uͤhertreibt, als die Neuern 
Anpreiſung des Aabaues der Futterktraͤuter und der Ah⸗ 
*63 der Braache. Die Wahrheit wird auch hier weit 
ber Mitte llegen. 


. Des Commiſſionsraths Kiem Batbjahr / Beyeraͤg 

: "ur Dekonomie und Naturgeſchichte für. Landwir⸗ 
the und Bienenfreunde, oder: Meufortgefegee 

‘. Sanimlung oͤkonomiſcher + und Bienenſchriften. 
' Miet Kupfern. Erſte Sieferung auf das Jahr 
i804. vera, ver gerdund- 1804.8. Auk 


⸗ 


Be | L. | . J 6 
Des Commiſſſenor Raem. Halbjaht · Beytraͤgere. 499 
J . NAuach nuter dem neuen Titel: nn | 
Oekondmiſche und Natnrhiſtoriſche Beyträge fü 
‚1. $andiwierhe und Bienenfreunde von C. R. Riem. 
Erſten Bandes Erſter Theil. Leipzig, 1804: 
A12 G. 8. MR. 128. rn, 


*  Dögteihh. der Titel dieſer Beyträͤge verändert worden, ſo iſt 
| doch die Einrichtung. derfelben eben dieſelbe geblieben, die uns 
fern Leſern ſchon bekannt iſt. Das Merkwuͤrdigſte in den wors 
 qufichenden Anzeig. der Leipz. okonom. Societqͤt von der Öftere " 

meſſe 1803. iſt 1) ein. Vorfchlag zus. Verbefierung der Ziegen 
sucht, die ſich auf Erfahrung und Verſuche gründen foll, 
daß wenn man nänılich eine junge Ziege an einem Schanfe 
laugen laͤßt, die Haare derfelben verfeinert werden. Die - 

. Angoraziege, die In der alten juͤdiſchen Geſchichte ſchon inter - 

’ dem Namen dir Ziege von Gilead bekannt iſt, kann ulelleiue 

auf diefe Art entſtanden ſeyn. 2) Anwendung des Saivar .. 
almas auf Thierkrankheiten. Die Drufe und das Perſchla⸗ 
gen der Pferde iſt dadurch, vollig geheilt worden. Weldim 
ders HE et bey einem angelegten Haarſeile ſehr wirkſam, aber 
‚wach ſehr ſchmerzyaſt bey einem Pierde. gefunden worden, 
weßwegen In dleſem Falle auch nur. eine Batterie von 15— 5, - 
Lagen gebraucht werden darf. Ein Hund It dadurd in s 

Hohen von einem epidemiichen Nervenfieber, welches ihn 
gänzlidy gelaͤhmt hatte, wieder hergeſtellt worden. Auch 
‚eine Metaſtaſe au dem Halſe einer Kuh hat man dadurch Ju 
Beilt, wobey merkwürdig iſt, daß die erfte dabey gebrauchte " 
Barterie von 30 Lagen zuletzt bis auf 10 hat vermindert were 
den müflen, weil das Thier es nicht bat vertragen, wol⸗ 
Jen. Einige aus diefen Erfahrungen gezogene wahtichelnlicht 


Vermuthungen, in welchen Thierkraukheiten der Galvaniſe 


mus mit Nutzen gebraucht werden kann; naͤmlich beym Son⸗ 
nenſchuſſe, det Dummhelt und dem ſchwarzen Staar ber Pfer⸗ 
de, und bey ſegelnden Schaaſen, and bey Wuͤrmern und 
‚Sinfeften Im Magen und in den Gedaͤrmen der Thiere. Das 
»binzugefügte Urehell des Hin. Oberthlerarztes Reuter des 
. ‚Sängern billige: alle diefe Galvanlſchen Verſuche. Er ſelbſt 

ſtellt jetzt Berfache mit elnem togigen Pferde an, welche aus 
ter Nutzen verſprechen. 3) DBereltgngsart eines Sago aus 
:Kareofjein, der heſſer ſchmetken fol, als der auslänkifche, 
4) Unrſachen warum sin Obſthaum unftuchtbar iſt, on kr 
DE J Be .. tüch» 
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Froͤchte tedgt. Ste legen mie Irber Natur, fonbern in 
Der fehlerhaften Behendlſuag Her Wäume; wenn man eins. 


. ‚Dbfferte auf einem Ihr nicht paſſenden Wliölinge veredelt, 


t 


I 


wenn man Ben Jungen Baum ju wiel verfihnelter, uns ihm 


eine gnte Krone za bilden, wenn man beym Verpflanzen die 


N 


’ 


—. Eintritt des Winters eing neue Rinde und die Dlatt Augen nn 


Jungen Obfitäume nice, die gehörlge Sorgfalt anmendet, 
wenn man befonders dem Jungen Birnbaume eine zu lange 
Spfahirenzetläße, und ſhn zu tief fette, oder wenn man 
ihn aüf ſteiaigtem harten Boden im rief aus gegrabene und mit 
guter Erde angefuͤllte Gruben ſetzet. Das beſte Mittel einen 
onſt gefunden aber unfruchtdaren Obfibaum zum Tragen det 
Fruchte zu bringen foll feyns daß man Fhn an einigen Otten, 
‚wo fi die Krone anfängt und die Hefte fi ausbreiten, die 
- Schafe ringshrrum, ohne das Kol; zu beſchaͤdigen, im Frühe 


Jahre oder 8 Tage vor Johannis‘ beh trodener Witterung bes 


hutſam abloͤſet. Der abgeſchaͤlte Fleck bekomme wech vor 


„verwandeln ſich In Teagknoſpen. — lleber eine Krantkheit 
"der Obſtbaͤume, weiche man die Lohe nennt. Herr Hofgaͤrt⸗ 


ner Seidel Hält die Verbeſſerung des Bodens für das beſte 


Drittel zur Ftuchtvermehrung eines Baumes und zut Be⸗ 
freyung deffelden von Krankheiten. 5) Ueber den Anbau ea 


nes Produkts, welches man mit dem Namin Mama m 


Gelegen pflegt, welches dem Schwaden noch vorgezogen wird. 


Die. Pflanze, welche diefes Predukt liefert If. Panicum fili- 
forme L. 6) Machrichten des Hr. Herzogs von Holſtein⸗ 
Bed über bie von Ihm unternommene Sinefulstion der Pos 
ken an feinen Schaafen. Es find von soR Stücken 97 ge 


ſtorben. Er baͤlt es Für beffer den Schanfen die Pocken u 


Inofullten, ehe die narärlihen Peden ausbrechen. Elnfa⸗ 


‚he Art des Snokulirens bee Schaeſpocken in Siebenbürgen, 
weelche volltommen vor den Moden ſchuͤtzen fell. 7) Serin 


Kammerrarh Fiſchers Erfolg ſeiner oͤronomiſchen Verfache 


Anden auslaͤndiſcher ſowohl Winter⸗als Sommergewaͤchſe. 


Re c. nennt nur einſge davon; der Wallachiſche⸗Stauden⸗ 


Roggen wird ſehr eipfoblen, der Aeghptiſche Sommerdinkel 


‚. 


wäh auf dem ſchlechteſten Sande, fo wie auch der Sihirifche 


Reisbinkel; die Stbirifche gelbe Kolbenhlrſe ſoll ſich gooomal 
und die große indiſche rothe Kolbenhirſe ſoll ſich ſogar 400000 
mal vermehten. Ps kommen auch Verſuche wit Knolles⸗ 


fruͤchten, als der Kartoffeln vor, wobey die ‚Merfuche mit 
Ber, Fortpflanzung Derfelben durch den Dagtnen und dus * 
J -. geſchnit⸗ 


— 
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* sole auch die Beyſuche des Hrn. Dippolds In Potsdam, welche 
7 Anbaue des tarkiſchen eigens Angefieher 


+ Des Eommifiener: Nem Halbjahr Benmägeic. son 


1 ON, 
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riämintene Sitze Sefäcirben merden Du⸗ Reſultate aller 


_ Blefer Verfache müllen im Guche ſelbſt nacgelefen werden, fo _ 


- 93. wit verſchiedenen Delpflangen fowoht, al au mir dem 


ee 
—W 


Saal has 5 Lammet zur Walt gedracht. 


Unter den Auffägen,. welche diefen Sammiungen bar 


hat. | 8) Ein | 


* F 


J fonders gewidmaet worden (der Hr. Verf. hat unfere Erin -. 


Betung ‚angenommen, und ſchrelbt hicht meße privat) zelch⸗ 


nen ſich aus: Sinige Worte Über den, In Num. 274. bes 


Meichsanzeigers befindlichen Auffatz: über Fruchtwechſel⸗ 


u. 


— 


8ðP 


wirthſchaft mit Stallfuͤtterung vom Hrn. Herzoge von Ho-. 
ſtein⸗Beck, und die darauf ſolgende Nammer von Hrs. 


Riem, über eben dieſen Gegenſtand. 2) Wichtige Altten⸗ 


ſtuͤcke Über einige vom Hra. Oberisietante Reutter unters 


iubdhte und ſchnell beyin Anfange erſtickte NAindvlehpeſten, 


Hellmiitel dieſes Uebels vorkommen. 


worin ſehr gute Bemerkungen aͤber die Kennzeichen und 


Auffag außer Zwelfel geſetzt, daß diefes Uebel in Deutſch⸗ 
land nicht einheimlſch fen, auch nicht durch ſchlechtes Futter 


dpder ſchlechte Abwartung dem Viehe beygebracht werde; ſon⸗ 


* 


dern alleztit durch. Anſteckung von fremden Mich, vorzüglich 
von Poiniſchen und Lngarkhen Ochſen emtflehe.: Man 


lernt auch aus. biefen Aufiägen die zweckmaͤßlgſten Poltzeye 


Zuletzt find noch die einzigen wahren Mittel angegeben , dies. 

> jes Uebel zu erkennen, demfelb:n vorzubeugen, - und wenn 
8 einmal da iſt, es Tchneil zu untersräden. 3) Des Hru. 
Pred. Stiaudtmeiſters Betätigung: daß die Mordfeite der 


rl 


bes Hin. Dredigers Meinung ans der Ruft-fallen, welches - 
7 Qu der gemeine Mann glaube, Sr. Wire ſucht dieß das 
bin zu berichtinen, daß diefey Saft aus den Gewaͤchſin auss “ 


’ a 


Ernntſtehung des Honigthaues and) 
Hat zu ſeyn. De da Than ah 


N 
. 


— 


befte Stand für: die Beenen ſey. Der Honlgtbau foll.nach 


fpwigt, weil er oben end-unten an den Glättern iſt; und 


Wachber lagt er in einer Anmerkang, daß der. Honigihau zum 


wird. durch dieſen 


1. 


- * 


hell aus ‚der Luft falle; zum Theil ober non einer gewiſſen 


Act reluer gelber Blattlaͤuſe ausgeſpritzt werde, Die: der ges 


meine Mann nicht kennt. Hr. Riem ſcheint alſo uͤber die 


.. J 
J ⁊* 
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noch nicht mir ih ſelbſt 
aͤderhaupt daburch am wahre 
Bu ſhhein⸗ 


X⸗ 
l 


‚mittel kennen, die bey dieſem Uebel angewendet werden mäls ⸗ 
ſen, am die weltere Vetbteitung- deſſelben gu nerhäten. 


>, 


⸗ 


Hauchaltimgswiſſenſchaſer 
umher entflehet, Laß durch die kauͤhle Euft am Abend 


die Ausohnflungen der Erde nahe an derfelben verdickt were . 


den, und an den Gewaäͤchſen haͤngen bleiben: follte mar 
Vie Entſtehung des Honigthaues nie auch am wahr fcheims 


lichſten To ‘erklären Ehnnen, DaB ſowohl die Ausdünftungem. 


der Blätter, die fonft In die Lufı fliegen, als auch beſonders 
‚die nahrhaften Theile der Luft, bie durch die Blätter einges 
FJegen werden, bey einer gewiſſen, aber noch nicht hinlaͤng⸗ 
Uch bekaunten Diſpofition der Luft, nahe an den ausdun⸗ 
fienden Gewaͤchſen verdickt werden, und an denfelben hängen 
bleiben, oder darauf zuräckfalfen ? Auf dfefe, Art ließe es 


- A ja ganz gut erklären, wie der Honiathau chen und unter 
‚ an den Blättern ſeyn kann, ohne daß ınan Überhaupt noͤrhig 


‚hätte, zn den Blattiäufen feine Zuflucht zu nehmen. 4) Eing 
lehrreiche Abhandtung Über Die Nutzung der Bienen im Wir⸗ 
reinbergiſchen Im den Jahren 1802 und 18035. — Unter 


ven kurzen Nachrichten; iſt auch noch die Sentenz .der Neo 


plerung zur Dresden Im einer Klage Über Raubbitnen merke 
würdig, worin nad dem Gutachten fachverfländiser Maͤu⸗ 
ner dem Klaͤger unrecht gegeben witd, weil die Schuld des 
Beraudens immer im Stode. des Veraubten liegen felk 
Imgleichen eime Beobachtung dee Hrn. Riem über imey zus 
fammengewachſene Bienen. — Diefe Sammlungen behaup⸗ 
‚ten no Immer den ihnen einmal äuerfennten Barıh. *P 


z3. Es leb⸗ der Frochtwechſel. Ein Beytrag zu 


Karbens Schrift uͤber dic Einführung Ber Wechſel. 


. J wirthſchaft in der Mark Brandenburg. Von ei⸗ 


nem Oekonomen. Delle , ber lange. 1804. 24 
S. 8. 4 x 


Weberey und Beweis der Moͤglichkeit auf allen 
- (jedem) Boden feinen Flachs den (dem) Hollaͤn⸗ 


/ diſchen gleich zu bauen. Mit Entdeckung der Feh⸗ 


„ fer, die dieſes verhindern. Nebſt einen (m) An⸗ 
» bang (e) Oekonomiſch Phyſikaliſcher Grundſaͤte 
bey der Brei. des Ackerb. Gyrült Ha 


. 4 > 
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2. Praktiſche Anweiſung zum Fieche Bau bis zur 











er — * bir Feuchiwechſelae. F 503 “ 


mit Anmerkungen verſehen von (m): Herrn Tom· 
miſſionsrath (e) Riem. Mit Kupfern. Pirna; 
bey Friſe. 1804. 135 ©. g. 12 —A 


| Me; 7 Der Fruchtwechſel iſt durch Kran. Latbe und be⸗ 
fondere durch den Copmentator deſſelben, den Ken. Kerns - _ 
og von Holſtein Beck genugfam empfohlen, fo dag er eine 
5 unbedeutenden Empfehlung, ‚als in dieſer Schrift enthal⸗ 
ten ift, nicht ferner bedarf. Wenn'die Erfahrung mehrerer 
verſtaͤndigen Dekonomen, die In threr Lage und in Ihren Um⸗ 
. Ränden davon Gebrauch machen können, dem Spftermg der 
Wechſelwirthſchaft zufagt: fo wird ce don. won ſelbſt in der 
Mare Brandenburg fein Gluͤck machen. Bis jege ſteht ihm 
aber Immer noch der flarke Ausſal entgegen, der babey in 
den erſten Jahren zu befürchten Ift, und der Mangel anFrey⸗ 
heit bey den mehteſten Beamten und Picrern, Ihre Feld⸗ 


eintheltubg fo gänzlich umzuändern, als es bey diefem Sy: * 


ſteme noͤthig iſt. Auch die großen Schäferenen In der Mark, 


welche bey dieſem Soſteme zu ſehr eingefchränft oder auch .. 


wohl gar aufhören müffen, werden der Einſuͤhrung deſſelden 
noch lange die größten Schwierigkeiten entgegenfeben, 


- Mo 2. iſt eine, in einer tauderwelſchen CEpreche, und 

mit unzaͤhllgen Fehlern gegen bie deutſche Sprache abgefaßte 
Scherift, die groͤßtentheils nur das ganz Bekannte, was bey 
‚dem Baue des Flachfes zu beobachten If, enthaͤtt. In einer 
angehängten Abhandlung ſollen ölonomifch » phyſikaliſche 
Brundfäge bey Zubereitung des. Adırs. — werden, 


und der Verſ. quält ſich gewaltig, um In der Einleitung - - 


berausjubringen, daß die Ortonomie auch eine hägliche Wiln. - 
fehıfchaft ſey, und dan ein Gelehrter, der dieſelbe treibt, eben 
fo viel Werth Habe, als der gelehrie Arzt, Rechtraelehrta 


und Philoſoph. Allein die Begriffe von Philoſophie, Recht⸗⸗ 


gelehrfamtelt, Arzneykunf und Dekonomie, von. we 
er ausgeht, find fo unvollſtaͤndig, verworten und undeutlih, 


yaß er dadurch die Ehre und den Werth eines gelehrten Ocfes 


zomen nicht fehr ins Licht gefegt har. Die angegebenen-php- 


IEallichen Seundfäge enthalten jum Theil etwas Mabres: 


Hein die Deurtheilung derfelben würde uns. bier zu weit fäßs 
en. Wir wollen unlern Leſetn fur einige Proben von det 
erwortenen, undeutlichen Schtelbart deg Verf. geben, wor 
us Beim vor ſelbſt eilt, daß wider er lelit· ia u 

+ e ekd⸗ 


.1 
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304 Houthaltungowiſſenchaſt. 
"7 elouem ti, mod daß darch ſeine vorgetragene Grundſte 


 telne algemeine Regel bey der 


ro x 2 ze > 


k ein aelebxter Oekonom gebildet werden kann. Er ſetzet 
. 108 das aus einigen vorberhegengenun Prämiflen, als 
ubereltung des Duͤngers feſt: 

»baß kein. Duͤnger auf den Acker gebracht werben darf, als 


»bis er af die Art zubereltee worden ift, daß dle wirkenden - 


»Dinge der Natur, die er In fi faßt und iu dem Wachs⸗ 


| 


2 


»tbume dee Früchte erfordert werben, leicht vonibm zu lei⸗ 


»ſten moͤglich ſind.« Die fol heißen: die in dem Miſte ent⸗ 
baltenen) zum Wachsthum der Pflanzen nörhigen Beſtand⸗ 
iheile, muͤſſen durch gehörige Zubereitung des Miftes fo auf 


geloͤſt werden, daß nicht nur einige, fondern. wo moͤglich 


ale ſich den Pflanzen mitthellen und In dieſelben übergehen 


fünnen. Oder wie es alle Oekonomen ausdrüden. Man - 
‚muß gu gut verrotteten Miſt aufs Feld bringen. — Nech 


eine Probe von der verworrenen Schreibatt. ©, 115 iſt die 


Rede von einem Vorſchlage, den Hr. Riem zur Erſparung 


manche gute Renntniffe der Oekonomie in feinem Duche zeige" 


der weiten Miftführen gethan bat, und da beißt es: »Iſt Der 
»Doden aut und fehlt wicht dieß und dag: fo unterfähieibe ih 
»dleſen Votſchlag ale dem vorzuglichſten — allen Beyflall.« 


Dieß iſt kein Druckſebler; deam der Verf. vergißt ſehr oft 
am Ende des Perionen, mas für ein Wort er beym Anfange 
deffeiben geßrandit hat. &. isı will er ein Merkmal, daß 
‚der Comm. R. Riem ſeiner Meinung iſt, nicht ablegen. 


Mena übrigens auch nice zu laͤugnen It, daß der Werf. 


fo hätte er feine fogenannten Srundiäge doch nicht eher oͤffent⸗ 
Uds bekannt machen ſollen, als bis er gelernt hätte, feine 
Meinung ordentlich und Deutlich vorzutragen und richtig 


deutſch zu, fchreiben. Hr. Riem dar übelgehs keine befondere 


Druͤfung dieſer Schrift oder Bemerkungen darüber geliefert, 
- welches man nad dem Titel derſelben vermurben ſollte: ſon⸗ 


dern den Berf. ſelbſt Bat nur eine, vermuthlich Ihm vom Sr, 


Riem aͤberſchriebene Beartheilung einiger Sachen, die im feiner 
Schrift vorkommen, angeführt. Unwichtige Schelſtſteller 


aflenen gern wichtige Nomen auf den Titel Ihrer Schriften 


| 2 “ zu ſetzen, um dieſe dadutch dem Pabiltum zu empfehlen, 


1 
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Haus⸗ und Kunſtbuch, oder guter Rath ben allen 


. In ber Landwirthſchaft vorlommenden jAwierigen 


— 
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MW Puͤrger's Haus und Kunſtbuchꝛc. 308 


\ Faͤllen, Auf vieljährige Erfahrung gegründet ns 
von Wilhelm Buͤrger. Pirna, in der Verlagen 
handlung; ohne Jährzahl. 1708, 8.18 94: 


| Wer dieſer Hert Buͤrger ſey, kann Rec. feinen Leſern nicht 
ſagen, weil er ſich weder auf dem Titelblatte noch Hinter der 
Vorsede näher betannt gemacht hat. (Er muß alfo wohl vor⸗ 
ausſetzen, daß man ihn in der aelehrten Melt ſchon binläng« 
lich kennt. Rec, bekennt hlerin gern felne Umwiſſenheit, fo 

- wie er auch gerne feine Schwachbeit geflebet, daß «r nicht 

wohl begreifen kann, wie in einzm fo kleinen Buch’ von 170 
-  Beiten für alle. in der Landwirthichaft vorkommende ſchwle⸗ 
rige Bälle, Rath ertheilt werden köͤnne. Diefes Verſprechen — 
bdes Verf. tft wenigſtens wohl zu aumaaßend. Rec. hat uͤber⸗ 
baupt gegen alle dergleichen Hausduͤcher und gute Rathſchlaͤge 
Ir der Defonomte immet cin geroiffes Mißtrauen, weil er das 
durch ſo oft betrogen morden iſt, wenn er einen, In folder 
Büchern gegebenen guten Rath, anwenbete, und danu 
fand, daß die angegebenen Kan unwirtſam waren un 
Ibn aus Leiner Verlegenheit halfen. Die Verfaflen ſolchet 

Buͤcher ſchreiben Jemeiniglich Immer einer dem andern: «6; 
obur ſetbſt zu peilfen, ob die Huͤlfsmittel, welche fie vorſchlas 
gen, auch in der. Erfahrung gegtuͤndet find. Ghegenmwärtiget. 

ı Verf. hat wenigflens das Gute, daB er bie vorgetrogenen 
Sachen in feiner Schrift beſſer ordnet, als es. ſonſt in dr - 
gleithen Schriften gewöhnlich If. Er theilt feine Schrift in 
6 Kopitel ein: 1) Kunſtſtuͤcke, welche die Gefundheit unſers 

Körpers zum Zweck haben. 2) Kunſtſtuͤcke, weiche in Kine: ⸗· 
. Behr unfers Anzuges anwendbar find. 3) Kunſtſtuͤcke, ‚weiche - 
zZum Vortheil einer Danshaltung dienlich find. 4) Kunſt⸗ 
Rüde, Weiche wir ia Abſicht der Erziehung unſerer Familie 
und deſonders zur Zuruͤchhaltung unſre Kinder von ſchlech⸗ 
ter Geſellſchaft anwenden kbanen. 5) Kunſiſtuͤcke, wodurch 
wir unſere Sommerwohnungen und Gaͤrten bequemer. und | 
angenehmer machen tünnen, 6) Kurſtſtuͤcke, weiche ale gun . 

. . &chaltung und Vermehrung unfers Hausviehzes brauche kou⸗ 
nen. Man fiehet aus diefer Einteilung, wie wenig umfaſſend 
für alle. Thelle der Laudwirthſchaft fie I, und wie wenig 
fe das Bud dem Tlitel entfpricht. Die. vorgetragenen Ga⸗ 
chen find auch nicht Runfikäcl. im eigentlichen Sinne des 
Worts; fondern gewöhnliche Mittel, die man in Diefen oder  i 
RAD. BILD. AS VNGEN. RE. , de 
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achy Bäßen brevchen (IL, in fh au beffen. Mebe ert Me 


una in der Erfahtung mardn fi 


% 


fer Onche And dem Rec. bekannt, Die er ſelbſt In der Erfah 


rung ſchon als gut und nuͤtzlich gefunden bar Wir wollen - 


..%6 alſo dem Berf. zutrauen, daß alle feine gegebenen Rath⸗ 
ſchlaͤge, wie er in der Vorrede sugt, ser worden 


3. 
Axrzaedgelahrheit. 


Denkwwuͤrdigkelten aus der Gebensgeffüche des Kali 
ſerlich » Ruſſiſchen Etatsrath M. A. Weikard. 


Rach ſeinem Tode zu leſen. Sronkfure. und kelp 
1802, 554. S gr. 8. 28. 12 8 9 
Bas a durch bie vor uns llegende helfe Echt 4 


—2— mit Woitard der Art; wohl Aber uiid 
ed dem Menſchen; die kleinen Bruchſtäcke die im 


AXu ans ſelnem ärztlichen —* mitgetbelte werden 
ſcheiuen hauptſachtich auf Die Aufhellung und auf eiue wolls 


gere Darſtellung feines buͤrgerllchen Lebrus abnızinrddenk 
find auch weniger ee uns W. Arztlihe-Verbienfe’ zu: 
Vaktieen, als uns: bie Schickſale in fiinen Dienfiver 


kennt Amar das Dublikam ſchoͤn aus 


Weikards Biographie von ibm felbft berausg Zum: Eu 


: Berlin 1784. und der sten Auflage Nik 
1737.3 (fiehe Allgem. Deutfche Blblioth. B. go. Et. ».) 


das mach feinem Tode zu Iefen. anf: 
tl En — ließ, »weil er vlelleicht nicht ohne Stand hi 


abaß ſeine Dentwärbigkeiten ihm ‚Bäufige Felade ——8* 


vmdbqhten« Feinde num wohl eben nicht; denn dayı datte 


Weitarde Erin zu wenig wenig Gewich⸗ und fei6ft Sertehris 


get 
:ej der der beliche in des xCcin. Vander 3. Bit Sa 
vdie Unzelge von Mask j 
42 ae Malers bare ser I Be 


⸗ 
* 
2 5] 
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| bälnifen Auffpläße zu gebem Den Geiſt ber WOellaeds . 
ſchen Lebens geſchichte 


aber in diefen Denkwaͤrdigkeiten iſt de noch ungebundenerg 

83 ſelbſtſuͤchtiger und hochfahtender. Sewlß fühkte 
Verf. es ſelbſt, daß er eten achtungswerthen Dirt 

„Ten übel mitgefplelt Babe; daher, dus er, zufolge der Bor .. 


M. A. Weikard's Denkwuͤrbigkeiten ic.‘ 407 
‚ger, Eheenretter gegen dem doͤſen Leumudd, deſſen er ſich ſchul⸗ 
blg machte, möchten wohl nur efnige Stellen verdienen, F 
die Thatſachen anführen, über deren Wahrheit bas Publßß 
kum nicht entſcheiden, alſo irre geführt werden nn. De 
VBerf. Ausfälle gegen mehrere nanıhalte Maͤnner ſiad ſo a “ “ 
xrogant und pöbelhaft, und fo unverkenabaxe Ausbruͤche feines 
beleidligten Eigenduͤnkels oder feines hvpochondriſchen Raptus, 
Den er ſelbſi in mehrern Stellen fo abſchreckend ſchildert, daß 
‚Jeder, der ntıe. die Haͤlfte; einer ſolchen uncuhigen Stunde, 
you welden er ſelbſt ſagt, daß er dm Ihnen ſich lleber mie 
manchen Menſchen raufen, als in eine Umtertebung eirieffen 
möge, in feiner Nähe war, gedacht und gefagt haben wirds 
Hic niger eſt etc.;“ nnd daß ſie keinen andern als einem 
ckeſhaften widrigen Elndend bey dew Befer machen können,‘ | 
Außir den. Stellen voß 'pöbelhafter Zaukſucht und ‚nlehrigem ° 
Afterreden, die durch die ganze Schrift verwebt ind, erzäßie 
uns W. pft auch unbedeutende Dinge mft ermüdender Wele - 
ſeweiſigkeit, uͤberſchreitet er oft die Bränzen des Anſtaͤndigen 
‚und wer Marolitaͤt, Aaudert er mehrmals Aber Dinge und 
Geſchichten, die mit feiner Lebensgeſchichte gar nicht in Ger⸗ 
Bindung ſtehen, Bringt er oͤſters Gedankenſpaͤhne, Grillen, - 
Phantaſiten und Einfälle vor, Die mit: dem Ganjen ride 
zufamittenhängen, und nar Erquͤße fehner augenblicklihen graͤm⸗ . 
Uchen, teidenfhaftiihen Lanne find. Wahr iR es ind . - 
‚fen, daR dieſe Denfwärbigkeiten auch "meiiche Anteteffante . 
Bemerkung, manche aufhellende Anekdote und mandyen Spru⸗ 
del einer jovlaiifihen ferpmäthigen Laune darbieten, und mand 
de Nachrichten enthalten, die einen gewiſſer Grab von Wich⸗ 
tigkeit haben wÄrden, wenn 8 nur entfdfledene Wahrheit 
wäre, mas. W. © 363 jagt, »ich luͤge nie, und wer mich 
„genauer kennt, wird uͤberztugt ſeyn, dah ich nicht ein eine | 
jiges verfielites Wort geichtieben habe.« Leider aber id ed. « 
Jegt unwiderſorechlich bewiefen, daß der Werf. eben Neu der . j 
Belegenhelt, wo er dieſe Verfliherung alebt, fiß.chne Men-⸗ 
pe von Verdrehungen, die feinen. Cha:atter überhaupt und 
Hinen Wahrbeiteſian inabefondere in'ein fehr übles, Aber bad 
tes Licht fegen, ſich zu Schulden kommen eh: No 
muß auch. Mic, geſtehen. daß ſich dieſe Denfmürdinbeiten, - 
penn man fie als einem fatpriich komiſchen Roman betrachtet, ., 
fand mebrere Jacorrektheiten und Sorchfehler uͤherſteht, aut En 
Hen taflen. Zum Beleg dieſes Urthelle muß Nee, boch Linke 
Es aus dieſer Sqiſt bier uns auch miR an Einiges 2. 
9 J 3: zur . r⸗ 
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daraus ausgeben, das merkwauͤrdig wäre, wenn es waht 
ſeyn ſollta. Der Verf. bar feine Denkwuͤrdigteiten unter 
verſchedene Rubriken gebracht. Geburt und Anabenal 


tee ©, ı —67. Manches uͤber den Einfluß des Landes auf 


"du Seele der darin Gebotnen; in einem, kleinen Lande bes 

komme män auch Eleine Ideen; für einen vernünftigen 

—Mann aus der Vuͤrgerklaſſe fey es eine Act von Ungluͤck, in 
"ber. Eatholtfchen Religlon geberen zu ſeha; befonders in einem 
“Heinen von Geiſtlichen regierten Lande. W. if In dem Fußda⸗ 
Niſchen Dorf Roͤmmershag 1742 am Ende tes Apilis gebo⸗ 
"een. Dos Uebie was der Verf. von den katholiſchen Schu⸗ 
"Ten ſeht weitlaͤuſtig erzaͤhlt, iſt jetzt groͤßtentheils chi («on 
ſo eblolet, daß feine Ruͤge uͤberfluͤſſig iſ. Sin feinem 6ten 


"oder 7ten Sabre bekam W. einen Stoß im Ruͤcken, die das. 
‚ duch vwerurfachte Verſchiebung der Ruͤckgratswirbel wurde 
"zwar. ſoglelch durch Zimmerleute wieder gehoben; allein ein 
@prung verdarb 8 Tage nachher Alles wieder, was die Zims 
merleute gutes geftiftet harten. Dieß war der Urſprung 
ſenes Buckels, ohne weichen er, wie er ſagt, zuverlaͤſſig nie 
Yertz vielleicht la einem Raptus von Frömmigkeit Mind 
ddet fpätechin Soldat geworden wäre. Webırhaupt ſpielt Die- 


‚fer Budel eine große Rolle In W. Lebensgeſchichte; er ſelbſt 
‚erklärt ibn für die Quelle feiner Mränklichkeit, biefe für die. 


Rrfache feiner Mißlaunen und Unbefornnengeiten, und biefe 
für die Verat laſſung zu allen ſeinen widrigen Schickſalen. 
(Ob Minos wehl alle Suͤnden des Verf. auch dieſem Un⸗ 


3glucksbuckel aufgebuͤrdet hat?) W. meint ſogar, daß wenn 


er nicht unter tauſend Hoͤckerigen die melſte Muſtelkraft, 


Farbe und Innete Herzhaftigkeit beſeſſen hätte, es beſſer ge⸗ 


weſen ſeyn würde, wenn bey Ihm Aykurgs Geſetz angewen⸗ 


"ber worden wäre, Eine gewiſſe Schuͤchteruheit ſoll ein Erd« 
dehler bey der Welkardifhen Kamille feya; nun! bey unferm 


"Verf. iſt diefer Fehler, wenigſtens wenn er ſchrelbt, ganz 
‚unmetii&! Jünglingsalter, Unioerfitätsinbte, ©. 68 
bis 104, Epiſode uber das Heyrathen oder ein Kapi⸗ 
tel für jene, welche noch nicht perheyrathet find S. 105 
bis 126 Schwäzerenen eines Weiberhaſſers, wovon ylele auch 
noch den Makel der Unmoralituͤt an ſich wagen; hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich ſtimmte die Sarelon des Verf. nicht zu feinen 
Dijsrrerleen, und erirug feine Unbefonnenheiten nicht im⸗ 
mer mit Nachficht und Geile, Wiedicinifch praktiſche 


ı  Kanfbabpl in Bruͤckenau ©, 137-158 . —. In su 
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6 159-518 Nee. fand. Bedenken aus dielen Rubelken Cie 


riges auszuzeichnen, well das was W. Jntexeſſantes aus leinem 
Leben hier erzaͤhlt, ſchon aus feiner oben genannten Bio⸗ 


graphie ⁊x. bekanut iſt; zwar har er die Materlallen hiet 

in ‚eine andere Form gegoſſen, welche zwar der eriten ziem⸗ 
N aͤhnlich iſt, doch mehgere neuere Schnoͤrkel bekommen hats ”- 

die entweder. bier nicht an Ihrer Stile, oder zu greteſt And, 


an ‚Beine befondere Aufmerkſfamkeit verdienen, Raufbabn | 


in Rußland ©. 217—367. : Weilards Bruder (auch ein 
Air) degleitete den Ruſſiſchen Grafen Schuwalow, deſſen 
- Se: mahllan kraͤnklich war, von Paris rad Petersburg⸗ die 
Miife sleng über Sure: nach. ſeiner Ruͤckkunft gab der Graf 
Feiner Kaiferinn W pbilofopbifchen Arzt; fie theilte ihn 
bein Miniſter Defafisf, mit, der die deutſche Spraͤche voll 


tommen verſtand, und ein witziger nhilofophifcher Kopf war, und . ‘ 


bieranf echkei WB. dur feinen Bruder den Ruf nach Rußland, . 
fri ee Bruders Brief war etwas zwerdeutig oder unfer Verf. 
mßoerſtand Ihn in feiner erſten Ueberraſchung. (Selbſte 
tünfei?) und war witklich in denn Wahn, als ſey er als 
Leidaczt der Kalſerinn berufen; er hatte feine Bedingniſſe ge⸗ 
macht, und erhielt 1000 Rubel zur M-ife und 2500 Rubel 
Schalt. An Frbrwar 1784 trarer feine Reife zu Rande am, 


und tlaf nad ſiebdn Wochen In Petersburg ein. Er hatte den 
Muth nicht, fib Im Potsdam dem großen Friedrich II. vorſtelen 


- ja laſſen ser hleltdſich wegen feiner von feinen Nervenbefhwers 
ber verurfahten Schuͤchternheit nicht für tuͤchtla darzu; auch 


wußte er. wohl, daß feine Perfon ride von der Gattung war, 


‚un deym Fürgen’ A: hildt dem Köntg einzunedmen. Geiegent⸗ 


, Ben führe MW. an, fein Bruder babe während feines Aufente - | 
halts in Maris, einem gewiſſen D. ‚Seifert, ven Pria, Ras 


ver aus Sachſen mit dahlin gebracht, und der ſich dierch Td:de u 
De Seſtalt, Geſchicklich keit, JIqntrigüe und Chartlatanerie 


vorzualch bey Damen ſehr in die: Hoͤhe gefdimungen hatte, | 


ſeine Svriflen mitgetheilt, welchen zu Folae dieſer Arzt bey 


den Poriſer hyſteriſchen Damen die Weirardiſche — 4 . . 


vorzügtich feine bekannten Saflenpillen mit fo greßem & 
an vondte, daß Uhn die Franzöſiſchen Aerzte Medecin * 
laire aannten. Die Anıft, die fein Gönner Schuwalow 
und W. ſelbſt über feine P.aͤſentation bey der KRaiferian aus⸗ 
ſtanden, har wahrhaftig eine komſche Tendenz. W. fürch⸗ 
tete feine Geſtalt und feine Hyſterle, won der er faat: »Nir 
‚>mand har age davon, au wit mir meine Hofterie ats 
” f En m nlente 


.. \ - 
. 
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pienthalben Im Wege war. Ich konnte mid fafnie fo vrds 


wſentiren, wie Ih wirtli war, bener ich meine bebenden 


AMersen durch Shen and Trinken mannbat gemacht Hatte 
»Gchreindel, Deriendangfi ; Blähungen, Zittetn und dies 


xwhyſterifche Uebel qualten mich bey fo manchen Geleqenheiten 


es es am wenigſten ſchicklich war; dazu kam noch, da 


ꝝich ohnehin niet vor Jemanden ganz fred, ohne mich wer 
u nigſtens mit dem Fiuger aufzuſtuͤtzen, ſtehen konnter«Auch 


war ihm das Sprechen in der Franzoͤſiſchen Gerade nicht 


geläufig genug, and er ſagt bey dieſer Gelegenheit: »Wer 


deine fremd: Sprache geſchwind reden ſoll, muß eine wötktse 


: »Bortien Leichtſion und Unverſchaͤmtheit beſitzen, oder ein 


vbischen Se ſeya; bey jedem Toliden Menſcheu wird es 
»lan,famer oder jawerer debei.,« eine enierkung, bie aller⸗ 
Binas virl Vahrheit entbaͤlt. Die fo geſuͤrchtete Praͤſenta⸗ 


tion giena indeff m gluͤcklich vorüber, auch ſprach dir Kaiferiam 
dentſch mir ihm, uno gab dem Graf Schumalom dog am ° 


‚folgenden Tag den Aufırag, für Ihn ein Haus zu faufen, 


....° Damit_er bleiben und feine Bamille kommen laſſen moͤchte. 


— 


Des Srafen hoͤſiſe Aengſtlichkeit konnte aber zu keinem Ente 
ſdlaß über des Preis des Haufes komme. Dee Titel 
Kammermedlikas war in Mußtend ganz nen, er verwirrte 
W. und allen andern Aerzten ben Kopf; endlich entfebled es 
#6, daß er weiter ichte bedeute, als daß, fo wie jeder Hoſarzt 
.. ein grwiſſes Departement, z. W. die Koffokulein, die Pe⸗ 


gen ıc, zu beforgen hatte, W. das Perfonale beforgen fellte, 
weles jur Kammer gehörte. - W. folgte nach Oftern dem 
Kot vach Baracı Erle, wo er Einen ausgezeigneten Tiſch für 
Ach oleia bekam. Hier batte W. das IUngläd, daß ihm woh 
der Keiferlan die aͤrztiiche Deſorgung Ihres Lieblings Acnefot 
anvertraut wurde, deſſea Zatrauen ex nicht befeß, und bes 
einen Rüffiihen Arzt rufen ließ; es gieng nun, wie s6 oft 
bey Krankteiten wichtiger Perſonen am, Hofe geht, en 


war ſehr bald indignitt, und verfehlte das Saroir taire. 


Canakoi ſtatb an. einer brandigen Bräune, und W. jog ſich 
zuruͤck und lebte, als wenn en vom Hof eriliet, wäre und ſaun 


auf Mittel, wieder and Rußland zu kommen. Die Kalſeritzu 
sefube dieß endlich, Ueß nächſeagen, W. erhlelt 10000: Nu⸗ 
bel zu Ankaufung eines Hauſes, kauſte keias; war. aber be⸗ 


nbige und heiter; bold darauf erhielt er auch den Charakter 
are Sobmeerahe, der Dfeirmnang het, We Galih nee 


aan. Ve ——— — — — — —— 


\ | m. 4. Wetars Dealoirduleten ꝛc. 31 
. den Wang eines Oberfllntenahts giebt, Aber bir 


Stunf - 
Siieb nicht lange Keiter; SW, Blags bald wieder Äber Verſol⸗ 


gungen und Verlaͤumdungen und mit großer Auimofleät, be⸗ 
fonbers über ben Ritter Aimmermann; feine Beſchwerden 
über dieſen Mann nehmen: den größten Theil dieſes Abſchaltts 

«in. Hume und Rouffenu, Simmermann,und Weilard, 
gewiß würde diefe anstelle fehe zum Vortheit R. ausfal 
len! Keife nach. Cherſon und Ausreiſe aus Rußland 
©: 367-339. Ja’ der Beforgung, Ach die Ungnade der 


Reilreinn Jugejogen zu Gaben, hielt ſich unfer Verf, auf der | 


ganzen Reife vom Hofe fo ziemlich entferns, und wie. es fcheiut, 


Hatte er fi auch Durch fein Benehzmen gegen Simmerman - 


1n der Kalſerl. Gnade etwas berabgefegt; auf bie andern 


Klaͤtſchereyen gegen ihm achtete bie große Wran wohl "ar: ’ 


Uns erzaͤhlt W. von feinen Wemerkungen auf diefer: Meile 
wenig oder nichts: ob es gleich ſcheint, er habe ſehr nik! dar⸗ 
. über an feine Bekannten In Petersburg geſchrieben, auch 


feldft ein elgnes Werk daräber nf und fich dadurch in 





ein uͤbtee Licht geclt. Nach feiner Ruͤckkehr brachte Graf 
Neſſelrodes Rath feinen Enrfchlei, auf Urlaud nach Deurſch⸗ 
Sand zu telfen, zur Reife. Er erhielt mit Fortbauer feines 
Gehalts auf ein Jahr Urlaub. Die Fuͤrſtinn — 
geborne Prinzeffinn zu Solſtein⸗Beck iUeß Ihn erſuchen, Se 
Meile mit ihr zu machen; fie war frank und von den Aerz⸗ 
Ken Tür unheilhar erklaͤrt. Welkard hellte Re er, wat dann 
feine Ruͤckreiſe Im Auguſt 1789, mit: Ihe am, und werfichert, 
daß vielleicht noch nie die Abreiſe eines Arztes beym Pubs 
Sum foiche Senfation gemacht hat, als die feiniges Aufent⸗ 
balt in Frankfurt, Mainz, Aachen, ©. 390—513. 


Der Inhalt diefer Rubrik ift. weit mannichfaltiger , als bier 


fe Auſſchruft; es 9 yon viel mehtern Städten die. Rede: des 
Berk, machte mit der Shrfkinn Baratinski eine Melle 


durch Holland na Wien, und ohne fie Im fein — | 


"Er ſagt, in Frankfurt habe er noch ein Werk geſchrieben, wel« 


&es vlellelcht ua zum Drucke komme. Es nimme-Ber, 


\ “ - 


‚under, daß ber. Merf, der fon fo gern auch Aber Derfontn 


abſpricht, Bein Unheil Über den Boron abi Pr —2 J 


— ni 
eun er 1; 6 e ya „ 
Pad ber‘ Tafet ‚der Fuͤrſtiyn mäßsend Ihres Aujenthaltg ke 


oland, eine. (allerdings —8 Diſtiattion ge macht 


und =. weißer Meſeler tr Roſert ra a 
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Frenzoͤſiſchen Wen itrauken; dieß Betragen und die Ver⸗ 
ſchiedenheit politiſcher Ankichten der damaugen Eteiquiſſe bes 
wogen den Verf. ſich von der Fuͤrſtinn za trennen; die Ibn 


aber mach einem Jihr wieder zu fi rief, ohngeschtet er ihe 
vorher feine Begleitung In die. Schweij und nach Stalien ab» 
geidlagen hatte. In Wien traf der Verf. den Admiral 


Tzernitſcheff; diefer war nad einem Schlagfluß an Arm 
und Fuß, und In Wien (nach Biutigeln Im After) aych au 
der Zange gelaͤhmt; auf umfess Verf. Rath murde er fihes 
nif behandelt‘ und hefferte ſich; er erhielt ihm ums 


5, angenehme Briefe aus Petersburg, und wurde, wie der Verf. 


. Quls bieß es, wird fi erſt nach dein Biutlaffen erheben. 


fant; hoſkrank. Die Wirner Aerzte Screeiber, der mit Ga⸗ 
guſi verſchwaͤgert war, und Wolff wollten Dluttaſſen, 28. 
widetſttzte ih, umd Eam darüber in ernſthaſten Streit; bie 
inflammationes occultae waren, tie un‘er Verf. fih auss 
Brüdt, damals noch das Steckenpferd der Wiener Aerzte; der 


Diefer ärztliche Glaube der Wiener Aerzte fol aud) den Ted 
bes Kaifers Leopold befördert baden. Da über diefen 


wichtigen Todesfall auch in dem aärztlichen Publikum ernſt⸗ 


bafte Fragen Sffinttich anfgeworfen wurden: fo fcheint es 


Bem Rec. zweckmäßig, bier das nice mir Gchüfhiwelgen zu 


Abergeber, was DB. der ih “amals in Wier aufhielt, und 
gewiß Alles auwandte, nähere Nachrichten. darüber zu erhals 


un, davon erzählt, Dre Kaiſer befam zu Prag eine Diar⸗ 


thoe, welche Aber eine Woche anhlelt, er hatte ih feibft vers 


. fstedene Arzncyen dagegen bereitet, er kam unpäßlidh nach, 


Wien, Ich kachettiſch a.c; an einem kalten Tag vermelite 
er ſich iang in -ungebeijten und unbewohnten Zimmern zu 


Sdchoanbrunn, nad) feiner Roͤckkehr noch an demſelben Taf 


- 


tbard- er Frank, bekam Fieberfroſt fogleih mit Ohameht; - 
wach W. Meinung follte es einen ſchweren Typhus geben; 
den folgenden Tag Dienſtags wurden die Aerzte Laguſi, 


Sccreiber ꝛc. (aber Guarin nicht) gerufen, es wurde Blüt 


—— 


abgezapft und heilig verſichert, daß der kleine Puls ſich dar⸗ 
auf heben werde, er wurde aber noch kleilner; man Heß an. 


demſelden Tag viermal zur Aber, dem Mittwochen folk der 


hohe ‚Rrante 14 Klyſtiere bekommen haben, und am Don⸗ 


nerstag ward dir Kalſer unvermuthet eine Leiche. W. fagt, 


man habe dutch dieſe Kıit ihm zum Troge die infammar. decult, 
demouſtriren wollen; num fo furchtbar wird ec. wohl den Kal⸗ 


ſer⸗ 
® 
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M. A. Weikard's Denkwuͤrdigkeiten ꝛc. sis! 
ſeriichen Lelbaͤrzten nicht geweſen ſeyn, daß fie dieſen mißge“ 
Uungenen Kurplan bloß In Bezug auf W. gewählt haben fell‘ - 
ten) Unfern Verf. befiel: eine ſchwere Gelbſigcht (er fagt, er 

"habe wenige Leute von Stande ge'prochen, welche nit mehr - 
oder minder einmal an der Gelbſucht gelitten ;) er braͤch 14 
Tage lang Alles wieder aus, ' nur ſchwarzer Kaffee ohne Zuk⸗ 
ker blieb im Magen; die Gelbſucht machte Ihn. fo verdräßs 
lich und Soshaft, dag Ihm Wien Im Außerfien Grade zuwider 
fonrde, fo daß- er es bald verfieß. Um den Kabalen der 
Wiener Aerzte ausjuwelchen, bielt er um Erlaubniß zur Pras 
xis an; die er aber In Gemaͤßhelt des Wiener Geſchaͤffts gan⸗ 
888 erſt ⸗˖ beynahe zwey Jahre nachher, als er [bon in Heil⸗ 
| btonn war, erblelt. Mährend feines Aufenthalts in Heilbron 
ſtarb die große Katharine, und Kalfır Paul I. ernannte 
Ihn ben der erften großen Befrderung zum Etatsrath. Das 
Qeuartieramt in Helldronn rieth ihm ſchriftlich diefen Titel zu 
ı  * fanoriren, und ſich bloß als prattiichen Arzt zu betrachten 1 
Dilieſe Rubrik iſt voller Anekdoten, befonders über Emigranten  - 
and phlltiichen Inhalts; einige haben aub Ülterarifche Ten, , 
benz, dabey miſcht der Verf. polttiiche. Rälonnements ein,  . 
bringt - mande:ien Beſchwerden über die Obrigkelten ber 


. 


— 


Dexter, wo er ſich elniar Zeit lang aufschalten,-vor, nennt vers. 


ſchiedene Anträge zu Stellen, die ihm gemacht worden, und _ 
- ber manche kleine Gefchichten an, die ihm paflıre finds 
abee Nec. darf Ach dabeh bier nicht aufhalten. Badkur 
and Sebden. S. sı3 —bis zum Ende, Bey Gelegenheit, 
daß er behauptet, das Wafler zu Badenbaden wirke, ohne 

ı + einen. bedeutenden Grad von Wärme, wirklich ſchwaͤchen  . 

und nicht erhitzend, gebt er auf das Browniſche Suftem 
‚und auf feine —* Fehden Über, mo er den Vorwurf/ 

- der Arroganz und Ruſtieitaͤt, den man Ihm vorher ſchon mach⸗ 

“te, von neuem zu verdienen furht.: Auffallend iſt es doch, 

daß W. den Surliten Hufeland mir dem Arzt Gufeland - 

- . verwecfelt, und diefen auch als Redakteur der allgem. Liz. 

Zeit, mißhandelt. - | ren Zu 
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Gedichte von Carl Gulav von Brinckmann. En 


Res. Böndcheu, "Berlin‘, bey 'Sahder, 1804. 


as Bogen.. 8. une 168æ. 


Du Verf. diefen Sick, ein Junger Mann von. belen 
gelehtten·, beſonders biſtoriſchen uns phlislogiſchen Kenntniſ⸗ 


fen, war ehemels Schwedtſcher Geſchaͤfftetraͤger in Paris, 


und lebt jetzt in Berlia. Gcon im jahr 1789 fomen von 
- Min Gedichte unter dem Namen Selmar zu Leinzig im zwey 
Daͤnden heraus, die im Hafen Bande unfrer ältern Bibllo⸗ 
eb, S. 117 Fſ. von einem andern Dec. beurtheilt find, 


5 "Bon biefenn .mouede es fchon met Mecht als feltues und nicht 


“ tlelnes Verdienſt bemerkte, daß ein geborner Schivede fi 

. der deutſchen Spteche in dem Grade der Bolltemmenpeit bes 

' mächtige babe, worin ſchon jenen Gebichten, mancher klei⸗ 

ach Mängsl ungeachtet, reiner, . — Ausdrucd, 

Leichtigkeit und Woblklaug eigen war. . Die gegenwärtige 

. Summtuag bat no satfchiedne —— vor jener etſtern, 

und giebt den tuͤhmlichſten Beweis won den Förtichritten des 
"Werf, nicht nur im Gprachfiudinm:; fonbern auch in der Auge 

idung feines dichteriſchen Gefaͤlls und Is der Weredlung 

delnes Grſchmackse Er ſelbſt IR heſcheiden geung, feine Ara 

delten alcht für Serte des Genles, ſondern nur des Beübe 

tem Talents, für Verſuche eines bloßen Liebhabers ansjuges 


ben, die doch auch bey poetiſchen Kunſtansſte ungen der Auf⸗ 


mertfamteit des Kenners gewuͤrdigt werden , wenn ſle rgend 
einen eigenthämlichen Charakter, oder einen regeren Kunſt⸗ 
“ Bay Ihres Lichebers verrathen. Er mache nur auf die Fer⸗ 
 sigkelt Auſptuch, pbiloſophlſche Ideen oder individuelle Stim⸗ 
mungen des Gefuͤhls poetiſch zu verfinnlichen, und uͤberglebt 
- feine Gedlchte dem Beinen Kreiſe ſolcher Leſer, die den Man⸗ 
gel. des aͤcht poetiſchen (Benies Aisweilen wit Ckonung 
nberfehen, wenn nur * Indieiduelitat des Verſaſſera dut 
Spuren les poetiſchen Gemiiibs ihnen 3 


einzufloͤßen vermag. — Ree. moͤchte jebech dim Verf. da⸗ 


für buͤrgen, daß jeder Leſer von Geſchmack und Gefuͤhl nicht 
nur fein edles poetiſches Gemuͤth liesgewißgnen; fordern 
das At poetiſche Genle in feinen Gedichten auerfennen, um 
Re a ein ſehr nun Feſchent dankbar anuhmen — 


9 


' 
. 
% 


» 
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‚ Carl Guflav von Brinckmannis Gedichte etc. 415 


‚wernit ein durch 2* She der dentſchen Mufſe Prey 
. turalificter Ausländer unfte poetifche Literatat bereichert. 


Denn als wahre Berelcherung derſelben ſind zuerſt be " 


deep Buͤcher Elegieen atzuſehen, welche die Hälfte diefeg 
Bandes einnehmen. Das no ſoarſam mit gluͤcklichem Er⸗ 


foig angebauete ˖ Feld dieſer Dice — gewinnt dahuech 
69 


an ſchonem Ertrage nicht wenig. ebt-bisher nur ſehr 
einzeine deutſche Elegieen, im denen fo wiel reine Empfin⸗ 
dung, fo viel durch feinen Geſchmack vorebdelte Phantalle, 
fo wirfungsvolle Darſtell ung wit fo einnehmendem Woß laute 
des Verſes vereint wäre, ale fi Hier faſt durchgaͤnghg fin 
det. Die Nachbildung des elegifchen Wersmanies der Alten 


iR unſerm Dichter nicht weniger gelungen, ‚ala ber gunze 


- Zauber ihres gefuͤhlvoollen Ausdrucke, der nicht bloß der Phau⸗ 
- tafle und dem Ohre ſchmeichelt; fondern dadurch Inniges Mit⸗ 


ns erwedt , daß diefe Gedichte nicht Erzeugulſſe abfihte 


er Kunft, ſondern wirklicher Situation und unwerfeundar 


hrer Empfindung find. Du Inhalt iſt maunnlchfaltig; 


aber immer dem Charakter der eleglſchen Muſe gemäß um. 
wähle, oder demſelden durch bie Behandlung des. Dichters, 


En Gemälde der Natur, Beglaͤckang des. Dichter⸗ 


fäbte, Freundſchaft, Frohſtun und Liebe, Sehuſucht und 
acktehr, KFlucht der. Belt, u. fr fe Mur einige Proben, 


= J —68* ſich mehrero nicht minder treffliche ansbeben ließen, 
wie gtänklich der Wer, in der Darſteilung der Segenftände 


. und in dem Ausdrucke feines durch fie ertegten Emipfindun. 
gerif. Elegle er Winterabend. ‚bean wi fol« 
gendem ſch en (de 


Ringen  längıe der der —8 wie du toi fpielte ‚der 

an 
Eprähten die Sumfen euor manches gefelligen Heerds. 
Bike; und keiwell, fer. die mehrmals eingewebten 


rungen der jetzigen Bekttäufte uob chartern Zerrůe⸗ 
‚sungen; ID © ae * 
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516 u . Gebichte. u: 


wid ans dem ass wuͤhlt ih ber Sure, und die viu⸗ 
tige Brandung 


Epuͤlet des Staatenverrins lockte Geſtade hinab. 


jer anfichmanket und dort in ber Fern’ ein duͤrftiges Eiland, 


Wiid und geftaltios noch, aus der unendlichen Flu 
Liebende trennt, Blutsſreunde enge die erdtiernde 
ndlun 


- Buifgen ben tnelen deu —— Vie Wase des 


vald darauf folgende ſeht moleriſch⸗ Berglelchung: J 


Sie, wenn bie‘ windobraut bealt und die e Sanerlaf wild 


rc die Luft hin 


Duntel umder vor des Wanderers Aid zait dem taͤuſchenden 
kaͤm 
Bis er die Syur wicht mehr ahnder des heimiſden 


Zim teine Heſpe pers van den entfrembeten Himmel beleuchtet, 
Kein aufwallender Raug deutet ben gajtlicen Heerd; 
Schon der verdäfterte Sinn und der ſcheu vortajtende Fußtritt 
? V leitend am Abſturz wankt über den tückiſchen Quell: — 
Alſo taͤuſchet die Welt, von des Zeitſturms rauſchendem Fluͤgel 


Laut in Empoͤrung gefhregt, aͤngſtlich den forf@enden: 


Sei 
Wann fein irrendes Aug’ binfarıt in die blendende Dämmi-, 
‚Die den Polarſtern tief birgt" in " prophetifige N Nacht. 


2 


haft Jegliche Ausdruck fanfterer Gefuͤhle gluͤckt, davon geben 


tote nur, aus vielen trefflichen Stuͤcken, bie son diefes’ I 


Ehmkteis find, folgende Elegle dus Probe: J— 


> . Das Beſchent der Grasien. 

Als die Natur wehmuͤtbto ihr Kind dem gebietenden. Esiefal 
Gab in die eiferne Hand, ‚ald ihm das Leben degandı 

Bliare ſie můtterlich bang in "bie Butunft prüfte der Menſch- 


Wedchſeinde Leiden, und komm ſies zu den Goͤttern ibe 


feinen — der Freude, des Sram, und der: aimmerbeftie⸗ 


digten Sehuſucht, 


Manches erhabnen Gefuͤhls felbk fi v — —— 
it, der ichen 


Vfihiebietender Kampf der Ben 
Anoſpende, vor dem Genuß weltende Dlitden des Sins; 
in 


Bil, ar, die verftäubende ah bin den Nebel verliert . 


Ps feßr;dagegen auch unſerm Dichter der volle nnd wahre | 


ii 
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Eechtet Genu 
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| Carl Gullav von’ Brinckinann’s Gedichte eic. . 17 . 
" @ih zu dem eibigen Richt and ber. Rachtwelt fintenden Trüms 
448 mern nu 
— £eif :anfathmender Geiſt, fra. mit bem Kummer vers 
u traut ⸗ Zu 


Das find Gaben des firengen Gefchide ; mitleidige Mächte ! 
Gonnt ihr dem weichen a Teinen beglätenden 
' . . —— ⸗ ahn ?« u’ . 
Zaghaft tönt? ihr Gebet; unerweichlich ſchwiegen die Parzen; 
Aber erbarinungsvoll ſchwiegen die Grazien nicht. 


=, Hulbteih fhwebeten fie um des Eaidfald weinenden Zögs- 


. . a 31:16 . FE . * 
Reichten der Hoffnung zartſchimmernden Schleier ihm 
„dar, Ä 
Segneten ihn, und legten die Lieb’ als ein heiliges Raͤthſel 
— . Sn die verſchloſſene Bruſt, eh’ fie zu flöpfen begann. 
Dieß nun allein zu löfen bemüht mit zaͤrtlichem Scharfjinn,. 
.. Spielt in das duldende Herz über die Sorgen Hinwen; 
‚ vol Ahndung des Gluͤcks, und die ferlige - - 


ER: Taͤuſchung 
Wallt wie ein Roſengewoͤll über die Waſte der Welt. 


Die zweyte Hälfte dieſes Bandes enthaͤlt kleſnere Ge⸗ 
dichte, unter der Aufſchrift, Arabesken, in drey Buͤchern, 
deren Jedes hundert Stuͤcke deſaßt. »Dle Aradeste im der, 
Malerey befteht, rote bekanut aus maanichfaltig verfhlunges 
sen Zierrathen, ans Laubwerk, Thler⸗ und Menfhengefials. 
ten» woͤmit Xaphael nop die Bpipfe der griechifchen My⸗ 
thofogie. verband. Der Verf. entlehme diefen Ausdruck, um 
eine Sammlung von kleinen Gedichten zu chatakteriſtren, 
deren inhalt dem modernen Begriff von dem Epigramm oder 
dem Sinngedichte keinesweges entſoricht. Ernſthaftet als. 
witzig find die meiſten derſelden nur ſtizzirte Handzeichnun⸗ 


gen eiger philoſophiſchen Mufe, weiche Gedankenbilder 


und Empfindungen traulich zu vereinigen, und manche zarte 
Erſcheinung des innern Lebens wenigſtens durch fluͤchtige Um⸗ 
riſſe darzuſtellen verfucht.« — Au dieſe Stuͤcke Haben ei⸗ 
nen vorzuͤglichen Werth; und verdienen wohl fo ſehr, als Hie 
angeblih Pythagoriſchen, den Namen noldnee Sprüche. - 
Soft alle achmen feines Gefuͤhl eines glädlichen Beobachters 
und aͤchte Lebensweisheit eines durch Studium und Welt⸗ 
brauch gebildeten Selfies.. Mehrere darunter gleichen den 
ſchoͤnſten kleinen Gedichten in der ariechtihen Anthalogle von 
gleihem Charakter und Gehalt. Hier nur ein paar Proben, 


X 


* 


bie alcht muͤhſam gewaͤhlt find- 
| J n * Ser 


| 318 JBGedichte. 

W Nr Strohe der Seit, . * 
RE 
Glactich, wem, wie ein bee: Etat die bewegliche 

—* den literden Grund ſabner und lichiger zeigt 

| Der Ernſt " | 
Mena Du pa fühlen Ierianf, dann wähle ben Eraft zum — 


rten; 
enblid iter und laͤchelt (ei Auge. Dee Baum, 
Er: en nd ad gr er ee dem ſpaͤten 


Brfenpeiits geſandt, blict er —RS und ſtreng. | 
Sweyeriiy Vidunz. a ! 

Bitenus der Welt — weg putzt fie bie Kppigent' Zweige des” 
Bildung ber ſceyen Natur —* mit Bläthen und 


= j : 3 
Weltweisheit. Zu 
Phiſ e, Geſetzgebung und Kefterit i in‘ ihren. 

| jeg oa, Detarkn zur fistlichen und aͤſthetiſchen 
Bildung der Deutſchen. Eine Preisfchrift, ges ' 
Erönt: von der literariſchen Geſellſchaft der Huma⸗ 
*nitaͤt zu Berlin, von G. B. Gerlach, Feldpre⸗ 
ger bey dem Preußiſch. Dragoner-Regimene. 
‚von Karte, Pofen und Leipzig, bep Kühn, 1804 
27 Dog. EG. 1 0. 48%. | | 


Die Wefrtihaft ber fieunde Der Hatnaaſtit ge Wirfki Pr 
die Beäge auft In toir fern erleichtert un6 —*8 der 
Ienige Juftond hnicer Phlloſophle, Geſetzgehung ud Aeſthes 
„7... HE das Gtreden unſret Zeitgenoſſen, vorzughah Ber indee 

gebdildeten Brände Deutfchlanbs, zuk immet Högerh y 
un Me Auer Hr. Puh Geriauh — 





1 


B— B. Getlachs Püllefopfie.”. say! 


Beantwottung dleſer Aufgabe, und.theilt feine Gedanken in 
bieſer Schrift, : die von der. Geſellſchaſt den Pryie, erhielt, 


"mm auch dem geößern Publitum ml . .. 


> 


“ 
D 
.-. 


Uns dankt, es mangelt biefem Verſuche, nk die billigen 
Bordrtungen des. Kenners zu befriedigen, bauptfählih am 
zwch Eigenfchaften. Die etſte iſt die der Karte. Der Verf, 


g allerdings ſeht logiſch zu Werke gegangen. Er bar bie - 
t 


age dreymal aufgenommen, und fle in Bejlehung auf Phi⸗ 
loſophle, auf Geſetzgebung umd auf Aefhetif, und jedesmal: 
zuerſt in flttlicher und darauf im aͤſthetiſcher Ruͤckſicht betrach⸗ 
‚tet, auch ed an kleinern Abthellungen und Unterfhelduns 


gen nicht fehlen laſſen. Alleis auf dieſem Wege iſt auch in 


Das Ganze eine gewiſſe weitſchweiſige Einſormigkeit gek 


men, die beleidiget und ermudet. Man fühlt es, daß eß 
möglich geweſen wäre, höhere Gefichtspunkte aufzufaflen; -. 
und theild dadurch, theils durch eine freyere Behandiungse. . 
art uͤberhaupt die laͤſtigen Wiederholungen zu vermeiden, 


- Dieſer Vorwurf tilfft indeß bloß die Form oder die 


Eintleidung: Ein zweyter und mehr bedeutender fällt auf - 
din Inhalt dee Schriſt ſelbſt. Hr. Gerlach ficht überall 
aur Fortſchritte Ing Beſſere, gluͤckliche Zelgen, frohe Aus 
fiten, und finder von dem allen den Grund in unſrer Phle 


‚Sofopbie, Geſetzgebung und Aeſthetik. Wir geliehen gerit, 
daß ‚und dleſe Eiaſeitigkeit der Anſicht etwas befreindet bat: 


Ohne die Vorzuͤge unſeres Zeitalters und den Einfluß der 


iſſenſchaſten und Kuͤnſte aͤuf deſſen Verbeſſerung zu werben? 


"hen, kann man ſich doch, bey einer genauern Prüfung, un⸗ 


migiich verbeigen, daß weder won der neuern Ppilöfenhie 


* 


viel in das Leben uͤbergegangen, ‚noch irgend eine weniger, 
| A e geelgnet iſt, ihre Wirkung in die minder gebildeten 
t 


de zu verbreiten. Das erſtere muß der Verſ., Im 


Adſicht auf Die‘ durch den Kritlelſmus beförderte Oitilichkelt, 


S. 101 ſelbſt einraͤumen, und mas das zweyte betrifft: fü 


degreifen wir in der That nicht, wie die erdabnen Grande. 
- , Tüge.der kantiſchen Moral bey der geringern Volks⸗ Kiäffe, , 
die ſtaͤrker, als je, von. dein Egelemus bee hoͤhern üngeftedde - 
iſt, ſich Eingang verſchaffen ſolen. Es kllagt allerdinge 
ſhhn, wenn H. & ©. 49 ſchreidt: » Der Kritleiſams hat 
das Sireben unſter Zeitgenofkn und ſelbſt der minder ges 


— ”)ldeten Staͤnde na Haherer Dittlichtelt dadurch erlelch⸗ 


ra) 


+ ‚ , 
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320 ' Weltweisheit. . 
tett, daß er, bie Motive der Moral läuterte, und derfel, 


»ben dadurch eine größere und befiimmtere Wirkung vers 
»ſchaffte. De geſchleht burg die vom Kriticiſmus geſor⸗ 
»derte und in de: praßtlicen Vernunft gegründete Ttiebfeder, 
»nämlich unbebingte 

»den Borfag, das Geſetz ſelbſt zum erften Grunde und leg» 
»ten Zweck alles Handelns zu machen. Die Behauptung, 


. Wir rolederholen es, klingt ſchͤn; aber man blicke in das Les 
" Ben umd. frage fi, role und wodurch fol denm jene unbedinge 


ee Adıtung für das Geſetz, wir wollen gar nicht fagen, in 
dem großen Haufen, nein, nur in den höhern Ständen bes 


grüuͤndet werden ? Die Meiften, die zur letzten Klaſſe gehören, _ 
verftehen nicht einmal den Sinn des Satzes, gefhmeige 


denn, daß er für fie eine Richtſchnur Ihrer Handlungen ſollte 


werden können. 


t 


Was den Einfluß der fhbsen Känfte auf die Rulcar 
unfers Zeitalters anlangı, (den der Geſetzgebung fey uns zw: 


übergeben erlanbt,) fo IR ‚nicht, zu laͤuggen, daß ſich diefer: , 


welt allgemeiner, als fonft, im Leben, und Lebens ; Senuffe 


äußert. Aber die Frage iſt nur, ob dleſe Allgemeinheit für . 


uns ein wahrer Gewinn fen. . &6 di gewiß nicht bloß, wie 
der Berk. zu glauben ſchrint, die zunehmende Sncelektualts 


tät, welche den Einfluß der ſchönen Kuͤnſte auf Moralltaͤt 
vermindert; fie haben In der That nie gute, fondern Immer - 
wur ſchoͤne Sitten erzeugt, und find, als Dienerintten des 
Lurus, von den hoͤhein wfe von den niedern Ständen ſtets 


gemißbraucht und ohne ihre Schuld beyden gefaͤhrlich gewor⸗ 


den. In der. Thar har auch Hr. G. dien gefühlt und mehr, 
von dem, was uns die ſchoͤnen Künfte ſeyn follten, als von . 
dem, was Re ans wirklich find, geſprochen. | 


Uebrigens Gaben beit, dieler Ausfieflungen ungeachtet, - 
feine Schriſt alcht ohne Wergnägen geleſen. Sie if 
Immer die Arbeit eines denkenden Mannes, und enthaͤlt mebs 
rere einyelne Stellen, die eben ſo ˖wahr gedacht ale gat aus⸗ 


gedruͤckt find. on 


chtang für das moralifche Geſetz, oder 


. s 
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Intelligenzblatt.“ 
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Ani nbigungem. 


Flade der alten cwmiſchen Literatur, fo wie (teinifge 


Schulen, woche ich auſtnerkſam auf eine. a | 


gabe von 


Giceronis M. T.; Orationes XIH, (sle@ae pro Rollo 
Amerino, pro lege Manilia etc., novis- aitmadverfio-: 

‚ nibus in ulam Sghalarum illuſtratae a Benjämin Weis- 
ke, A, M. Scholae Portenfis nuper Cöntetlor. 8 maj. 


bekanntẽ Herausgeber, Here Konrektor Weiske, der ein⸗ 
—* von Jahren Über dieſe Reden des Cicero fag, wird bey 
diefee Ausgabe nichts weiter zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, ſo wie 
ich es mir zum Verdlenſt anrechnen werde, dieſe Ausgabe 
Außerft korrekt in einem gefaͤlligen Gewande aus einer neuen 
Schrift und auf ſchoͤnem weißen Papier in groß Oftav an dag 
Acht teeten zu laflen, wodurch Ich mie den Dank des Yutli⸗ 
kums zu verdienen hoffe. 


Außerdem erſcheint naͤchſtens in meinem Baia, und‘ 
wird bdald ausgegeben werden: 


1, Camenz, M. €. @. W. eatecleuſche⸗ handbua, oder 
Saßlihe Darftellung der ganzen chriſtl. Neligton und Die 
val, 46 Dodn. 8 


2. Erato; eine Sammilung Heine Etziblnagen vom — 


laſſer d. Kıllodora. 36 Bdchn. mit ı Kupf. u 


2, D, B. xCiu. B.2. © vm⸗ af g 4. — 
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ächftens in meinem Verlag etſchelnen wird. Der ruͤhm⸗ 
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| ‚ N 
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| sa -Quteltigengbiart 


4, Homeri Tliados Rlispfodis.M. N. p. five Libr. Nik 
> za. et XIV. e. Excerptis ex Euftathii Commentariis' 
ot Seholiis minoribus in vſam Scholarum fepara. edid. 
m.) A, Müller. 'uma). 
Wird fortgelegt. ) | 
a. ——— Dr. K.S., ‘Verfach einer allgemeinen Her. 
.meneutik des Rechts. 8 8. Bar n 
‚ Melben, am so. Ofbe. 1804. ' i 
B. ‚de. W. Erbſteis viadiwi 


⸗ 


rd 


—X Ehrenbezeugungen und Werben. 


gen des Aufenthalte. 


De. dieh⸗rige Blatter zu Kraftshoff dep "gbenber 
Hert 3 Wi. Drechsler, hat das durch Dillingers Tod 


errledigte Dialonat an ber Hauptpſarrkirche in ei Sebald 


Bi Nürnberg, erhatten. 


Herr J. wolf. erſter Lehrer an der neu errichteten 


Kaaben⸗ Induſtrie⸗Schule zu Nürnberg, und ordentliches 


turbiftocifchen Kenntniſſe, von dem Präfldenten der Kaiſerl 


.  - Mitglied der Socletär der Forſt⸗ und. Jagdkunde zu Dreyffige 
acker, if, ‚wegen feiner in mehren Schriften erproßten.nas: : 


. - Akademie der Naturſorſcher, Herru Dr. und Prof. Schre⸗ 


ber zu Erlangen, als Kaiſerl. Hofs und Pfalzgrafen, aus - 


eigener Bewegung zum Doktor der Philoſophie und Magie, 
ſter der freyen Künfte, ernannt worden. 


Der. Sch, Juſtizrath Herr Schmals L. Ste, Set. Be” 


nen errichtete Proſeſſut e des Staats⸗ uud oo Vuerregis “Bar 
echalten. : 7 
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